


^7





—



ral





cucr 
und .. 

Unglücks-Lhromca 
Darinnen

Die Meuers-Brünste der uhral- 
ten Aayscrlund des H-R Reichs freyen 

Stadt Nordhausen/ 
auch anderer

sehr vieler Werter in und aus­
ser Teutschland/

nicht weniger 
allerhand andre Wück-und Unglück- 

ttche Dinge und Denck-Würdigkeiten/ 
ordentlich erzehlet werden/

j mit einen» doppelten Register 
: 1 aufgesetzt/

Von 

Io». Kindervattm/ 
der Kirchen s. ölaüi "m Nordhaufen 

ksltore. _____ _______

Nordhausen/ -
In Verlegung Carl Christian Neuenhahn/1 71 r.





L^picles 6c ÜAna ai) aliis accipiv, aedi» 
ücii ramen exliruL^io mes eib. /er- 
clnreQus ^.uwr eil, Lc maceriam va­
riam vköi^ue conduxit. I^ec ara­
neorum rexws ideo melior, c^uia ex 
se /ila ^nunt, nec au6tori§ viÜor, 
<^uia ex alienis libac-vc a^es.



I



Denen

HoKEdlen undVestelt/HoA 
gelahrten un HoKweism 

sälntlichen

Hochverdienten 
WnMucge-meWM 
Der KäystrI. und des H.R. Reichs 

fteyen Stadt

Dordhausen/
Meinen insonders Hoch-ge­
schätzten Herren/Hoch-zuEH- 

renden?a^».okrLki, 
und Vornehmen Gönnern/

GOttes Gnade und Scegen sM 
Lciblich-und Geistlichen Wohl­

ergehen zuvor!



HoH-Edle und Beste/HoHge- 
lahm unHoZweise/ insonders 
- HoHgeschätzteWerreu/

HoV-zuEhrende?arroni,und 
^vornehme Gönner!

B wohl Uegenten 
und Ubrigkeiten sich 
mit verschiedenen Din­
gen vergleichen laffen/so

ist doch für andern bequem die Vcr-
glei-



_______ o x oic^-r I v._ _ _ _ _  
gleichung mit hohen Gebirgen/ 
sintemahl sie denen gleichen

, wegen des festen 
Grundes / worauf sie erbauet 
sind. Hohe Gebirge haben einen fe­
sten Grund/darauf sie ruhen/drumb 
gedenckt David der Grundfeste der 
Berge/Psal. i8.8. weil sie GOTT 
tieff eingeftncket/ und mit ihren Wur- 
tzeln gleichsam unten in der Erden fest 
angehefftethat/Prov.8.25*  Regen­
ten stehen gleichfals auf einem festen 
und unbeweglichen Grunde/ welcher 
ist die Göttliche Ordnung / enthalten 
in dem untrüglichen Worte Gottes/so 
da ist der Grund der Aposteln und 
Propheten/daranJEsus Christus der

2 4 Eck-



Eckstein ist Ephes. 2.20. Darinne hö-- 
renwir/ wie der Obrigkeitliche Stand 
ein vonGOtt selbst geordneterStand 
sey.DurchZhn regiren dieKönige/und 
dieRathherren setzen dasRecht.Durch 
Ihn herrschen die Fürsten/ und alle Re­
genten auf Erden / Proy. 8.15.16. 
Es ist keine Obrigkeit ohne vonGOtt/ 
wo aber Obrigkeit ist / die ist von 
GOtt geordnet Rom. iz. 1. Und hin­
dert gar nicht/daß Ihn nen­
net/ eineMenschlicheOrdnung 
oder nach seiner Sprache/ 
x^,eine menschliche Lreatur 
i. Petr. 2. iz. allermaffen dis nicht 
dahin zu deuten/als wäre die Obrig­
keit /-E-r/rE ött-

. emsolches Ding / so von 
Men-



VLVic^HO.
Menschen erfunden/und in die Welt 
gebracht worden / denn dawider sind 
vorangeregte Sprüche der heiligen 
Schrifft: sondern es tituliret sie der 
Apostel also/ theils -m-

weil die Obrig­
keit durch Menschen und auf mittel­
bare Weise erwehlet wird / theils

- weil sie 
nicht aus Engeln sondern aus Men­
schen bestehet / theils auch cnA- 
-ÄM -k^/^-weil sie zum Heil und 
Nutzen der Menschen von GOtt ge­
ordnet worden. Welches denn christ­
lichen Regenten / die GOtt in ihren 
Aemptern redlich dienen / zu einem 
sonderbahren Troste gereichen/ und 
sie in aller Widerwärtigkeit behertzt 

s 5 und



und muthig machen soll/ da sie ver­
gewissert jeyn/wie sie in einem Stan­
de leben / der nicht allein GOtt ge­
fällig/sondern auch sein Wort und H. 
Ordnung zum Grunde hat. Dessen 
eingedcnck/bracheinSmahlödcrHoch- 
löbl. Churfürst zu Sachsen/ kkilie- 
xicvs, der Weise/ als er 
Buch von der Obrigkeit gcschen und 
gelesen hatte/in dieseWorte aus: ^ch 
dancke meinem GOtt/ da ich 
nun gründlich aus seinem 
Worte weiß / und versichert 
bin / ich lebe in einem Stande/ 
der von GOtt verrühret/da- 
rinne ich GOtt gefallen/ mit 
gutemGewiffen leben/und der­
einst ftölich und seelig sterben 

kan.



OLvic^no.
kann. Nechstdem werden Regen­
ten und Obrigkeit!. Personen mit den 
Gebirgen in Vergleich gebracht

wegen ihrer besondern 
Höhe. Berge heiffen also vom 
verbergen / , weil sie
nicht können verborgen seyn. Sie 
stehen wegen ihrer Höhe den Reisen­
den und andern im Gesichte. Die 
Berge gehen hoch Herfür/spricht Da­
vid Psal. 104.8. Je höher sie sind/ 
je weiter siehet man sie auch. Cbener- 
massen sind Regenten und Obrigkeitl. 
Personen die höchsten und ansehnlich­
sten im Volck. Sie sind die hohen 
Cedern in dem Garten Gottes. Sie 
sind die Garbe Josephs / vor welcher 

sich



VLVicäl'K).________
sich die umbstehende neigen müs­
sen.

Solche Hoheit deuten an die schor 
nen Nahmen und Ehren-Dtul/welche 
sie führen/da sie heiffen Engel Gottes/ 
2. Sam. 14.17. c. 19.27. Cherubim/ 
Ezech.28.14. Landes Vater/Gem 
41.4z. Haupter/Num. 1.16. (.14.4. 
Schilde aufErden/Psal. 47.^Nä­
gel/ die GOtt an einen festen Ort ge­
steckt Csa. 22.2z. Siegelringe/Hagg. 
2.24. Heilande und Helffer/Judic. 
z. 9. Gesalbte des HErrn/i. Sam. 
24. i. Pfleger und Saug - Ammen/ 
Esa.49.2Z. Götter und Kinder des 
Höchsten/ Exod. 22.28. Psalm. 82.6. 
bey welchen letztem der Herr 
^e^sagt: Nachdem Evan- 

geiio



VLVIL^I'IO. ____________

gelio oder geistlichem Amte ist 
auf Erden kein besser Kleinod/ 
kein grösser Schatz/ kein grösser 
Gut / denn die Obrigkeit / die 
das Recht schaffet und hält/die 
heiffen billig Götter. Drum ha- 
benauch die Hcyden die Obrigkeit in 
hohen ^/Umschatten.
schreibet vm«m
Mse/4erm Der ^mre/sc^m. 
Ein Fürst oder Regent ist ein 
lebendiges korrraic des regie­
renden GOttes. Wiewohl sie sol­
che Lmme-rr nicht hochmüthig 
machen/sondern vielmehr dazu an- 
treibcn soll / daß sie allen andern an 
Gottseeligkeit/Gerechtigkctt / War« 
heit und andern Tugenden mögen 



vLvic Luo.
sürgehen»
eü/»t ME/'/s, /r Tc-reZ 
TM'/Ä/E cs--r/>s/«ew, alsden 
gehet im Regiment alles wohl 
vonstatten/wenndu zuerst ei« 
Tugendhafft Leben führest/ sagt 

zum 7^<r/s»s. Und 
ertheilte seinem Könige 

die Lehre/ Er solle allezeit dahin 
trachten daß Er frömmer er­
funden würde/als die/über 
welche Er zu gebiethen hätte. 
Dancbst verhindert auch dir Hoch­
muth eines Regenten oder Obrigkeit 
wenn sie erwrgen / daß sie einen 
über sich haben/welcher noch höher 
ist als Sie. Den HErrn/ der sich 
so Hoch gesetzet hat/ Psalm» nz ;>



VLVICäHO.
Dessen Stul der Himmel/und des­
sen Fußbanck die Erde / Esa. 66. i.

^/<7^ , 7?^^ r-r

c/Ls --rE-r/Ä-sind Worte Ld- 
^.Obrigkeithenschet zwar 
über die Unterthanen/GOtt 
aber herrschet über die Obrig­
keit- Durch Gottes Gnade sind sie 
was sie sind.Gleichwie aberGOttdie 
Berge leicht bebend machen/Ex. 19. 
18. und sie versetzen kan/ehe sie es inne 
werdenIob.9.5-Also kan er dieRegen- 
ten/wen sie ihr Amt mißbrauche/ leicht 
vom Stul herunter stürtzen/ihrAnse- 
hen zu Schanden machen/un sie in den

6 Staub



vLvieäi'lo.

Staub legen. Das 
bleibet richtig:

Sie sind Men-^ 
schen/ drumb auch sterblich/ 
sie sind allzumahl Sünder. Deß- 
halber setzet David/ wenn er sie Göt­
ter nennet/ also fort hinzu: Sie wer­
den wie Menschen sterben / Psalm. 
82.7. um dadurch alle christliche Re­
genten zu erinnern/daß sie in ihren 
Ehren nicht stoltz seyn/sondern in ih­
rem hohen Stande ohn unterlaß an 
das treffe Grab gedencken sollen.

E-zz/M i?-

L-s/s-rz- sagt vor- 
erwehnter Es folget doch 

zu-



_____
zuletzt der Todt/so wohl bey 
dem/der in hohen Ehren sitzt/ 
als bey dem Geringsten auff 
Erden/Sir. 40. z. Und dcßlvcgcn 
war daß des Wcltwei-
sm L-M-r/iÄe, wahrhafftig nicht 
uneben / wenn Er dem
nicr Könige , auf seine
Frage: woran er doch stets ge­
druckt» solte? antwortete: Er 
svlte offt an den Tod gedencken/ 
und wissen/daß er in seinen ho­
hen Ehrenstande nicht bleiben 
k-nte / sondern vorm Tode eben 
sowenig/alsder geringsteMan 
einen Vorzug habe. Drumb 
wohl/wer sich sein in derZeit anschb- 
üet zu der Ewigkeit. Ferner lassen 

b- sich



vLvicäno. '______ _

sich Regenten und Obrigkeiten mit 
hohen Gebirgen vergleichen 
(c)
-E, wegendes herrlichenund 
vortrefitchen Nutzens. Hohe 
Gebirge sind einem Lande statt einer 
Mauer/ darüber die Feinde so leicht 
nicht hinlauffen können / wie an der 
Schweiß und andern Landern wahr- 
zunehmen. Die Obrigkeit ist gleich­
sam die Mauer eines Landes/ hinter 
welcher die Unterthanen sicher und 
in Ruhe leben können. Gehets der
Obrigkeit wohl/so gehets einem Lan­
de und dessen Unterthanen auch wohl. 
Hohe Gebirge geben einen anmuthi- 
Schatten welcher den Thalern sehr 

ge-



VLVICäT'lo. ____

gedeylich ist: Unterthanen haben 
von dem Schatten der Obrigkeit er­
wünschten Vortheil. Denn ist die­
ser bestandig/so stehets wohl in Kir­
chen und Schulen / im Handel und 
Wandel; Da nehmen die Bürger 
zu an ihrer Nahrung / und kommet 
Seegen und Gedeyen im reichem 
Maße über sie. Hohe Gebirge schi­
cken offt die schönsten Quellen und 
unmuthigsten Wasser in die Tha­
lerherab: Wie denn der 
AbencheurlichenSacheninSi- 
1M UNd Europa von den hohen 
Berge OmFE-r erzehlet/daß sel­
biger einen treflichen Gesund - und 
Heilbrunnen von oben herab schütte/ 

bz der



v LvIO HO.________

der die Gesundheit der Menschen 
trefiich befördern und erhalten soll. 
Regenten und Obrigkeiten sind es/ 
von welchen auf die Unterthanen al­
lerhand herrliche Ströme herab fiies- 
sen/als da sind: Ströme der Gna­
de und Freundligkeit/ Ströme hertz- 
licher Liebe/da sie dieselben -rs-r D- 

^//sd-,ich sage: nicht so obenhin und 
kaltsinnig / sondern recht Väterlich 
und imbrünstig lieben/ und zu de­
ren Erhaltung Guch und Blut nicht 
theuer achten. Ströme erwünsch­
ter Glückseligkeit/durch welche die 
Hertzen der Menschen angcftuchtet 
werden zum Wachsthum des Frie- 

des



DkvIOäHO.

des und der Einigkeit/daß einer vor 
dem andern sicher in seinem Hause 
bleiben kann. Gölten diese Strö­
me vertrocknen; würde es in einem 
Lande und gar übelaus-
sehcn. ^2-D-E

wenn keine Obrigkeit und 
Furcht wäre/so fresse einer den 
andern lebendig auf/sagt 7?^ 
Zv m Wohl
derhalben dem Lande/wohlderStadt 
die Gott mit diesen Gebirgen gleich­
sam bemauret hat/ wohl denen Un- 

, terthanen/ die zur Zeit der Noth nach
Gemsen Art zu diesen Bergen fiichm 
können/ Psal. T04.8» die werden 

nicht- 



nicht zu schänden/ wenn einige Ge­
fahr einbrechen und ihnen bange ma­
chen will/ sich versichernde/es werde 
die Vorsorge ihrer auf Gott hoffen-, 
den und Gerechtigkeit liebenden O- 
brigkeit nicht vergeblich seyn. End­
lich werden sie hohen Gebirgen ähn­
lich
(6) ^ö'-

wegen der vielen
Gefahr / der sie unterworffen 
seyn. Hohe Dämm und hohe 
Berge rühret der Donner am ersten. 
Es schlagen alle Regen; es stürmen 
alle Wetter; es stossen alle Winde 
aus sie loß. Eben also sind Regen­
ten grosser Gefahr unterworffen.Er- 

hebet



______ OLvie^no._______  
hebet sich ein Sturm/ so fühlen es 
die Gipfel dieser Palmen am ersten. 
So wohl die Könige als deren 
Hauptleuthe/ich sage/ so wohl grosse 
als niedrige Regenten werden be­
kennen müssen/ daß bey dem Regi- 
ments-Ruder (soll es anders gesüh­
nt werden/ daß es an jemem Tage 
vor dem Richter aller Welt zu ver­
antworten) kein Honig-Essen sey.

Diese Würde hat 
ihre beschwerliche Bürde/Heißt 
das Sprichwort der Juden. Wel­
ches jener ein König/
einem alten Weibe zu Gemüthe süh­
nte/denn/ als Sie dessen Königliche 

b 5 Klei-
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Kleidung/Krön und Scepter bewun­
derte/ und dis alles nebst dem Kö­
niglichen Stande vor die höchste 
Glückseligkeit ausrieff/ sprach Er: 
Ey liebes Mütterchen / wenn 
du die Sorge und Gefahr wis­
sen sollest / die unter der Kö­
niglichen Krone verborgen lie­
get / du würdest sie nicht im 
Wege ansehen. Wie listig ge­
het nicht Satan um die Obrigkeit 
herum? Wie er Gottes Ordnun­
gen überall ftind ist/ also kan er auch 
diese nicht leiden. Und da ein ge­
meiner Mann nur einen Trüffel um 
sich hak/so gehen der Obrigkeit der­
selben wohl zchen auf dem Fusse nach/ 

ihr



____  VLVIdäHO. ____  
ihr ein Bein unter zu schlagen und 
sie zu stürtzen. Wer will alle Ge­
fahr erzehlen/der diese Berge

seyn? Sie gleichen der 
Sturm-Ecke m bey 
welcher die Schiffenden ordentlich 
einen gewaltigen Sturm ausstehen 
müssen. Doch unter Christus Schir­
men/ sind sie für den Stürmen/ aller 
Feinde frey! Hoch--Edle UNd 
Hochweise/ allerseits Hochzu- 
riruiiwM Kerren! warum die 
Vergleichung der Obrigkeit mit ho­
hen Gebirgen etwas weitlaufftiger 
ausgcsühret habe/werden sie ihrem 
erleuchteten Verstände nach / leicht 
^-reM'ren; Sintemahl Sie sind 

es/ 



vkvic^io.  
e6/ welche zzewürdiget seyn den ho- 
henGebirgon/und Hohen in derWelt 
beygesetzt M werden/ und einer alten 

, welche so viel hundert 
Jahr zurr et/und dem höchsten 
berhaupte der Christenheit und Heil. 
Röm. Reiche mit unvmückter Un- 
terthamMt und Treue jederzeit ver­
bunden gewest/und noch verbunden 
ist/ vorzustehen. Sie sind es / de­
ren Gottseeligkeit/ Liede und Treue 
sich auff die gantze Stadt / und eine 
gesamte löbliche Bürgerschafft in rei­
chen Strömen ergeußt/und noch fer­
ner ergießen soll. Sie sind es / wel­
che gleich den hohen Gebirgen biß-- 
her manche Gefahr/ manchen harten

Sturm



vLvic^-rio._____

Sturm ausgestanden / besonders da 
das grosse Feuer-Wettm ^^./7/0. 
Sie so empfindlich^ /a^/'ret / daß 
sie/ als angerührte Be rge/ noch im­
mer rauchen Psalm. 104. ZO. und 
den harten Schlag entweder gar 
nicht/oder doch sehr langsam wer­
ben verwinden können. Wenn denn 
von diesem und andern entsetzlichen 
Feuer--Schaden/ so die gute Stadt 
Nordhausen dann und wann betrof­
fen/ in gegenwärtigen geringen 
Werckgen etwas gehandelt habe/als 
habe solches E.Hoch-Edl.undHoch- 
weißh. Meinem HochzuEhrenden 
Herrn und , als die da­
bey verschiedene mahl ein hartes er- 

lit-



OLVic^HO.
litten / zu schreiben wollen. Und 
das um so viel mehr / weil nach Io- 
hann Becherern/ und Johann 
Stangen/sich meines Wissens nie­
mand gefunden/welcher / was ncm- 
lich betrifft / dergleichen 
gethan. Gleich wie nun Dero 
gerhrtesteHn.Vorfahren und 
relxeÄiue seelige Väter und 
Großväter/welche vor Ihnen 
ihr wichtiges Amt bekleidet/ 
schon vor langen Jahren das 
Lob gehabt / daß Sie grosse 
Liebhaber der Historien gewe­
sen seyn Also lebe der gäntzlichcn 
Hoffnung/Sie werden das geringe 

nicht verschmähen/ son­
dern



vxvic^iio.
dem dasselbe als ein Merckmahl de­
müthiget Ergebenheit güthigst anzu- 
nehmen/ sich gefallen lassen. Der 
HERR aber gedencke forthin an 
Sie/ und seegne Sie! Er befestige 
Sie mit seiner Gnade/daß Sie gleich 
seyn den unbeweglichen Bergen. Er 
lasse Sie nicht seyn wie die Berge 
zu auf welche weder Thau 
noch Regen fallen sollte 2. Samuel, 
i. 21. sondern wie den Berg Ae-"- 
M-r, dem es an Thau und Frucht­
barkeit niemahls gefehlet / Psalm. 
W. Z. Er überschütte Ihr ansehn­
liches mit vielen Ge-
deyen/ und erfreue Sie mit der Freu­
de seines Antlitzes. Er gebe den 

Geist



vLvic^no.

Geist der Weißheit zu allen Ihren 
und Rathschlägen / die

Sie zum Heil der ab-
faffen! Er neige die Hertzen der 
Bürger zu Ihnen durch Gehorsam 
und Liebe/ damit Sie vor den un­
muthigen Schatten / welchen sie ge­
messen/mit Mund und Hand mögen 
danckbar seyn/ und lasse Sie forthin 
in der That erfahren / was dort im 
i.Maccab.i4.9.stehet: UeAU- 
testen fassen im Uegiment 
underhindert/und hielten 
gute Ordnung / und die 

Bür- 



vevidäio.

Bürger besserten sich sehr 
an ihrer Nahrung. Er ge- 
be/ daß/ so offt Sie ihre Augen 
auffheben zu dem Bergen / von 
welchen uns Hülffe kommt / Ihnen 
vom Himmel möge geholffen wer­
den ! Und wenn es dereinst zu 
den Scheide - Bergen Cantic. 2. 
vers. 17. gehet / ich will sagen / 
wenn die Zeit ihres Abschiedes 
wird herbey nahen / so bringe Sie 
der HERR aus Gnaden zu dem 
Berge Zion / und zu der Stadt 
des lebendigen GOTTES / 
und zu dem himmlischen Jerusalem 

e Ebr.



_______ vrnicxi'io.

Ebr. 12. vcrs. 22. Unter welchen 
hcrklichen Verlangen Ich ver­
harre

Ew.HoDEdl. un HoKkveißh.
Nordhausen/ am z r. 7ulii,

Memer msonderö Hochgeschätzten 
Herrm/HochzuEhrenden k-wo. 
nen/und vornehmen Gönner

unMßig treuer Vorbittek 
bey GOtt

rr 1011.»n« n. AiMWer?
9 ksüor»



! Anden

j ^ngeehrtesten Meser!

Je Gelegenheit gegen­
wärtige Feuer - und 
Unglücks-Lbronic 
anözufcrtigcn/ war die

letzte grosse Fcueröbmnst.allhier zu 
Nordhqusen/ da Anno 1710. den 
az. Augusti/der erzürnte GOtt/um 
zu zeigen / womit wir insonderheit 
gcsündiget / in der Nacht des loten 
Sonntageö nach , ein 

c 2 Fcue-



Vorrede.

Feuer in unscm Mauren anzündete/ 
welches den folgenden gantzen Tag 
wüten / und durch Einäscherung des 
edelsten Theils der Stadt denBund 
GoücS mit grossen Eifer an uns 
rächen muste. Weil nun dazumahl 
der Gottesdienst in allen Kirchen 
eingestellet/ auch die gantze Woche 
keine Predigt gehalten wurde/ ohn 
allein in der Kirche LZs/L, all- 
wo ich Donnerstags nach dem Bran­
de/in meiner Wochen-
Predigt/ das Sonntägliche Evan­
gelium m bey 
Volck-reicher Versammlung erklä- 
retc/ und daraus LXLIOIVKl 
ks0k.v»V8^^Vkl,dte



Vorrede.

Zerstörung der Stadt Kord­
hausen/ als eine

(§) lang vorhergefagte
M recht entsetzliche
(§) wohlverdientere.

fürstellete: so war aus mehrers An­
suchen gesonnen / die Predigt zum 
Druck auszufertigen. Nachdem 
aber zugleich in einem Anhänge die 
Feuersbrünste dieser Stadt zu be­
schreiben gemittet war/ so fand dis 
letzte mehr Lust zur Arbeit als das 
erste/daß auch meine Gedancken 
bald änderte / und in Erwegung/daß 
alltäglich Predigten gedruckt wer­
den / man auch in dieser
bißher verschiedene gesehen/das^- 

e z



Vorrede.

FAMe-r- von den Nordhausischen 
Feuersbrünsten insonderheit auszu- 
führen gedachte. Auf dgß aber 
das geringe Werckgen nicht M an 
diesem/ sondern auch andern Orten 
einigen Nutzen schaffen möchte <: so 
habeviel anderweitige Feuersbrüuste 
mit ungezogen/und was dabey

fürgangen / aus beglaMn 
und sattsamer Nach­

richt kürtzlich bemercket. NichM- 
njger sind Wch Gelegenheit viÄ W 
dre - und statt einer.

von Nordhau­
sens Glücks-und UHMK-IGWt- 
was^^M/^s-Msden. Zwar 
Miß ich wohl/ daß/ wie ich an den
-r ' HWeg



_______ Vorrede._______ ____

Weg gebauet / ein jeder etwas zu 
tadeln haben werde. Dem wird 
das zu geringe/ jenem
die Schreib-Art zu einfältig seyn. 
Der wird dis / der andre jenes zu 
erinnern haben. Allein wie diesen 
Leuthen zu Gefallen ich nichts ge­
schrieben habe / also kehre mich an 
ihr^'M^-r weniger als nichts.

Gönne 
ihnen auch gern / wenn sie etwas 
beffers Vermögen / und die Nord- 
häusischen Brand-Schaden und an­
dere Glück-oder unglückliche Dinge 
eigentlicher zu beschreiben wissen. 
Bin meines Orts schon zu frieden/ 
wenn ich den Zweck

e 4 er-



___ _________ Vorrede._______________  

erreiche/ welcher kein ander ist / als 
die Beförderung der Ehre GOttes/ 
die Ayffmunterung zu einem Gott- 
seeligen Leben / und heilsamen Er- 
kantniß der gnädigen Heimsuchung 
des lieben GOTTes. Wozu den 
Einwohnern der Stadt Nordhausen 
sonderlich dienen kan/ wenn sie erwe- 
gen/ wie GOTTjeithero mit Feu­
ersbrünsten weitkmtzere/^/t7^-§, 
als vormahls gehalten. Denn da 
er sonst hundert und mehr Jahr 
verschonet / so hat die gute Stadt 
binnen hundert Jahren dergleichen 
Unglück dreymahl nacheinander als 
Anno 1612. Anno 1686. Anno 1710. 
über diemasse hart empfinden müs­

sen.



Vorrede.

sen. Welches auch andern zur 
Nachricht dienen soll/ damit sie vor 
ihren Sünden erschrecken und gedru­
ckt! mögen: wie wir allhier nicht 
vor andern Sünder seyn / sondern/ 
wenn sie sich nicht bessern/ GOtt 
noch mehr Feuer habe/ und sie auf 
gleichen Schlag heimsuchen könne. 
Der Höchste aber behüte forthin 
uns und alle fromme Christen vor 
schweren Unglück/ und halte als der 
rechte Hüter Israelis selbst Wache 
über der Stadt und Land / auf daß 
kein Brandt-Schaden noch andres 
Hertzeleid uns schrecken möge. Und 
da es geschehen solte; so wincke der 
HERR um Christi heiliger Für- 

c 5 bitte



Vorrede. --------

bitte willen/ alsobald dem wütenden 
L/e'Ett/und spreche: Bißhieher 
solte kommen und nicht weiter/ hie 
sollen sich legen deine heissen Flam­
men. Der HERR entzünde in
unser aller Hertzen das Feuer einer 
innbrünstigen Liebe/damit wir Ihn/ 
das höchste Guth/überalles/ und un­
fern Nechsten als uns selbst/ aufrichtig 
sieben. Er mache uns fertig zu thun 
seinen Willen/ und erhalte rmS aus 
seiner Macht durch den Glauben/ auf 
daß wir dereinst / wenn die Himmel 
wir grossen Krachen zergehen / die 
Element vor Hitze zerschmeltzen / und 
die Erde und die Wercke so drinnen 
sind verbrennen werden / mit Freuden 

mö-



O( o
mögen stehen für desMenschen Sohn! 
womit den geehrtesten Leser der Gna- 
deGottes/mich aber seiner Gewogen­
heit und andächtigen Gebet befehle/ 
das meinige versichernde!

i.
Wie schädlich böseIeuers-Glut?
Das hat die Norden-Stadt/ ach 

leider! wohl erfahre^
Auch andre Oerth^r mehr bißher in 

wenig Jahren/
Wovon dis gelehrte

Meldung thut. '
/i r.s.

Doch-lübt dasFeuerElemmtL 
Als Gottes edle Gah/ den meisten

, Creaturm



__________ Ge°)S__________
Stets nützlich/dessen Kmfft' und 

tausendfache Spuren
Der HEm und kein /Ä/E- 

noch andrer Götze/kennt.
z.

Ein weiser Forscher der Natur 
Kann nicht genung von dessen vielen 

Arten schreiben/ 
Und Eigenschafften/ wies im Wasser 

könne bleiben/ "
Der Artzt thut ohne dessen Wär­

me keine Lur.
4.

Allein des letzten Tages Wuth 
Wird dieses edelc Gcschöpff auch mit 

zernichten/
Drum Christen die Gedancken ihres 

Hertzens richten
Auff 

f e.g. Ignis 6rrecus in chta Lc^ua aräenL viä. 
Horn! Üitt. dt Ll. Lc Liv. p.ro.



__________ G(°)G__________

Auf Feuer/welches hie und 
ewig brennet gut:

Disist dieFlame wahrerLieb/ 
Die selbst der hcilgc Geist in unser bey- 

derHertzen
Vorlangst hat angezündt. Er lasse 

solche Kertzen
In unö und andern funckeln mit 

noch Heistern Trieb!
Mitdiesen abgeeileten Zeilen wolte Sr. Hoch- 

Ehrwürden/dem Herrn turbori, dieses 
auserlesenen 8crjpti, als seinem ehmahli- 
gen allzeit liebreichen und höchst-an- 
standigen Herrn collsgen, auch noch 
immer treuesten vornehmen Freunde 
und Hoch-werthesten Gevatter/ zu er­
wünschter Ausfertigung dieser nützlichen 
Arbeit gehorsamst grsruliren

kl.Ioh.Sam. Tromsdorff/ 
krof. kubl. zu 8. ^ncireae in Eksturt 
kalloni UNd des Evangel. rclmitteri» 
^llestor.

Fem



_________ O( c> M_________ _ 

EeuersNoth Hat unsreStad nach 
dem Abzug offt gcschrecket/ 

Den/ Hochwerth-geschatzter
Gömr/er vor eingen Jahren nahm: 
Offt hat uns der Seiger Sturm aus 

dem Schlaffe aufgewecket/ 
Wenn Gott mit der Feuer Ruthe 

über unsre Häuser kam.

Die Gemeine hat es auch recht em­
pfindlich mit erfahren/ 

Dieernebstmir/a!sein Lehrer/ 
treulich hat zu Gott geführt:

Weil sie der gerechte Gott nun zwey- 
. - >' mahl in zweyen Jahren/ 

, Mit der schweren Feuer-Straffe 
so gar hefftig hak gerührt.



Wie an Erffurt mmmcinGott mich 
I hatlaffcn diö erleben/

Und an liebenEingepfarrtcn solchen 
grossen Jammer sehn: 

So hat zu Nordhausen Er gleiches 
ihm zu sehn gegeben/ 

Da er es vor zweyen Jahren ließ 
k i , in Heller Flamme stehn.

Das gab ihm Gelegenheit bis st 
Werthe Buch zu schreiben/ 

Da dergleichen Unglücks - Fälle 
zahlreich ausgezeichnet seyn: 

Und damit deö Höchsten Zorn im An- 
dencken möchte bleiben/ 

So verleibt er diesem Wcrcke sol- 
' ches Unglück auch mit ein.

Gebe



O( « )G

Gebe der getreue Gott/daß sich da­
durch lassen schrecken 

Menschen/die aufSünden-Wegen 
ihrer Seelen Noth nicht sehn: 

Daß sieFeuer dieserZeit sich zurBusse 
lassen wecken/

Damit sie demHöllen-Feuer glück­
lich mögen dort entgehn!

Dieses wenige verfertigte seinem Hoch­
geehrtesten Amts - Brüderlichen 
fthr werthen Freunde bey Ausferti­
gung seiner Feuer, und Unglücks« 
Lkronica aus alter LoHegisIijcher 
Fceundfthaffr in Ersturt

^JohAndr-Glörfeldt/
Visc. kießvlsr. und ^llcllor!vli- 

nilieni.

Feuer-



Ueuer- und Unglücks- 
Lhronica.
Das i Capitel-

§-1.

MGKMLL Nter den Dingen, so die Stadt 
Nordhausen ansehnlich und be- 

MWMMx rühmt machen, finden sich nach 
ihrem hohen Alterthum, wo- 
mit sie es vielen andern grossen 
Städten zuvor thut, verschiede­

ne Reichs-Tage,welche von einigenGlorwurdigs 
sitN Käysern,als: Uenrico IV. ^n. 1144. kdilip- 
xo,^nnoi2O6. Uenrico VII. ^nnoi22Z. Lon- 
r»cio vi. ^nno 1251. und nachmahls von andern 
daselbst sind angestellet worden.

§.2. So ist es auch noch berühmt wegen des 
hohen Beylagers Oeronis IV. Römischen Käy- 
serö, welches er ^nno 1212. splenckiro Lppararu 5:

A ^e-
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K.eAla magni6centia(a),allhier gehalten,mit des 
Käysersklulippi Tochter, der schönen und Tu- 
gend-begabten Ls»trice,so ihmechem Käyser Z50. 
Schlösser zubrachte: Wiewohl die ausbündig 
schöne Braut 14. Tage, (b) andre setzen den 4. 
Tag (c), nach dem Beylager verstarb, und nach 
Braunschweig abgefthret , daselbst in 8. Llalü 
Kirche beygesttzet wurde, und sagt LünrinZ (6): 
Also vergehet die Herrligkeit dieser Welt, gleich 
wie auch dieser Kayserin Grabschrifft, so noch zu 
Braunschweig verhandelt, dahin alluäiret, also 
lautende:

Hujus erat 8ponla ?liilippi 8tirps »enerola, 
kilia formosa, nunc cinis, ante Kola. 
Die schöne Tochter Asch muß seyn/ 
Zuvor war sie ein Rößlein fein.

§. z. Nicht weniger erhält noch biß auffdie- 
se Stunde Nordhausens Ruhm das prächtige 
Thurnier, so ülenricus L andgraffin Thüringen 
und MarggraffzuMeisseN/Mit dem Zunahmen

Illu­

sa) Verba funt L. DoÄ. Calp. 8aZittari c!e Ori§. Ouc 
Lrunfuic. Lc I.üncb. §. rio. 5.90.

(b) 6<or§. t^iclss in L^lloZe lemporum I.ilr. XX. 5

(<) <2yriac. Spangenberg' in der Sächs. Lbron. cap.
-46. LünrinZ in derBraunschweig.Lbcon. e«n. 
I.f. Ipr.

(ä) loco ciraro.
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Mckris, der Erleuchte , item, dckunikcus, der 
M>ldreichegenannt,weilersich sonderlich indm 
NeichsZusammenkünfften, und bey denKäys 
fern stattlich gehalten (e), ^nno 1265. allhier am 
gestellet, Massen es an Herrligkeit und Fürtrejst 
ligkeit seines gleichen wohl schwerlich gehabt. 
Denn ob wohl nicht zu widersprechen, daßdiejer- 
nigenThurniere, so ehdessenNem-icusi. Römk 
sche Käyser , zu Göttingen und Magdeburg; 
ttenncusVI.R.KäyserzuNürnberg: Marg- 
Grast Ridag zu Meisten, in seiner Erb-Stadt 
Merseburg , die Majestät ihrer durorum zur 
Gnüge darthun können, immaffen das erste (da- - 
bey man 974-Helme aufftruge) drey Tage nach 
einander mit grossem Pomp und trefflichem 
Pracht zierlich und ritterlich gehalten wurde; 
also daß die anwesenden Fürsten undHerrn nicht 
allein in grösser Vergnügung wieder voneinan­
der giengen , sondern auch der Käyser in aller 
Welt sehr berühmt wurde, und sich dadurch den 
Nahmen parris parriL, eines Landes-Vaters Ztl 
wege brächte (5): So gehet doch das Nordhäu- 
siscye Thurnier diesem und allen andern weit für, 
und können die Uiüsrici schier nicht Worte

A 2 gnug

(e) AMni Meißnische Lkronic. pZF.zs;»
(f)kom2rüSächs. Lkron. kol. »09. Spannen» 

dergö Mansfcld,
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gnug finden,dieHerrligkeit desselben nach Wär- 
denauszusprechen.

§. 4. Nur mit wenigen zu gedenckensso wur­
de vor demBielen-Thore unten auffdem schönen 
ebenen Platze,da jetzt der so genante Hammer lie­
get , ein grosser Garten auffs herrlichste ange­
richtet , und darinne viel stattliche Zelte auffge- 
schlagen, damit die anwesenden vornehme Für­
sten , Grafen und Herrn sich darinnen nach Ge­
fallen cliverriren möchten. Dritten im Garten 
stund ein auffgerichteter Baum, mit ausgebrei­
teten Aeften , dessen Blatter theils von Golde, 
theils von Silber,sehr köstlich verfertiget waren. 
So offt nun zwene der anwesenden Herrn mit 
ihren Pferden zusammen rannten, bekam der, so 
dem Widerpart die Lantze auffder Brust gebro­
chen hatte,und doch beyde sitzen blieben, zur Ver­
ehrung ein Silbern Blat. Welcher aberden 
andern gar vom Pferde herab stieß, erhielte ein 
gülden Blat. Daneben hielten die anwesende 
vornehme Frauen und Jungfrauen im Garten 
einen züchtigen Tantz, und wehrete die Lustbar­
keit und Ehren-Freude faft 8. gantzer Tage nach 
einander ( 8). 6corgius kabricms in seinen 
klsrcbionibus klilnenlibus gedenckt dieses be­
rühmten Thurniers mit den Worten :

Vc

ItaAOA.^iüor. ?art. V. p. 406.Xcut- 
Vrbib. Impsr. ksrt.I. c.15.
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Vr platanus quondam celebris fuit aureaXcrxis, 

Legales cujus texerat vmbra dapes:
dlon minus audita eü Uenrici argentea quer­

cus,
Lum Uordbufa eq viti ponit in Vrbe fuo. 

Und borickius beschreibet esweitläufftiger:

(K' co^/cx, ar/0/« x^r^/x.
//E cr>c«« , e«/cr
LtF<r/c<e r-^«er cr//?«, caro«^.

«oK<r
5^0 K/,4

r» /ss/<r«o/ vxox (b).
Und ist kein Wunder / dasterwehnter Uenricus 
dergleichen kostbare , will nicht sagen mehr als 
Königliche Luft angestellet , sintemahl GOtt 
durch die Bergwercke zu Freyberg und Scharf- 
ftnstein ihndermaffen gesegnet hatte, daß man 
von ihm sagte: Er habe gantze Thürme voll 
Silber gehabt/und so das Königreich Böh­
men dazumahl feil gewesen wäre / hätte er 
dasselbe kauffen und baar bezahlen könenci).

 A z____________ Es

(b) Orellemsl. c I^imnsei jur. kulll.Dib, III. cap.V.
>»7. sederi Ilin^r.Lontin. c3p.XXX!I.f.467' 

(i) Xieglen Schau-Platz der Zeit. toi. 14^



6___________ Das i. Capitel.______________

Es sturb aber der /curor dieses Thurniers ^nno 
1288. Beyläuffigiftzu wissen,wie dieThurniere 
hernachmahls in Abgang kommen, theils, weil 
unter den grossen Herren der pr-cro^ariv halber 
grosser Streit entstund; theils wegen der vielen 
Kriege , welche diese Spiele nicht gestatteten: 
theils auch, weilviel tapffere Leute dadurch ums 
Leben kamen,wie solches dasExempel tteurici n. 
Königs in Franckreich bezeuget; und von dem 
Thurnier zu Darmstadt weiß man,-aß die Frän- 
ckischen und Heßischen Edelleute dergestalt in 
einander gerathen, -aß von jenen 17. von diesen a- 
ber cs. auss dem Platze todt blieben.

Reisen durch Deutschland / i^ib. m. 
s>3Z. ry8-

§. 5. Am allermeisten macht die Stadt Nord­
hausen ansehnlich und berühmt , daß sie so bald 
zum Christlichen Glauben bekehret worden, und 
nachgehends, da durch die stetige keformsrion 
dieFinsterniß , darinne unsre Vorfahren wey- 
land gesessen, allmählich verschwand, das Licht 
des Evangelii so frühzeitig angenommen. Wie 
denn der theure Mann Gottes i^urbcruz an ei­
nem Orte ihr das vornehme Lncomium gibt: 
Daß er keine Stadt am Hartze und sonst 
Dergleichen wisse/welche sich dem Evangelio 
so bald nnterworssen / sie würde des vor 
GOtt und der Welt vor andern in jenem
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Leben Ehre haben (le). Wormne sie denn der 
hocherleuchte Mann mehr und mehr ftarckte, in­
sonderheit , da er ^nns 1525. nachdem es wegen 
des Bauren Lerms allenthalben, besonders aber 
am Hartzeinder Graffschafft Hohnstein, grosse 
Unruh gab, wie zu Erssurth, Weimar, Stoll- 
berg/also auch allhier zuNordhausen predigte (I): 
Immassen er nebst Herrn 
auch zu andrerZeit/Herrn Thomas Stan­
gen/Abte im Kloster Ilefeld / und Herrn 
Johann Spangenbergen/^/o^ zu L/-/- 
allhier/nicht seltzam wär (m).

§. 6. Und über solchen theuren Schatz der 
erkanten Evangelischen Warheit , hat sie auch 
nachmahls beständig gehalten. Zu welchem 
Ende sie ^nnoi5zo. Herrn Jacobum Hoss- 
tnann/dcrZeitanschnlichenVürgermcisttr/ 
nach Augspürg schickte,derBekantniß der Evan­
gelischen Stande zu unterschreiben (n). Nicht 
weniger hatte sie ^nno 15Z7. ihren Abgeordneten 
zuSchMlkalden (o). Und als ^»01562. die

A 4 loleir-

t^)K3urentiu5 kcccenKeiii in l'KeLk. 8.ixon 5ol. 194. 
(y venerai,. 8a-ictsi allgemeines Histonfthes Kext- 

con Kit. K. 5. z86.
(m)Spangenbergs Qverfurt.ckroii p. 4yr. 
(n) Neichö-Adschied cte tl>l. r66. §. 150.
(o)ValLNtim8.uäolxluZr!t-BÜchieM / scillinum 

isZ7.
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solenne Oilpurarion zu Weimar zwischen

, UNd ^Äo-'z-ro L^^Zrs, beyden?ro- 
sessonbus jenenlibus, vorgieng , und dabey so 
viel wackere 'rkeolo^i und andere gelehrte Leute 
zugegen waren, ( sintemahl sie vom 2. biß zum 8» 
^uguki wehrete (p) ) schickte Nordhausen ki. 
^nronium Occonem > damahls pakorem kri- 
Lnarium dahin , umdamit er vondemgantzen 
Handel Bericht abstatten,und so etwas gefährli­
ches proponiret würde, E. gesamten Ehrwürdi­
gen l8iiniltei-io bey Zeit es hinterbringen , und 
dafür warnen möchte cq).

§. 7» Zwar hat Satan als ein abgesagter 
Feind der Warheit und Vater der Lügen, nicht 
gefeyret, das Helle Licht des Evangelii wo nicht 
gar auszuleschen , doch wenigstens zuverdun- 
ckeln,und zwar anfänglich, da einige im kiinilte- 
rio über der Ooätnn 6e zusam­
men geriethen. Diß Feuer glimmete schon ^n- 
NO I552. sintemahl damahls kt.Oeorß Lckar6i 
kaltor 8. kerri, eben der Ursach halber rellgnirte, 
ubd sich nach Augspurg wandle, woselbst er das 
Lemoral bekam; Doch brach es kaum ^0.1565.

in

(^) 2eumeri VitLlkeoloAorum scnens p.zz. Lonf. 
k. ^ärisni Leiers I<IomencI. krc»5eÜor. Hieol. 
Ien.p.4;4.

(l) Valenrint k.uäo!^ki Zeit-BuchleiN / sä^nnum 
Is6o.
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in lichte Flammen aus,da kl-Kmoniu» Otco,pr- 
lloi- primarius, und 1^1. Knöress kabricius, pall. 
8. kcm, beyde Knroninomi, wieder K1. ^aco- 
bum GieboldeN , pallorem 8. Llalii, und ^0- 
bannem soricum, pallorem 8. jacodi zuasi- 
rm öffentlich anfiengen , und denen zo. Lehr- 
Puncten gemäß, die damahls herum getragen, 
und zo. Silberling genennet wurden , recht 
selkame und ärgerliche Händel vernahmen. 
Denn da trat mehrgedachter Kl. Orro zu 8. dli- 
colai öffentlich auff,und nannte erwehnte pallo­
res 8. Llalii, UNd 8. ^acobi , Uttd
falsche verführerische Lehrer, sagte darneben: 
Wer da wolle gewärmt seyn / dersoltesich 
für ihnen und ihren Predigten hüten. Weß- 
halber Grass Wolffgang zu Hohnftein alle 
Priester seiner Graffschafft nach Walckenriech 
berieff, und ihnen ernstlich befahl, GOtteö 
Wsrtrein und lauter fürzutragen / und in 
der Nordhauser sich durchaus 
nicht einzuflechten (r). Es waren aber bey die­
sem Lrrore zugleich mit inrereüiret 
Eckstein/

Christian Dopst /
sein Johann Lappe / und^o^E 

Sl 5 Stol- 

(r) Lcüormü Lkromc. ^alckenreä. rsr.
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Stolberg / Alldieweil aber
nach eingehvhlten einigen ir.e5punlis keine Aen­
derung zu hoffen war, so wurden die ?3t, oni der 
irrigen Lentem/, ^nno 1568. alle auff einmahl 
«kimirriret, da deun ^.Octo?3Üur wurde zum 
Stöckey, tck. käbricius aber zu Eisleben. Am 
allerersten wurde öimicmet Christian Topff, 
welcher hernach kalkor wurde zu Liebenroda; 
Alldieweil er aber seines wüsten und unruhigen 
Kopffs halber auch an diesem Orte nicht lange 
Laurete, und darneben in allerhand Anftchtun- 
Zen geriethe, sich auch sonst nicht allzuwohl be- 
Aeugete, nahm ihn die Obrigkeit dieser Stadt 
aus Erbarmen ins Hospital , woselbst er eine 
Zeitlang gar ruhig und fromm war, endlich aber 
hin gieng, und sich selber Leid anthat, wie ^r-

in seinem Send-Brieffc an diePfarr- 
Kinder der Gemeine Christi zu in 
Nordhausen /weirläufftiger erzehlet.

§. 8. Hiernechst stund es gefährlich', als etli­
che 20. Jahr hernach der drypro-Laluinilmus 
diß Orts sich mercken ließ , und^l-Iol-lannRü- 
ger, ksstor amFrauen-Berge, gokann8jfar6, 
Diaconus 8. Nicolai, und Lralmus Rvthmah- 
ller, Diaconus 8. ?etri, mittet.goiaann?anäo- 
cdeo, kastose zuL t4i colas, welcher wegen des 
da'.ülnismi verdächtiLwar . zusammen kamen. 
Dmn ohn erachtet kanäoc'aeus sich sehr weiß 

brew
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brennet («), auch die Herrn H-eoIoZi zu Helm­
stadt ausdrücklich schreiben; Es ehren

seiner verliehenen Gaben halber sei­
ne Feinde billig / und hat er traun so viel 
Verstandes / daß sie sich nicht schämen sol­
len/etwas von ihm zu lernen (r): Dennoch 
erhellet aus dem, was Afai-äus eüiret, zur Gnü- 
gemäßer sich in Wahrheit hoch auffschürtzen 
müssen , wenn er den Calvinisten entlauffen 
wollen (v). Drum wird er auch von einigen 
ausdrücklich der heimliche Calvinift genennet. 
(x). Nachdem aber auch dis Unwesen kein Ende 
nehmen wvlte, das Aergerniß auch inder Stadt 
und auffdem Lande sehr groß ward, wurden sie 
endlich ^nno i6oo. mit einander üimi tnret/Und 
kam zur 8uperinrenäur nach

San-

(;) Im Bericht von der Uneinigkeit der rr-ckicanken 
zu 8. Nicolai in Nordhausen. Lonk. Nona kickes 
8luar6i. it. Lontenili; Orrkcxtoxu; LccleltX I.U- 
rlieranX in Doäirins <Is prLclekinLtione 
?2nctockei.

(c) Lonf.^ppenckx ^pologiT?3näacliei conrrs Lü« 
ßerum.

(v)vici. wahrkafftiger Gegen - Bericht auff ?Lnckc^ 
ckei ausgesprengte Schmäh-Schriffi vom 
Streit der pr-dicanren zuNordhausen.

(x) viö. )scc>di Ikomatli Historisches Spmch-Buch 
deum. LliXXXI. §. 17.9.77z.
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Sangerhausen (y); sein collexa zum
in Urbach, Rothmahler wurde ^r- 

chl-viLconus zuFranckenhausen, Rügeraber 
kaltor zu Sichernberg. x/. ^«,4«»,
kLltoriimAltendorffe, giengs eben also, weiter 
ein spccisl Freund des kLnöocbei war, wie er 
denn nach erhaltner vimilNcmkäüor zu Mü- 
cheln wurde.

§. 9. Nach der Zeit ist das Sicht des Evan- 
gelii allhier in beständigen Schein gewesen, und 
GOttes Wort samt denHochwürdigen Sakra­
menten jederzeit rein gelehret und unverändert 
ausgespendet worden. Zwar war die Gefahr 
nicht geringe , da nur vor weniger Zeit in der 
benachbarten GraffschafftHohnftein, der So- 
cinianische Schwindel-Geist sich eusserte, und 
vermittelst gefährlicher principiorum, und der 
zur Ungebühr geänderten schönen und geistrei­
chen Lieder, darinne der Artickulvon der Recht-

ftr-

(7) XlocMIe clt kaket //e»-
in Xluüi XnaßrammÄtum prsölica 14um.

LXl. ila luäens:
sognner ksnäoctlLus.

Sei ^4/es.
Okkcium 6r e^uslc meum formlle ro§az? keu;! 

^-i-re Ser vert>o ^/eo 6äcli8 o«e/ ?
W ita, es; srrno L vero jnm öogmarc palco: 

Lrror is ribjeÄur ^ui fuit ante, procul.



rz
sirtigung gehandelt , und Christus mit seinem 
vollgültigen Verdienst und Gnugthuung ver­
kläret wird , schon dergestalt um sich griffe, daß 
auch der Gisst das inwendige einiger Prediger 
besagter Graffschaffteindrunge, und deßhal- 
ber die General-Kirchen-, so die 
Königl. Preußis Hvchansehnlichen Herrn 

im Monat des verwich- 
nm i7nten Jahres / vorgenommen / da der 
Verdächtigen halber / die meisten über vor- 
gcschriebcne Texte predigen / und hernach 
die Predigten schrifftlich einlkffern mu­
sten / so löblich als nöthig war: So hat 
dennoch der getreue GOtt uns an diesem Orte 
beivahret, daß solch Seelen-Gifft unsre Thore 
nicht eingedrungen , viel weniger auff unsern 
Cantzeln sich mercken lassen. Und wenn gleich 
ämoi-der Frage: Ob Christi Gerechtigkeit 
dem gläubigen Menschen zugercchnet wer­
de? csp.v. §. 4.p.6z. Wenn er des verdächti­
gen Bernhard Peter Karls / gedencket, schrei­
bet: Dessen eine Schrifft/ die lautere Milch 
des Evangelii / oder allgemeiner Christen- 
Catechismus genannt/ leider! nicht ohne 
Betrüb-und Aergerniß vieler eiffnagesin- 
neten Evangelischen Christen / noch gantz 
neulich und Noc anno 1710. zu Nordhausen 
wieder auffgelegt und gedruckt worden;

So
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So dienet doch jederman zur Nachricht, daß 
solches Buch hinter dem Rücken der Obrigkeit 
und sonder alle Wissenschafft E. Wohl-Ehr­
würdigen Kimiüerii , von unbefugten Leuten, 
unter die Presse praäiciret , und procuriret 
worden. An welche auch so wohl wie anden 
Buchdrucker alsobald Obrigkeitlicher Befehl er­
gangen , sich dessen zu entschritten, oder em­
pfindlicher Ahndung gewärtig zu seyn. Weß- 
halber es allhier wenig zum Vorschein kom­
men / wohl aber ist jedermann in öffentli­
cher Versammlung vielfältig vor diesem 
und andern gefährlichen Büchern / dem 
wohlgemeinten Rathe des berühmten und 
Geist-begabten Herrn gemäß 0), 
aewarnet / und desto eiffriger auff Chri­
stum und sein vollgültiges Verdienst als 
den einigen Weg zur Secligkcit gewiesen 
worden. Wir bedienen uns hierbey der Wor­
te des gelehrten Herrn Lärardi (a): Oeum rer 
Optimum Maximum supplices veneramur, vc 
coelellem de LatiskaÄione Lbrilli voürinam, 

(r) Inder Schrifftmäßigen Prüfung des Hohnstei­
nischen Gesang-Buchs, cap. iv. p. 127.

(a) Ltar. Dn. kdrsrdi in 8o!idiilima U.eturatione des 
Apostolischen Wegweisers Democriti Lkri. 
Uisni, lub tinem. Lonf. 8erpi1ius 1. c. csp. VII. 
p.zvO.leg.



Feuer- undUnglücks-Chronica.____ 15

^cro/)o/r-r , cui omni^uo-
üra 83IU8 unice cieberur, vera pieta8 prorüi8 in- 
nirikur,2äuerlu8 omne8 inferorum port38 con- 
fcruct , Luan^elicosque kl3Fissraru8 8pirit« 
82NÄ0ßuberner, vr öiuinam väritalcm curro 
corciigue babeant , nec vnici sseäemptoris no- 
Ün,gui pro nobi8 fanßumem fuäit , morcerrr 
perpessu8 ett, legem leruauit A impleuir, fari8- 
faötionem ab impiis A sceleratis bominibus 
bbspbcmis vocibus A lcripci8 profcinöi parian­
tur. d^am f> qui814iKoriarum monumenta e- 
uoluat , iiguiäoäeprebenäet, nuliarc citius 
everlionem imperiorum A regnorum fuisse.» 
prouocaram, quam b veI82cro-83NÄX^rini- 
r3ti8 , vel 8ari8fa<Iioni8 Lbrissi m) sserium con- 
remtim baberetur.

Das n Capitel.

M^Ngest'thrterGlückseeligkeiten ungeachtet, 
ALHi' ist dennoch nicht zu leugnen , daß die 

werthe Stadt Nordhausen dann und wann 
groß Unheil erfahren , mch nach dem Sonnen­
schein unmuthiger Zeiten , durch manche trübe 
Unglücks-Wvlcke gewaltig geschickt worden. 
Das bestätigen anfangs die mannigfaltigen 8c- 
üicioncs und gefährlichen Auffruhren , welche
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der höllische Stören-Fried als eine verderbliche 
Flamme ^nno 1924. ^Vnno IZ29. ^nno 1968. (in 
rvelchem Jahre (b) die Herren zu Nordhausen 
die Schnabelsburg, so forn am Hohnsteine lag, 
und der Stadt und andern Leuten viel Verdruß 
machte, nachdem sie dieselbe Herrn Vlrico, dem 
Graffen zu Hohnstein abgekaufft, abgebrochen, 
deshalber aber viel Ungemach erlitten:) und 
sonst auffgeblasen , dadurch denn offtermahls 
grosse Verwirrungen entstanden, und nicht ge­
ringer Schade cLuliret worden.

§. 2. Vor andern ist merckwürdig der Auff- 
lauff, so ^nno 1974. (andre haben 1978.) am Ä- 
bendVsIemini geschahe, und von denkarritiis, 
oder Geschlechtern (sie werden die Gefreunde- 
ten Bürger oder reiche Geschlechter genant die 
damahls den Rath ausmachten , ihre Freunde 
erhuben, andre hergegen unterdrückten, und 
die Gemeinen und Handwercks-Lcute gar schnö­
de rrLÄireten, auch über diß die Stadt in gefähr­
liche Kriege mit den Schwartzburg und Hohn­
steinischen Graffen verwickelten, und sonst über­
all gar hart und tyrannisch sich bezeigeten) her- 
rührete. Ein alt!^snu-8crchrum erzehlet den 
Handel also: Jeglichem Manne satzten sie 

Ge-

(b)LcKsrm Lliron.*H7a1ckenr.  p. 2s. sehet das rz6o. 
Kiugncler aber in seiner Thür. Lnron. xax. 422. 
das lz6z. Jahr.
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Geschoß und lötig Geld nach seincrMacht 
und Müge. Drauffkamen die Befreunde 
Bürger und besammeten sich mit ihren 
Freunden und Helffern / und thaten die 
Stadt zuschliessen / und wolten die gemei­
ne Bürger und die Handwercken angreif- 
fen / und ihnen stehen nach Leib und nach 
Gute. Ja etliche von den Befreunde Bür­
gern ranken auff der Gaffen / und spra­
chen . Sie wolten der gemeinen Bürger al­
so viel auffRäder setzen / daß alle die Rade 
in der Stadt viel zu kurtz würden- Da aber 
die Gemeine und die Handwcrckö - Leute 
diese Dinge vernahmen / da kamen sie zu­
sammen vor dem Rath-Hause / und nah­
men GOtt zum Troste und zu Hülffe / und 
kamen an die GefreundeBurger / und be­
lagerten sie im Hause zum Riesen / da trö­
stete der allmächtige GOtt und die hochgc- 
lobte Jungfrau Maria und der Herr Herr 

die Gemeine / und gaben der 
Starcke / und daß sie ihre Feinde über­
wunden / und fiengen die Gefteunde Bür­
ger ohneWehr/und fteureten ihres Unfugs/ 
Frevels und Mordes / den die Befreun­
de Bürger an den gemeinen Leuten und an 
den Handwercken begehen wolten (c). ki-

B ULN-
(c) Lonler. kcecenücin in Hiearro Laxsn, 6-1
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uanäer saget (6): Variloquus gedcncket in die­
sem Jahr eines Aufflauffs zu Nordhausen, sa 
auff Valentin, Abend daselbst soll entstanden 
seyn, darüber viel Leute sind verjagt, etliche 
geblendet, etliche gekopfft und geradbrecht wor­
den. Der Verjagten sind laut vvrbesagten xra- 
nu-8cripri 40. gewesen. Wie diß?roce6ere 
von hoher Obrigkeit auffgenommen worden, fin­
det man keine Nachricht. Das aber ist bekandt, 
daß nachgehends die tzuaruor-Vin erkohren, 
und der Rath also bestellet worden , wie wir es 
annoch haben. GOtt wende hinkünfftig alle 
schädliche Veränderungen und tvinruz abe (e).

§. z. Nechftdem beweisen Nordhaustns un­
glückliche Zeiten, die gefährlichen conragia und 
verderblichen Pesten. Denn ob wohl an dem, 
daß es diß Orts nebst einem fruchtbaren Boden 
und lustigen Gefilde eine gute und gesunde Lufft 
hat, davon keulncrus saget:

(die gÜldne Aue)
/««vc-r e/S /0^

Dennoch so hat der Würg-Engel verschie­
dene

(ä) in der Thür. Lkron. p. 429.4ZO.
(e) Vvrlra Kim Da, L)oÄ. ^otl. Qtä Sermon. XIIX. 

k-ris.
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dmemahlwie anderer Orten in Thüringen und 
um den Hartz , also auch allhier absonderlich in 
den 14. und 15. Seculis graitwet. Gestalt denn 
^NNO IW. viel arme Waisen gemacht wurden, 
indem gemeiniglich junge Eheleute, dienoch in 
bester Blüte waren, von einander gerissen, und 
ihre arme Kinder zurück gelassen wurden (5). 
Und meynen einige , daß solche Plage von dem 
vielen Regen und daher entstandener faulen 
Lufft,biß in das folgende Jahr gedauret (g).

§. 4. Sotvbete auch die Angst-volle Kranck- 
heil ^nno iU8. und fraß wie zu Mülhausen, 
Eisleben und Sänger Hausen , also auchhier ge­
waltig um sich (K> Insonderheit berichtet das 
r;. Secutum, was Nordhausen von dieser giffti- 
gen Seuche vor Hertzeleid erlitten , als selbige

146z. um den Hartz hefftig regierete, und 
vor andern auch diesen Ort eindrang ,dadie An­
zahl der Verstorbenen gewißlich nicht geringe 
wag gewesen seyn , gleich wie damahls zu Erf- 
furlh allein 28022. Menschen verstürben (i).

5. Und zuvorwag es wo nicht noch fthlirkv 
B 2 MSV»

(f) Liusnäer; Thür. Lkron. p. 442.
(ß) öanßett; Thür» Ckron. 4.149» b»
(k)k.iusaäer; Lkron. I. c. Lüikarä; Thut/Miron, 

karr. II. 4.286.
(i) Sxanßenkergz MaNsseld.'Okrvn. 2silerr 

tun-rar. <i;rmruure cax. XVtkM. Z97.
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mer, -och sicherlich nicht viel besser ausgesehen 
haben, als ^nno I4Z8. (kiuanäcr setzet das I4Z9. 
Michael Sachse aber das iZ48. Jahr, welches, 
wie ein jeder aus dem donrexr leicht wahr 
nimmt, error innumeris) wie anderweit, also 
auch hier eine schwere Pestilentz einfiel , davon 
-erviel belesene d^riacus Svangenberg schrei­
bet M: In diesem Jahre ist in allen Landen 
ein gewaltiges Sterbeneingefallen / und 
da die daher entstandene T Henning auffs 
höchste gestiegen / denn man auch zu Erf- 
ftlrtum§.^-^Tag / ein Brodt / so nicht 
viel grösser als eine Welsche Nuß gewesen/ 
um einen Pfennig bezahlen müssen (i) / hat 
das liebe Getrayde so gar wohl gestanden/ 
ist auch durch gnädiges Gcwitter/so der gü- 
______________________________________ tige 

(k) Ic»c. cit.
(I) ^nörca; /^nßelus im TheMUNgs-Spiegtl aci an. 

NUM I4Z8. UNd Oeor^e vicias imXXH. Zeit- 
Buch fol. 7Z9. sitzen z. Pfennige. Sie werden 
aber bißauss diesen Tag noch in Erffirrr ge, 
backen und Marr-Nrödtgen genenner / daß 
als) noch jetzt wahr ist / wasfokannes Ixen. 
sckmi<i wexland zu wenigen - Ten, 
stadt in seiner Ururingi« liescript.
1597. eäics, saget:

btunc etiam noltro pinluntur tempore 
Lxile;, 6iöU, nomine, tuo.
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tige GOtt darzu verliehen / so wohl fort­
kommen und gerathen / daß eine reiche 
Erndte und eine wohlfeile Zeit wiederum er­
folget / nachdem es bey siebenjähriger 
Theurung und der grausamen Fröste hal­
ber gar beschwerlich war zugangen. Das 
zeiget eine alte Schrifft zu Nordhausen an

Kirche/also lautende: OO-
xuxn xi. xxxviii. Lxvikxvn 
8LkH.XI^IVXI ^6OUI8 X^N.I8H^, 
IVXlL XIV 1,^08 kL8HI.LUH^ IIV- 
XIO 81KHVH IXILLUOIVXI.

§. 6. Es hat auch nach der Zeit der Reuter 
auff dem fahlen Pferde sich allhier gewaltig ge­
tummelt , und zwar vor und bey Anfänge des 
16.8eculi, da sich mit dem alten redlichen Nord- 
häuser Herrn 2.7^0 der ein treuer L-)-

v» des Herrn war 
(m)/etwas sonderliches zugetragen. Denn 
nachdem sein Vater, fokannes fonas, derZeit 
Bürgermeister allhier , an der, Pest gefährlich 
niederlag, und aber die Zwiebel , so auffder 
Drüsegelegen , und den Gisst an sich gezogen, 
neben sich auffdie Banck geleget hatte, kam ohn- 
gefehr gedachter sein Sohn fultus, der damahls 
noch von zarten Alter watt, nahm die Zwiebel,

B z und

(m) Lrützeri Lnrrilozus Viror. IlluUr. p. I7z. b.
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und aß sie begierig und mit grossen Appetit hin­
ein. Ob nun wohl jedermann meynte,es werde 
jhn der Gisst stracks inticixen, und ohn einigen 
Verzug todten, so wandte doch der HErr alles 
Anheil gnädig ab, und muste dem, welchen er zu 
einem grossen Licht der Kirchen bestellet, ehe er 
noch von der Mutter gebohren wurde, das, was 
er tödtliches gessen, nicht schaden (n). LrbL- 
nius, weyland kattor?l'T'6ic.itorum inErssurt, 
Lagt dabey: Diß Exempel solt uns billig trö­
sten/ und auffGOtt trauen lernen / der da 
Hütet und wacht / und in des Macht alles 
Kehet ; Er hat uns geschaffen / Er erhalt 
utis auch / wie im ersten Articku! von der 
Schöpffung stehet (o).

§. 7. Darauffwurde die gute Norden-Stadt 
abermahls mit diesem Elende befallen ^n. 1626. 
Havom l.f3NULrü , biß aust den 6. Occcmbn; 
Z28Z. Personen,nemlich an Einheimischen 2504. 
an Fremden aber, die wegen der Kriegs-Unruh 
herein gewichen, 779. gestorben, und zwar

zu 8. Nicolai 652.
8. Llllbi 70;.
8. keui 4ZQ.

ZU

(n) Hammers Pestilentz-Pfeil/ x>. 26.
(o)Lrbenius im Unterricht / wie man sich rnrPejb 

Zeit verhalten soll. r-z?.
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zu 8. ^codi 548.
L. k^arlX in klonte 472.
L. i^sr. in VsIIe M.
8. Lyrisci und Elisabeth 79.

Wie der seelige Herr josclnmus Lmäenius, da 
maM^ttor8.L!2lu , nachgehends aber nach 
Absterben Herrn X4. ttculeri, Hochverdienter 
krilN2nu8 E. Wohl-Ehrwürd. ^inikerü all- 
hier, fleißig angemercket , der auch berichtet: 
Daß damahls von den 12. Bürgermeistern nur 
2. nemlich: Herr Johann Wilde / und Herr 
L.r2s^ Pfeiffer: Von den Herrn in kknitte. 
rio aber nur 5. als: Er / Herr , Herr
Johann Samuel
Herr Johann am Frauenber-
ge / Herr Kirchberger/ 
cs/ /-ESE, lind Herr Joachim Do/E/«--, 

übrig gelasien worden (p). Und 
anderweit schreibet der seelige Mann: Durch 
diese Pestilcntz sind allhier zu Nordhauscn 
die fürnchmften / heiligsten und stillesten 
Menschenweggerisscn worden / wenig öf­
fentlich Gottlose sind mit Untergängen(g). 
Diejenigen, so dazumahl nach Creusien gewi-

B 4 chen,

(p) in der ke-xf-nion des 1-d.eologischen Pestilcntz/ 
Dilc. .'lus.

(c^)^w6L!ui Oslus 'Irpici Lvl:c. X.
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chen, blieben alle beym Leben, und kamen frisch 
und gesund wiederum zurücke.

§. 8. Das letzte mahl empfunde Nordhau­

sen diese Angst ^.nno 1682. und i68z. da aber- 
Mahls auch andre Städte , besonders Erffurt 
seine liebe Noth hatte. Wie denn E. Hoch- 
Edler und Hochweiser Rath daselbst ( dessen 
Schutz und Güte, so ehmahls genossen, lebens­
lang mit geziemenden Danck erkennen und nie 
vergessen werde) ^nno i68z. bey Ausgang der 
Pest eine Thaler-Müntze schlagen ließ, auffde- 
ren einer Seite der Würg-Engel r. 82m. xxi v. 
i6. stundwie er sein Würge-Schwerdt wieder­
um in die Scheide steckte , und den Todt unter 
die Füsse trat, mit diesen Worten:

Daneben war eine Taffel, darauff ein Todten- 
Kopfflag mit 2. Todten-Beinen und den Wor­
ten: ^nno I68Z. 8umma mortuorum 94Z7. 
Auffder andern Seite war die Stadt Erffurth 
im ?rost>eät zu sehen, worüber die Sonne auff- 
gieng/MitderBeyschrifft:

Die Unterschrifft war: krpkordlL L pelle libe-, 
Mt2 /muo 168z. exeunte. Nordhausen aber 
ließ damahls über ZOOO. (nicht aber 6OOO.wie

Pfeffer-
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Pfefferkorn setzet (r) Menschen begraben, da zu 
diePfarr

8. Nicolai 597.
8. Llalii 6l8.
8. ?erri 542.
8. sacobi 572.
L. klar, in klonte 622.
L.klar.in Valle 414.
8. Lrucis 21.

Laut verhandenen Peft-Lataloxi, contribui- 
reten. Und zwar riß der Todt die Prediger alle 
hin biß auff Herrn ^.^^Offneyen /

, Herrn Johann Küchenthal/ 
im Mendorffe / und Herrn Con- 

rad George Dilfelden /
Solcher gestalt machte sich der Todt auch an die 
Porst-Aepffel , und nicht allein an dieHoltz- 
Aepffel, wie etwa in einer vornehmen Stadt die 
verwegene Schertz-Rede gesühnt wurde, da 
anfänglich lauter Arme und Gemeine, nachge- 
hends aber auch Ansehnliche und Fürnehme 
durch diePeft hingeraffet wurden (s). Übri­
gens so lasse der Herr den Seufftzer an uns und 
unsern Kindern noch stets in seine Krafft gehen, 

B 5 wü­

st) Pfefferkorn in Beschreibung der Landgraffschafft 
Thüringen. c3p.XXHX-p.z7o.

(») vi<t. On. O.Lonraäi kromans klccjicinal. BedkN- 
cken von der Pest. csp. VI. h. 4. p. 77.
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welchen diese liebe Stadt am Danck-Feste^nno 
168z. den n. ^larril zu GOtt auffden Knien ab- 
schickte , da es unter andern im Danck-Gcbete 
yieß: Laß/ O GOtt uns deine Barmherzig­
keit wiederfahren / und behüte uns für sol­
cher Noth und Gefahr als wir ausgestan­
den / daß wir dergleichen Rach-Straffen 
nicht erleben.

Daö m. Capitel.

^MlAmitich aber anderer Dinge geschweige 

und zum Zweck komme, so reden von der 
Unglückseeligkeit dieser uhralten und berühmten 
Stadt, die grossen Feuers-Brünste, welche sie 
dann und wann ihrer Sünden halber, sowohl 
von verschiedenen Feinden, als durch anderwei­
tiges Verhangniß des gerechten GOttes, von 
Mordbrennern, aus Unachtsamkeit, rc. erlitten, 
von welchen heißen karis man arrs den Historien 
einige Nachricht einziehm kam Wiewohl an 
dem , daß unter dem 12.8ecu!o, nichts zuver- 
läßiges wie von andern , also auch von dieser 
Materie gefunden wird, «vermaßen zu der Zeit 
und hernach in 14. und i^eculo gar wenig aus­
geschrieben worden, daß man nwhl mit dem koL- 
ren sagen möchte:
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Oder wie käbncius redet:
co/sc/-r^/ , 

L'c^/'/o^F. Daher es denn 
kömmt, daß man auch diß Orts von verschiede­
nen alten Dingen so wenig gegründete Nach­
richt haben und ertheilen kan , und ein und an­
ders schon längst unter die kes Memorabiles L 
cieperäitäs ist gerechnet worden.

§. 2. So viel man aber liefet, hat Nordhau- 
sendas Feuer-Wetter anfänglich überfallen im 
n8i. Jahre. Zwar ist kein Zweiffel, daß ^nno 
909. und folgende Jahre, da die Ungarn oder 
Hunnen in Thüringen einsielen,es diß Orts sehr 
übel ausgesehen. Mermassen sie insonderheit 
am Hartzewie die eingefleischte Teuffel hauseten, 
die Weiber und Jungfrauen milden Haaren 
zusammen knüpfften , und als das Vieh vor sich 
Hintrieben, die Mannß-Personen aber, welche 
wehrhafft waren, erschlugen, der Erschlagenen 
Blut einander zusoffen, den Todten die Hertzen 
aus den Leibern rissen und roh hinein ftassen, 
auch über diß gewaltig sengeten und brandten, 
weßhalber die Einwohner, das Leben zu erhal­
ln, flüchtig wurden , und sich in die Wälder, 
Holen und Gruben verkrochen, welche, weil das 
Unglück so bald nicht fürüber gieng , mehr und 

mehr
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mehr apriret wurden. Weil auch die Einwoh­
ner hiesigen Landes gegen die Barbarn und ihre 
Grausamkeit nur als Mäuse und kleine Zwerge 
geachtet wurden , so wurden nachgehends die 
Holen, darein sie sich verkrochen , die Zwerg- 
Löcher genannt (r); Dergleichen um den Hartz 
Unter Stolberg, WalckenriethundElbingero- 
Le noch befindlich seyn (v). Nichts deftoweni- 
ger ist nichts gewissers von einer Feuers-Brunst 
auffzuweisen, vor besagten ii8lsten Jahre.

§. z. Hier sind nicht vorbey zu gehen einige 
ki-Xlagia oder Vorboten , durch welche diß Un­
glück sonder Zweiffel vorher bedeutet worden. 
Als erstlich ein entsetzlicher Oomer, welchen man 
Las Jahr vorher irr diesen Landen observirct, der 
in Gestalt ^einer schrecklichen Schlangen bald 
siwtgestrichen , bald sich wieder zusammen ge­
schlungen (x), dergleichen kkLnomena selten 
was guts bringen , nach den bekandten Wor­
ten:

(t)8inkar65^hur.Ckron. läk.I. p.60. Leckerer; 
Thür. Lkron. i6r. Liuancier; Lkron. IOZ. 
tegu. Conk Meist. Lkron. p. 19z. 194.

(v) vn. OoÄ. Lekren; m tkarc/nia Luriolä ca^>. i. n. 
9. io. p. 74. leg.

(x)LcUormii kUKoria (üometar. y. 246. eonf. vn. 
kletlli krimarii ^uonäam tvliniüerit noürr 

o^umeineriri, Lomccat-Predigt L. n.
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-F/rLs, »ro/«L

Lec /L«^, ccr/t //ä/, co»,^.
Weßhalber Herr i^ueberus saget: Die HcydM 
schreiben/ der entstehe natürlich / ja/ 
aber GOtt schaffet keinen / der nicht ein ge­
wiß Unglück bedeute (y). Darnach ist merck- 
würdig , was nebst andern kiuanäer erzehlet: 
Me diß Jahr um den Hartz, zu Ditfurth, bey 
Qvedlinburg und bey Nsrdhausen gesehen wor­
den/Raben und Krähen in derLufft streiten ei­
nen gantzen Tag, daß ihrer viel verwundet / zum 
Theil auch todt zur Erden herab gefallen (r). 
Spangenberg nennet es Vorboten des Jam­
mers oder Elendes (a); welches denn wie in 
Teutschland hin und wieder , also insonderheit 
zu Nordhaustn sich bald angefunden. Massen 
webendem Jahre Hertzog Heinrich inBäyern 
und Sachsen / wegen seiner Großmuth und um 
gemeinen Tapfferkeit ( nicht aber von einem auS 
dem gelobten Lande ihme nachgefolgeten Löwen, 
wie die Fabelfürgiebet(b)-.) der Löwe zugenah- 

met,

(7) I.urkeri Kirchen-Postill vc>m. 2. ^öuenrur. 
fr) Liusricierr Thür. Liiron. p.lyy.
(s) SpangenbergöMansftldische Lkronic. cap.roz. 
(I)) ^IbertiKranrii Sachs. Llironic. l.iy.vn. cap.VI.

5.142.I-. LüntinzsBraunschw Lkron.p.64.68. öc 
vn.I.euckfetciü^nn^uitAc.H5sIäens,cap.mp.iS.
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met, nachdem er sich dem Kayser kriöcrico Lar- 
Lm-ossse widersetzte, undauffdem Reichs-Tage 
zuWürtzburg in dieAcht und Ober-Acht ertlä- 
ret, Jhme auch Bayern und Sachsen aberkandt 
worden , mit grosser Macht in Thüringen zog, 
And selbigem sehr übel mitspielte. Und ob gleich 
L,uäouicur in. Landgraff in Thüringen und 
Hessen samt seinem Bruder Nermanno (den 
Kayser kriäericu8 zum Pfaltz-Grafen zu Sach­
sen gemacht) mit einem gewaltigen Kriegs-Heer 
-em ticnrico entgegen eilten / auch mit ihm in 
eine Schlacht sich einliessen, so zogen sie dennoch 
-en Kürtzem , und wurden beyde nebst einer 
grossen Anzahl ihrer Trouppen gefangen, und 
«ach Braunschweiggeführet (c): Daneben war 
-er Lbwe dermassen ergrimmet,daß er die Stadt 
Erffurt , ingleichen die Reichs-StadteMül- 
hausenund Nordhauscn mit Gewalt einnahm, 
und wiedie erste, also auch die andre erbärmlich 
verbrandte (6).

§. 4. Obman UM gleich so eigentlich nicht 
erfahren kan, welcher Theil der Stadt und wie 

viel

Lkron. 8cIauDn. lvik. II. c. zo. p. 288.
(<i) Spangenbergs V!ansf okron. c. 2Z2. cjusciem 

Oversttrt» Lkroa. I-it). in.«. I. kamsril Sachs 
<IKronlc.p.279. keccenkeinii Hlea».8axc)n.

19z. Leckerer; Thür. Okron, p» 247. 
der^ers Feuer-Spiegel r«rc,l ^7).
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viel Häuser damahls ruiniret worden; so ist doch 
ausser Streit, daß das Unglück nicht geringe ge­
nieß. EinKi2nu-8crjptum saget: Diehalbr 
Stadt samt dem Rath-Hause sey zu Grunde 
gerichtet und verbrandt worden, ttei moläu» 
bedienet sich dieser Worte:

(e): Leor^e d^i- 
cl28 aber schreibet: Uenricus habe sie 2. mahl ge- 
stürmet, geplündert und angezündet (k); Und 
Xrrnrius, er habe sie mit Brand verwüstet (Z). 
Fürnehmlich betraffes den viünät vor den Bar­
füßern , und daran liegendes Stifft 8. Lrucis, 
alldieweil auch d ie Stiffts- damahlige Nonnen» 
Kloster-Kirche (welche Uennci ^ucupis Rö- 
mischenKayscrs Gemahlin XtecNeilclis, ^nna 
94z. oder wie andre setzen, ^nno^r. zu Ehren 
der Heil. Jungfrau Maria , des H.Creutzes^ 
und des H. Märtyrers Luttacbü (N) angelegen 
und darinne bloßem Marien-Bild , und das 
Creutz Christi auffstellen lassen , dazu auch alle 
ihre Leib-Renthen, so sie von diesem ihrem Ehe-

Herrn

(e) Lkron, 8clauo». kik. II. c. ZS.
(i) 8/Noßs lemporum 4ikr. XX. 5. 
(ß) Lkron. 8sxon. I4t>. VI. csp. 4^ 
(k) cklsnu-Lcripro.
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HerrndißOrts geerdet (i),.geschlagen (K)) zu­
gleich mit verödet wurde. Denn also schreibet 
Kuror klonris 8enni: Hertzog Heinrich nach 
demerem grosses Krieges Heer zusammen 
gebracht/ fiel in Sachsen ein / that Goßlar 
grossen Schaden / und hungerte sie aus. 
Nordhausen aber und das Nonnen-Klo­
ster samt der Kirche / vcrbrandte er mit 
Feuer (Y.

8. 5. Wiewohl diese Kirche nach der Zeit 
wiederum emffgebauet , und denen Kloster- 
Jungfrauen zum Gebrauch bliebe, biß ums 
Jahr Christi 1220. zu welcher Zeit die geistliche 
Schwesterschaft wegen ihrer Leichtfertigkeit 
völlig caMret , urd an deren statt einige Lano- 
vici bestellet wurden. Davon Kucor

(i) Denn daß sie mitBewilligunq ihrerSöhne ausser 
Nordhausen noch mehr gcschenckt bekommen/ 
alsO.vedlinburg/ Duderstadt/ Palich/ Gro- 
nau/ rc. erhellet aus der LonLcurione voäalicu 
Hcnricl^ucu^jz cie anno 919. viä On. D. Xetk- 
acri (jueäUnburß. Kirchen- UNd Z-etormsüons- 
ItiKoric?art. II, 1.

(Ic) krsncisci Ircnici LxeZellr Qcrmanisc I.ilrr. XII. 5. 
rro. ?ecccnkeinii llieatr. 8axon. ?srr. III. k. 
194. tamen sä aämoäum contuse. 8ckicgelti 
Lxercitst. äe Gummis dlorcUrutinis x. 14z.

(I) sä snnum nZi. x. m. 264.
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4 schreibet : ^nno Oomiai 
k^I. LL. XX. däoniales Lanonillse in I^ortku- 
sen proprerleuirsrem cle^olrtL sunr, A Lano- 
nici cis luccellerunr (m). Und HeN' Leuck-
feld berichtet/ daß / nachdem die R. Käyser mehr 
in andern und auswärtigen , als Sächsischen 
Landen zu retiäiren angefangen , habe Käyser 

> kriclericus II. ^nno irro. das von der KäysttiN 
! Mechtilden geftifftete Jungfrauen-Kloster zum 

H. Creutz in Nordhausen , in ein Männliches 
cZnonicse-Stifft verwandelt, und solches mit 
einem Probfte und unterschiedlichen 8eculier- 

I Oanonicis besetzet, dieselben auch hernach ^nno 
irr;, darinne kräfftigst bestätiget; welches ine- 
den dem Jahre auch Uenricus vn. Röm. Kö­
nig kriclerici Sohn, wiederhohlet hat (n). In 

! ret demnach Orcinus 2eilerus, wenn er saget, 
! daß das herrliche Nonnen-Kloster zu Nordhau­

sen zu seiner Zeit noch tlonret habe (o). Inzwi­
schen liegt nichts dran , daß/rmor^nnLliun» 
liennscentium erwehnte Lxclulion der liederli­
chen Bet-Schweftern in das irri. Jahr geworf­
en. Gnug, daß er die Sache selbst wohl be- 
chreibet, wenn er saget: IndemeselbenJore

C wor-

(m) csp. XXXVI, p. 92Z.
(n) Dn. I.euc5elcl in4nric;uit.8!anc^enl>. p-9Z. Lonf.

On, 8ckIüAeIiu5 6e Gummis I4orcN>uli ^.ichs, 
(o)Irmerar. (ZerwAii. csp. XXX. 5.64z.
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worden die Closter-Frowcn zu Northuse« 
zu deine heiligen Cvücze vortreben/ um ore 
böse Sechen und Lichtfertickeit / unde wor­
den Dmnherrn an ore statt gesetzt. Wel­
ches nach ihme auch bemerktet «.iuanäer (p). 
Das aber andre(g) basier. Jahrsetzen ,, ist ei» 
Fehler.

8. 6. Deutlicher vonden so genannten bö­
sen Sechen zu reden , so war es die abscheuliche 
Unzucht und Hurerey der Nonnen,-Hergleichen 
ehedesteninden Klöstern getrieben wurde, dar- 
inne man wohl ehe etliche loo. Kinder-Köpsfe 
beysammen gefunden (r), gestalt denn auch die 
Geistligkeit vor einigen ivo. Jahren in eine sol­
che Leltialieer verfallen war, Haß wenn einer 
von den Dom-Herrn zu Münster Derben wol­
len, manihm, der Gewohnheit nach, einen Kopff 
von einem Schweine für das Bette gebracht, 
ihm solchen gewiesen, und gesagt, daß er bißhero 
.Nicht wieein Mensch, sondern wie ein Schwein

—____________ W

(9) THÜnOkron. 9. r86.
öinkarUg Thür. Lliron. H II.9. 158- Nectienei» 
Thür. Ldrori. 9. 2s9. LanZeQ; Thür. Ltiron. 

k-79.
(r) Oerkaräi Lonfetb Lactiol. I.ib. II. ?arr. II. 9,6r. 

Lonk. 1orc;uaku8 VVM selbst erdichte- 
.teu Loellbat b.ib. III. m lyecie Hr. Unjuchtltl 
Klöstern.
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gelebet, solle derowegen solches bereuen, und dir 
göttliche Barmhertzigkeit um Vergebung an» 
fichen. Und zu dem Ende hatte man immer et­
liche Schweins-Köpffe bey der Hand , damit eL 
an dergleichen Lebens- Spiegel nicht etwa er» 
mangeln möchte (s). Ein berühmter Mann 
sagt bey Anführung dessen: Fürwar ein seltza, 
mer Gebrauch , den man an. manchen Orte 
wohl wieder auffrichten möchte. Denn die Welt 
ist ja jetzv.an allen Orten mit solchen Epikuri­
schen MassSchweinen angefüllet, daß unter 
manchem Menschen und einem Schweine fast 
kein Unterscheid mehr ist, alsdie Rede undem 
serliche Leibes-Gestalt (e) Und sagt der seek. 
Herr b.urbecus: Wenn Christus wieder 
wird vom Himmel kommen / so wird Er die 
Welt voll Säue finden / und dieses werde» 
nicht schlechte zahme Säue seyn / sondern 
gantz wilde Saue/die nicht allein GOtt ver­
achten / sondern auch keine Vernunfft noch 
menschliche Scheu haben werden (v).

§. 7» Aber wieder auffunser Brand-Unglück 

C 2 zu

(z) L lokanne Loropio Lecano rekerr^7oI6ur In 
ktscf, 1"oM. I.5cÄion.I^emor.

(c)Herr Ernst in seinen Gemüths-Ergetzligkeiteltt 
PÄA.I42.

E) 5uckerur 'lom. VI^lrenburZ. 5, irsz, b.
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zu kommen, so scheinet nicht unglaublich, daß 
Nordhausennach demselbigen, inconlolario- 
nem,mitdem Reichs-Stande und andern?ri- 
uilegüs begnadiget worden (x). Gleichwie et­
wa dergleichen wiederfuhr der Stadt Lindau 
am Bodensee, als sie ^nno ^64. fast gantz aus- 
brandte , mästen Käyser kudolpkus i. sie zur 
Reichs-Stadt machte, und mit herrlichen Frey­
heiten bedachte (y). Wiewohl Herr.0. Imus 
solche Oignrrer so alt nicht schätzet , wenn er 
schreibet: Wer sie (die Stadt Nordhausen) 
mit dem Rerchs Stande und andern

begnadiget ? ist ungewiß / und da eini­
ge Nachricht verbanden gewesen; so ist die­
selbe ^nno i6ir. bey damahligen grossen 
Brandte mit dem Rath-Hause im Rauche 
auffgangcn. Unsre älteste Brieffe aber 

kom-

(x) Welcher do'njeÄur auch der seel. Herr kt. Hage- 
nauer5ublcril,iret/ sprechende: vürstten dein« 
nach ^Ttordhausen / Goßlar und Mülhau- 
stn/woh! zu einer Zeit / ncmltch ums Jahr 
Lhrtftl 'I8r. und von einem Däystr zu)Fmy, 
ftriichen freyen Reichs«Stadten / benebst 
Lübeck worden seyn. vici. ?. II. KlensIvKii 
ejus ^nci^uicares I^orcUiutanar vinclican;, 
X-.irn. VI.

(y) vn. v. Uuädsi allgemeines Historischesl-exicyo. 
T'om.II.Iir.c.f.zzr.
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kommender vom Käyser und des­
sen Sohne , und ist also vermuth- 
lich / daß diese Potentaten / als Her­
ren/gleich wie andern Städten wiederfah­
ren/ auch diese begnadiget haben 0). Was 
im übrigen die Jahr-Zahl der Feindseligkeit 
Nenrici I^eoni!» , so wohl auch des erlittenen 
Brand-Schadens der Stadt Nordhausen be­
trifft , so kan man selbige mercken bey den Wor­

ten:
nortbVlaki irenricVs trVX i.eo pene Vo­

rat.

Siehe! Heinrich veri-öVVe brVHet,el! 
Wer soi^i^te sich nicht fürchten?

Das iv. Capitel.

der Zeit verschönere der Höchste die 
Stadt Nordhausen mit grossen Brand- 

Schaden gnädiglich an die 4Z. Jahr. Denn 
ob es gleich ^nno nyy.irOv. und folgende Jah­
re, da das Röm. Reich 2. wiedrige Häupter oder 
Käyser zugleich hatte , nemlich t'^??^und 

, sehr gefährlich Hergängen, sonderlich 
Cz da

(r) l)n. OoÄ. II. Lermou. XU. p. i6s.
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da Land-Grass Hermann in Thüringen , der 
vrronis Parthey hielte, die Stadt Nordhausen 
nach einer 6. wöchentlichen harten Belagerung 
zur Übergabe zwang- und mit Gewalt einnahm; 
so melden die Geschicht-Schreiber gleichwohl 
nicht , daß dieStadt einen Brand erlitten, biß 
m dem lr; 4-Jahre.

§. 2. Jndiesemwüteten'verschiedenegemei- 
neund grosse Land-Plagen , als grosse Theu- 
rung, schnelles Sterben und unerhörte Kälte. 
Wie denn von allen dreyen zugleich Linbarä 
schreibet : In diesem Jahre war eine solche Käl­
te- daß alle Mühlen stunden, daraus erstmahls 
ein grosser Hunger , nachmahls abevein schnel­
les Sterben entstund. Man fand die Men­
schen erstarret in den Betten , und war das 
Brodt theures Kauffs (a). Von den letzten a- 
ber insonderheit, berichtet Michael Sachse aus 
Vincemio und andern , daß es ein so harter 
Winter und so ein groß Eiß gewest , daß man 
von Venedig biß gen Lremona auffdem grossen 
Flusse kaäo mit Last-Magen fahren; Daß der 
Wein in Fässern gefroren , und kaum mit un- 
tergelegten- Feuer habe auffgethauet werden 
können, item , daß die Mühlen gestanden, 
Bäume, und Weinstöcke im Froste verdorben, 

' auch.

Tl)M'.Lbroa. Lid. II, x, 179.,
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auch daß man die Leute in den Betten todt ge­
funden^). Und halte ich meines Orts dafür, 
-aß solchem Winter nach der Zeit wenig gleich 
kommen, ausser dem ^nno izzo. von welchem 
Küllouiu8 ,wenn er die Belagerung der Stadt 
Riga beschreibet, saget: Es war ein solcher kal­
ter Winter / dergleichen nie erhöret /.also, daß 
viel Christen und Heydenerfrohrem „ auch ein- 
Reuter zum andern gesprochen:. Wäre? ich 
Römischer Kayser/ich gebemeinhalb Reich 
ffir eine warme Stuben (e)- Wiewohl der- 
harte Winter ^nno 1729. denvorigen gewißlich 
nicht viel nachgegeben, zu welcher Zeit, man am 
den Wetter-Gläsern wahrgenvmmem, daß die 
Kälte in diesen Landen bey nahe derCrbnlnndi- 
fthen Kälte gleich gewesen,massm dadurch nicht 
allein die Welschen Nuß-Baume durchgehende 
biß auffetwas weniges erfivhren , und an etli- 
chcnDrten auch andre der dicksten Bäume von 
einander geborsten; sondern esverdarb die grim­
mige Kälte auch Sie Thiere, in Wäldern und 
Feldern, st daß die Vvgel aus der Lufft todt her­
ab fielen , die Hunde rasend wurden, und die 
Wölffe die Leutt. angiengem Nicht wenigen

C 4 lit-

!(b) ivlicNaei Sachsens Käyser-eUmn. karr. IV. f.s6^ 
6eor§I8icIa6:n5XX.Ieit-Buch ü ^74.

(c) Hikor. Niuomc. ist. Z4,Conf. Venaco» MüND' 
nischer Teutscher bürcer-Ordencap. vu. k>. 87.
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litten die Menschen grosse Noth, erftohrenzum 
Theil in den Betten, und wurde der Regierung 
zu Heidelberg durch dero Beamten kund ge- 
macht,daß in ihren vitti-iA allein bey ioO. Men­
schen , binnen wenig Wochen, durch den Frost 
jämmerlich umkommen.

§. z. Nebst solchen gemeinen Land-Plagen 
ereigneten sich allerhand andre Unglücks-Fälle, 
als Rauben, Morden, Brand, rc. Diß letzte er­
fuhr Witzenhausen (cl), ingleichen das Kloster 
Oliva in Preussen (e); insonderheit hatte Nord­
hausen Ursach unter vielen Ach und Weh die 
Hände zu ringen, da es so manche treffliche pa­
laria und schöne Häuser durch einen entsetzlichen 
Brand rumiret sehen muste.

§. 4. Zwar finde ich nicht, woher diß Un­
glück entstanden,ob GötrlicheRache durch einen 
harten Donnerschlag sich geeussert, wie bey dem 
grossen Brande zu Artern ^nno 1681. oder ob 
Feuer vom Himmel gefallen, wie ^nno 1959. zu 
Erffurt (f), ^nnoi65z. zu Coldingen in Jüt- 
land (8), änno 1560. zuGiessen (N), änno 1599.

einem

(6) Spangenbergs Sächs. Lkron. cas). 2ss.
^e)reterc ex dkronicv Oe^anensum^ok. Xlclenker- 

ßer im Feuer-Spiegel/ karr. I. x. 82.
ss) Ersturt. Feuer-Ordnung <le anno 1617.^«?. z>.s. 
(ß) 1'keatr. Luro^.'pttm.VII.k.470.
(k)LrunnerskaculnIkeol.bHL?.ll.c.z. 8e5t.14.224.
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einem gewissen Edel-Hvfe ohnweit Königsberg 
geschehen, als der Vogt auff Befehl seines gott- 
lejen Edelmanns die Unterthanen zwang, ohne 
die geringste Nothwendigkeit am H. Sonntage 
Getrevde ein-ufahren (i): Oder ob es durch an­
dere Verwahrlosung csullret worden. Das 
berichtet aber l-aurenrius ?ecccnüem , daß der 
dritte Theil der Stadt der wütenden Flammen 
herhalten müssen , und jämmerlich in die Asche 
vergraben, auch die fürnehmsten Kirchen, Klö­
ster und andre Gebäude greulich verödet wor­
den (K). Wiewohl Oeur^e Kiclas es noch grös­
ser macht und saget: Die Stadt sey gantz auö- 
gebrandt (l).

§. 5. Doch wäre der Jammer noch erträg­
lich gewest , wenn die Flamme die Häuserund 
andere dergleichen leblose Dinge allein verzehret 
hätte. Allein wie ^nnc> 1224. zu Aachen in ei­
ner entsetzlichen Feuers-Brunstzo. (m), ^nnc» 
1517. in der Stadt Glogau in Schlesien 52. an­
dre setzen 8O. (n) ZuWorms ^nno 1242. den

C 5 iZ.^

(i) krunner. I. c. p. 226.
st) kccccnfteinii Ikearr. 8ax. 1. c.
(!) im xx. Zeit-Buch 5.574.
(m)t4oppij Aacher c^luonic. iul>. n. f. 164.
(n) Lursüi Schlesische LNion. und /ttäenber§en 

Feuer-Spiegel karc. 1. p. 160.
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iz. Aprilis,bey eben dergleichen Unglück ZOO. <o)) 
zu Constantinvpel ^nno 15Z9. 700. (p), zu Cr<v 
nichfeld ^nno izzz. 60. (q), zu Annaberg ^nno 
1664. 2Z. (r), zu Neapolis ^Vnno i6iz. durch 
Verwahrlosung einer Mackete iOOO. (s), zuCop- 
penhagen ^nno 1689. den 19. Aprilis bey der um 
glücklichen Opera 260.Personen ( war der Kern 
-er vornehmsten Gerechter , vortrefflichsten 
SubjeAorum und Officirer, des schönstenFraw 
enzimmersund wohlerzogenen Kinder (r):> im 
Feuer elendiglich verdürben; Also kamen auch 
in diesem Unglück , d ieweil es bey der Nacht eim 
Lrach, viel-Menschen ums Leben, sintemal)! 
auch nur in einem Keller 20. Personen bey ein­
ander gefunden wurdennvelchetheils vom Feuer 
gebraten undverbrandt, theils vom Qualm und 
Dampff ersticket und erbärmlich umkvmmen 
waren (v). Das Andencken dieses Brandscha­

dens

(v) Vc noksr ex1ritiicmio62iüi6u8 LcexIiocLckmir 
äius in viario I-Ii (lorico p. 171».

Ep) Zlrirrnlcili vianum^Iilior. p. zrs. zr6. 
kabricii Orig. 8axon. vib. VI. f. 64z.

Er) r4i5an6srs Ikearr. 1 rag. p. 402. §. izZ.
6rcgorü WiMAMonats ^liaoric.^slad. Lonti« 

XVII. p. sZ.
Er) Negier) täglicher Schau-Platz lol. 4^4.4^. 
Lv) Spangenbcrgs Mansfeld. LKron. cap. 2ss.

rian8lopograpk.8uAer. 8sx. Vik. I. L. 146. Lin- 
-arä, 6-ingc L slü reterunr iciem.
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dmsunö kläglichen Menschen-Verlusts kan der 
Leser behalten bey den Worten:

»Xxlrant dckVI^tl Linere stc^Ve kVrore te- 
pVI^rl:

wie lbieget vie Statt so vvvste, Die voi> 
Vottks v Var, Sie ist wie eine vvitv ver.

Das v. CapM
§. r.

^^Leichwie bey vorgedachter Kerl - Buss- 

oW» Predigt des gerechten und ciffrigem 
GOttes das erschreckte Nvrdhausen sich seiner 
grossen Sünden erinnerte, auch einige von ihren- 
vorigen gottlosen Wesen Messen, sich von gan- 
tzenHertzen zum HErrn bekehrctcn, undincht 
guffihre Gerechtigkeit, sondem auff GOttes 
grosse Barmhertzigkeit in hertzlicher Demuth? 
ftr ihm lagen und seuffzeten , daß er um Christi 
willen schonen, und nicht nach Sünden lohnen 
tvolte! Sv verschonete der gewaltige Herrscher 
biß ins lZ24. Jahr/gestalt man nichtlieset, daß 
vor der Zeit grosser Feuers-Brünste halber die 
Stadtvon neuen wieder Sturm geschlagen.

§. 2. Gleiches Unglück hatte im besagtem 
Jahre die Stadt Mindelheim in der Algow, 

(wel-
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(welche 1706. mit ihrem 7>^>o-vo in
ein Fürstcnthum erhaben / womit der tapf- 
fere Englische Heryog von Marlboroug/ 
in Ansehung seuier ^»01704. dem Röm. 
Reich gelclstetcn herrlichen Dienste / beleh­
net würde (*))  die samt den Schlosse gantz rui­
niert in die heisse Asche verfiel (x). Wir bleiben 
aber bey Nordhausen.

(*)vi<j. Leben und Thaten Glorw. Maj.KäysersIo- 
tepln I. caz>. XV. p. 4Zi.se^4»

(x) Lrcrls Bayerischer Atlas, x. IZZ.

§. z. Allhier war damahls der höllische Ru- 
mor-Vleister und Friedens-Störer sehr geschaff- 
tig, welcher anfänglich allerhand Mißhelligkei­
ten,Neid und Unwillen erregete; Welche schäd­
liche Kohlen er auch in den Hertzen einiger un­
ruhigen Leute so lange anschürete, und anbliese, 
biß sie endlich zum grossen Verderben in lichte 
Flamme geriethen. Denn nach dem ein unru­
higer Kopff, Heinrich von Wechstmqen / zu 
einem Werckzeuge des Mörders von Anfänge 
sich gebrauchen ließ , und wider,die Stadt-O­
brigkeit öffentlich zu wüten sich unterstünde, säu- 
mete die mißvergnügte und unbändige Rotte 
des Fried-häßigen Pöbels nicht lange , son­
dern folgere dem leichtsinnigen und verwege­
nen lurori bald freventlich nach. Da hieß es:
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- - - -

Ac.
Gestalt sie liessen als kuribunäi und unsinnige 
Leute durch die Gaffen , stürmeten den Raths- 
Herrn, absonderlich e7o«^o Thielen/ damahli­
gen Bürgermeister das Hauß , jagten ihn und 
die Seinen, wie auch andre des Raths, und die 
sonst der Stadt gute Dienste gethan hatten, mit 
Weib und Kindern hinaus , und liess also der 
Wagen zu Nordhausen ohne Fuhrmann.

§. 4. Wiewohl nun Käyser l-uäomcus V. 
wieer ohne diß ein freundlicher und lentseeli- 
gcr Herr / ein Beförderer der Gerechtigkeit 
ünd Liebhaber des Friedcs (y), desgleichen 
sein Hoff ein rechtes und Sammel- 
Platz gelehrter lind vortrefflicher Leute 
war (2); gar zeitig befahl, es möchten die Auff- 
rührer von ihrem gefährlichen Beginnen abste­
hen, sich unter der Stadt-Obrigkeit , als welche 
Käyserl. Majestät selbst reprselenttret, Scepter 
lubmirriren, die ausgejagte Raths-Herrn und 
andre wieder einnehmen , undin derZeitkarer 
peccavi! sprechen: nicht weniger auch Mühl- 

hau-

(?) Michael SachfeusKäyfer-ciiron. kart.1v.5744. 
st) Bornmeisters Schau-Platz der Käyser. x. 346,
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Hausmund Gvßlar auff alle Weise zum Friede 
riechen , und den Handel zu schlichten bemühet 
waren; so hatte doch , nach dem Zustande der ' 
sehr verwirreren Zeiten/weder das Majestätische 
Mandat , noch die vorgeschlagenen Friedens- 
Handlungen, bey dem schnaubenden Pöbel eini­
gen Nachdruck , mästen selbiger nicht allein in 
seiner Raftrey sortfuyr, sondern noch dazu die 
Hände an der Ausgejagten Häuser und Güter 
legte. Und weil die damahlige Geistligkeit des 
Stiffts crucis sich auch mit einmengete, besten 
sie bey dem rasenden Haussen ebenfalls garubel 
au, dergestalt, daß sie mit einander zum Thore 
hinaus gejaget wurden. Dazu bemächtigte sich 
die vorgezogene Rotte der StifftsHäuftrund 
Kirche, und gieng damit recht seltzam um,mach­
te die Kirche zum Marstalle, rc.

§. '5- Nachdem aber solches vor ^attliasum 
( andre nennen ihn pecrum (a)) damahls Ertz, 
Bischoffen zu Mayntz kam, cirirete er die unru­
hige Gesell schafft , besonders aber dieRädlins- 
Führer,.und in Verweigerung des Erscheinens, 
Hefahl er die Geistligkeit ohn uerzüglich wieder 
einzulaffen, und durchaus nicht ferner zu kram 
cken, wofern sie des Bannes sich woltcn überho» 
benwissen. Aberdaswar ein Oel, dadurch die 

Flam-

Eq) LeorLe Uiclsten! -XXI. Zeit-Buch 5.64s.
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Flammcdieser schädlichen Uncinigreit nicht ge- 
dämpssct, wohl aber unterhalten und.mehr an- 
gefeuret , auch der Neid gegen die Geistlichen 
Herrn nur desto heutiger wurde, indem das wü­
tende Heer.derm Mohn-Häuser lpoMrte, und 
heraus trug, was es nur amraff. Dabey blieb 
macht, sondern steckten sie das Stifft mit Feuer 
anund verbrandtendaffelbige.

6. Nun melden zwar die l^ikorici nicht, 
welche und wie viel Häuser von den heißen Um 
glückdißmahl vernichtet worden, doch mag der 
Schade wohl nicht geringe gewesen seyn. Zu 
Mnveigen, daß die Feuers Gefahr dmchgäm 
gigund in der gantzen Stadt sehr groß war, all­
dieweil die Einwohner in Ermangelung desHol- 
tzes, so l'Neoäoncus HI. ( Ein Iv!unu-8eriprulw 
nennet ihn Uenricum ) Grass zu Hohnsirin, ih­
nen , als verbannrten Leuten nicht wolte folgen 
laffm(b) , einHauß nach dem andern abbra- 
chen., und bey dem Holtze bücken und braue­
ten.

§. 7. Was es aber mit diesem gefährlichem 
Handel vor ein Ende gewonnen, und wie die gu­
te Stadt dadurch in nicht geringen Schaden 
kommen , stehet nachzulesen bey verschiedene» 

Ui- ........ -............ , 
(k) Lcüormü Lkron. x, rs.
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Nikoricis (c). Den Brand mercken besonder- 
an vreller (6) Lange (e) und Leckerer (f). Die 
Jahr-Zahl der Unruh erscheinet , soofftman 
lieset:

r^orrkVsL e^LeVUtpUebs Ibl KIVUtL kVrlc.

Obrickeitfvhretihr SLhvvert niLht v^- 
sonst.

Das vi. Capitel-

^MAum waren 5. Jahre verflossen, und die 

bisherige Unruhe einiger Massen ver­
schwunden, so verfiel Nordhausen ^nno iz29. in 
ein neues Unglück, dabey daöAltendorffnicht 
geringen Brand - Schaden erfahren muste. 
Denn nachdem um diese Zeit obgedachter Käyser 
Iconicus V. dem Thüringischen Land Grafen 
knäcrico seine Tochter Ivteckriläen ehlich bey- 
legte, allignirete er diesem seinem Eydam 10000.

Gül-

(c) v>ci. Spangenbergs Mansfeld. LKron. c. 281. 
s. ZZ2. b. Linkaräz Thür. Lkron. karr. II. ^.241. 
Liuanclsrs THUN Lkron. Z89. sec^.

^6) l^iUor. karr. V. ^.4sz,
(c) Thür. Lkron. 129. k.
(s) Thür. Orron. b.ZZs.lecj.
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Gülden zur Mitgabe, welche die beyden Reichs- 
fteyen Städte Mülhausen und Nordhausen 
auszahlen sollten.

§. 2. Ob nun gleich Nördhausen allemahl 
käeli; Imperii kilis einctreue und gehorsame 
Tochter des Röm. Reiche gewesen / welche 
an Treu und schuldigster keiner der 
grösten Reichs Städte jemahls gewichen/ 
auch aus ihren bezeigen kan / mit
was Treu und Redligkeit sie Käyserl- Ma­
jestät und dem Reiche zu allen Zeiten ver­
bunden gewest (ß); so hielt sie sich dennoch diß- 
mahl, weiß nicht warum ? etwas lange auff, 
da indes Mülhausen seine korrion bald ent­
richtete.

§. z. Diesemnach übernahm Landgrdff 
Friedrich zu seinen Kriegs-Leuten vom Hertzog 
zu Braunschweig und Grasten von Hohnstein 
einiges Volck, und überzog die Stadt Nordhau- 
sm mit einer ansehnlichen Macht, belagerte sie, 
mheerete das Altendorff , steckte es völlig in 
Brand, und zog darauff wieder ab. Den 
Braunschweigern aber dauchte das nicht gnug 
seyn, sondern wüteten' noch weiter, und war 
Zweiffels ohne kein Hauß im besagten Alten- 
dorffe, welches sie nicht in die Flamme brachten.

D Ja
(x) V«rb« ümr Da. V. litü 8srm. XX. p. 246,
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Ja sie drungen nach und nach hinauff vor die 
Oberstadt, und bemusterten stch des Barfüßer 
Thors, welches zu derzeit vor feste gar wohl 
xaüiren konte. Drauf brachen sie am Tage 
liburtü und Valeriani, war gleich der Freytag 
vor dem Palm-Sonntage , mit gewaffneter 
Hand zum Thore herein, animireten die Hohw 
steinischen mit steten Rufen: Hernach Hohn- 
Mn! Hernach Hohnstein! kamen auch in 
solcher Wut vor dem Barfüßer-Kloster vor­
bey, biß hinauffgegen die Kirche 8. eiaüi , an 
den damahls gangbaren Franckenborn , wo­
selbst sie aber sehr unfreundlich bewillkommet 
wurden.

4. Denn nachdem die Bürger von dem 
ftindseeligrn Einbruch Nachricht erhielten , eil­
ten sie, sich in ihrer Freyheit zu mainreniren, un­
ter Anführung ihres tapfern Hauptmanns, 
Atlwig6i/< andre nennen ihn Albrecht) der da­
mahls todt blieb , wie auch BertholdivonTüt- 
gerode, und Werner Lutherots / als muthige 
Löwen , durch die Kranich - Zungfers oder 
Gumpers-und Stiffts Gafe herzu, schlugen 
die Rotte der eingedrungenen Feinde zurück, so 
daßsie in gröster conkulion über Hals und ü- 
ber Kopff wieder hinaus musten, wo sie herein 
kommen. Viel wurden zu Boden getreten, 
und theils halb , theils gantz todt in erwehnten 

Kran-
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Franckenborngeftürtzt , welcher eben dadurch 
zum fernern Gebrauch undienlich gemacht, und 
nach der Zeit gar zugefüllet worden,daß heute zu 
Tage nur das Andencken noch übrig.

§. 5- Von denen aber die zu Eroberung-es 
Thors einigen Beytrag gethan, wurden ihrer 
20. gesanglich eingezogen, und 14»davon auffss 
viel Räder geflochten.

§. 6. Den gantzen Unfug und das Jahr dest 
selbigen bemercket noch jetzo ein altes Monumen­
tum , so auswendig am Rath-Hause gleich ge­
gen der Kirche 8. Nicolai stehet, mit nachfolgen­
den Worten:

?olt tck.polttriad!. polt bis X junge nouemgue» 
krse kalmis keria lexta kelto Isibur- L Va- 
lncrarunt poltes Vrbis runc illius Holtes, 
Viätrix^orclbuss 5eä coelicus elt ope fulL.

§. 7- Zur Danckbarkeit vor bieten Sieg und 
abgewandten Brand und andern Schaden von 
der Obern-Stadt.hat man nach der Zeit jähr­
lich auffden Freytag vor ?slmarum , nach vor­
hergeschehener kr-ocellion , um und in der 
Stadt, eine ansehnliche Spende gehalten, und 
reiches Mmosen an die Armen gegeben , dazu 
denn auch das Kloster Walckenrieth wegen des 
«Hier habenden Colleätur-Hofes jedesmahl ro.

D 2 Güd
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Gülden gesteuert , wie denn Abt Lonraclusil. 
biß an sein Ende , sie richtig gelieffert hat (b). 
Nicht weniger wurden auch einige des Raths, 
LevGeistligkeit, und andre bey dieser Spende 
bedacht , allermassen in den 8t-uurir dieser 
Stadt (i) diese Naricht stehet: Wenn man 
spendet am Freytage vor Palmen / so sol­
len die Spende-Meister / die von dem Ra­
the dazu gekohren werden / von des Raths 
wegen am Donnerstage davor/ denRaths- 
Mtstcrn zween / jeglichen 12. alte Gro­
schen/ vor seine Arbeit und Unlust / einem 
jeglichen Rath-Manne 6. alte Groschen/ 
den Spende-Vormündern jeglichen >2. alte 
Groschen / den KriegS-Meistcrn jeglichem 
i2. alte Groschen / dem Ober-Schmberis. 
alte Groschen 2. Brodtund s. Heringe/dem 
Unter-Schreiber 6. alte Groschen 2.Brodt 
und 2.Heringe /den Thor-Knechten die da­
zu hclffen / jeglichen 15. alte Groschen 6. 
Brodtund 6. Heringe / dem Vorsitzer und 
den andern Knechten die dazu helffen / jegli­
chen z. alte Groschen / i den Thum-Herrn/ 
die mit in gehen um die Stadt/

. und

(k) viä. LcKorm. Liironic. ^7a!clrenrc6en^ I. c.
(i) 8latur. 74srcikus. 8ib. IV. rZ. (puselt. WÜ 

man Spende und krocetüoa am Freytage vor 
Palmen Halten soll?
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und mit gegenwärtig seyn zu den Vigilien 
-es AbendS/ und desÄtorgenö zu der Seel- 
Meffe / jeglichen 12. alte Groschen / und soll 
ihnen hinfort mehr keinen Wein noch Fi­
sche schencken / als man vor hat gepflogen. 
Den n^en auffdem Chor zum H. Ercutz/ 
jeglichen «M^ten / dein
dem Ober-Kirchner / jeglichen g. alte Gro­
schen / jeglichem Chor-Schüler i- alten 
Groschen / jeglichen z^ten 2. alte Gro­
schen / dem Unter Kirchner 2. alte Gro­
schen / der Pröbstin im Altendorffe und 
auff dem Berge jeglicher 2. alte Groschen/ 
ihren Capellanen jeglichem 2. alte Gro­
schen / den Klöstern zum Augustinern/ 
Predigern / Barfüßern / und Himmel- 
Gärtnern / jeglichem Kloster 12. alte Gro­
schen / l. halb Schock Brodte und i. Schock 
Heringe / den Jungfrauen im Altendorffe 
ü Schock Heringe. Dem Pfarrern 
kn, u,;d , jegli­
chem 12. alte Groschen / 'ihrenCapellanen 
jeglichen; io. alte Groschen. Dem Pfarrer 
auffdem Rath-Hause 12. alte Groschen« 
Dem Pfarrer zu §.6^-6. alte Groschen. 
Dem Kirchner 2. alte Groschen- Den; 
Pfarrer zu 6. alte Groschen. 
Dem Capellan z. alte Groschen. Dem

D z Pfarr
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Pfarr zu den Siechen z alte Groschen. 
Dem Kirchner 2. alte Groschen. Dem 
Pfarrer zu 8- alte Groschen. 
Dem Löse - Meister zum Barfüßern/ der 

da prediget / nach der 4. alte 
Groschen. Den Reutern / die mit um die 
Stadt reuten/ mit der soll man ge­
ben 1. Schock alte Groschen / 1. Schock 
Brodte / und 1. Schock Heringe. Den 
Schützen und Wapnern die zu Fuß mit um 
die Stadt gehen / auch i. Schock alte Gro­
schen /1. Schock Brodte und 1. Schock He­
ringe. So sollen die 2. Rath-Männer von 
den Beckern im sitzenden Rath das Brodt 
backen / unddie Kleyen davor tnne behal­
ten.

§. 8. Über diese Spende wurde zu der Zeit 
steiff gehalten. Wie denn an einem andern 
Ort der Nordhäus. Staturen gemeldet wird: 
Der Rath soll alle Jahr spenden am Frey­
tage vor Palmen / als an welchem Tage 
GOtt diese Stadt Nordhausen zeitlichen 
hat von ihren Feinden erhalten / welcher 
Rath das ließe / vcrlöhre jeglicher Rath­
mann seines eigenen Geldes eine Marck M.

§- 9.

k) Urb. III. 8tsrm. dtoräkus. srcic. zs.
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§. 9- Es ist aber diese SpendNängst abgan- 
gangen, Zweiffelsohne wegen ausgeblicbenen 
Beyschusses, da nach der kekormarion die O- 
xinio mei iti, allmählich gefallen; Und wegen 
grossen Mißbrauchs , welcher bey dergleichen 
nicht pfleget aussen zu bleiben, welches unter an­
dern V/. vom Abgang der
Spende in derSchul-Pforte angiebet , da er 
sagt: Es wurde weyland allhier in der Schul- 
Pforte jährlich eine Spende gehalten , da jede 
Person bekommen i.Brodt, i. Hering und z. 
Pfennige. Weil aber so grosser Mißbrauch 
hieraus entstanden , daß offtmahls viel starcker 
junger Bester sich eingefunden , welche vor und 
nach der Spende den Benachbarten sehr be­
schwerlich gewesen , offt auch solch Gedränge 
der Leute entstanden, daß mancher fast erdrückt 
worden. Zugeschweigen , daß einsmahls ein 
Weib bey der Austheilung , statt eines Kindes 
eine Katze bey sich gehabt, in Mevnung, eine 
kol-rion auff selbige zu erhalten: So ist solche 
Spende abgeschaffet, und das Geld welches 
darauffgangen , zu andern Sachen M nemtich 
zu bessern Unterhalt der Schulen Grimme und 
Meisten angewand worden (l). Ausebendem 
kunäsmeiu istZweiffelö ohne auchdieseSpende

D4 abger

m LUrontco korrenll.
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abgeschafft, und was noch currenc geblieben, 
anderweit pib angewendet worden , daß davon 
nichts als einige Zinsen noch übrig, item, daß 
die Kirche 8. Llalu sich derer noch jährlich erin­
nert, wenn Freytags vor palmarum die gewöhn­
liche Kinderlehre zum Gedächtniß solcher 
Spende eingestetlet; und dieBarfüsser-Kirche 
benebft dem Kirch-Hoft , worauff sie gehalten 
worden , noch jetzo davon die Spende-Kirche 
und der Spende-Kirch-Hoff tituliret wird. U- 
brigens wird sich der Leser des Unglücks , so 
Nordhausen dißmahl erlitten , und des Jahrs 
desselben allezeit erinnern, wenn er liefet:

»eVs vosor e Vlssa, sVVV Vig grassalVr In 
Issa.

GOttift gerecht , wir aber schären Vns 
Vnsres vbertretens bissig.

Das vii. Capitel.
''

N^Lekchwie die unruhigen Bauren, welche 
LWS 1525. unter der verwegenen An­
führung Thomas Müntzers eines Ehrgeitzigen 
Priesters zu Allftädt, in diesen Landen auffftun- 
hen, und insonderheit auch vor dem Hartze und 

in
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inder Graffschafft Hohnstein , zuWalcken- 
riech, rc. übel hauseten, wie solches zur Gnüge 
bekandt; also ist kein Zweiffel, es werde Nord­
hausen damahls wegen des unruhigen Gesind- 
gens, welches denn in den Städten leicht einen 
Anhang bekam , nicht geringer Gefahr unter- 
worffen gewesen seyn. Sintemahl, da Pfeif- 
fern, Vtüntzers auffrührischem Coilaborarori, 
terStreich auff dem Eisfelde gelungen , die 
Woche nach Ostern Äle Klöster zu Erffurt, 
Nordhausen, Sangerhausen, Eisenach, rc. ein­
genommen , geplündert und übel zugerichtet 
wurden (m). Dergleichen auch der Graffschafft 
Stollberg wiederfuhr (n): und mögen dazu­
mahl das Kloster zum Himmel - Garten bey 
Nordhausen, das Hospital zum Elende, und die 
Kirche auff demJohannis-Berge auch mitrui- 
niretworden seyn. Ich entsinne mich vor dem 
zu Nieder-Sachswerffen eine alte Glocke gese­
henzuhaben , beschrieben milden Worten, doch 
mit verkehrten Buchstaben: vincn Lkrittus, 
keZnar Lbrilkus , Imperat DLV8 in Domo. 
8. Mannes. Die Seiger-Glocke aber mit die­
sem: In principio erat verbum, Ac. daher ver­
muthe / daß sie nach Verwüstung der Kirche

D 5 auff

(m) Spangenbergs Sachs. Lkrvn. e. z6r.k. 608.
(n) Spangenberg loc.cir.
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auff dem Johannis-Berge, beyde hieher kom­
men seyn.

§. 2. Wiewohl nun auff die müsse Nord- 
hausen allerhand Unwesen und Verdrießligkeit 
erlitten , so finde doch nirgend , daß sie dazumahl 
ein würcklicher Brand oder Feuer ^Brunft be- 
siürtzt gemacht, vielmehr wandle dir mächtige 
Hand GOttes solch Elend biß ins 1540. Jahr, 
in welchen sie den lO.^u-ulU , oder auff i^u- 
remüTag, (andre setzen deniz.) durch Feuer 
abermahl gewaltig geschreckt wurde.

§. z. Es war das Licht des H.Evangelii m 
den Ring-Mauren Nvrdhausens bereits vor 
i8.Jahren auffgangen,da HerrLorentzSüsse/ 
welcher zu Wittemberg Herrn i^mkcri Tisch- 
Genoß gewesen , ^.nno 1522. den i6.rebruN, 
war Oomin. 8eptu3gelimL die erste Evangeli­
sche Predigt zu 8. kerri gehalten (o), deme Herr 
Johann Spangenbcrg nachsolgete , und 
^nno 1524. die erste Evangelische Predigt als 
ersterksttor zu 8. Llalü hielte (p). Alldieweil sil 
aber die grosse Gnade'und Wolthat GOttcS 
vielleicht nicht mit geziemenden Dancke erkandl, 
noch dem HErrn ein demüthiges Lob-Opffer 

gr->

(0) Linkarös ThÜk. III, iro. l»k.
viä. On. ^oh-LkrigopU. Olcsrius 4micur Sc I^LU- 

ror nvkyr ünZulans w ^.yr.Hiur, 8/nc.II, p.197,



Feuer- und Unglücks-Chronica.____ 59

gebracht, so weckte er sie durch diese ernste Büß- 
Predigt desto nachdrücklicher auff , umrecht- 
schaffne Busse zu thun , die Zeit der Gnaden- 
Heimsuchung zu erkennen, und be» den entsetzli­
chen Flammest der ewigen Höllrn-Flammen zu 
ihrem Heyl sich zu erinnern.

§. 4. Alan hörete in diesem unglücklichem 
Jahre hin und wieder von allerhand koi-remis 
und ungewöhnlichen Dingen. Denn ausser 
dem, daß den 7. Aprilis eine schreckliche Finster­
niß an der Sonnen war , dievomAuffgangbiß 
2. Stunden am Hellen Tage daurcte (g); fiel 
auch Feuer vom Himmel, und wurde eine Geis­
el mit dreyen Riemen in der Lufft gesehen , de- 
!LN sonderlich lobus kinceliu8(r) , undbeuck- 
rerus(s)gedencket: Welcher auch Hinzu füget, 
daß solches bedeuten würde GOttes schwe­
ren Zorn / dieweil er die Verachtung seines 
Worts mit Geiffeln und harten Plagen 
straffen wolle / ncmlich durch Feuer und 
durch Feinde.

§. 5. Solches erfuhr in diesem Jahre die 
Stadt Tübingen, da sie das Feuer ruinirete (r), 

______ ______________ ____________ die 

(y) ?omarii Sachs Lkron. f. 646.
(r) Von Wunder-Zeichen k»rr. n. p. s,.
(?) Im Oiscurs. von etlichen Zeichen p. 4s.
(r) Lruüu; ?arc. UI. 14k. n. fol. 642. Lon/i KUck, 

Sachsens Käys. Lkron» ?ärc.IV.f.Z44. '
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die Stadt Bernwald in derNeuenMarckdasie 
gantz und gar ausb; andte. Die Stadt Tribur 
am Rhein O), die Stadt Schwabach in Fraw 
cken-Lande(x),dieStadt Leutkirchin Schwa­
ben (y), die Stadt Erffurth (r): Die Stadt 
Memel in Preussen : a), die Stadt Magdeburg 
Donnerstags nach LarrbolomXi ^b) (zu wel­
cher Zeit das Wetter auch in den Dom einschlug, 
und grossen Schaden that, worauff grosse Un­
einigkeit zwischen dem Dom-Capitul und der 
Stadt-Obrigkeit erfolgete (c),) die Stadt Lan- 
gensaltza Mittwochs nach Dionylii (6), mitdie- 
sen allen aber auch unser Nordhausen. Und 
zwar wurde das Feuer dupch herum verende 
Mordbrenner anMeget. Wie denn derglei­
chen leichtfertiges Gesinde! auch zu andrer Zeit 
grossen Schaden verursachet hat.

§. 6.

(v) Hdrakam Sauer im vermehrten Stätte-Buch.
(x) Lläsnkcrgers Feuer-Spiegel karr. I. p. I8z. leg.
(>) 6al>nel kurrenliack, Oberländische Jammer- 

und Strass-Lbronic. p. 7.
(r) Erffurt. Feuer-Ordnung 6s anno 1617. prxf. x, 7.
(a) /eirraliam 8aur I. c.
(b)?omakiu8. cir. Ivco.
^c) Lißsrici 8acci?oMl.?ari:.1V. in 6le laurini.

On. Olesrü kataltt Feuer-kebruariur pag. r2. 
eöir. ir.
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§. 6. So berichtet 2cilerus, daß als ^nno 
1616. in Oesterreich und Mahren an vielen Or­
ten gewaltige Feucrs-Brünfte entstanden, man 
wahrgenommen , daß sie von Mordbrennern 
hnkommen, welche herum gezogen, und in der 
damahls entsetzlichen ja fast nie erhöreten Hitze, 
den Leuten bin und wieder einen Trunck geboten, 
davon sie alsobald rasend worden , und nicht ehe 
wieder zu recht kommen können , biß sie etwas 
angczündet hatten. Jmmaffeneinem am Maim 
hartEerge in Unter-Oesterreich , so sein eigen 
Haußverbrandt, und einem Handwercks-Ge- 
selten bey Auspitz in Mahren wiederfahren, wel­
cher doch wieder zurecht kommen, nachdem auff 
Befehl der Obrigkeit ein Haussen Stroh und 
Reiß-Holtz zusammen getragen, und ihme Feuer 
gegeben worden , dasselbige anzuzünden (e). 
Nicht weniger meldet gedachter ämor, daß ^n- 
no 1604. etliche Mordbrenner die Stadt Anna- 
berg in Meisten angesteckt, so, daß sie sammt dem 
Rath-Hause und der Kirche , dergleichen an 
Schönheit kaum zu finden war, in die Asche ges 
leget worden (k). Und was noch neulich durch 
den Frevel solcherBuben ^»»01689. zu Präge 
geschehen, da innerhalb 16. Stunden bey 2200.

Häu§ 

— -- - ...... ..
(e)2eUerur Lpiliot, Lear. 1.17.
st) Icittrrsr. L-rman. csx. XXX, 5-l,
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Häuser , nebstvielenKirckenundkalarüs mit 
Verlust Z72. Menschen erbärmlicher Weise em 
geäschert wurden (g) wird bey der Nach-Wel! 
nie in Vergessenheit gestellet werden.

§. 7. Eben dergleichen verwegene Mord 
Kinder waren vorerwehnten 1540. Jahrs in 
Teutschland sehr geschäfftig , allermassen dir 
Feinde der Evangelischen Wahrheit ihrer an die 
4OO. (darunter sich auch ansehnliche und in 
grossen Aemtern sitzende Leute befunden (N)) 
ausgeschickt hatten, der kroreüircnden Länder, 
Städte, Flecken und Dörffer,rc. mit Feuer zu 
verderben , und sie solcher Gestalt in grosse Ar­
muth und euffersten kuin zu setzen. So wur­
den des Hertzogs von Wmtemberg Städte und 
Flecken mehrentheils ausgebrandt (i).

§. 8. Es hatten aber diest verdammten Bö- 
ftwichter einander zu kennen, oben an ihren Ho­
sen ein gewisses Zeichen (k). So hatten sie 
auch gewisse oNarsÄeres und Figuren, welche 
sie an den Stadt-Thoren, und auffden Wegen 
nach Gelegenheit pflegten anzuschreiben , und 
damit zu verstehen zu geben , wo sie eingeleget, 

oder

(ß) Nordhaus. Feuer--OrdlUmg I. arclc. 4z.
(b)Lbronicon Larionis fol. zzr. b.
(>) Horcleäer von Ursachen des Teutschen Krieges 

lom. I. Lib.IV.c.iz. kol. 1242.
(L) Üvrtlsder I. c. s. 1240.
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oder wo sie noch einlegen wollen. Und zwar ka- 
- men von Magdeburg durch einige Jnhaffrirte 
' mchfolgende Mordbrenner zum Vorschein;

Barthel Nickel.
> Hanß Teichknecht.
i Merken von Leipzig«

Paul Mertens. 
Moritz Schone. 
Adam von Forcheim. 
Peter Koch.
GrcgerSchreiber/non incloÄus. 
Mcrten Kauffmann. 
Hanß Mummenschürcr. 
Hartwig von Kitzingen. 
Adam Velck.
Peter Hertesberger. 
Valtcn Glaser. 
Hanß Weymedt. 
Jörg Fleischhauer. 
Frühbrodt mit dem krummen Beine. 
Clauß Frühbrodt sein Bruder. 
Georg Hirte.
Der schielende Caspar. 
Vettebauch.
Merken ein Wagenknecht. 
Der schöne Barthold. 
Hanß Mötter/ein Arbeiter.
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Kahle ein alter Mann.
Hunervon Widebock.

Zu Merseburg wurden von den Eingebrachten 
angegeben:

Hattß Walich.
Enderlein von Weissenburg.
Hanßvos Hagenau. 
Michel von Graseburg- 
Ulrich von Basel. 
Hanß vonCollmar. 
Sebald von Reichenberg. 
Claus von Franckfurt. 
Georg von Gentila. 
Georg von Freyburg.
Oswald von Chara. 
Hanß von Muthen. 
Enderlein Ochsenhensel. 
Jacob von Halle.
Jacob von Rochenburg.
Jobst von Heidelberg. 
Sebald von Graseburg.
Hanß von Oppenheim- 
Hensclvon Burgen.
Sebald von Creutznach. 
Jobftvon Dauschberg. 
Enderlein von Kemten/

Welcher letzte zugleich die Erinnerung ertheilete, 

daß man auff die Welschen und Teutschen
Kauff-



Feuer-und

KaussLeute und Krämer / die allenthalben 
in Städten und Märckten umzogen / und 
Mantel und grüne Hüte/famt grossen 
^/?^»zu tragen pflcgten/solte genaue Acht 
geben (i).

§. 9. So wurden ferner in dem 8uppl!c- 
Schreiben , welches die krorcüirende Herrn 
Chur-und andre Fürsten, Stande und Städte 
des H. R. Reichs auff den Reichs-Tag zu Re- 
genspurg^nno 1541. den Freytag nachlubilses 
warderiz.^aji, an Käys.Maj. abgehen liessen, 
genennet nachfolgende Mordbrenner:

Mertin Gottfchalck.
Bode Bergmanns.
Hanß Kafthagen.

Welche beyde den Flecken Boventzen angeleget, 
und darinne99. Gebäude verbrandt, und ist Ke- 
sehatzen zum Feuer gelausten,als wolte er leschen, 
hat aber Pulver hinein gemorsten.

Hanß Eierkuchen.
Hanß Eseltreiber.
Henrich Strauch.
Hanß von Lindau.
Hanß Schröter.
Andreas Berbeck.

E Ger-
(I) ttorUeclerloc. cir.
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Gercke Zöllner.
Henrich Teich. 
Gest/dessen Weib. 
Joachim Dorn- 
Michel Reichling. 
Henrich Kneiff. 
Barthcl Bühne. 
Greger Olschen. 
Simon Finck. 
Steffan Sießmanm 
Element Tcuffel.
HanßHmcke.
Dickhaut.
Henning Plechmachev. 
Jacob Hppcrmann. 
Donat Pusch.
Caspar Bogcr. 
Gerhard Rbder- 
Bastian Schweinschneider. 
Ein Hirte.
Stephan von Hildesheim (m).

______________________ _______________§.lS,

(m) Horrleäer loc. c!t. cüonferk. 6e kir ittcenAsrii; 
8lei6rinu5 6e8tgtu Im^criip. i6O.t>. Larioni; 
Lkronicollk.M. kincelius VvN Wunöer-Aei-- 
chenl. c. 6ülirinZ;BraUNschw. Lkronic. ?Ltt. 
IV. f. 97. komatii (Aächs. Lkron. 646. öe*  
ckerer p. sOs. Pfefferkorns Thür. Geschichte 
C.XXIIX.P.Z7I.
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§. io. Grosse Noch litte zu der Zeit die 
Stadt Cimbeck/da sie den 26. fMü, war der Tag 
Anna, an vielen Orten zugleich angeleget, mit 
Verlust M.Menschen gar ausbrandtt (n). Da/ 
mahls befand sich imHospitaleinarmerMensch- 
welcher durch einen Liebes-Tranck seiner Vers 
nunfftwar beraubet worden , und von jeder­
mann der arme Gergc genennet wurde. Die­
ser Mensch wurde wunderlich erhalten. Denn 
als nun alles nicdergebrandt war, und rnannig- 
lich in den Gedancken stunde , er würd e in sei/ 
nem Kercker verschmachtet und verbraten seyn: 
kam er von selbst hervor gekrochen und sagte: 
O wie ist es die Nacht allhie so warm gewe­
sen ? (0). Die Stadt Greussen, da sie die gantze 
Neustadtvordem Grimmischen Thor, und in 
der Stadt 4o> Häuser verlohr (9). Die Stadt 
Suche an der Zlm: Mit diesen und andern aber 
auch Nordhausen. Denn nachdem Martin 
Kirch, ein freveles Mit-Glie- der schwartzen 
Rotte, von Clauß SchmehlingeN zu Bodeborn 
w. Gülden bekommen , Nordhausen anzuste- 
cken, mit dem Versprechen, noch 20. Gülden zu

E 2 er.

(n) ^lUcnbcrgcr; Feuer-Spiegel park. I. y. 184.
(0) Lrunricrs kricnm I4iüoricc> 'tUeo1o^.?art,H.c.IIK 

8sLl.p.rz7.
(s>) Olear. 8711t. i. Ler.IIiur. 9. 167.
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erhalten , wenn solches würde bewerckstelliget 
seyn: Sowurdealfoforteingeleget, und ein 
ansehnlicher Theil der Stadt verbrandt. Am 
eigentlichsten beschreibet diß Unglück seines Va­
terlandes Spangenberg / wenn er 
saget: Zu Nordhausen geschahe trefflicher 
Schade / denn auffeinmahl der gantzeKö-, 
nigs-Hoff und was Herfür an den Holtz- 
Marckt lag / mit dem Augustiner-Clostcr 
und der Schul / dem Walckenredcr Hofe 
und der Apothecken / von der Kuttel-Pforte 
biß an das neue Wegcs-Thor / und denn 
hcrfür biß an den Marckt und an das Rie­
sen-Hauß alles in einer Nacht abbrand- 
te (g). Wie einige wollensso sollen dißmahl 40. 
Häuser zu Grunde gangen seyn (r).

§. ii. Daß aber auff diß Unglück wohlgese­
hen worden,erhellet daher, weil die Stadt Nords 
Hausen die nachfolgende Jahre , ratione der 
Reichs-One, um grossen kemilr erhalten. So 
lauten davon die Worte im Reichs-Abschiede 
Wiewohl die Städte Goßlar/ Mülhausen/ 
Nordhausen / Wangen und Zcll im Ham­
mersbach / ihrer kundlichen .Schaden/

Brand

(8) Spangenbergs Mansfeld. cbron. c. 371. conf. 
Liirkaräp.nä. bib.Ill. Lc 8.iua»cier v. 49s.

(r) Laut! vermehrtes Stätte-Buch lic. 
Nordhausen.
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Brand und Verarmung halber dieser Zeit 
ihre Anzahl Krieges-Volck abzufertigen/ 
und biß zu Einbringung des gemeinen 
Pfennigs zu unterhalten nicht vermögen: 
So ist für billig bedacht/ daß ihnen zu Gna­
den und Ergeyung ihrer erlittenen Scha­
den/die Anzahl ihres Kriegcs-Volcks nach­
gelassen sey (§).

§. 12. Gleichwie aber der heilige und gerech­
te GOtt an diesem ftevelen Beginnen durchaus 
kein Gefallen hatte; also bekamen die schädli­
chen Unglücks-Vögel guten Theils bald ihren 
verdienten Lohn. Äm leidlichsten gieng es wohl 
Martin Kirchen/ und Stephan von Hildcö- 
heim/ welche beyde, nachdem sie frey und öffent­
lich bekandt, wie sie Nordhausen angeleget , all- 
hier öecoliiret wurden (r). Den andern aber 
spielte man anderer Orten weit härter mit, und 
belohnte sie nach dem 125. des Heil. 
Röm. Reichs peinlicher Halß-Gerichts­
ordnung / mit Feuer. Sintemahl darion 
berichtet: Die gefangenen Mordbrenner wur­
den im Churfürstenthum zu Sachsen und an­
derswo , mit einem greulichen und erschreckli-

Ez chen

(s)Reichs-Abschied znSpeyer äc^mioi^r, §,97. 
k.z8z.

(r) Uorclecler loc. cu.k.is99.
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Hen Tode geeicht. Denn erstlich ließ man eine 
hohe Seule aushauen, und in dasselbe Loch stieß 
man überzwerch ein groß Holtz, daß es gleich als 
ein Creutz geformet war, und nachdem die Seule 
in die Hohe gerichtet, satztemandenUbelthatcr 
auff das Zwerch-Holtz, und hefftet ihn mit einem 
eisern Rincken um den Hals, und mit Ketten an 
dem Leib um die Seulen, schierte denn ein Feuer 
vonfernmit Stroh und hochglüenderXtätena, 
und ließ sie also braten , biß sie stürben, alsdann 
that man das Feuer hinweg, und ließ sie asio ge­
braten sitzen, männiglich zum Beyspiel, sich vor 
solchem Verderben zu hüten (v). Und solcher 
Gestalt traffhier ein, was dort stehet: Womit 
jemand sündiget / damit wird er auch gc- 
straffet. sagt, daß als man über
lburkeri Tische viel von diesen Mordbrennern 
geredet, der vo<Io,- -je Schuld auffdie bösen 
Geister geleget und gesprochen: Diese wollen 
Die Kirche und das Wort GOttes gern mit 
Lügen und Mord dampften / weil es für ih­
rem Ende ist / daran sie sollen mit ewigen 
Ketten inö Höllische Feuer verbunden wer- 
Den/drum wollen sie vorher ihren Neid und 
Mchgier sehen lgssefl (x).

_____________ _ ___ _________________ 8- iZ.

(v) Lkconicon La-ionls f.zzz. b. donf. 8.V. LöKnßil
^«5 geKse aä ^nnum i^o, 8eü. II. §. r. p. 1^6, 

(x) I4qcltles. Vic. Uutheri Lonc. XIII. x. 147. s,
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Z. IZ. So grimmig und listig aber Satan 
mit seinen Werckzeugen es fürhatte; so zeigete 
doch der Allerhöchste augenscheinlich, daß er der 
rechte Hüter Israelis, und Satans Macht ge­
gen seine Macht eine lautere Ohnmacht sey. 
Denn als man auch zu Wimmberg einige von 
diesen Mord-Kindern eingehracht , fand sich 
darunter einer, welcher öffentlich bekandte, daß 
er zum öfftern vor den Thoren der Stadt gewe­
sen, des Vorhabens, hinein zu gehen, und sie in 
Brand zustecken. Allein er habe nicht vermocht 
hinein zu kommen. Sintemahl an den Orten, 
wo er eingehen wollen,allemahl eine solche Men­
ge Volcks zu gegen gewesen , daß er durch selbi­
ges nicht habe kommen können. Da sichs doch 
nachgehends befunden , daß niemand als etwa 
ein Wachter oder drey zugegen geweft (7). 
l^unguirius füget bey Anführung dessen hinzu: 
Lieber, wer mag wohl die Menge des Volcks ge­
wesen seyn? Antwort: Niemand anders als 
die H. Engel , welche diesem Werckzeuge des 
Satans widerstanden. Welches sürwar ein 
herrliches Exempel ist, daraus wir sehen , wie 
GOtt der HErr die Seinen kräfftiglich mit sei­
nen lieben Engelein behütet und beschirmet, wi­
der den Teuffelund seine Helffers-Helffer. Ohn

E 4 Zweif- 

(7) Lsriorür Lkron. loc. cir.
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Zweiffel sind damahls in der Churfürst!. Stadt 
Wittemberg viel fromme Christen gewesen, die 
da fleißig gebetet , wie denn auch der seelige 
Mann v. I^srtinus i^urNcrus noch gelebet, wel­
cher sich mit andern frommen Christen zur 
Maur gemacht, und mit ihrem Gebete für den 
Riß gestanden. Und sehen wir aus dieser Hi­
storie , daß Mordbrenner und andre böse Leute 
ohne GOttes Verhängniß nichts thun noch 
Schaden zufügen können/ welches uns zu kräf­
tigem Troste dienen soll (r). Deme füge kürtz- 
lich bey , was ein ander gottseeliger Lehrer von 
gleicher Garens erzehlet; Es hatten etliche 
Mordbrenner sich berathen / ein Stadtlein eine 
Meile von Breßlau zu verderben , und zu dem 
Ende an verschiedenen Orten Feuer einzulegen. 
Einer aber unter ihnen , als er das Feuer ange- 
leget, höret im Hause eine Mutter (der sonder 
Zweiffel durch GOttes Schickung das Hertz 
sagte, daß ein Unglück obhanden wäre) sich und 
ihre liebe Haußgmossen in GOttes Schutz be­
fehlen, um Abwendung alles Unglücks, und daß 
sie am Morgen frisch und gesund wieder auffste- 
hen, und ihm für seinen Schutz dancken möch­
ten, hertzlich bitten. Darüber kam ihn eine sol­

che

.(r) I.unAu1üu5lnIrL äivinse Lc verse Spe­
culo Lonc. III. p. s6. s7.
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che Furcht an, daß er das angelegteFeuer wieder 
ausleschte, auch seinen Gesellen zulieff, und sie 
beredete von ihren bösen Vorhaben abzuste- 
hen(3). Und was ivi. lobias Schmidt an- 
führet, von einen bösen Buben / der stoltze oder 
schöne Heintze genandt / welcher ^nno 1492. 
Sonnabends nach ki-ancisci, die Scheunen vor 
demFrauemThorezuZwickau anzündete / und 
abbrandte / aber das Jahr hernach seinen ver­
dienten Lohn bekam , da er erstlich auff den 
Brand-Stätten mit glüenden Zangen gerissen 
und endlich verbrand wurde. Massen als man 
ihn hinführete zum Tode, er zu denen in der Vor­
stadt stehenden Kindern sich wandte und sagte: 
O ihr lieben Kinderlein/ ist keinö unter euch/ 
das ein Mitleiden mit mir hätte / habe ich 
mich doch über euch erbarmet / da ihr weine« 
tet / ich wolte sonst die Vorstadt auch ange­
zündet haben (b). So weiß der Hüter Israe­
lis die Seinen zu schützen / und alles Unglück ab- 
zuwenden / daß ihnen der Satan und seine 
Mrckzeuge nicht ein Härlein krümmen darff: 
Herr Zebaoth! wohl dem Menschen der sich 
auffdich verlast!

E 5 §-14.

0) Mair im wahren Christenthum conc. LXXii. 
?-74o.

(0) Lckmiär Annales p. 242,
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' §14. Wie sorgfältig und furchtsam aber 
die Vorfahren unsrer Stadt nach diesem Bran­
de gewest, zeiget unter andern, daß sie durch ein 
öffentliches I^snäae verboten / daß niemand sein 
Getrayde eine Nacht oder länger im Felde ge­
bunden dürffen liegenlassen, oder habe es als- 
denn mit getreuen Leuten Tag und Nacht wohl 
bewahren müssen, da hingegen, was nicht bewa­
chet worden, nicht in die Stadt eingelassen wur­
de , wenn es nicht vorher wieder aüffgebunden, 
und fleißig besichtiget worden (c).

15. Solche Fürsichtigkeit war hernach 
mahls^nn» 1546. wiederum hochnöthig, da a- 
bermahls leichtfertige Buben sich fanden, welche 
von den Papisten ausgesandt, der Evangelischen 
Städte zu verbrennen , und Brunnen und 
Wasser zu vergifften, wie solches bekandte Ja­
cob Julian von Leon aus Franckreich / wel­
cher öey der Hoch - Fürftl. Residentz - Stadl 
Weimar, im Webicht, inPilgrams Gestalt an­
getroffen, und gesanglich eingezogen wurde. Dir 
Worte seiner Aussage hat der fürtreffliche Non- 
lecler, und sind nachfolgende: Er heisst Jacob 
Julian/sey von Leon aus Franckreich bär­
tig. Deö Pabsts Hauptmann/ein langa 
Edellmann / so zuRom wohnet / habe ihn 

nebfi

(c) Nordhaus. Feuer-Ordnung 8eÄ.i.srt.4Z.
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nebft andern 4. zu Rom vor 4» Monaten in 
seinem Hause / in des Pabstcs Namen / bc- 
stclletundavgefcrtiger/ undihmez- Cronen 
gegeben / die Strassen in diesen Landen ab- 
usschcn/ (und des PabftesVolck würde bald 
hernach kommen,) und darinnezubrenncn/ 
unddie Brunnen zu vergifftcn / mit Für- 
wendung /sie thaten ein gut Merck daran/ 
verdieneten Vergebung aller ihrer Sün­
den / wenn sie nur viel Schadens ausrichte- 
ten / denn die Teutschen wären gar wider - 
den H. Stuhl zu Rom. Seine Gesillen 
hätten die Gisst bey sich gehabt / in einer 
höltzern Büchsen / die ro. Zwerg-Finger 
hoch / und eine Messingen / darinne sie an­
dere gehabt / so auch Gisst gewesen/ 
welches er gesehen. Solche zwo Büchsen 
trügen sie alle beyde in einem ledern Säck- 
lein. Er habe kein Gisst gehabt / könne sie 
auch nicht machen. Die Gisst aber wäre
weiß und schwartz durch einander gepül-- 
vertrc. (6).

§. 16. Nicht weniger hatte man ä.nno 1559. 
sich wohl in acht zu nehmen, weil dazumahl der 
Mordbrenner abermahl sehr viel waren , daß' 

man

(<l) Norüeäer von Ursachen des Teutsch. Krieges 
-r.II.I4b.M.c.27.KU.4r9,
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man auch niemand Fremdes ungeftaget einließ, 
noch den Bettlern umzugehen erlaubcte(e). U- 
brigist, daß wir die Zeit vorbesagten Unglücks 
der Stadt Nordhausen einschärffen, welches ge­
schieht mit den Worten:
»ei! KorcbVl'a ivtabo prope tota perVrirVr! 

IZne,
LIVILa non ZrarVs peLtora bVLtVs badet.

Die Gnave Gottes vaVret Von Ewigkeit zV 
Ewigkeit.

Das iix. Capitel.

FÄ^Leichwie ein Vater, nachdem er seine Kim 

dergezüchtiget, dennoch nicht unterlas­
set ihnen zu drohen, damit sie sich um so viel mehr 
vor fernern Sünden und mehrern Straffen hü­
ten mögen; Also drohete auch der eiffrige GOtt 
der Obem-Stadt Nordhausen, daß, wo sie sich 
nicht bekehren, sondern den Reichthum seiner 
väterlichen Gedult noch länger verachten würde, 
Er sie noch mehr straffen, und sich ferner durchs 
Feuer an ihr rächen wollte.

§.2.

(e) Valentini R.uäolpkl Zeitbüchlein aä ^nnulN Iss9,
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§.2. Solche Drohungen des eiffrigen GOt- 
tes ereigneten sich theils in der Nähe , theils in 
-er Ferne. In der Ferne, da ^nno 1572. die 
Stadt Thoren in Preussen , und die Stadt 
Würtzburg (f) durch schwere Feuers-Brünste 
betrübet wurden. In der Nähe aber ^nno 
1590. durch den Brand zu Erffurt , da den io. 
juiii nach Mittags um 2. Uhr in Psiugbeils 
Behausung bey 8. Veir, ein entsetzliches Feuer 
auffgieng, und gewaltig um sich fraß, daß einige 
die Anzahl der Häuser auff 900. exrendirm 
wollen.(g): Durch den Brand zu Weissensee, 
den 26. ^uZuüi cliro, welcher durch einen Bött­
cher verursachet wurde , und dermaßen über, 
Hand nahm , daß die Helfftc der Ober-Burg- 
Gaffen, die eine Seite des Marcktes, die Lange- 
und Raths-Gasse rc. in die Asche geleget wur­
den (K). Wiewohl das Feuer , das den Tag 
hernach, durch Verwahrlosung eines Schmie­
des auffkam, noch viel entsetzlicher war , aller- 
massen dadurch die eine Seite der Fisch-Gasse, 
die gantze lange Gaffe, die halbe Kirch- und klein- 
und grosse MühlGasse, der gantze Berg, die

Häu- 

(f)äläenl-erßerrFeuer-Spiegel Part. I.x.rri.
(8) Erffurt. Feuer-Ordnung I. c. xy.
(k) 6rcßorü jetzt üorirendes Thüringen csx. VII.
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Häuser auffdem Kirch-Hvfe, Schule, don- 
venc, Kirchberg, biß wieder an Rubenstreits 
Hauß am Back-Hause, gäntzlich ruiniret wur­
den (i). Ferner durch den Wetterschlag zu 
Nibra z. Meilen von Zwickau ^nno 1595. da­
durch die schöne Kirche samt den Glocken ven 
brandte, die Bauren wollen damahls ihren 
Pfarrherrn^-Chnstoph Böhmen / wcl- 
chcrvorher inZwickau in Diensten gewesen/ 
weiß nicht aus was Ursachen / ins Feuer 
wcrffen(K).

§. z. Noch näher aber warNLte der HErr 
diese Stadt durch das heiße Feuer-Unglück zil 
Heringen in vorbesagten 1590. Jahre und zwar 
den27^unii. Diß beschreibet Leckerer mit 
nachfolgenden Worten: Den 27. Mü,war der 
Sonnabend nach Johannis-Fest , giengplötz- 
lieh im Mittage ein Feuer auff zu Heringen in 
der gülden Aue, und ward die gantze Stadt Mit 
Kirche und Rath-Hauß innerhalb z. Stunden 
in die Asche geleget, so gar, daß man von der gan- 
tzen Stadt nicht wohl einen Kam voll Holtzes 
hätte zusammen lesen mögen, und ist Nichts mehr 
stehen geblieben , als das Schloß, samt 2. stei­
nern Gebäuden daran, zwd Mühlen, und ein

Hospö

(ihl'oc.cU. -
(k)8cNmiitu Annales
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Hospital. Es ist so überaus grosse Hitze da ge­
wesen'/daß davon die Schaben vom Flachse, so 
ausserhalb der Stadt am Haussen gelegen, an- 
gangen/da sie doch von keiner Flamme berühret 
worden. Einer hatte etliches Gerüche aussei­
nen Wagen gemorsten, und zur Stadthinaus 
fahren wollen, da ist ihm der Wagen hinter dem 
Pferden angangen, daß er mir Noth die Stricke 
abhauen, und die Pferde davon bringen können. 
Beyde Stadt-Thore sind bald verfallen und im 
Feuer gestanden,daß kein Mensch allda aus oder 
ein Hai kommen können , und hat jederman 
durch ein enges Pförtlein das Leben retten müs­
sen. Und ist Wunder, daß in dem Gedränge 
durch besagtes Pförtlein kein Mensch ist beschä­
diget worden. Sonst sind ben 16. Personen in 
der Glut verdorben, viel beschädiget worden, die 
sich in Häusern versäumet , und das Gerüche 
wollen davon bringen, oder in die Keller gelauf- 
fen, auch ist sehr viel Vieh umkommen. Des 
Pfarrherrn Weib, hat in
einem Fasst voll Wassers , welches sie bey der 
Bleich-stehend gehabt , sich erhalten müssen, 
und ist so geschwind über sie kommen, daß schier 
niemand hat etwas davon bringen können (l).

Und

(I) keckerer; U)M'. Lkron. p. 6iz, 614. teilen cu-> 
rieuses Hand-Buch p. 247.
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Und eben von diesem Brandte ist noch einigt 
Nachricht zu finden ander Orgel in der Stadt- 
Kirche zu Heringen,woselbst nachfolgende Wor­
te angeschrieben seyn.

Das vor'ge Merck und gantze Stadt/ 
Neuntzig Feur verzehret hat:

Sechs hundert Eins ward diß bereit/ 
' Gib GOtt! daß dichö lob langeAeit.

§. 4. Zweistels ohne vergrösserte diß Un­
glück die damahls grosse und fast nie erhörte 
Hitze, denn weil dadurch viel Wasser austruck- 
neten(m),kanes wohl seyn, daß es an Wasser 
gemangelt. Massen es denn auch zu der Zeit 
allhier zu Nordhausen so weit kommen war, daß 
man wegen des allzugeringen und wenigen Was- 
str-Vorraths , die Ober-Kunst durch einige 
Männer müssen ziehen lassen , um Wasser zu 
brauen zu bekommen (n). Am nechsten aber 
-rohete der Herr der Oberstadt Nordhausen, da 
er in der Neustadt allhier ^nno 1572. Donner­
stags nach Ontäte war der 8.^j. ein gefährli­
ches Feuer anzündtte, dadurch 14. Wohn-Häu- 
ser in ein heiffes Grab verscharret wurden (o).

§. 5. Bey solcher Drohung ließ es der eiff- 
rige

(m) kinkarcts Thür. (Tronic, karr. III, p. 2QI.
(n) e I42nu-8ciis,to.
(o)e l»1anu-8cn^to 6.
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rige GOtt bewenden , biß ins 1612. Jahr , in 
welchen sich der längst gedrohete Schlag der- 
mästen eusserte, daß durch die brennende Rach- 
Flamme GOttes die gute Oberstadt einige 
Tonnen Goldes Schaden litte.

§. 6. Ich führe zum Andrucken kürtzlich mit 
eiN/wiejedes Jahr des xvn. 8eculi, von grossen 
Feuers-Brünften zu sagen wissen. Denn ^n- 
no i6Qi. den i8. ^ugutti brandte es zu Eißleben, 
woselbst innerhalb 7. Stunden 250. Wohn- 
Häuser samt der Kirche zu 8. ^ncli-eX , dem 
Thurm und allen Glocken, der Schule , dem 
Schloß,und dem Gewand-Hause verderbet (9); 
Und kurtz darauff von E. Ehrwürdigen Klinik 
ileriorelolviret wurde / alljährlich aussden 18. 
äu§. eine Brand-Gedächtniß-Predigt in der 
Kirche 8. ^ncir-L zu halten, damit auch das fol­
gende 1622. Jahr der würckliche Anfang ge­
macht worden. In diesem Brande blieb das 
Hauß , darinne Herr l.mkerus seeliger zur 
Welt gebohren, die Kirche darinne er getauffet, 
und das Hauß,darinne er gestorben, ohne Scha­
den. Gleichwie auch ^nno 1645. da meist 
diegantze Stadt drauff gieng , und wiederum 
änno 1674. das Geburts-Hauß dieses grossen

F Man-

(l>) KtattkLu; Juneker im Zeit,Register »u kunc an?, 
num.
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Mannes erhalten wurde , ungeachtet dißmal 
alle Angebäude und Ställe weggeraffet wurden, 
biß es endlich in dem grossen Brande ^n. 1689. 
mitdrauffgieng. Doch ist sehr löblich, daß es 
der ^nnoi69Z. wiederum auffbauen, 
und zu einem Allmvsen-Hause auch Schreib­
und Rechen-Schule aprirett lassen. In eben 
diesem 1601. Jahre war eine grosse Feuers- 
Brunst zu Eisfelde in Francken , dadurch die 
Helffte der Neu- und Altstadt weggenommen, 
und zugleich das Rath-Hauß, die Kirche,Pfärr 
und Schul- nebst vielen andern vornehmen Ge­
bäuden eingeäschett wurden. Welches alles 
noch zuverschmertzeN geweft, wenn nicht ^nno 
16Z2. denn OÄob. die gäntzliche Einäscherung 
von der Friedländischen Käyserl. Armee , so da­
mals das Cobürgische Land accupiret, erfolget 
wäre, dadie gantzeStadt Alt und Neu so gar 
auffdenBoden hinweg gesenget worden , daß 
nur etliche wenige Häuser und Scheuren, so et­
was von der Stadt abgelegen, stehen blieben, da 
ist alles auff einmahl zu Grund und zu Boden 
gangey, daher denn auff solch Elend,aus grossem 
Kummer die Leute haUffig hinweg gestorben, 
und also dieser Ort von Leuten kommen Und 
ob wvyl die Uberbliebetten , so noch Mittel ge­
habt, wieder angefangen zu bauen, und einen 
guten Vdrrath vom Bau-Holtze beygeschafft-
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so hat doch das darauff ^nno r6z4. erfolget« 
Lamboysche Unwesen alles wiederum zurüttet, 
daß der meiste Theil davon gehen müssen, darü­
ber nicht allein die neu - erbauete Häuser übel zu- 
gerichtet, sondern auch das liegende BamHoltz 
theils verbrandt , theils zu Palisaden von den 
einqvartirten Soldaten gebrauchet worden (g).

7. ^nnoi6v2. den2v.Kiaj.brandttes in 
der Käyserl. Residentz-Stadt Wien, vor dem 
neuen Thor in der Rossau. Den 6. kebr. zu 
Langensaltza, im Gast-Hofe zum Missen Rosse 
hinter 8. Lonikacii Kirche , da die gantze Vieh- 
Gasse auff beyden Seiten biß auff das Fürftl. 
Korn-Hauß , nemlich iz. Häuser zu Grunde 
giengen, und viel Vieh umkam. Und weil hie 
Leute im ersten Schlaffe waren, auch ein starcker 
Wind das Feuer mit Gewalt antrieb , gerieth 
in einer Stunde alles in die Flamme, und haben 
die betroffene Leute nichts davon bringen kön­
nen. Im Auffraumen hat man im Keller der 
Probstey,darinnen der Diaconus,HerrHennin- 
Dedekind gewöhnet , 7.Weibs-Personenbey 
einander liegend, erstickt und todt gefunden, nem, 
lich Hanß Gutbiers Chweib, samt4. unmündi­
gen kleinen Töchtern, und 2. erwachsenen Jung- 
ftrn., deren die eine, ke§ina» Herrn Martini 

F a s,- Sen-
«     ——  ............

(^) Aerian; 8upsr, Z^xon. 5vi. ^i.
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Senckenthalers , weyland Diaconi zu8. Loni- 
kacii, Tochter war (r).

§. 8. ^nno i6oz. hatte dergleichen Unglück 
Lübschütz in Schlesien. Das Städtlein Greif- > 
finbergimJaurischenFürstenthum, welches 
aus Nachläßigkeit über gesottenen Garn ent­
stund , und wurde der Ort eben am Pfingst- 
Dienstage gegen Abend gantz ruiniret (§). Das 
Städtlein Ilmenau , woselbst innerhalb drey 
Stunden an die anderthalb «hundert Häuser in 
die heisse Asche verfielen, dadurch auch zugleich 
mit dem KircheMuin alle Glocken verschmolz 
tzen, und sonst der Ort gantz wüste wurde (r). 
Die Stadt Butzbach in der Wetterau, da auff 
^okannis LapristL, um 12. Uhr Mittags, in we­
nig Stunden an die ioo. Häuser sammt dein 
Königsteimsthen Schlosse gegen der Stadt- 
Mauer , durch Verwahrlosung eines Fuhr- 
Manns drauffgiengen (v). Die Stadt Fran- 
ckenhausen auff dem Plane; Und die Furstl. 
Mesidentz Stadt Gotha, wiewohl in diesen letz­
tem der Schade noch erkeidlich war. Ein ent­
setzlicher Vorbote dieses Unglücks besagten 
Jahrs waren die feurigen Drachen, die sich vor­

her

(r)MnbarckA)Ür. Lbron. Ob. III P.rro.
(s) Qtulu Schief Lbran. Ob. IV. c. ir.
(r) 6re§oril jetzt ilonrendrsThürmgen-cap. m.x.8r.
(v) Merlans opoZeapti-NalliL toi. 29»
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her um Farrenrode,Eisennach und andre Oerter 
sehen liessen, ftindlich mit einander stritten, und 
beym Zusammenfahren in der Lufft ein solch 
Geprassel verursachten , daß es nicht anders 
ließ, als wäre die gantze Gegend mit Krieges- 
Volck angefüllet,welches mit allerhand Geschütz 
gegen einander 2ßirete(x).

§. 9. -^nnO 1624. den 17. wütete das
Feuer zu Gotha, zwischen dem Erffurter und 
Siebeleber Thor, verzehrete aber nur z. Häuser. 
Eben in dem Jahr suchte GOtt die Bergftadt 
Annaberg heim den 27. Erilis, dergestalt, daß 
sie an die 800. Häuser, samt Kirche und Rath- 
Hause verlvhr. Nur das Lazareth und n. klei­
ne Hütlein blieben stehen, und muffe auch das 
Küpfferne Kirch - Dach samt iz. Glocken zu- 
tchmeltzen. Wobei) merckwürdig, daß als den 
Tag vorher, der Pfarrer Daniel Hänichen in 
seiner Predigt den Zuhörern wegen ihrer Hof­
fart und Verachtung des göttlichen Worts, 
GOttes Zorn und Straffe gedräuet, er des A- 
bends drauff mit Steinen so übel empfangen, 
daß, wo er sich nicht bey Zeit receriret , er viel­
leicht gar zu Tode wäre geworffen worden (7). 
Die Jahr-Zahl stehet in den Worten: ,

______________ -X

(x) Lraum heßlicher und greßlicher Feuer-Drache 
^§.24.

(7) ^Icienber^er; FeiM-Spiegel?ark, I. 260.
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LX VstVs perllc btons OlVse noblbls ^NNX, 
sVrrlpVIr parcas Ignis aVsrVs opes.

Weil auch damahls an vielen andern Orten 
grosse Feuers-Brünsteentftunden, wurde nach­
folgende Warnung gemacht:

Ihr lieben Leut! bewahrt das Feur/ 
Brand-Schaden kommen an gar theur/ 
Ach Feur das macht gar arme Leut/ 
Nimmt weg für längst ersparte Beut: 
Was viel Jahr hat gezeugt der Mann/ 
EinfeurigStund wcgnehmen kan (r).

§. IQ. ^nno l6O5. im barrio hatte diß Un­
glück die Stadt Präge. Dem8. Kov. die Stadt 
Gotha , dadißmahl grosser Schade geschahe. 
Den 21. Garrii die Stadt Bareuth,da IZ6. Häu­
ser sammt der schönen Pfarr-Kirchen und deren 
Glocken , auch z.Schul-Hausern zu Grunde 
giengen, dabey niemand ums Leben kam, als ein 
wahnsinnigerätuäiolus, welcher, ohngeachtet er 
dem Feuer entrissen worden, dennoch wieder hin­
ein gelauffen (a). So war auch zu Eisenach 
grosse Gefahr , da den 19. sulü das Wetter ein- 
schlug , dabey der alte Becker auff dem Sonna- 
bends-Marckte George Happe , nebst seinem

Soh-

(r)8cbmiäii/innalcs p. 4^7.
(a) I. c. p. 26z.



_____ Ieuer-und Unglücks-Chronica. 87 

Sohne,als beyde die Gebet-Bücher in den Hän­
den hatten, erschlagen wurden (b). Auch reg­
nete es diß Jahr in Pohlen an einigen Orten 
Feuer , -aß einsmahls einem Bauer bey Frau­
stadt der Geissel-Helm in der Hand dreymahl 
anbrandte (c).

§. n. ^nno 1606. verunglückte die Stadt 
Warschau in Pohlen durchs Feuer, welches un­
säglichen Schaden that. Eben damahls den 
22. kebruarü wurde auch Langensaltza erschreckt, 
doch sonder mercklichen Schaden. Grösser a- 
ber war das Unglück zu Heringen , welches sei­
nen Anfang in einer wcheurcn nahm , und 27. 
Häuser verödete; Wiewohl auch dieses üher- 
traff der Jammer ^nno i6z2. am i. Sonntage 
nach 11 iniraris war der 2. lunii , alK durch Ver­
wahrlosung eines Böttchers die halbe Stadt im 
Feuer auffgieng. Und hat lob. Lsjus da­
mahls Keüor zu Jlefeld , im Betracht, daß 
der junius dem guten Heringen des Feuers hal­
ber kacal , nachfolgendes an Lratmum Gas­
mann , damahls tzuMorem zu Heringen, ge­
schrieben:

Erdens V calegon veürs quod fgeuüt vrbe,
Lx animo doleo,

F 4_______ ln-
(t>) l'oppji Mstor. Isenac. p. 184.
(c) l- »ucerbackn Vita tlyrbsrz«ri I4b. Hl. c. 5. p. Zfl*  
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Inkcllus veürL vrbi elle vicierur,
Iniecirüammgs6um vr boc memini.

8int mentes reliqui poti Vobis prosperiores!
Ubiarum re66ac äupliciterque OLU8! 

dum ^obo hicanr: Oo-M-r«/
(Quorum ÜLMML vorsx sbitulil biccebona. 

^nno. ab!
krLdlpVL pars OVIraris ncrlnZL sedVnvo 

IVnII,
IndenOIo do^I^apsa perUc.

§. 12. ^nno 1607. überfiel das Feuer-Wet­
ter die Kayftrl. Residentz-Stadt Wien , und 
zwar durch diese Gelegenheit: Es hatten die 
Jesuiten nach des seel. Herrn v. ^Zvclü biunnii 
Bildniß geschossen, davon das Lolie^ium ent­
zündet , und unter andern auch ihre K irche und 
Libliotbec, nicht weniger auch 2. aus ihren Or­
den verbrandtwurden (6). Eben wie derglei­
chen Narren-Spiel zu Brinn in Mahren eins- 
mahls gar übel gelungen. Denn da die Jesui­
ten eine Lommäie von I-Utkero und demPabste 
zu p» XtentireN/ veranstaltet, so,daß sie dem Bild­
niß Owkeri etliche böse Geister beygesellet, wel­
che ihn lebendig zur Hölle hinab führen sel­
ten; geschahe es, daß, weil so wohl die 8rzruL 
I^mKeri, als der vermeinten Trüffel, mit vielen

'Schwe-

(6) ^lrienbsrgerl, c.p. r66.teq.
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Schwesil und Pulver angefüllet waren , diese 
Lurch GOttes Verhängniß am ersten entzün­
det wurden, und ducken Bildniß nicht von der 
Stelle bringen tonten, sondern vielmehr im Au­
genblick beyftehende Feuer-fangende Dinge, und 
bald hernach das gantze Lomocäien-Hauß an- 
zündeten , und dem gantzen Orte gewaltigen 
Schaden verursachten (e). Noch ferner ver­
unglückte diß Jahr die Stadt Wonsiedel, wo­
selbst 174. Häuser vermisset wurden. Die Stadt 
Budißin,daden25. Aprilis die gantze Seydau 
und DrabMühle sammt 2. Personen verdür­
ben , und wurde der Schade auffeine Tonne 
Goldes geschätzt (f). Diesen allen füge nicht 
unbillig bey (t>Iam PIU8 eil kstNX scribere facsta 
labor) meine liebe Geburts-StadtKelbra in der 
Gülden Aue, woselbst in erwehnten 1627. Jahre 
den 27. ^ußutti Morgens um 2. Uhr, das Feuer 
in einem Back-Hause auffgieng, und so schleunig 
überhand nahm, daß die gantze Stadt biß auff 
i8.Hauser in die Asche begraben wurde , die 
Jahr-Zahl stehet im Wort inLenvivi^ (g). 
Dergleichen Unglück aber empfand der gute Ort 
wiederum ^nno 1682. den i.julii Nachts um 
n. Uhr, als in einem Hinter-GebärHe nicht weit

F. 5 vom

(e) Mercurius R.omanus paß.rrr. 
(k) ^eiälerilatrcer-tNugMn.p. 6. 
(x) Lctiorm. Lbron.^i/alclrrlir.^.299.
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vom Schlosse, ein gefährliches Feuer aüffkam, 
welches 8-Wohn-Häuser ohne Scheuren und 
Ställe einäscherte, dabey dieKirche sä O.6eor. 
xii, nebft Pfarr- und Schul-Hausern in nicht 
geringer Gefahr stunden. Ausser dem aber litt 
ftt man nicht , daß der Ort vom Feuer mitge­
nommen worden. So ist auch nicht bekandt, 
ob die auffrührischen Bauren, da sie ^nno 1525. 
die andre Woche nach Ostern , nebft den Klö­
stern Jlefeld, Walckenrieth, Volckerode, Bal- 
lenstedt, auch das Jungftauen-Kloster zu Kel- 
bra geplündert und zuftöret (K); selbiges ver- 
Lrandt, oder sonst eingerissen. Auch gieng es 
im grossen Kriegs-Wesen ^nno 1640. und fol­
gende Jahre ohne Brand-Schaden ab, wiewohl 
nicht ohne Plünderung. Irrig aber ist was 
^utoribeatriLuropLi schreibet: DieKäy- 
serlichen Partheyen liessen sich im
1646. in Thüringen starck vermerkten / und 
waren am 2z. 15O. Pferde über das
Eisfeld auff Kelbra gangen / hatten das 
Viehdaselbstweggctrieben/denenindie4o. 
Bürger nachgeeilet / um ihr Vieh zu erret­
ten. Selbige sind von den Kayserlichen 
umringet / und bey zo. Bürger nieder ge­
schossen worden (»). Sintcmahl die Erschosse­

nen

O) Spangenbergs Sächs. ckronic. c. z6r. kol. s»8. 
(i) Urestrum Lurop. Um. V. f. llll.
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neu nicht von Kelbra , sondern von Roßla und 
Nennungen waren. Denn weil die ftreiffende 
Rotte unter andern, Herrn Nicolao Albani,

damahls InlpeQori zu Kelbra, 2.Pfcrdemitge- 
nommen hatten, und er solches aljöbald an seinen 
Sohn Carl Günthern, damahls AmttSchbsser 
zuRoßla, gelangen ließ , bot dieser so gleich die 
Bauren zu Roßlajund Bennungen auff, eilte 
mit ihnen den Räubern nach, wurden aber unter 
Tilleda so jämmerlich erleget , und kam ^Ibrni 

selbst ervärmlich ums Leben. Was dieses bey
Weib und Kindern vor Hertzeleyd erreget , ist 
leicht zu gedencken. Das aber ist wahr, daß 
GOtt diesen Ort mit vielen Wolthaten und 
Glückseligkeiten bedacht, dahin gehöret der früh­
zeitige Auffgang des H.Evangelii', als welche- 
bald nach Übergebung der Augspurgischen Lon- 
fetlion allhier zu scheinen ansteng / (viä. v. 80s- 
bngii (^uLlkiones in ^UAukLnam (lonkess.gu. 
I44.P.YV.) ingleichen der treffliche Gesund- 
Brunn , welcher ^nno 1646. bey der steinern 
Brücke, die über die Saltza gehet, entsprungen, 
und eine geraume Zeit an vielen Personen wun- 
derns - würdige Euren gethan (k). Der 

Höch-

(K)tvlelian5 8up. Lgx.I^lb.I. f. io8.
saurs vermehrtes Stätte-Buch Im 

. Kelbra.
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Höchste / der sie ins zo.Jahr vor Feuer be­
hütet ,/ wolle ferner seine Augen übcrdiese 
Stadt und deren wertheste Einwohner of­
fen halten / sie segnen / und samt der gantzen 
Gülden Aue gcdeycn lassen^! Wiedrigen- 
falö dürffte Graff^^o, wenn er wiederkom­
men / und die Gülden Aue gegen das Ge­
lobte Land halten solte / jener den Vorzug 
nicht leicht gönnen.

§. IZ. ^nno 1608. dM2.lumi, brandtees 
zu Klingen. Den iz.kulil zu Bercka. Den 
IO. Oökob. zu Dannenberg im Hertzogthum! 
Braunschweig/giengaussnahe an dem Schlosse! 
in einem Becker-Hause, und legte binnen kurtzer 
Zeit samt dem Rath-Hause izo. Häuser m die 
Asche (I). Vor andern aber ist merckwürdig 
das Feuer zu Wittemberg, so inderCoßwigger 
Gassen entstund, dadurch einHinter-Gebäude 
gantz abbrandte, biß auffeineStudenten-Stu- 
be, welche GOtt sammt dem 8ruäio5o, der dar- 
inne gewöhnet, wunderlich erhalten. Denn als 
das Feuer herum gebrandt / daß er nirgends hin­
aus kommen können , hat er nichts als seine Bi, 
bel unter den Arm gefastet , und ist damit zum

Fen-

(I) venans Braunschweig.' und Lunch. 1 
toi. 72.
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Fenster hinaus hinab zur Erden gesprungen ü- 
ber i2. Ellen hoch, ohne einige Verletzung. Bald 
draufflegte sich die Flamme, und geschahe der be­
sagten Stube kein Schade , vhngeachtet alles 
yerum vernichtet wurde (m). Gedachter n«- 

soll von Mansfeld und aus
Freundschafft gewesen seyn.

14. ^nno 1609. den 6. kebruar. fühlte 
solch Unglück die Stadt Weida sehr hefftig. 
Den 18. Septembris aber die Stadt Lignitz in 
Schlesien , und büssete an die zoo. Häuser ein. 
So brandte auchWiehe von Grund aus. Nicht 
weniger verlohr Römhild von bösen Buben an, 
gesteckt an die 6OO. Häuser , und wurdeallein 
das Schl vß sammt der Vorstadt erhalten. Es 
paßirten auch diß Jahr allerhand andere Un­
fälle, als grosse Wassers-Noth, daden7.Uaji, 
war der Sonntag Jubilare, Abends zwischen 9. 
und io. Uhren ein entsetzlich Weiter mit Don­
ner, Hagel und Blitz entstünde, und die Wasser 
insonderheit um Ilmenau dermassen anlieffen, 
daß daselbst Z5. Menschen umkamen, ohne was 
an Virhund Häusern verderben muste (n). Diß 
Wetter that auch in Franckenland grossen 
Schaden, immassen das Wasser so groß wurde, 

daß

(m) Zeilen cuncule; Hand-Buch?att. I. p. ^4.
(n) Liobarcir Thür. Chrvmck UIII. P- rz4.
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daß es zu Bischoffsheim ein Stück von der 
Stadt-Mauren einwarff(o). Zugeschweigen 
-er unglücklichen Hochzeit zu Erffurt , welche 
den6. kebruarii, war der Montag nach Lischt- 
meß , Andreas Kalnberg(LmiEä nennt ihn 
gantz unrecht Johann Drescher (p)) mitJung- 
ftau Annen, Friedrich Nickels Tochter, in der 

-Braut Vaters Behausung zum Greiffenstein, 
neben der Himmcls-Pforte anstellete , wobey, 
weil das Hauß einfield ie Braut nebst vielen an­
dern Personen jämmerlich ums Leben kam. Den. 
daralogum setzet Herr Xt. Silberschlag?3Üor 
krLäicarorum, wenn er saget: Die Nahmen 
der Personen , so in diesem Unfall alsbald todt 
blieben sind nachfolgende:

Herr Matches Menzing.
Herr Hieronymus Brock.
Herr Hanß Schmidt zum weissen Rade 

bey
Johannes Atzkeroch.
HanßNerlich cinBöttner.
Georg Weingärtner / ein Becker. 
Martin Funcke/^Kaps, ein Schuster. 
Hanß Nickel / ein Weißgcrber.

Hanß
Ei --- - .. .... . ' —

(<>) lok. ^läeuberxcn V?üsicr-Spiegel p 9L, 
(j>)Ioc, ctk. '
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HanßLücas Nickel/ ein Weißgerber. 
Anna Nickels/ die Braut.
Fr. Elisabeth Ullmannin.
Fr- CatharinaAlbrcchtin.
Fr. Catharina Bechererin.
Fr- Elisabeth Henningin.
Fr. Regina Königin.
Fr.AnnaBinhostn.
Fr.Martha Großin.
Fr. Catharina Rosenhains.
Anna Flinderin ein Kind von 7. Jahren. 
MarthaLanguthin / Martin FunckenS 

seine Magd / welche ein klein Kind auff 
den Armen getragen , das lebendig davon 
kommen (g).

tz. 15. ^nno i6ic>. verbrandte zu Bamberg 
die Kloster-Kirche mit 2. acht-eckigten Thürmen 
und 8. Glocken, darunter eine von puren Silber 
war, durch Verwahrlosung des Schiefer-De, 
ckers. Diß Jahr litte auch die Stadt Wilda
grossen Schaden, und büssete an die isoo. Häm 
ser ein. Jngteichen die Stadt Apenroda im 
HertzvgthuM Schleßwig , welche den 
weist gantz verbrandte. Die Stadt Ordruff, 
woselbst den ic>. /unü die Schmeltz-Hütte ab- 

brandi

(q)viä. 6eorg Silberschlags Predigt über 
diesen Ungtücks-Fall iub
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brandte, und war es gleichiOO.Jahr, daßden 
Ortdergleichen Unglück betroffen,Massen ^nno 
1510. den Sonnabend nach Creutz-Erfindung 
Mittags um i2. Uhr in 2. Stunden das Rath- 
Hauß und Schule nebft 88. Häusern verbrand- 
ten (r). Die Stadt! Sondershausen , da den 
i4.^ovembn8 des Abends bald nach8.Uhren 
in der Neustadt 4. Häuser abbrandten. Wel­
ches Unglück ein kläglicher Vorbote war des, 
welches ii. Jahr hernach , nemlich^nno i62i. 
den zJunii , war gleich der erste Sontag nach 
dem Fest der H. Drey-Einigkeit. Denn als 
diesen Tag Occalione des Evangelii von den 
Flammen der Hollen geprediget wurde , fieng 
der erzürnte GOtt mitten unter der Predigt an 
realiter zu predigen, dergestalt, daß innerhalb 
wenig Stunden nebst beyden Vorstädten alle 
Häuser binnen der Ring-Mauer milder schonen 
Kirche zur H. Dreyfaltigkeit (so änno 1609. zu 
bauen angefangen, und ^nno 162O. den n. um! 
eingeweihet worden) der Creutz-Kirche«, Rath- 
Hause, Gräfflichen Forwercke , der Wippet 
Mühle, Schafferey, und das Hospital zum H. 
Geiste, daran noch die Kirche gerettet wurde, ' 
recht jämmerlich eingeäschert , und die Stadt 
gantz und gar zu Asche und einem'SteiwHaufi

fen

(r)^8lic. Ong. Saxon. 8i!>. VII. ü 76z. lsq.
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fen gemacht wurde. Durch welches Unglück 
die Einwohner in einen kläglichen Zustand ge- 
riethen , daß sie lange Zeit gantz beftürtzt herum 
liessen,und auff den Dörffern herum wohnten, 
wie eine zuftreuete Heerde. Sondershauselt 
hatte dergleichen Verwüstung noch nie erfahren, 
allermaffen alles im Feuer dergestalt auffiog, als 
wäre es mit dem Beftn abgekehret worden. Das 
Schloß, so ^nno 1540. von GraffGünthern zu 
Schwartzburg zu bauen angefangen worden, 
wurde samt deck Maxstalle, Bottich-Hause und 
etlichen kleinen Häusern in der Beber-Gaffe 
kümmerlich gerettet (s).

§. 16. ^nno i6n. den 29. OAodris branbte 
es zu Franckfurt am Mäyn. Den ry. ilis 
war der Montag nach Vocem ^ucunäiraris zu 
Rochlitz, daselbst binnen z. Stunden von 9. Uhr 
vor Mittage biß 12. Uhr, an der Sommer-Sei­
ten 42. wohlgebauete Wohn-Häuser, 21. Brau- 
Häuser in der Stadt , Und vor der Stadt auff 
der Breiten-Gassen 20. Wohn-Häuser nebst 
2. Scheunen in der Flamme auffgieRgen , wie 
l,unguiciu8 berichtet (t), welcher auch anderweit

« G er-

(i) Vlö. Xnclre-e l^oppii Beschreibung der Stadt 
Sondershausen pag. ll. ir^ Qtcarii. n.er. Muk» 
5ynt. I.x.zrs.

(t) Im Unterricht von der Rochtitzer Münd- Und 
Wetter-Schaden»
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erzehlet, daß ^n. 1610. das Jahr vor dem Roch- 
litzer Brandte fast kein Abend Hingängen, daß 
man nicht ein neues Feuer gesehen, worauff des 
Movgens denn die betrübte Zeitungen einge- 
lauffen, wo und was für Schaden das Feuer ge­
than (v). Zu Coburg ,, da das Wetter eins 
schlug, mit Verlust io8. Häuser. Jngleichen 
zu Groß-Neugard, wobey merckwürdig, daß ein 
gewisser Ruß das Bild des H. Nicolai (weildiß 
Vclck die Bilder sehr hoch Mimiret) gegen das 
Feuer gehalten, mit Bitte, daß er doch wolle les 
schenhelffen? Nachdem aber keine Hülffe erfol­
get, wohl aber das Feuer immer weiter um sich 
gefressen, habe er aus Ungedult das Bild mitten 
hinein geschmissen und gesagt: Wilt du unö 
nicht he ffcn / fo hilss dir selbst und lösche. 
Worauff denn'der ohnmächtige Nothhelffer so 
wohl als die Häuser von der Flamme verzehret 
worden (x). Ferner brandte die Stadt Moskau 
damahls grossen Theilsab(y), dergleichen Un­
glück dieser grossen Stadt nicht seltzqm. Mas­
sen Oleant berichtet , daßnicht ein Monat 
ja osst keine Woche hingehe / daß nicht

Feuers-- »

(v) l.unFuiui z. Buß-Predigt vom Feuer-Schaden 
x.so.

O) Olearii Persianische Rrifc-Befchreib. Db. ttl, c. 
26.5 296.

(7) Llirorric. Xtvlcov. p. 40,
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Feuers-Brünste entstehen sotten / dabey a- 
ber sind die Sttelitzen und gewisse Wach­
ten bestellet/ so dem Feuer Widerstand thun 
müßen/ wiewohl es yie oder selten mit Was­
ser gelöschet wird / sondern sie reisten die 
nechst um den Brandt stehende Häuser nie­
der / -amit das Feuer von sich selbst ausle- 
schcn muß. Zu dem Ende muß ein jeder 
Soldat und Wache des Nachts ein Beil bey 
sich tragen (r). Diesen füge noch bey den Dow 
«erschlag , welcher diß Jahr zu Jllmenau in 
Böhmen grossen Schaden gethan , dabey sich 
ein besonderer Fall begeben. Es hatte nemlich 
eines Bauren Sohn daselbst unterschiedliche 
Jungfrauen mit der Ehe verirrt, und allemahl- 
der Donner solle ihn zuschlagen und zu kleinen 
Stückgen zumalmen, geschworen, aber bey kei­
ner sein Versprechen gehalten. Da er nun end­
lich bey einem reichen Manne um seine Tochter 
gefreyet, ist ihme solche nach Erinnerung seiner 
Unbeständigkeit versprochen worden, wovcy er 
seiner Gewohnheit nach sich wieder vermessen; 
wenn ers nicht auffrichtig meinete, und bestän­
dig zu seyn gedachte , so solte bald ein Wetter 
kommen, und ihn zu kleinen Stücken zuschlagen! 
Was geschicht ? Er hielte dißmahl sein Wort,

G 2 die

(r) Olearius loc. clr. lüb. Ul csp. I, ivl. 144,
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dis Hochzeit wurde angeftellet und inFröligkeit 
gehalten. Aber da er in der dritten Nacht mit 
seinem jungen Ehweibe im Bette lieget, kömmt 
uhrplötzlich diß Wetter , und schlaget sie beyde 
todt. Dabey denn nachdrücklich, daß. an dem 
gantzen Leibe des Fluchers kein Glied noclMe- 
derlei», welches nicht zuschlagen und zuschmet- 
tert gewesen, gefunden worden 0).

§. 17. ^nnoiöir. brandte es zu Krembsin 
Oesterreich. Den 5. i^ouembris inderResi- 
dentz-Stadt Gotha,daes die Mägde beym Wa­
schen verwahrloset , weil sie mehr an unnütze und 
fürwitzige Dinge gedacht,als daß sie ihres Thuns 
warten sollen. Jngleichen zu Butftadt mit 
Einäscherung der fürnehmften Gebäude am 
Marckte. So verursachte auch den 17. I^sji 
ein harter Donnerschlag zu Neundorff in 
Schlesien grossen Schaden, dadurch vor andern 
ein Gottes-Lästerer getroffen wurde. Denn als 
er die erschrocknen und klagenden Weiber aus- 
lachte, und unter andern die verwegene Rede ge­
brauchte : Man solle das Winseln und Kla­
gen einsteklen/ es sey unnökhig/ GOtt mache 
mit seinen Wein-Fassen ein solch Gerumpel/ 
weil er Awciffels ohne das, Jahr einen gu­
ten Trunck geben wolle; kam GOttes Hand, 

und

c?) Emstö Gcmüths-Ergetzligkeiten x- 480, ütz.
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und schlug den Spötter plötzlich zu tode (b). E- 
ben in diesem Jahre brach der Zorn GOttes 
auch über Nordhausen herein, dergestalt, daß ei- 
nigefast nicht Worte gnug findenkönen , den 
Jammer gebührend auszusprechen. Es findet 
sich hier unter den 8cribemen einige Mißhellig- 
keit, immaffen sie nicht einig seyn , an welchem 
Tage das Unglück geschehen sey. Lcttormius 
meynet, daß es am Abend LartbolomLi, und al- 
o am 2z. ^uZutti ergangen (c); ltnd dißfalls 
)flichtet er Linksräen bey (6). Hergegen setzet 
viaerkXun Merlan (e) , Abradam Saur(k), 

zolEN ^läenber^er (g); l'keoäoru; I^eu- 
rer (k), Juncker (i), nebst der Nord- 
häusischen Feuer-Ordnung (k) besser und richti­
ger den 2i. jetzt erwehnten ^uguü-Monats, 
(wardamahls der Freytag vor dem xi.Sonn­
tag nach vinitatis) welchen auch die Uber- 

G z schriff-

(b) Lx I losmanno refcrt Utius M EpeMpel-Buch 
^rcic. XXXIII. n. iZ. p. 142s.

(c) LKronic. »k^Iclrenr. p. Z20. 
(ö) Thür. Lkronic. I,ib. III. P.242. 
(e) lopvßrapk. 8uvsr. 5axc>n. I>ib. 1.5.146. 
(s) imvermehrten Städte-Buch in. Nordhausen. 
(Z) Feuer-Spiegel ka«. I. 289.
(k)Intiiüoric. Xel-rrion. Lonrm. XXII. P. ZO. 
G Im Zeit-Register p.27.
( k) Seäione II. srüc. z6.
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schafften einiger Hauß-Thüren bemercken , als 
des ersten Kram-Hauses , an der Schmeer- 
Gasse, daran stehet:

GOtt allein die Ehre/ 
Durch GOtteö gnädigen Beystand/ Hülffe 

und Rath/
Söldner dißHaust gebauet hat/ 

nach dem grossen Brand-Schaden 
denLl. geschehen!

, eines gewissen Hauses in der Sack-Gasse, 
barandiese Worte gelesen werben: 
den 2i. ist diß Haust abgebrandt.

i6iz. istö durch Henrich <Ktman wieder 
auffgebauet. Und ob gleich an einem Hause 
amKorn-Marckte der22.äuguki stehet, da es 
heißet: Im Jahr 1546- hat Hermann Böt- 
ticher diese Behausung erbauet / ist^.i6ir. 
den 22.^«^ , biß auffden Stuhl sammt 
allen Hintcr-Gebauden vcrbrandt / und 
durch Just Dötticher / seinen Enckcl/ in sel­
ben Jahre den 18- wieder ausser- 
bauet. GOtt behüte die Nachkommen 
vor dergleichen Schaden durch Christum 
JEsum/Amen. So ist doch hiemit nicht so 
wohl die Zeit/wenn das Feuer angangen , als 
vielmehr der folgende Tag, daran die Flamme 
noch immer gewütet , und auch diß Hauß zu 
Grunde gerichtet, bemercket worden.

§. i8.
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§. i8. gieng aber diß entsetzliche Feuer in 
David Speisers eines ansehnlichen Bürgers 
Hause iuder Becker-Gasse, wie man davor hielt 
durch Verwahrlosung des Gesindes , svAepffek' 
gewelcket(I) , schier um die Mitternacht auff, 
eben um die Gegend, da es ^nno 1542. gewand, 
und wütete so hefftig, daß über die Geschwindig­
keit der Flamme sich niemand sattsam wundern 
tonte. Denn so bald es in etwas zur Macht 
kam, durchdrang es plötzlich aust einer Seite die 
Jungfers-oder Gumpers Galje, und äscherte 
auch einige Häuser nach dem Stiffte Lrucis ein, 
bist an das alte vecansr-Hauß , so/mnoizi?. 
erbauet worden. Auffder andern Seite aber 
flöhe es durch die Engels-Burg, und entzündete 
also von beyden Seiten die Kranich-Gasse biß 
an den Franckenborn und das Pfarr-Hauß 
8. LIslu, welches, als diePfarr-Wohnungdes

G 4 er-

(I) Wiewohl es nach der Zeit anders befunden wor­
den / da der rechte Thäter über alles Vermu­
then/Zweiffels ohne durch Antrieb seines bösen 
und unruhigen Gewissens seinem Beicht-Va­
ter frey und mit unruhigem Hertzen auffseinenr 
Todt-Bette bckandte / daß er es willig und vor- 
setzlich aus blossem Neid / Zorn und Rachgier 
verursachet / und angcstecket hätte, e Klanu- 
Lcri^co ö. Xüclienrbslii kaitoris L. Xtsrisx M 
V«Ue.
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ersten Evangel. Predigers der Gemeinde 8. LI2- 
lu > sammt den Häusern auff dem Kirch-Hofe 
durch die Gnade GOttes dazumahl erhalten 
worden. Wie denn von dem Pfarr-Hause es 
bezeugen die Jahr-Zahl und Lateinische Verse, 
soüber her Hauß-Thür stehen , und also lau­

ten:
Oomus. Vrbis. bonos. üupor. boülbus. 

bospes. amice.
()uam. curet, supera, summus. ab. axe. Deus. 

kolt. ^1. HuinZLMos. ^uaärinZcnr. c^uatvor.
2NNO8.

löibus. ^ugulii. culmina, bruüa. parent.
tte. malis. 2uibus- venrres. turpesgue. kapill-c. 

)n. Domino, bauö. vobis. pars. erir. vlla. Dso. 
^n^rcs (^utzäe kecit.

1544. 
». 8.

Vom Kirch-Hofe aber versichert es das hinter 
dem Pfarr-Hause stehende Lantorar-Hauß, ü- 
ber dessen Thür mit uhralter Schrifft stehet: 
^nno Oomini. kl. L(!LL. KON3Aesimo 56' 
cunäo.

§. 19. Hiernechft ergriff das Feuer die Sack- 
Gasse , und ein Stück vom Pferde-Marckte, 
denn daß derselbe nicht gantz drauffgangen, zei­
gen abermahls die inscriptiones einiger Hauß-

Thü-
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Thüren. Als des am Jlfelder colicKur-Hofe 
nechft gelegenen Hauses, daran stehet:

OoKsy.' ^Xnncr 
dt.v. L.xx. Gegen über aber stehet über einer 
Thorfahrt: Lorentz
Haupt Hai diß Hauß nechst GOtt erbauet.
v.U. i^.U.ivi. ^nno 1570. und ob es gleich der 
Kirche 8. Llalli verschönere, zu deren Erhaltung 
die damahls in mehrerer Zahl auff dem Kirch- 
Hoft befindlichen hohen Linden - Baume ein 
merckliches beytrugen; So ruinirete es doch fer­
ner einen ziemlichen Theil vom Hagen, von dan- 
mn liess es gegen Mittag durch die Hagen- und 
Töpffer-Hagen-Gasse, verödete dieselbe benebst 
dem Thore, und kehrete so dann auff der lincken x 
Seite wieder zurück nach der Stadt, verheeret«: 
was in Töpffern noch übrig war , sammt der 
Hurrde-Gasse, dem Korn-Marckte, der Krä­
me,:^ und d'iß alles in solcher Geschwindigkeit, 
-aß auch die, welche, ehe sie das Wetter überfiel, 
vermeynten die weitesten zu seyn, gar wenig von 
dem Ihrigen in Sicherheit zu bringen , ver­
mochten.

§. 2Q. Erbärmlich war es , da die fürnehm- 
sten Raths-Glieder unansehnlich und schlecht be­
kleidet, voller Beftürtzung herum liessen , die er- 
schrocknen Bürger wehmüthigst anschryen,auch 
die Fremden bey den Handen nahmen , und sie

G 5 um
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um Hülffe inständigst ersuchten. Nicht weni­
ger war erbarmens-würdig , da die ermüdeten, 
und von Hitze und Arbeit Krafftlvsen Bürger 
als ohnmächtig dahin fielen, und bey anhaltender 
Flammen-Wut mit einem Munde rieffen: E6 
ist die Hand GOttes so uns strafft / wir ha­
ben solches mit unsern Sünden langst 
wohl verdienet / es ist uns durch die Diener 
Gottes offters genung prophezeyet wor­
den / und nur vor 2. Tagen hat es das 
schreckliche Zeichen am Himmel noch ge­
than (m). Gleich als weiten sie sprechen 
ÄZir, wir haben gesündiget und sind gottloß ge­
nest, darum hast du billig nicht verschonet!

Es klagte jedermann / und konnte man 
nichts hören/

Als ach! will uns denn GOtt so gar in 
Grund verstören!

Schleußt denn derFlammen-Wut durch­
gängig alles ein?

Sott denn Hinführo nichts von allen ü- 
brtgstyn?

Die Häuser sind dahin und völlig auffgc- 
rieben/

Es ist.von vielen nur ein Aschcn-Hauff ge­
blieben:

Der

(m) Lcllorm, Lkronic.^alckenr. p. zrz.
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Der Winter rückt herbey/ kein Haußrath 
ist mehr da/

Die Betten sind verbrandt / das gehet
, fteylichnah/

Das krancketHertz und Muth. Die milden 
Thränen flössen/

Und wurden hie und da bey Tausenden vcr- 
gössen/

Die Kinder weinten laut / die Eltern 
seufftztenhie/

Die Krancken winselten / das Alter lag 
und schrie

Den Himmel kläglich an- Hier sah man
Hände ringen/

Und hörte das Geschrey biß an die Wolcken 
dringen/

Hier sah man lauter Schmertz / hier sah 
man lauter Noch/

Hier sah man lauter Quaal ja gar den 
bittern Todt.

Der Kiel ist viel zu schwach es völlig auszu- 
drücken/

Drum reiß ich billig ab.

§. 21. Unter den ^öikciis kublicis oder ge­
meinen Gebäuden , welche dißmahl zu Grunde 
gerichtet wurden, befand sich i. die Haupt-Kir- 
cht8.dücolai, welche nicht allein ihres Daches 

und
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und eusserlichen Zierde , sondern auch der schb- 
nen Thürme nebst allen Glocken und künstlichem 
Uhrwercke auch der Orgel, Cantzel, Altar, rc. 
gäntzlich beraubet wurde. Von deren kepM 
rur wir zu Ende dieses Capitels etwas gedencken 
wollen. 2. Das alte Rath-Hauß, jetzo der Tantz- 
Boden, üem, die Waage genannt, womit viel 
alte Oocument-l und herrliche Uhrkunden in die 
Lufft geflogen (n). z. Die Priester-Häuser zu 
8. Nicolai, wie denn der damahlige kackor kri< 
rn2NU8,Herr^l.Lonr26u8?X6op2tcr, mein 
gewisses Hauß in der Gickers-Gasse einruckte, 
und daselbst auff einen Thurm an der Stadt- 
Mauer sich 2. Jahr lang beständig auffhielte, als 
solches seine eigene Worte, so er bey dem Auszu­
ge über die Thür in das Taffel-Bret gegraben, 
die aber durch den jüngsten grossen Brand auch 
mitverzehret worden, bezeigeten, also lautende: 
In boL dMleo polk incenciium düoröbulrc in- 
teZrum biennium babitrui. I^l. (üonrsä kXöo- 
pster , 8. Nicolai Pak. krim. KI. OL. XIV. 
4. Der grosse ansehnliche Zwinger am Töpffer- 
Thore, ( welcher auff einem Lämirablen Ge­
wölbe stehet, so ohne Zweiffel vor Zeiten zum 
Ausfall hat dienen müssen, zu welchem Gewölbe 

man

(fl)Lonf. On. v.litü Lsrmon. karr. II. um. XII. 
P.iSs,
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man auffeiner steinern Wendeltreppen hinab 
steigen muß ) auffwelchen dazumahl viel kostbar 
Geschütz soll gestanden haben , so aber alles zer- 
schmoltzen und verbrandt. 5. Die Kirche 8.6e- 
oi-Aii, so E. Hoch-Edler zum Zeug- 
Hause gebrauchte, nebstallerhandfürtrefflichem 
Geschütze, davon kaum etwas weniges überblio- 
ben,darunter noch jetzo sehens würdig ein Feuer- 
Mörftr, auffwelchem die Worte stehen:

Ich heisse schnell und balde davon/ 
-Northusenwill ich den Priß behalten.

kcm, ein groß vortrefflich schönes Stücke, so 
insgemein die grosse Feld Schlange genennet 
wird, bezeichnet mit den Worten:

Lindwtttm bin ich genannt/
Der Stadt Orthauscn binn ich wol be- 

bekandt.

1519- 
EndreöPegnizer goß mich.

Wobey niemand auff die Gedcmcken kommen 
soll , als ob die Stadt Nordhausen vor Zeiten 
Ort-oder Ordhausen geheißen habe, wie einige 
vergeben »vollen (0); massen der Nahme Nord- 
hausen weit aker ist als das Jahr, da der Stück-

0) Lnnick. j^ccenüeinii 'Itivakr. Laxon» ?srk, IH. 
tii94.



no________ Das nx. Capitel.___________
Gieffer das Wort Orthausen gesetztt , wiesel- 
ches insonderheit wahr zu nehmen aus den alten 
kriuileßiisundvocumenren , ingleichenaus 
den lEriprionibus uhralter Vtüntzen dieser 
Stadt, deren eine, so in der Konigl.Poln.und 
Chur-Sächs. Schatzkammer zu Dreßden aw 
zutreffen, diese Worte führet:

Eine andre aber, so in dem Welt-! 
bekandten Hoch-Fürstl. Schwartzburg. Müntz- 
CabineczuArnstadt befindlich , hat diese Auff 
schrifft: H^DWic. ^8L^H88^. l^. 
^K.OH^V8^. Und sagt der berühmte Herr 
8c!üeZellU8, da er jetzt erwehnter Müntzen ge- 
dencket, gar recht: /7/«/,

L5> O-ro/-r^/c/'
?ro-r

(p). Beffer dem­
nach anderer ihre Derivation, da sie sagen, es sey 
Nordhausen so viel als Domu8 aquiloni oder 
verlu8 aquilonem ttruöta (q), wohin 8ckollsru8 
zielet in nachfolgenden Worten:

__ _______ _______________

(p) 8cdle^eiiu5 rie l^ummi; ^orcibulini;. p. i^r.
(<^) I.imnLU8sur. ku^l.l'vm. III. c. z^. I^lci'ian'I'o- 

^vAraxk. 8u^erior.8axo». Sc 'I'liur. t. iZA,
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///«c »»«e«Os-««/ (r).
6. Das Zimmer-Haußvor demTopffer-Thore, 
nebst viel schönen Bau-Holtze, rc.

§. 22. Die priusr-Häuser bettcffend, so wa­
ren derer nichts, wie Lml^rä(8) und aus ihm 
Pfefferkorn (r)meynet: sondern 2Z9. als solches 
Lckorm recht anmercket(r), und am deutlich­
sten zu ersehen aus den schrifftlichen Uhrkunden, 
sv ^nno 1615. bey damahliger wieder Erbauung 
der Vrarck-Thürme,in der Knöpffeeinen geleget, 
und in der jüngsten grossen Feuers-Brunst ^n- 
no -710. da die Knopffe herab gefallen, unverseh­
rt wieder gefunden worden. Massen denn 
die Schluß-Worte nachfolgende seyn: in Koc 
rerum csiciine lplencli^o <^uriX Hiearro 6e_> 
nouoexrruÄoL vixabloluro , necnonaZro-^ 
rum kerti lirare vberrims pollicita ör colleöta, 
prscrer omnem expeötarionem opinione ccle^- 
tiuL,^nnoLbriüi ^aluaroris i6rL. noätu circL 
boram Xl.priöie Luangelii Uominic.XI.Iri^ 
nitar. riekkarisLo ac knblicano iolennirer ex- 
sticancii, borrenäum incenrlium in places, gure 

st>i-

(r)8ckolleruS2pucl K.eutncrUlN lndloröjruls» 
h) ThÜriNg. Lirron. karr. III. p. 24z.
(r) loc. cir. rap. 28. x. Z76.
(v)!oc. cir. p.Zu.
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2 kittoribus cliÄa, subortum eü, guo liujus tem- 
pliforenlisreÄum, vnacum turribus p^rami- 
clalibus plumbeis rabulis egregie in6gniris,rc 
campanis sumtuolis, conüagrauir, Lcinbifce 
tribus primariis karocbüs r;y. babitacula, pra- 
rer liabula L borrea, magna frumentorum co­
pia adimpleta, funäirus euersa, ac igne öeualia- 
ra Lc ablumta funt. Ici guocl noliris peccatis ac- 
ceptum referendum. Oiuina sucem favente 
gratia, ac OLO per benignam contributionem 
beneciicente, ^nno Lbrilli 1615. boc templum 
vnacum turribus inbac forma proportionali- 
rerinliaurarum eli» OLO8 omnipotens öc mi­
sericors ab bujusmoäi claclibus lrmul- ac kon- 
rilicia ac urcica l^ranniöe, Oermaniam, pa­
triam no liram clulcillimam L banc V i bem Im­
perialem clcmenrerruearurLconleruet, nos- 
r^ue 8piricu 8anöio regat L guberner, vt

Vt c>uemaämoäum in bac vira in aerea regio­
ne, noliris nominibus consignatis conuerfq- 
mur; ira etiam in actberea ac summa regione, 
^uam Lbriliu8 8a!u3tor penetravit, nimirum 
in tertio coelo , in libro vitae conlignara repe- 
riantur nomina Nolira, Lt nos incorrupta Luan- 
gelii Ooöirrna ac legitima 8acramencorum par- 

tici- i
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ticipations in Iioc templo Aauclentes, in rrerna 
Academia de coeleüi dtierarcbia nobis inuicem 
conArsruIsnle8,8.8. vinitarem de kacieadka- 
ciem cum omnibus beatis in lecula seculorum 
conspiciamu^, 8piritus8. virruteperLbrilium 
jelumOominum nokrum, ^men,^mcn,^- 
men.

Psalm, ils.
, -so» -ro^Ls7«o

dd. Lonrad us PZcdopater. m. pr.
8. 2Z. Unter diesen Pnuat-Häusern hatten 

io;. die Bräu-Gerechtigkeit, und waren die für- 
nehmften und ansehnlichsten vor andern, Herrn 
6oo^ Ernstens/ welches ehdessen erbautt hat­
te Michael Meienburg / 8yndicus und Bür­
germeister allhier, da denn eintraffdaskroZno- 
kicon des seeligen Herrn L-Utberi , welches er 
üellete, da er erfuhr, wie gedachter Meienburg 
den i. Lutherischen Abt des Klosters Walcken- 
rieth, Johannem HoltEgel, an sich zog, mit sel­
bigen die Kloster-Güter schmahlerte , und von 
denselben in Northausen schöne prächtige Häu­
ft dauere, sprechende: E6 wird endlich ein 
Feuer aus Walckem'ieth auögehen / und 
die unrechtmäßige, Güter in Nordhaufen

H ver-
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verzehren (x). Massen nicht nur gedachten 
Meienburgs Erben alle verarmet , sondern es 
sind auch in dieser Feuers-Brunft alle die Häu­
ser , so selbiger von den Kloster «.euenüen er­
bauet, M Rauche auffgeflogen (y), denn es heis- 
stt! äomus, cui inkerturlspislLN-
ÄU8 , nach der Jtaliäner ihrem Sprichwort. 
Herrn ?etri kn^elderti V. I^icentiari und 
8^nctici allhier / dessen hohe ?ru6encc und beson­
dere Geschickligkeit hrch rühmet eslxsr tteu« 
rün§) wenn er schreibet (r):

kbisquam leprerurs subrilis acuminis artes 
IticVIKluürsvit, mentem quo^us kkociäot 

amne
l'ambene tinxit - vt binc äiuinL orLcläl'lie- 

mittos
luserit, LmsANLlltfaötusL^näicur
LrZo merito, ceu csnöiärltellL

(Zur

(x) L ak^r.ejMols l^urkeri acj ^onam Ptt- 
scrijita s^uä LcUorm. Lliron. ^slckenr.
218.119.

(>') t^on^LcKorm.LIiron.^alckenr. p.zrr. äc t,culc- 
telci. ^mi^uic. V/alckenreci. ?arr. II. csx,,.V, 
?-V-

(1) lr» ^lusa ^n»§rammät. kr»Äic» Quiv. 189.
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l^liL minu; Ltöentez pblcurar,^^^ coöem, 
^nscoö^irliuäio , lic lau; nomenque mLne- 

bunc.
Nicht weniger wurde bedauret das schöne Hauß 
Herrn Iufti Bdtttcherö/ der Zeit Bürgermei­
sters, eines Mannes , der bey seinem Kegimine 
sich sonder Zweiffel wohl auffgemhret. Masse» 
denn der ehmahlige berühmte Scyul-«.eLtorall- 
hier, A/. Bachmann diesem zu. 
Ehren nachfolgende Grabschrifft auffgeses 
tztt l

Lce

cv/^e'
VIKI ^U8H

L-,

ge/srvr Lö'kl'leNLir.
Loi>i8^i. 6- 8cttvl^k.o»z

(Oumin viui;eüet)

Xll. ^«/»///. ^/r»s 
cv^l LVÜVs consVl. «oricker kvie lpL. 

st^tiob-seLba,

H 2 §. 24.'

(s) In L«lo tsrtrüri koeücv x. 17»
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§. 24. Wiewohl nun das Unglück dieses 
Brandes über die Masse wichtig , so,daßder 
Schade auffir Tonnen Goldes geschlagen wur- 
de(b): So gedachte dennoch der eiffrigeGOtt 
mitten im Zorn an seine Barmhertzigkeit, indem, 
er um den Abend einen starcken Regen schickte, 
durch welchen die Flamme mercklich gedampffet 
Und an fernerer Wut gehindertwurde (c).

§. 25. Nicht weniger war ein mercklicheS 
Zeichen der Gnade des Höchsten,und ein grosses 
Glück bey diesem Unglück , daß nicht ein einign 
Mensch im Feuer verfiel, oder sonst ums Leben 
kam. Sintemahl wohl war ist , was Herr 
Lrunnerus saget: Man wird selten von einer 
Feuers-Brunst hören / da / wie die Leute ih­
res Vermögens in einem Hui beraubet/ 
und in den elendesten Zustand versetzetwm 
den; nicht ein oder ander sein Leben im 
Rauch und Flammen lassen müsse (ö). Ohm 
daß einer der Zimmerleute, durch einen herab­
schlagenden Balcken beschädiget wurde, aber 
auch ohne Lebens-Gefahr. Ein K4anu-8cn.
prum bemerktet, daß unter andern auch dieser 
Brandt Gelegenheit gegeben , die BetMocke 

............  ...................................... M 
(8) kinkarck EhÜr. Lbrön, l. e. p. 242, 
(e) Lcüovm. I. c> zro.
(cl) Lrunneri j-arum - Hirvlotz. dsrk. ll>

csp.Hi.LeÜU.x.rzo.
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zu 8. kerri zu läuten , wie denn in eben diesem 
i6ir. Jahre den 6.8eptembns der Anfang ge­
macht, und biß hieher cominuiretworden. Wel­
ches denn nicht von dem Läuten um ir. Uhr zu 
Mittage; sondern von dem Abend Lauten um 
8. Uhr zu verstehen. Denn was das mittägli­
che Läuten und Anschlagen an die Bet-Glocke 
betrifft, ist solches weit älter,und schon von ^nno 
1544. durchs gantze R. Reich im Gebrauch ge­
wesen , als solches erhellet aus dem Reichs-Ab- 
schiede besagten Jahres, da es heisset: Zu mch- 
rerBegebung des gemeinen Volcks Christ­
licher Andacht / ordnen und wollen wir/ 
daßdurch das gantzeReichaus / alleTage 
zu i2. Uhren eine Bet-Glocke gelautet wer­
de/und alle und jede Christen Menschen zu 
Aeiten / wenn dieselbe Glocke gelautet wird/ 
ihr andächtig Gebet zu dem Allmächtigen 
sprechen / auch das also zu thun / von ihren 
Pfarrherrn und Predigern ste fleißig un­
terwiesen und ermähnet werden (e). Wel­
ches hernach wieder geschehen änno 1566. davon 
die Worte im Reichs-Abschied zu Augspurg 
§- 68. nachfolgende seyn: Wir wollen und ge­
bieten auch/ daß täglich in Städten / Fle«

H z cken/

(HReichs-ZlbschiedzuSpeyer öe ^nnols44.§.s8.
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cken/Märckten und Dörflern / zu Mittags- 
Zetten eine Glocke gelautet / und das Volck 
von den Cantzeln unterwiesen und ermäh­
net werde / mr selbigen Zeit / wie auch sonst 
GOtt den Allmächtigen tun Sieg und U- 
berwindung gegen den Erb-Feind/auch Ab­
wendung GOttes gerechten Zorns / und 
der vorstehenden grausamen Straff/ mit 
Hertzlicher Andacht anzuruffcri und zu bit­
ten. Ja es hat altbereit Pabst Lslixius III. 
dieses Nahmens befohlen , die Bet-Glockezu 
rühren ck). Den gantzen Brandt beschreibet 
rveitlaufftig mehr berührter steißiger Lcttor-

U8, der auch als etwas löbliches und heilsames 
mit anführet, daß binnen wahrender Wut alte 
verlebte Leute, junge Kinder und andre Perso­
nen, so bey dem Feuer nicht viel nütze seyn, in die 
Kirchen zusammen gangen , und den Höchsten 
um Abwendung seines Zorns inbrünstig ange- 
ruffen. Welches fürwahr eins der besten Mit­
tel ist Feuers-Brünfte zu dclmpffen. Besser ist 
es, als der Juden (so per LsbbalLm be­
deuten soll, ^lldr

) welches Wortsteaussein 
Brodt schreiben, ins Feuer werffenund solches 

bc-

(f)?IstinL in VitÄLalixn IH. dsnf. t^ilcledrrnäc!« 
Lscris kublicjzv?rimit.Lccles. cap.Z.
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beschweren (x), auch dabey ruffen: wren nlvpn 
i'iv ^r-r ist so viel:
«i//)L//>o/i?E. Womit sie als aber­
gläubische Leute sonder Zweiffel auff^mn.X' 
ihre Absicht haben. Besser als der Papisir.
ihrelrclmuien vom Creutz-Holtze Christi, oder 
ihrgeweihetes ^Znusvei , gesegnetes Brodt 
und dergleichen. Denn wie wenig das letzte ver­
möge , wurde ^nno 1517. das gute Glogau in 
Schlesien wohl inne, da man durch dessen Um- 
tragllnc; die entstandene Feuers-Brunst so gar 
nicht dampffen tonte, daß selbige vielmehr samt 
80. Menschen bey nahe die gantze Stadtver;eh- 
rete (b). Besser, als die einigen verwegenen Leu­
ten nicht unbekandte Feuer-Seegen, da es heis- 
set: Felier stand stisle/um der Worte willen/ 
die 8. i.orenr sprach / da er den feurigen Rost 
ansah! icem: GOtt grüsse dich liebes Feuer/ 
mit deinem sehr Ungeheuer / daß gebeut dir 
der heilige MannIEsus/ dir solt stille stahn/ 
und inrt der Flamure nicht fürbaß gahn/ins 
Vaters / Sohnes und H. Geistes Na­
men (i). Besser als ein Ey am Grünen Don-

H 4 ner/

(k) Lalstinu; <j« /lrcanir Larkol. Verirskir 
II. cap. ls. ys.

(k) 8ckickfu6i Schlesische ckrosic. I.ib. IV. c. Zs. 
5rz6.

(1) via. «.u6in§er; Feuer-Predigten äeciicst.
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mrstagegeleget , dergleichen etliche ins Feuer 
rverffen und an die Thuren schreiben: l'e, Vor- 
se, auerte jZnem (le). Besser als das Feuer 
umreuten oder umgehen. Besser, ja weit besser 
war das damahlige Gebet der bedrängten Nord- 
häuser.

§. 26. Denn was solches ausser der Gnade, 
dieesdißfallsvon dem HErrn erhalten, ander­
weit in dergleichen unglücklichen Begebenheiten 
ausgerichtet, wäre mit vielen Exempeln zu wei­
sen, davon aber nur ein und anders beyfüge. So 
berichtet Herr Andreas Reinhard (!) Der 
liebe GOtt hat mit uns allhicr zu Senfften- 
bera getheilet / eine liebe Kirche hat er in die 
Asche geleget/ und von Grund aus zustöret/ 
die andre aber uns zum Troste und Bet- 
Hausenoch bißher erhalten / und das ist 
wohl gantz wunderlich / durch eine göttliche 
Allmacht geschehen / man möchte es wohl 
in alle Chronicken schreiben. Es hat diese
liebe Kirche recht mitten im Feuer gestan­
den / es haben auff beyden Seiten kaum 2. 
oder z. Schritte von den Kirch Thüren bey 
nahein die zoo.StammeHoltz zum neuen 
Schulen-Bau gelegen / die alle im Feuer 

auff-

(k) Vr6ni^rl,oreti8iI>Iici cgp. XXII. ZZs.
(1) 3m abgebrandtenSenfftenberg Lonc.iv.x.70.
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auffgangen / und unerhörte Glut von sich 
geaeben. Es haben um und um der Geist­
lichen und anderer Wohn-Häuser gestan­
den / die alle zum grossen Feuer und Stein- 
Haussen worden / noch hat das liebe Got­
tes-Hauß unversehret müssen stehen blei­
ben/ daß kein Fenster in so grosser Glutzu- 
schmoltzen / und keine Thür versehret wor­
den / das ist ein allmächtiges Wunder des 
Allerhöchsten / das hat ohn allenZweiffel 
vieler frommen Hertzen andächtiges Gebet 
bey GOtt ausaewirckct. Und bald her­
nach saget er: Ich ruffe diese gantze Gemei­
ne / ich russe Fremde und Einheimische für 
GOtt und der Welt zu Zeugen an / wie sie 
mitten im Brandte ermahnetworden/hertz- 
lich für die liebe Kirche zu beten/ob sie GOtt/ 
weil die andre schon nieder gebrandt war/ 
in dem Feuer zu unserm Trost noch gnädig 
erhalten wolte? Was daraufffürandäch­
tige Seufftzer von frommen Hertzen diß- 
falls zu GOtt gen Himmel geschicket wor­
den /dasM dem Allwissenden am besten be- 
wust. Ich ruffe insonderheit alle diejeni­
gen zu Zeugen an / die in grosser Menge un­
ter freyem Himmel mit mir auffdie Knie ge­
fallen / und um Erhaltung dieser lieben Kir­
che zu GOtt geruffen haben / sonderlich zu 

H 5 der
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der Zeit / da si?an den offenen Schul-Giebel 
oben allbereit anficng zu brcnnen / und sol­
ches zu leschcn kein einiger Mensch für dem 
grossen Feuer dazu kommen konre / da ver­
mochte nichte zu helffcn als Beten / da 
schrie / wer es nur sahe: Ach GOtt! ach 
GOtt! jetzt gehets an die liebe Kirche! Ach 
GOtt! erbarme dich doch! Ach GOTT! 
verschone doch! Wirtra­
ten mit einhelligen Seufftzen zusammen/ 
fielen nieder auffunsreKnie/ hielten dem lie­
ben GOtt vor seinWort lind unsre Noth/ 
und baten um seine allmächtige Hulffe / daö 
war ein krafftiges Mittel und Lesch-Wasser/ 
daß man von Stund an und augenblicklich 
sehen muste/wic das Feuer an der brennen­
den Seule keine Ma6)t mehr hatte / esmu- 
ste von sich selbst wieder ausleschen / und 
unsre liebe Kirche stehen bleiben. Das ist 
ein allmächtiges Wunder des Allerhöch­
sten. Wer da will sehen und erfahren/was 
vor Krafft das gläubige Gebet hat / der 
komme hlchernachScnfftenberg/da  wollen 
wir ihm zeigen und weisen / wiedie starcke 
Höltzerne Seule schon von unten an gantz 
entzwey gebrandt / und gleichwohl nicht 
weiter über sich hat fort brcnnen können/ 
sondern auff das gläubige Hertzenö-Gcbet
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ohn einiges Wasser von sich selbst wieder 
auöleschen müssen. Biß hieher erwehnter 
^uror.

§» 27. Diesem setze an die Seite, was Herr 
Lehmannvondem Brandtezu Annaberg refe­
riret , ^nno 1664. spricht er (m) Den 6. Kigst 
kam in der Wolckensteiner Gasse zu Annaberg 
imGaft-Hoft zum güldnen Löwen Feuer aus, 
und brandten ab binnen 5. Stunden, 2 io. Uhr 
des Nachts biß Morgens um z. Uhr 42. Hau, 
ser, darunter auch die wohlerbauete 8uperinrcn- 
öenren-Wohnung , und solte nun über die 
grosse Kirche gehen. Herr i.ic. George Seidel 
damahliger 8uperinren6enr , deme vor I^oo. 
Gülden Bücher und Ktobilien verbrandt wa­
ren, eilete in die Kirche, kniete vor den Marmor- 
steinern Altar, und fiehete mit Heller Stimme 
ängstlich zu GOtt , daß er doch des schönen 
Gottes-Hauses und der übrigen Stadt verscho­
nen wolte! das ist geschehen. Bey der Kirche 
hat sich der Wind samt dem Brandte gewendet, 
ob gleich schon dieGiebe! des benachtbartenHau- 
ses im engen Gaßgen nebst der 8uperinrenäur 
Helle gebrandt. Eben damahls als die grimmi­
ge Glut die grosse Kirch-Gasse hinein wütete, 
daß die Feuer-Gluten Fässer-groß im Mittel der

Gasse

(m) äs IvlnLbU. Incenä.
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Gasse zusammen schlugen, und die Kirche samt 
Schul und geistlichen Gebäuden in eusserster 
Gefahr stunden, nahm derLanco,- 2. Nachbars 
Kinder von der Gasse, die da in ihren Hemdlein 
dahin ohngefehr kamen, kniete mit ihnen in seiner 
gegen der Kirche über gelegenen Wohnung nie­
der und schrie: Ach HErr bewahre Kirch und 
Schulvor diesem zornigen Feuer! ach schen­
kte mir mein Hauß um dieser armen un­
schuldigen Kinder Gebet willen. Und diß 
ist auch geschehen. Und hat das Feuer ferner 

- keinen Schaden gethan, und ob wohl 15. Perso­
nen damahls im Brandte verdorben und meü 
stentheils in Kellern ersticket, haben sich doch in 
denen sich ihrer 2. erhalten , welche 5. Stunden 
auffder Erde und Angesicht gelegen und Lufft 
vom fließenden Wasser geschöpffet.

H. 28. Diesemnach saget der alte Herr 8rri- 
xenitius sehr wohl: Wer das Feuer recht ver­
sprechen will / der muß aus Christlichen/ 
gläubigen und andächtigen Hcrtzen zu 
GOttsprechen / wie dortder Prophet^«-- 
c»x. vii. 5. Ach HErr? HErr! Laß abe/ das 
ist/er muß bitten / daß GOttwotlegnädig 
seyn/ seinen Grimm abwenden / seiner ar­
men Jacobiten und Christenheit / die ohne 
das sonst wohl geplaget / verschonen / und 
dem Feuer steuren und wehren / denn es kan 

sonst
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sonst niemand helffen. Wenn das Feuer 
göttlichen Zorns nicht zuvor ausgeleschet 
ist/ durch ein inbrünstiges Gebet/ Seufftzen 
und Thränen zu GOtt / so hilfft das eusser- 
liche und leibliche leschen nichts oder wenig. 
Wenn man aber GOtt um Hülffe und Er­
rettung angeruffen hat / alsdenn ist auch 
von nöthen / daß man ordentliche Drittel/ 
Wasser zutrage / Leitern und Feuer-Hacken 
und andre, die dazu dienlich/ 
und daß man getrost inö Feuer hinein gieße/ 
und ein jeder zugreiffe und leschen helffe/ 
nach Vermögen (»).

§. 29. Dessen eingedenck hat die theure O- 
brigkeit dieser Stadt die Christliche und löbliche 
Verordnung gethan: Den Knaben und 
Mägdlein und andern untauglichen Per- 
sonen/wird Zeit-währender Feuers-Brunst 
auch Arbeit zu verschaffen seyn / wenn sie 
nemlich zum Gebet um Abwendung der ge­
rechten Straffe / mit Fleiß angemahnet 
werden. Es würde auch der zornige GOtt
desto ehe zu Gnaden bewogen werden, wenn die 
Geistlichen undKirchen-Diener, in den von-er 
Gefahr entlegenen Kirchen, mit dem jungen Pö­
bel sich zusammen thätm , und allda mit Beten 

und 

(a)§kritzSQttiur In j?ne äeuorsme L, ro.
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und Singen die Heil in solcher jämmerlichen 
Noth zubringen würden (o). Nur sey ein jeder 
bedacht, daßerzu der Zeit nicht mit besudelten 
Händen und verletzten Hertzen , sondern mit 
auffrichtigen und reinem Gewissen vor seinen 
GOtt nahen möge, gleich jener Bierschenckin zu 
Duisburg im Stifft Cöln, welche, als einst eine 
grosse Feuers Brunst entstünde, und nun zu ih­
rem Hause nahete , ihre Bier-Maasse vor die 
Hauß-Thürtrug , die Hände gen Himmel er­
hub , GOtt um Abwendung seines Zorns in­
brünstig anrieff, und unter andern dieser Worte 
sichbedienete: O allmächtigerGOtt/ wenn 
du weist/ daß ich wissentlich ein falsch Maaß 
gebraucht/ so laß auch mein Haust nebst an­
dern im Rauche anffgehcn: So ferne ich a- 
ber/ wie ich in meinem Gewissen befinde / ich 
niemand nm einen Tropften betrogen/so ge­
biete/ O GOtt! dem Feuer/ daß es mich dist- 
mahl schadloß lasse- Und da soll auch nicht 
ein Span vom Hause verletzet worden 
seyn(p). Vielleicht möchten es von denen, die 
gleicher prokeMon seyn, jetzund ihr wenig nach 
thun können. Wohl denen, welche, so offt sie 

be-

(c>) Nordhäus.Feuer-Ordnung 8eÄ.Il. arr.6o. L-onf. 
Nordhaus. Policey-Ordnung clc ^nno 1668.

(p) Lrunaeri k»cum Llrevlog. ?»rc, II. j). rzr.
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beten, mit Bestände der Warheit sprechen kön­
nen: Mein Gewissen beißt mich nicht! denn 
diese werden durch Christum nehmen , daß ihre 
Freude vollkommen sey. Übrigens so entsinnet 
sich Nordhausen dieses schmcrtzlichen Elendes 
bey den Worten:

In LenOIVXt norrbVsL.

enMagnas pl^orsc >rorvliVsr 
rVInas.

OleNorvcnStMt
Viel. TrVbsai. hat.

§. ZO. Eingedenck aber dessen, was drvbm 
§. Ll. xromirciret worden, so gieng es mit der ke- 
pai-ärur der Kirchen 8.t>licol.n gar langsam her, 
denn weil die gefährliche Pest und Kriegs-Zeit 
einsiel , auch wegen des verdammten Kipj>cr- 
und Wippcr-Westnö die Noth diß Orts nicht 
geringe war, so daß

i. Fuder Holtz 8. Reichsthr.
i. Schock Reiß-Holtz 2. Thaler und 12. Gro­

schen.
t.Sche^"' ........... - -
i.Sche
r. Sche 
i. Sche 
uSche

fel Rogken 5. Thaler und 6. Gr.
fel Gersten z. Thaler.
fel Hafer 2. Thaler.
fel Erbsen 4. Thaler.
fel Rübesamen 6. Thaler.

I.8xs-
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1.8pccie8 Thaler 10. Thaler.
r. Pfund Muß 4. Groschen.
i. Pfund Speck i6. Groschen.
i. Pfund Holland. Käse i6. Groschen.

Pfund Butter i6. Groschen.
i. Gemästet Rind iov. Thaler.
i. Kühe 60.370. Gulden.
1. Sog^Kalb 10. Gülden.
i.Mrandel Eier!8. Groschen.
r. Schock Eier 2. Gülden 8. Groschen. 
i.Faß Bier 26. Thaler.

Kam, über diß auch des lieben Gottes-Hauses 
wegen einige wenig bekümmert waren ,so gieng 
es fteylich ziemlich laulich her, wie denn der seel. 
Herr in seiner Predigt von den 
Kirchen und derselben Zierath psZ. 22. darü­
ber also klaget: O es thut uns wohl / wenn 
wir nur in trucknen sitzen können! Ach nein! 
was saget unser HErr GOtt / l, v.4,
Ihr könnet wohl in geraffelten Häusern 
wohnen / aber meinHauß muß wüste ste- 
hen/drum sehet/ wies euch auch gehet / ihr 
säet viel aus/ und erndet wenig ein/ und wer 
Geldverdienet / Verlegt es meinen löche- 
richten Beutel. Gehets hie nicht also zu/ 
lieben Freunde! Ihr haltet eure Häuser in 
Dach und Fach/lasset eure Stuben mahlen/ 
und habets gerne reinlich und zierlich. Das

Got-
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Gottes Hauß aber hat fast weder Dach 
noch Fach / es regnet zu allen Ecken herein/ 
die Orgel und nehmen deswegen 
Schaden/das Gewölbe selber / niemand 
fraget darnach / der Kirchen ists unmüglich 
zu bauen / denn ein icder träget seine 
^«auffs Rath-Hauß/ der Kirchen giebt 
kein Mensch ihre Zinse / und so will mans 
auch. ( von frommen, die noth­
wendig schützen müssen , wird nicht geredet) 
müsscns baar finden / muß
es erbetteln / darum gehets uns auch / daß 
wirs gerne besser seheii. Und eben deßhalber 
wurden die neuen Glocken 18. Jahr nach dem 
Brandte, nehmlich ^nnoi6zo. den 2z.
kaum wieder auffgehangen, bey deren erftmahli- 
gen Lauten am iz. Sonntage nach 1 rinir. wohl- 
gedachter Herr eine GlockewEinwei- 
Hungs-Predigt gehalten ,über die Worte i. 
corinlk.xm. v. i. Bey deren Schluß er sich die­
ses Gebets bedienete: Herr GOtt Vater und 
HErr unsers Lebens / wir dancken dirvon 
Grund unsrer Hertzen im Namen JEsu 
Christi deines lieben Sohnes unsers 
HErrn / sammt dem F;. Geiste / daß du li­
ber uns vor achtzehen Jahren sehr zornig 
gewesen bist um unsrer Sünde und Misse­
that willen / also daß du ein Feuer in unsern 

I Mau-
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Mauern hast angezündet / welches unsre 
Pallaste gefressen / und auch diesen Tem­
pel mit seinem Geräthe/ Glocken / Orgeln 
und andern in die Asche gcleget hat / und 
dein Zorn sich gleichwohl nunmehr gewen­
det hat / und tröstest uns/sintemahl ja du 
Gnade verliehen / daß wir unsre Häuser 
wiederum erbauet / auch diß dein Hauß / so 
gut wir Vermocht / wieder ausigerichtet/ 
mit Altar / Tauffstein/ Predigtstuhl / Or­
geln / und nunmehr auch Glocken wieder­
um versehen haben / das alles istdein Ste­
gen / der den Frommen Häuser bauet / der 
uns so viel bescheret hat / daß wir solches ha­
ben am richten können» Derentwegen wir 
auch sagen: Danckct dem HErrn / dafür 
so gnädig ist / und thut immerdar gutes, 
Und bitten dich Demüthiglich/du wollest nur 
deiner Gnade ferner über uns walten / für 
Dergleichen ausgcstandncn Brand-Scha­
den uns hmförder gnädigl-ich behüten und 
bewahren/ unsre Glocken/ Kirchen/Häuser/ 
Hab und Gut / ja Leib und See! in deinen 
Gnadcn-Schutz dir zum treulichsten lassen 
befohlen styn / rechte Andacht in unsern 
Herum erwecken / so offt wir diese neue Glo­
cken lauten hören / auch allen denen es reich­
lich vergeltet,/ die zu Verfertigung derselben 

eine
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cmc Beysteur hergeschosscn / uns in Friede 
und Einigkeit erhalten / durch dein heiliges 
Wort uns weiter zu dir locken/ und uns end­
lich ins ewige Leben versetzen / um deinem 
Grundlosen Güte und ewigen Barmher- 
Weit willen/Amen.

Das ix Capitel»

diesen verstrichen 74. Jahr, binnen 
welcher Zeit man eben vvn keinen allza­

grossen Brandschaden etwas erfahren: Wie­
wohl GOtt dann und wann zu orauen nicht un­
terlassen, gestalt denn vonverschiedenen geringen 
und durch GOttes Gnade bald gedampssten 
Feuers-Brünsten reden, der September vorbe­
sagten 1612. Jahrs / der junius des 1614. der De­
cember des 1615. der jullus und des 
1619. Zahrs; Da hergrgett 8. Jahr hernach 
»änlich ^nno 1627. die Stadt Glich in den 
chrafffchasst Hohnstein gewaltig mit genommen 
wurde. Allhier gieng besagten Jahrs gleich den 
r.Psingst-Feyertag an der Zörge vor der Brü­
cken ein gewaltiges Feuer auff, eben da der Prie­
ster auff der Cantzel stund, und das gewöhnliche 
Fest-Evangelium soll. in. verlesen hatte. Diß 
nahm so schleinig überhand , daß ohnttachtet
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die Gemeine von einander liess, und sich zumlö- 
schen anschickte, fast die gantze Stadt,andie zov. 
Häuser ohne Schemen und Ställe, mit sammt 
dem Rath-Hause und derHaupt-Kirche zu 8.go- 
kännis erbärmlich eingeäschert wurde, und sind 
die Spuren noch diese Stunde zu sehen. Zum 
Andencken dieser ttaurigen Pfingsten wird all­
jährlich den z. Pfingst-Feyertag eine besondre 
Predigt gehalten , darinne mehr besagten Un­
glücks gedacht, und die Zuhörer zur Busse und 
Bekehrung ermähnet werden: Nordhausen a- 
ber hatte ferner einigen Anstoß im gsnuario ^n- 
no i6z2. zu welcher Zeit man auch wegen der 
Einqvartirung des Bannierö / welcher 8oo. 
Reuter bey sich hatte, in nicht geringer Gefahr 
stunde, immasscn er den Dom und der^noni- 
corum Häuser ausplündern ließ. Nicht weni­
ger war die Gefahr sehr groß , als kurtz hernach 
in eben dem Jahre der ^rsngel sich einqvartie- 
rete , gesta t durch dessen harte i^roccöuren die 
Bürgerschaft zum Auffstande gebracht wurde. 
Wiewohl sich das Unheil bald legte, und musten 
die Bürger einen aus ihren Orden, nemlich Ja­
cob Micheln / einen Schneider, erschossen se­
hen. Nach der Zeit wurde es ^nno 16Z4. hart 
erschreckt, als den 24. Aprilis Mittags nach n. 
Uhr ein entsetzliches Donner-Wetter einbrach, 
und in einer Stunde in den hohen Thurm der

Kir-
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Kirchen 8.Äalü , in den Thurm und Kirchen, 
ketn (deren Orgel einigen Schaden litte), und 
in einen der Thürme 8. Li-uci; schlug. Die grö- 
ste Gefahr ftund die Kirche 8.Ll2lüaus , doch 
thäten die Zimmer-Leute und Schiefer-Decker 
dißmahl sehr gut, hieben die hohe Spitze etliche 
Klaffter hoch herunter, daß also der Brand getil- 
get wurde. Ein altes kt-rnu-8criprum saget: 
WeilZcr hohe Thurm bey dieser Gelegen­
heit oben breiter worden / so hat man die 
Geiger-Glocke hinauff gehangen. Und e- 
ben dieser Thurm ist es, welcher nach dem kuin 
der Marck-Thürme, zum Haußmanns-Thurme 
apriret / uud 171O. den 15. vecemk, 18, war 
der Montag nach dem z. Advents-Sonntage, 
von dem Haußmanne , Herr Johann An­
dreas Weisen/ würcklich bezogen wurde.

§. 2. Nicht weniger sahe es folgende Jahre 
wegen der damahls gemeinen Kriegs-Unruhall- 
hier zu Nordhausen übel aus, und muste die gute 
Stadt des Ruins alle Augenblick gewärtig seyn. 
Wie sie denn grosser Feindseligkeiten halber 
^nno 16z6.ini Monat Aprilis eine 6uarni!on 
von Hertzogs Georg zu Lüneburg Hochfurftl. 
Durchlaüchtigkeit, zu ihrer conleru-irion ein- 
nahm, weßhalber sie sich auffdem Reichs Tage 
zu Regenspurg gemeldet, und zugleich in ihren 
Schreibenversicherr, daßesihrbeymdamahli-
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gen schon vorher erlittenen Kriegs-Unwesen, etli- 
che Tonnen Goldes gekoster (g). Übel sahe es 
aus, ^nno 1642. zu welcher Zeit der Schwedi­
sche General Grass von Kbnigs-Marck / mit 6. 
Regimentern herein kam , und das Volck in die 
Vorstädte einiogirete, dabey denn grosse Lon- 
kullon fürgieng, und viel Häuser ausgeplündert 
wurden. Und weil man diesen Gästen , wolle 
man sie anders loß werden, 6000. Reichs-Tha- 
ler geloben mufte, das Geld aber nicht alsobald 
bey der Hand war, nahmen sie bey ihrem Abzüge 
Herrn Johann Ludwigen / damahligen 
Bürgermeister / Herrn Augustin Kegeln/ 
und Herrn Martin Paullanden/ 
als Geiseln mit sich hinweg, die aber, weil die ver- 
sprochne Summa schleinig entrichtet wurde, 
bald wieder loß kamen. Kaum waren die Schwe­
den zumThore hinaus, so qvartirete sich gleich 
auffden stillen Freytag der Käyserliche Oberste 
Columbo mit einigen Regimentern ein , und 
blieb allhier biß in den August-Monat; zu wel­
cher Zeit GraffKvnigsmarck wieder kam, that 
grossen Schaden im Felde, verwüstete das Ge­
treide, und stürmte endlich die Stadt, war auch 
willens , weil ^olumbv sich mit seinen Leuten 
tapffer mehrere, Feuer hinein zu Hiessen, und sie 

in 

(g) Hatrum Lurop. Ism. IV. 5. zz-o.legg.
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in Brand zu stecken. Nachdem aber die Bürger 
besinne wurden , zwungen sie den Columbo, 
daß er mit Kdnigsmarckcn sich vergleichen mu-, 
sie. Damahls bekam mehrgedachter GraffKö- 
nigsmarck wiederum 4002. Reichs-Thaler, 
rovo. innerhalb 8. Tagen , das übrige aber bim 
mnz. Monaten (r).

§. Z- Ich übergehe mehr dergleichen Um 
glücks-Fälle und Feuers-Brünste, als da ist die- 
stnige, so ^»»01645. in Valenrini Scharssens 
Stadt-Hauptmanns-Hause entstund , so aber 
auch keinen sonderlichen Schaden gethan, ohne 
daß dessen Ehweibe , Frau Annen Rebeccen, 
durch einen herab geworffenen Ziegelstein das 
Haupt dermaßen zerschellet wurde, daß sie wenig 
Stunden hernach den Geist auffgeben muste (8). 
So melde auch nichts von dem schädlichen Wet­
ter-Schlage , welcher das folgende Jahr den 4. 
KUH den Thurm 8. ?ern abermahls anzündete, 
daß er über2.Mann hoch abbrandte, noch von 
dem, der eben diese Kirche ^nno i68r. denn. ^2- 
nuzrü sehr empfindlich rührete; Massen diß alles 
nicht zu vergleichen mit der Feuers-Brunst, wel-

I 4 che

(r) ^terians lopo^rripk. 8upcrior. 8ax. L H»ur. 
5.142. conf. kUcKsel Sachsens Käyscr-Ltiro- 
nic l>ib. IV. 5. sss.

(r) 6. ^o2ck, Lmäenü Lrincivn. IX.



iz6_________ Das ix. Capitel. -

che4- Jahr nach Her letzten Pest ^nnoi686.in 
hiesiger Neustadt entftllnde.

§. 4- Es war die 80. Zahl dieses 17.8ecu!i 
schon vorher verschiedenen Oertern des Feuers 
halber kaml gewest. So brandte es rüzo. 
den ry. Oeccmbr in der Königl. Preußischen 
Residentz-Stadt Berlin , davon den gantzen 
Verlaust Herr Ziegler in seinem Schau- 
Platze also beschreibet: Es war eines vorneh­
men Ktmiün Gemahlin glücklich nieder gekom­
men , und die Gnade seines gnädigsten Cbursür- 
sten machte ihn so kühne , Churfürftl. Durch­
laucht. und andre Lranäes zu hohen Tauff-Zeu- 
gen zu ersuchen , wie denn sothanes kettln auff 
den ry. Oec. an einem Sonntage solte celebri- 
ret werden. Aber GOtt machte durch sonder-
bahresVerhangniß einen Strich durch. Denn 

, alsmanungemein bcschäfftiget war , so hohe 
Gäste nach Würden zu c^iren , entstund ge­
gen Morgen selbigen Tages um 2,Uhr muntern 
Stock-Werck eine starcke Feuers-Brunst. Wie 
nun die Glut von unten hinauffstieg, so wurde 
allen denen , so in den obern Stöcken wohnten, 
der Ausgang versaget. Der Hauß-Herr ent­
sprang noch der Flammen im blossen Hemde: 
Weil sich aber wegen der ehern Gitter niemand 
durch die Fenster lai .iren konte , so muste die 
Wöchnerin nebst z. Kindern , der Ammen und 

noch
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noch 4. andern Personen erbärmlich verbren­
nen. ^nno >ü8r. zu Kelbra, davon allbereit dro- 
den ist gesaget worden. ^nnoiSz;. zuLands- 
berg im Winckel,dadurch die Pfarr- Schul und 
Rath-Hauß sammt 66. Bürger-Häusern einge­
äschert wurden. Icem, zu groß Zschochcr , da 
bey Verwahrlosung der Brandtewem-Blasen 
Z5. Häuser verdruben. Zu Ro ßla in der Hoch- 
Gräffl. Stollberg. Residentz/woselbstden y.^u- 
gulll , durch Verwegenheit auffeinem Heu- 
Stalle das Feuer angieng , und innerhalb z. 
Stunden;6. Häuser , sammt Scheunen und 
Ställen verzehrete. Wiewohl diß Unglück 
gnädiger war, als das ^.nno 1656. den i8.^llii, 
da nebft der Kirche der gantze Flecken bißauffet- 
liche geringe Häuser verödet wurde, ^nno 1684. 
brandte es zu Windsen, zu Ede, zu Stockholm, 
zu Riga/woselbft den 6.) umi in der Laftadie oder 
Vorstadt ein gefährliches Feuerauffkam , wel­
ches von z. Uhr des Morgens biß zu9. Uhr Vor­
mittage währete , und fast aller Polnischen 
Herrnnnd Rußischer Kaufleute i^ogimcmcr, 
nebst etliche ioo. gemeinen Häusern in die Asche 
legte, irem, zu Helsingbr, da durch Verwahr­
losung des Gesindes, über 20. Häuser vermisset 
wurden. Doch war der keines zu vergleichen 
mit dem Brandte zu Reval, da den 6. junü das 
entstandene Feuer dergestalt um sich fraß , daß

I 5 tun
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um den Abend wenig von der Stadt mehr gest- 
hen wurde. Es blieb von der schönen Dom- 
Kirche weder Strumpffnoch Stiel. Die Gko< 
cken zuschmoltzen, und war die Hitze so gewaltig, 
-aß auch die Leichen in den vermaurten Begräb­
nissen vcrbrandten. Die Lasttier» vorn Dom 
stunden in voller Glut, daß niemand durch passi­
ern konnte. Die Leute musten alle das ihrige 
im Feuer auffgehen sehen, und viel lsl vitten sich 
mit Stricken über die Mauer (r). Ferner er­
litte in diesemJahre solchen Jammer das Stadt- 
lein Königsee , woselbst 2n. Häuser sammt dem 
Math-Hause, Priester und Schul Wohnungen 
in dir Asche fielen, eben an dem Sonntage , an 
welchen der HCrr dräuet die Stadt der nicht 
wollenden Gäste , mit Feuer an.mzünden (v). 
Endlich betraff es auch das Stadtlein Kindel- 
drück, baden i4-^artü dieHelffte desselbigen 
elendiglich in die Asche verfiel. ^nno 1685. 
rührte solch Unglück die Stadt Alt-Dreßden, so 
biß auff 21. Häuser verbrandte (x). Den 2.8e- 
ptemkriz die Stadt Tanstadt in Thüringen, die 
so auffgerieben wurde, daß man die Vestigia noch 
wohl erkennen kan. Die Stadt Fraustadt in

Groß-

(t) Monatl. Geschichte ciekoc linno p.zo4.teg.
(v) Olearü^crum ^tn!NI1g. 8/nt.i^m. I.'p.rs4.
(x) vn. Luctciei atlgelneines I^exicon Int. v. 5.861.
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Groß-Pohlen , allwo zugleich die Kirche zum 
Kripplein Chnfti / welcher der seclige Vslerius 
Httberger als ksltor ehdessen vorgesiauden, 
gantzlich ausbrandte. Wobey mercknmrdig, 
daß die Libliorkec dieses in GOTT ruhenden 
Hieologi, welche hart an der Kirche sicher, und 
sichblvßvonder unbeschreiblichen Gluteinesso 
grossen höltzern Gebäudes hätte entzünden sol­
len, unversehret geblieben (y). ^nno i68>t. kam 
das Feuer-Schrecken über die Stadt Venedig, 
darinne nebst Zoo. Häusern, 2. Klöster verdür­
ben. Über Stockholm, welche 2220. Häuser 
verlohr. UberBudißin , da 152. Bürger und 
17. Maltz-Häuser, nebst vielen Scheuren und 
dem Hospital ö. Virgini; in heisse Asche begra­
ben wurden (r). Über die Stadt Gera im 
Vogtlande, da durch Verwahrlosung eines Be­
ckers,Nahmens Hanß Caspar Gilde,über vierd- 
tehalb hundert Häuser ohne Scheunen und 
Ställe in die Asche begraben wurden (a), welche 
Feuers-Brunstkurtz vorher ein über der Stadt 
schwebender feuriger Strahl prselagirete (b). 
Über die Stadt Budißinodcr Bautzen, daselbst 

den

^)^kiuterl»i«ckii Vik« Hcrdcrgeri I^id. III. c.4. P.276« 
(r) liieacr. I'om. XII. f. n^.r.
(«)Müllers 8axon. fül. sss.
(l>) Nrunneri k'-rcum Ureolsg. I^iKor. ?arc.I c. i» 

x. ir6.
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Lm25.jun. Morgens um 2. Uhr das Feuer ei­
nen so gefährlichen Anfang machte, daß mehr als 
der z. Theil der Reichen-Gassc, die gantze Stein- 
und Rosen-Gasse, nebst der Stadt-Schule und 
aller eollegen-Wohnungen, wie auch die Kir­
che zu unser lieben Frauen erbärmlich in die A- 
sehe fielen. Ja es drung die Glut über die 
Stadt-Mauer und den Graben, und ließ in der 
gantzen Vorstadt nur ein trauriges Andencken 
sehr vieler Häuser zurücke. Das Unglück wür­
de noch größer gewesen seyn, wo nicht die Barm- 
hertzigkeit GOttes durch einen starcken Regen 
ins Mittel getreten wäre. Über den Flecken 
Oldisleben ander Unstrut, da am 24. klag, war 
der Sonntag LsntLre durch Verwahrlosung 
einer Darre ZO. der besten Häuser ruiniret wur­
den. Über Tilleda im Amt Kelbra , daselbst 
den 2z. Aprilis Abends zwischen9. und 10. Uhr 
in einer Scheune Feuer auffkam, und innerhalb 
einerStunde 50. Häuser, darunter z.Adliche 
Höfe, auch Schul- und Pfarr-Wohnung, ohne 
Scheunen und Ställe dahin nahm. Doch war 
diß Unglück geringer, als das, so dieser Ort iz. 
Jahr vorher, nemlich ^nno 167z. ausgestanden, 
als den Z.länuLrli ebenfals des Abends in dem 
Adlichen Hause der von Tcttenborn, ein Feuer 
ausbrach, dadurch nicht nur dieser Edel-Hoff, 
sondern auch noch 2. andre nebst Pfarr und

Schul-
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Schül-Wohnung und vielen andern Häusern, 
daß die gantze Summa ohne Scheunen und 
Ställe auff 6r. kam, verödet wurde. Dabey 
zu bejammern war / daß auff dem Hofe / da 
das Unglück entstünde / die gantze Tetten- 
bornische Familie jämmerlich umkommm 
muste/als: Herr Ludwig / Herr Victor/ 
2. Adliche Iungfern/sammt der alten Mut­
ter / so an d»e 5.' sahr Alters und Kranckheit 
halber allffdernBetten zubracht hatte, Ei­
ne grosse Gnade GOttes war es, daß die Kirche 
beyde mahl erhalten wurde. Eben in diesem 
Jahre aber drung auch das Brandt-Elend zu 
Nordhausens Thoren wieder ein, und verwüste­
te die Neustadt dergestalt, daß man die Merck« 
mahle diese Stunde noch »vahr nehmen kan.

§. 5. Wir lesen nicht daß die Neustadt je« 
mahls dergleichen empfunden. Denn ob gleich 
nicht geringes Schreckenverursachte, da^nno 
1661. das Wetter oben in den Kirch-Thurm 
schlug, daß die Spindel sammt dem Knopffe ab­
gehauen, und herunter gerissen werden muste: 
So gieng es doch damahls ohne grossen Scha­
den ab , da hergegen dißmahl der Jammer nur 
allzugroß war.

§. 6. Es gieng aber das Feuer den 4- 
am Hellen Mittage auff, in einer Scheune durch 
unachtsame Dresther, welche , wie man davor 

hält,
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hält, es mir dem Taback verwahrloset hatten, wir 
denn die glüende Kohle desselben gar offr derglei­
chen Unglück caulirer hat. Als zu Eisenach 
no i6z6. da durch den Taback nicht allein viel 
schöne und kostbare Häuser , sondern auch viel 
Menschen und Viehe jämmerlich verbrandt 
wurden (c). ZuDovay^nnoi6^.(cl). Zu 
Wöllnitz bey Jena ^nno 1659. (§). Zu Leipzig

1668. (k). Zu Ebersdorss in eben dem 
Jahre (Z). Zu (Stockholm ^nno 1630. (li). 
Zu Hamburg ^1001684.(1). ZuSegedinin 
Ungarn ^nno 1698. (k). Zu ÄVarschau 
no 1699. (I). Und io. Jahr vorher ^nuo ,689. 
zuFranckenhausen, da am 17.8eprembris eben­
falls, wie gantzlich dafür gehalten wurde , durch 
den Taback 76. Bürgerliche WohnHäuser,ohne 
das Hoch-Fürstliche und an vortrefflichen kieu- 
dlsn wohl ausstaffirete schöne Schloß, Cantzeb 

_______ ley,

^c) l'lieatrutn Lurop. I'om. III. f. 719» Xlülleri ^n- 
NLts5 8axon.fzsZ,

(«l)^S2tr. Lurojr. 1'om. VH. (.699.
(e) ^ärisn Beier in Leoxraplio Isnenti e, Lr. x. 41z.
(f) Iliestr. Luro^>. 1° om. X. f. 97s.
(ß) Olearü fataler Feuerrfcirruariu; lo. e<lit. in I2< 
(b) 'I'keücr. Turvp. ^om. Xll. f 26z»
(i) loc. cit. Ifom. XIU k. 77s, 
(k)1oc. cit. l'om.XV. fofs^
(1) Utrarrum Um, XV, f 6Zs.
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lry, sammt dessen unschätzbaren ^1 clüv, auch an­
dern Herrschafftlichen Forwergs und Schaffe- 
rey-Gebäuden, samt der schönen untern Stadt- 
Kirche, deren vortrefflichen Orgel , Libliorkec, 
Altar, unvergleichlichen Cantzel und sehens wür­
digen LpjtAplüiz, auch 4. schönen Glocken inner­
halb 2. biß z. Stunden, mit eufferften Betrüb­
niß der Nothleidenden in die Asche geleget wur­
den; Wie dessen Ki. LreZoni (m) , und dir 
Nordhausische Feuer-Ordnung gedencket (n). 
Welche auch bey der Gelegenheit (0) so wohl al­
len undseden Gaft-Wirthen,' als deneinkehren- 
dcn Gästen diese heilsame inltruöUon giebt: 
DemjcMgen / so nebst einer Taback-Pfeiffe 
undTabackauch ein angezündetes Licht 0- 
dcr Lunten / oder brennende Kohlen haben 
ivird/ nnd zwar in den Ställen / Scheuren/ 
auffden Stroh-und Heu-Böden / oder an­
dern gefährlichen Ocrtern / wo Flachs/ 
HanffundHofel-Späne/ Kohlen/ Pulver/ 
Pech/Ther/Schwefel / oder andere leicht 
Feuer-fangende Waaren liegen / solchen 
Taback zu trincken bey sich hat / oderallbe- 
reit am besagten Orten würcklich schinau- 

chet/ 

(w) iin jetzt üorirenden Thüringen k>. rsz.
(n)8eeiion,I. arciL.si.
(»)1oc. cü. sttic, si»
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chet/soll der Wirth / oder wer ihn in solchen 
Vorhaben und Arbeit antrifft / es ihm im 
Eiffer untersagen / und mit Ernst an sichere 
Oerter verweisen. Folget derselbe willig/ 
so ist es gut/ widersetzet er sich aber/ und fah­
ret im Frevel fort / so ist derjenige schuldig/ 
ehe ein Unglück entstehet/ es bey den nah an­
wesenden Leuten ruchtbar zu machen / und 
so es auff Schaden / Muthwillen und Boß- 
heit angesehen / solchen bösen Menschen zu 
bestraffen uns anzuzeigen / lind durch unsre 
Diener in ^</2 nehmen zu lassen. Wer ci­
ber zu solchen Handel kömmt /und redet 
nicht erstlich darwider/ sondern lasset solches 
geschehen / der soll eben dergleichen harter 
Straffe würdig gehalten werden. Mit 
welchen wohl ubereinftimmet die erneuerte 
Feuer-Ordnung der Käyserl. Freyen Reichs- 
Stadt Mühlhausen , da es Heister (p): Die 
Wirthe und Gast-Halter sollen auffihre Gäste 
fleißige und genaue Auffsicht haben, und keinen 
mit einem blossen Lichte , oder brennenden Ta- 
backs-Pfeiffe in den Stall, auffden Hoff, oder 
Mist-Stätte gehen lassen. So sie auch etwas 
Verdächtigesmercken , sollen sie solches sofort 
dem regierenden Bürger-Meister oder Semner

am

(f) ^rticul. I. K. 9.
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anzumelden, und da der Gäste auffeinmahlviel 
zusammen kämen, einen eigenen fleißigen Auff- 
jeher zu halten, schuldig seyn. Und bald her­
nach (g) wird das Taback-Schmauchen auffder 
Strasse so wohl in der Stadt als in den Vor- 
Städten bey io. Gülden Straffe verboten. 
Dem ist auch gleich , was die erneuerte Feuer- 
Ordnung zu Budißin setzet (r): Weil auch durch 
das schändliche und schädliche Taback trincken 
vfftermahls grosses Unglück verursachet wor­
den, und allbereit dieserwegen viel scharffe Ver­
ordnungen undVerbote bei) dieser Stadt ergan­
gen ; Als werden solche hierdurch erneuert, und 
der Taback in Scheuren, Ställen , Winckeln 
und Kammern, auffdenBöden oder an andern 
sorglichen Oertern des Hauses , und unter den 
Arbeiten mit Holtze oder ander zündenden 
Waare, bey unvermeidlicher schwerer Bestraf- 
fung nochmahls verboten, und soll ein jeder, der 
gewahr wird wie diesem Verbote entgegen ge­
handelt werde, solches alsbald bey dem Herrn 
Stadt Richter , welcher den Freveler mit Ge­
fängniß oder anderer Straffe zu belegen wissen 
wird, anzugeben schuldig seyn. In Erinnerung 
dessen haben die Türcken in Constantinopel ein 
ausdrücklich Verbot des Taback-Trinckens/weil

K die

(<;) ^rcic, I. §. n.
(r) Z. XVI. xsß. 17. edit. 7712.
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die Erfahrung gelehret, daß dadurch osttermäW 
grausame Feuers-Brünste entstanden. Besiehe 
Evnsts Lonfeäl - Tastet d§um. 7-o. 4t.

§. 7. So bald nun diß Nordhausische Feuer 
in etwas zu KraffteN kam, und in die Helle Flam­
me gecieth , fraß es dergestalt behende um sich, 
Laß die bestürtzten Einwohner meistlich des Le- 
schenä vergaffen, und austdie Laluirung des Jh- 
rigen so gut sie immer tonten , bedacht warer 
Daraust wütete es durch die gantze Neustadt, 
staß den gantzett Sand, den Lohmarckt, die Fli­
cken-Gasse, die KutttbMühle, unter den Wei­
den, ein Theil des neuen Weges, die Häuser an 
der Kuttel-Treppen biß auff z. daß sich die'Am 
zahl der sämmtlichen Gebäude biß aust 175. be- 
liest, darunter die ansehnlichsten und bcdaurens- 
würdigsten waren die z. Thore , fürnemlich das 
Seiger-Thor,vvm dem darauffhangendctt Sei­
ger also genannt, welcher sammt der Glocke dem 
Feuer zur Spirse wurde. Das Pfarr-Hauß, 
so in Grund 5uimret wurde. Die BuchDru- 
ckerey , die gleichfalls grossen Theils verlohren 
gieng, deren Verlust billig bedaurer wird. Die 
Kirche zu8.gscodi war m sehr grosser Gefahr, 
wurde aber durch GOttes gnädigen Beystand, 
so wohl auch angewandten Fleiß der Einwoh­
nenden und Auswärtigen,mir genauer Noch als 
ein Brand dem Feuer entrissen.
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8. EHrwehnet diß Brandes die Nord- 
Haus. Feuer-Ordnung bald vom Anfang , und 
yernach nennet sie ihn einegrosseFeuers-Brunss - 
(s), Und füget zu schlechten Nach-Ruhme mit 
hinzu, wie etliche mit ihren Wagen und Geschirr 
den Armen und Bedrängten wenig zu siatten 
kommen, auch da sie bey Verlust des Bürger- 
Rechts und harter Straffe ermähnet worden, 
eswenig geachtet, sondern ( ohn erachtet es keine 
Gefahr mit ihnen gehabt) mit ihrem Pstrd- und 
Geschirr sich zur Stadt hinaus gerissen, und et­
lichen treuen und rechtschaffen Bürgern, alle irr 
die Last auffdeM Halse gelassen (r). So bemev 
cket sie auch, daß etliche Leute sich nicht gescheuet 
dielcdern Eimer diebischer Weise zu entwenden. 
So gar machen es die Christen zuweilen ärger 
als die Türcken, immasser; zu Constantinopel 
schon längst die löbliche Gewohnheit einge- 
sirhrct / daß bey entstandener Feuers- 
Brunst ein gewisser Aga die Leute mit Fleiß 
wleschcn anhalten / und genaue acht haben 
lasse / daß niemand Etwas entwendet 
M'de/dder da eS geschehen/ einem jeden das 
Seine wieder zugesttllet werden möge. 
Wiewohl mär; von wenig Verlust ho-

K 2 ret

(r)Nordhäus. Feuer^Ordn. LeÄ. U. »nie. 
«rkic.7r;
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ret (v). Das Jahr dieses Unglücks fallet dtt 
Stadt ein bey Lesung der Worte:

VVI-LänI rVrsVs ÜVpet all! ErVtiVss kV»
kore^

EI lasset Vns forsLhen Vnser Wesen, 
Vno Vns zvivi HErrn bekehren.

Das x Capitel-
§. i.

^MLeichwie nun auff die Masse die gute Nem 
oWs ftadtgewaltigsn Schaden erlitten; also 
wäre 9. Jahr hernach ^»01695. den 8.
war der Montag nach kiilericoräi^ vomim 
dem Frauen Berge bey nahe dergleichen wieder 
fahren.

Z. 2. In diesem Jahre betrass dergleichen 
Jammer auch die Stadt Nürnberg, da unter 
andern die /LgiNien-Kirche mit in die Asche fiel, 
welche kaum in verwichnen 1711. Jahre wieder­
um zu bauen angefangen wurde, und zwar wur­
de der erste Grundstein geleget eben an dem Ta­
ge , an welchem der Herr Grass von Win- 
dlsch Gratz/ durch?^/rete/ mit der erfreuli­

chen

<v) 8.>lomon Schweigers Reise-Beschreibung nach 
Constaminypell.L,n. c-lp. XX! V, x. §r.
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chen Nachricht / daß Seine Majestät c^o-
///, König in Spanien/ den 12. zu

Franckftirtzum Römischen 
Käyser erwchlet worden.' Weßwegen auch 

, einige aüldne 
und silberne Münsien/ mit dem Brust-Bil­
de dieses grossen Monarchen / bey dem 
Grund-Stein eingesencket wurden.

§. z. Es gieng aber vorerwehntes Feuer 
auffdem Kloster-Hofe in eines Brauers Hause 
auff, und fraß dermassen behende um sich , -aß 
alsobald einige Häuser in völligen Brand gera­
then. Alldieweil aber die Hülffe stracks bey der 
Hand war , und man durch Abdeckung und 
Einreiffung einiger Häuser, dem Unglück zeitig 
zuvor kam, so wurde es durch GOttes Gnade 
bald gedämpffet, und belieffsich die Zahl der vom 
Feuer i-uinireten Häuser nicht über ftchse. Dar 
mahls wurde -er Ober - Stadt gleichsam ein 
Winck gegeben, und sie zur Besserung angewie­
sen mit nachfolgenden Worten, so nur erwehrn 
tes unglückliches Jahr andeuten;

xn! LVr nVnL Ignls badksrVr In Inferiora? 
sLII^K^et Vr IVperls Insle In Vrbe I^IerVs.

Oder:
üierekets Wohl ln ver Ober-Statt, vergesset 

(Vres treVen GOttes nlt , sonst reistet er 
Warhafftig hin ohne ErrertVng.

K z Das
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groß aber die Gefahr der Ober- oder 
Men Stadt Nordhausen bey vvrbe- 

schriebenenNeustädterBrandtewar, Massen 
das Feuer bey nahe die auff der Stüdt-Mauer 
liegende Thürme entzündet hatte: So trat 
doch göttliche ?roui6enr der wütenden Flamme 
in die Speichen , daß sie dißmahl nicht weiter 
kommen konte, noch die OberStadt den gering» 
sten Schaden erlitte. Und solcher hohen Wohl- 
that ließ sie der HErr geniessen , biß ins 17'0. 
Jahr , in welchen er wegen der überhaufften 
Sünden das Feuer dergestalt zur Rache rüstete, 
daß allerdings wahr wurde, was?roperkius sa­
get:

Je später Räch/ 
Je grösser Ach!

§. 2. Manhdrtevom Anfang diesesi8. 
culi von allerhand grossen Feuers-Brünsten, 
Massen ^nnc> 1701. ein groß Stück des Rest- 
dentz Schlosses zu Dreßden ruiniret wurde^).

(x)vn. 8ucj(iej allaem. I^exicon lom. I. r.it.v.
5,86a.
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Sobrandte es biß Jahr auch in der alten Stadt 
Münchenberg, 4. Meilen vcnBareuth, und 
wurden 19. Bürgerliche WohwHäuser conku- 
miret, darunter eines gewissen Be­
hausung war/darinne die Weimarische Bi­
bel in der Studir-Stube atiffdcm Tische ge­
legen/die aber sammt dem Tische / da sonst 
alles verbrandte / erhalten wurde, ircm, 
-u Jena, den 4. kiaji, im halben Monde, und 4. 
Wochen hernach den g^unii in der Johannis- 
Gasse daselbst, da denn 4. Häuser ziemlich ruini- 
M wurden. ZuEsliNgendeNrs. Octobris, da 
die Stadt grösten Theils in die Asche fiel, wobey 
rnerckwürdig, daß dem Feuer durch die beste An­
stalt und grosse Hülffe nicht der geringste Ein­
halt geschehen tonte , biß auff Obrigkeitlichen 
Befehl in der Kirche 8. Oion ylii eine Bet-Stun- 
be angesteliet wurde , worauff die entsetzliche 
Wut augenblicklich rcmirrirete (y). Hieher ge­
höret auch der erschreckliche Donnerschlag zu 
Camburg vhnweit Jena, dadurch denr8^ulii 
mehr besagten Jahrs die Kirche sehr empfindlich 
gerühret wurde, eben zu der Zeit, als Herr

Ot'tö / aussder Can- 
tzel stund , und in einer Buß-Predigr der Ge­
meine die Wolthaten tmd den ErnstGOtteS 

K 4 für- 

(v) Ll. Irttre!. Libl. Lur. ksrr, II. x. 6;4«
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fürstellete / da denn zugleich über 20. Personen 
wunderlich l-lliret, 7. aber gar erschlagen wur­
den, als:

ChristopffStreit. 
ChristopssTischner. 
Hanß Frische.
HanßQveerfclder.
Hanß Pfeil.
Dorothea Gennichin. 
Cathar.Elis Mcißnerin.

Welche alle gleich in der Kirche todt blieben, biß 
auffHanß Pfeilen, der erst den z.Tag hernach 
verstorben. Sie hatten aber sämmtlich ein gut 
Zeugniß, daß dißfalseintraff, wasttenricus 
XornmLNN sagt (r): »o-r ^,^0

/5//e/>L SLO Eö ist
nicht allemahl ein Zeichen göttlichen Zorns/ 
wenn jemand vom Donner erschlagen 
wird/weil solches dann und wann auch de­
nen wiederfahret- / welche GOtt lieb styn. 
Drum war der seelige Herr xisrtbelius bey ent­
standenen schweren Wettern jederzeit uner­
schrocken , und pflegte ( da er noch Schulmeister 
war im I ochims Thal) zu sagen: Wenn ein 
Wetter k ömmt / so ist mir nirgend besser als 

in 

(?) Oe ErSculirXIorcuoruiN cap. XXXIII. p. 174.
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in der Schule / wenn ich bey meinen Schü­
lern sitze. Da drucke ich/ hie sitze ich/wohin 
ichvonGOtt und meiner Obrigkeit geord­
net bin/ daß weiß ich/ daß es mein Beruffist 
und mir befohlen. Schlage nun wie du 
wilt/ so befehl ichs GOtt (2).

8. z. ^NNO I7O2. that das Feuer in der Bi- 
schbfflichen Stadt Bergen inNorwegen grossen 
Schaden (b), und hat man angemercket, daß 4. 
oder 5. Tage vorher die Ratten und Mäuse aus 
den Häusern nach den Gassen gelausten (c). In- 
gleichen zu Camentz in der Ober-Laußitz denn. 
Lartii (ä). Nicht weniger überfiel in diesem 
Jahr das Feuer-Unglück etliche Königliche Pol­
nische kkmkros mit dero Bedienten, unfern Pe- 
trowin an der Weichsel, allwo S. Königl. Ma­
jestät mit dero Trouppen zu der Zeit csmpirete. 
Es hatten nemlich von dero hohen i^inittris sich 
verschiedene meine grosse Scheure logiret , in 
welcher um Mitternacht Feuer auffkam, so über 
Vermuthen dergestalt überhand genommen,daß 
in kurtzen die gantze Scheune in vollen Flammen 

_________________________________ ge- 

(s) e 8cngenitio rcferr l'itiu; im Ikool. Exempel-
Buche ^rcic. XXXIII. p. 1427.

(b) Xorbens Memorabilia Turopse ^4, 
(c) krunneri katnm Hieol. bliU. in sppenc!. j>. 44b. 
(ä) Kittels Büß- Brand- und Feuer-Gedächtniß 

k-4s.46.
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gestanden, und sehr wenig sich faluiren können. 
Die Anzahl der verdorbenen erhöheten einige 
«uff 40. andre auff 50. darunter der Hoff- 
LNarschall Kromödorff / Cammer-Hcrr 
Witzleben / Cammer-Junckern Pflug und 
Penzig/ Cammer-^ , Leib-^s- 
^E o.Pretten / Leib-Balbierer Encke/ 
Cammer-Dicncr Fischer / Bau-Meister 
Dieze/ und andre befindlichwaren (e). Auch 
stund die Vestung Landau diß Jahr viel aus, 
weil sie dem Frantzoftn wieder aus den Klauen 
gerissen wurde. Dabey Jhro Majest.

/.Römischer Kayser/damahls Römischer 
König, Glorwürdigsten Andenckens, ihre Heb 
denmüthigeTapfferkeit der Welt vor Augen leg- 
ten. Weßhalber auch bey Dero Wiederkunfft 
nach Wien eine Müntze geschlagen wurde, auff 
deren einen Seite das Brust-Bild des Glor- 
würdigsten Uberwinders zu sehen war, mit der 
Uberschrifft: ViötoriL felix Lüfpiciis eKeÄa 
tnis. Unten aber stund: ^ofepiro Nomano- 
rum sc Uungar. R.eßi prima aä Lkenum expe- 
äitione confeÄL. Auffder andern Seite war 
die Vestung Landau mit den auffgeschrieben 
Worten: Lr reältLä vominum. Unten aber 
hieß es: I^näAuio capro ciie XI. 8epc. 17or.

(e)Lcunn«ru5 loc. cic. x.Z4s.
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§. 4. ^nnc> -M iy. Octobris brandtL 
es zu Arnstadt und verdürben 8. Häuser. Au 
Erffurt den 1;. vecLmbnri , welches an der. 
Strasse in Herr 0. Weißmantels Haust auff- 
kam, aber durch GOttes Gnade bald gedämpsi 
sitwurde. So verlohr auch die Wehlen-Gasse 
ein Hauß und Scheure durchs Feuer. Zu 
Berga vhnweit Kelbra, allwo den 14. Augusti 
über 6o. Häuser eingeäschert wurden. Auch
schlug im junio der Vonner in denjenigen 
Thurn zu Preßburg, darinne die Königl. Crone 
verwahret wird , und wurde die Crone mit ge< 
nauer Noth gerettet; Was dieser Schlag 
5>giret, ist mehr als zu bekandt, weil bald hernach 
die Haupt-Lebellion unter dem Ragotzky/ 
Brezmi und Caroli ausbrach, als welche ver- 
mennten das Königreich Ungarn von demHau-- 
se Oesterreich abzureisien, welches ihnen aber mit 
Nichten gelingen soll. So wurde auch die Stadt 
Augspurg in diesem 170z. Jahre , da sie Chur 
Bayern belagerte , und vermittelst z6. halber 
Carihaunenmit glüenden Kugeln beschoß, ge­
waltig ruiniret, muste sich auch den Churfürsten 
ergeben, mit dem Bedinge , daß sie 4. Tonnen 
Goldes zahlen, unddiedreutrallter halktt solle. 
Dahergegen wurde ihr versprochen , sie nicht zu 
überziehen , noch ihr etwas weiters zuzufügen. 
Aber es bedrängten sie die Feinde nachgehends

auffs rW
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«uffs aller härteste, und ließ der Churfürst von 
Bayern alle ihr Geschütze und was sie kostbares 
hatte, nach München und Jngvlstadt führen, 
die karrikcäüon und Mauren zerreißen , und 
hergegen die Bürger im Zaum zu halten , eine 
Citadelle bauen. Als aber den iz. äugutti des 
folgenden 1704. Jahrs die Bayern und Fran- 
tzosen , von den Holl- und Engelländischen auch 
Kavferlichen Trouppen, unter Anführung der 
Welt bekandten Helden, Printzens^«« 
vonSavoyen / undHertzogsvonMarle- 
boroug / bey Hochstart biß auffs Haupt ge­
schlagen wurden, dergestalt, daß der Todten auff 
-er Wahlstatt an die 20000. der Gefangenen 
aber an die 12020. waren, auch der Frantzbsische 
Marschall von lallsrä selbst gefangen wurde, 
verließen sie in größer Lonkution Augspurg, 
Bibrach und andre Städte wehr in Schwa­
ben (k). Weshalber eine Müntze zum Vor­
schein kam/auffderen einer Seite ein Mann 
auffder Erden lag / über welchen eine Frau 
kam und ihn mit einem Palm - Zweige 
schlug/ dabey die Worte: i^uclouicus

KlLjor; Auff der andern Seite aber 
war eine grosse Burg / von deren Höhe eine

Frau

(f)La Ousrrs 6s Lauisre. Lonf. vn, kucläei allge­
meines I.exicon I. I.ic. f. rz6.
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Frau Pfeile auffden in Thor einhergchen- 
denMannabschosse / mitderBeyschrisst: 
kercuteme, nechcawr, guoääfoemiriaimer- 
keöiu8 lim. ^uä. IX. Aufsm Rande stund:
vominusrrLäiäireumin manus foeminL, ^u- 
öirk. XVI. Bey Gelegenheit mercke an, daß 
eben an dem Tage und in der Stunde , als die 
Schlacht bey Hochstädt vergangen , zu Aug- 
spurg den iz. ^Ug.1704. das solenne Büß-und 
Friedens-Festcclcdnret / und zumNachmil- 
tags-Text erkläret worden: DerHErrhat ge­
dacht zu verderben die Mauren der Tochter 
Dion/ rc- Tkren. II. 8. Daraus Herr Gott- 
fticd Lommer vorgestellt: Daö über den 

ihrer Mauren traurende Augspurgi- 
sche Jerusalem/wie ftlcher kuin (i.) im Rath 
der H. Wachter erwogen / (2») was GOtt 
dazu bewogen / (z.) wie er solchen vollzo­
gen. Nach der Traktion und Application 
wurde das Vertrauen gestärcket gegen den zur 
Rechten GOttes sitzenden , und mitten unter 
seinen Feinden herrschenden ZEsum , aus dem 
beweglichen Liede Johann Hermans: Treuer 
Wächter Israel rc. zumahl mit den 7ten Vers:

JEstls / der du IEsuö heißt/ 
Als einIEsuö Hülssc leift/ 
Hilffmit deiner starcken Hand/ 
Menschen Hülffhat sichgewand/
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Eine Mauer um uns bau/ 
Daß dem Feinde dafür grau/ 
Und mit Zittern sie anschau (Z):

H. 5. ^.nno 1704. den 2. OölObns betraf 
das blnglück den Flecken Dorndorffan der Saa­
le, da durch Verwahrlosung eines Magdgens,so 
das gekochte Muß mit siedenden Pech begiesich 
wollen,an die Z8. Hauftr, darunter Pfavr und 
Schule, zu Grunde gerichtet wurden.
1705. den L7. Kouembris Nach Mittag um halb 
4. Uhrschlug bey einem mit Schnee und Re­
gen vermischten Wetter der Donner in den 
Schloß-Thurm zu Quedlinburg , daß er nebst 
den Glocken ruinirtt wurde, ^nno 1706. den 
II. xiaji gieng zu Erffurt vor dem Krempffev 
Thore einFerier auff, und vrrzehrete 5. Häuser. 
Zu Thammsbrücken den 14. , so über zi.
Mohn-Häuser mit Scheunen und Ställen in 
die Asche legte. Zu Dittersbach ohnweit Kam, 
ekenberg im Gebirge , bey welcher Feuers- 
Brunstsich eine unsägliche Menge Vögel vw 
sammlete > als wilde Gänse, wilde Enten, wilde 
Tauben, Fisch-Reiher, Schnepffen Sippen, 
Drosseln, Fincken, Qväcker, Kübitze, Sperber, 
Eulen, Lerchen,Rothkehlgen und sehr viel andre,

_______

(§) viä. Herrn 8erpUli Schrifftmäßige Prüstlng des 
Hohnsteinischen Gesang-Buchs j>. 49s.
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sogar/daßeinige meyneten, und eydlichäussag- 
tm , es wann der Vögel mehr als roO. 
Schock beysammen gewest / wozu auch des 
Morgens viel Raben und Krähen kommen,und 
«in gar heßliches Geschny gesühret. Sie blie­
ben sämmtlich bey dem Feuer, und flogen umher, 
viel fielen und liessen hinein,und verwandten, so 
wurden auch viel gefangen (l>). Au Frarrstadt 
inGroß-Pohlenden 9. ^rrii, welch es eine ver- 
flrechte Hand angeleget k)atte. Es verwandte 
zugleich die Ober Prischner Kirche , dabey son­
derlich , daß bey Auffrarmrung derfelbigen mit­
ten unter der Asche ein Zeddrü hersur gewssylet 
werden, woraussdicseWorte noch deutlich Zu le- 
seirwarbut
IEsu gib auch ntir dikFntchtdelnes Leidens 

zugeniesien!
Laß did TröpOcm deines Muts die wie 

Ströme sich crgiesscn/
MinerSeeligkeit zu gut auff mich armen 

Sünder fiiesseir!
War mit grosser Verwunderung anzusehech 
dieweil das gantzr Blat biß auss diese Worte ver­
ehret war. Es find aber selbige zum ewigen 
Mencken auch dem Altar indcn Fuß eines Cru- 

cift-

(k) I>lderiuL Venckicus in ohnmaßgeblichen Gedan» 
eben über diese FeuersMrunft cap. i. 4.
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cifireseingefasset, und jedermann zu lesen auff 
gestellet worden (i). Zudieser Zeit war auch 
-ie Gefahr wegen der in Sachsen und angran- 
tzenden Landern liegenden Schweden nicht ge­
ringe, welche auch ihre Feinde, die Moskowiter, 
welche mit in Sachsen.kommen waren , auffalle 
Weise verfolgeten und wunderlich im Lande her- 
umstäuperten, sogar, daß sie ihnen biß indas 
Erffurtische Gebiete nachsetzten , davon unter 
ander zeuget/was ^01101707. zuThondorffim 
Erffurtischen^rnroriu sich begabt , denn da 
hieb ein Bauers-Mann eine hohe Eiche UM/ als 
nun der Baum fiel, stack ein Moskowiter darin- 
ne mit voller Montur , welcher sich Zweiffels 
ohne aus Furcht hinein reteriret, und nscht wie­
der heraus kommen können.

Z. 6. ^nno 1707. erwachte der Zorn GOl- 
tes über die Käyserl. fteye Reichs-Stadt Mühl- 
hausen / woselbst das Feuer den zo. xiaji auß- 
gieng / und biß zoo. Häuser verzehrete. Die 
gute Stadt hatte noch lange nicht vergessen / wie 
sie ^nno 1689. dergleichen Unglück zu einem Ta- 
beera gemacht, und ihre drey besten Theil geftes- 
ftn (lc): Über die Stadt Franckenhausen / wo- 

- . -_________ selbst

(l)I^LUtcrdackli Vita l^erberzeri I-ilr. III. ca^.7.
Z27.

(lc) kuclclci allgemeines I^exicon 1'om. II. I^ir. 
5972.
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- selbst den z. Garrii des Nachts auff dem Anger 
> rilffansehnliche Häuser nebst ihren schönen Hin- 
- ter-Gebäuden auch Scheunen und Ställen 
- drausf giengen. So wurde auch die Stadt 
, Lissa in Pohlen von den Moscowitern jämmer- 
r lich verbrandt, wie solches unter andern deiner, 
- ckrt die neue Glocke, welche den iz. Kouembris, 
! in eben dem Jahre daselbst wieder auffgehangen 
! wurde, bezeichnet mit den Worten:

Als derMoscowiter Grimm und Macht/ 
Die Stadt Lissa hat in Brandt gebracht/ 

(^nno i7O7- den 29. M.)
Bin auch ich damahls zufiossen/ 
Aber mich hat neu gegossen

( Christian Deinminger in Liguitz ) 

Jetzo wird mein Heller Klang 
Wiederum die Lufft durchdringen/ 
Und irr aller Ohren klingen/ 
Wenn man wird den Kirchcn-Ggng/ 
Zudem Gottcs-Dienst andeuten/. 
Oder auch zu Grabe lauten. 
Laß/OGOtt! auch das Gebet ' 
Deines Volcks zur Glocke werden/ 
Wenn in allerley Beschwerden 
Man zu dir um Hülffe ficht! 
Daß der Thon gen Himmel steige/ 
Und dein Ohr sich zu uns neige!

L Wo-
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2Lozu noch kömmt das Unglück, welches diß 
Jahr die Stadt Camentz den n. ssmii,war gleich 
der Pfingst heilige Abend betraffdie in drey vier- 
thel Stunden meist gantz ruiniret wurde. Ein 
Gottseliger Prediger des Orts führet davon 
diese Worte: Ob man wohl bekennen muß/ 
daß allhier bey der Stadt Camcmz gar eine 
sonderbare gute Anstalt und Feuer? Ord­
nung gehalten wird; siehe so war doch jcyo 
alle Ordnung / alle Muhe und Fleiß gantz 
vergebens / denn der gerechte GOtt wolte 
um unsrer Übermächten Sünden willen 
unsre Stadt - straffen / weil treuer 
Lehrer und Prediger - Straffen/ 
Dräu- und Büß-Predigten nichts hclffen 
wollen / und hat also d,ß göttliche Zorn 
Straff-und Rach-Fcuer die qantze Stadt/ 
ja eine große Ticffc verzehren müssen/rc.(i). j 
Auch kan ich nicht vorbey gehen das Unglück, so 
in mehr besagten lyoyten Jahre meine weiland 
theurefte Beicht- und Seelen-Kinder der Ge­
meine zu 8. ^nclrere in Erffurt erschreckte, da in 
der Hunde-Gasse durch ein verwahrlostes Licht 
n. Häuser in lichte Flammen geriethen, 8.aber 
davon aus dem Grunde verbrandten.

§.7.

(I) Kirres Büß- Brand- und Feuer-Gedächtniß 

p. 46.47«
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§. 7. ^nno 1708. den 4. ^n. Mittags um 
12. Uhr gleich am Tage Lethstam durch einen unr 
bekandten Schuß zu Waltershausen im Für- 
stcnthum Gotha ein gefährliches Feuer auff, 
welches in der Vorstadt 8 Nicolai 22. Häuser 
und 2z. Scheunen, ohne die Stallunge und an­
dre Angebäude zu Grunde richtete , darüber 
Herr Joh. George Iuncker/ ivohlverdienter 
Bürgermeister daselbst, mein geehrtester Gön­
ner und Freund , eine besondre ge­
macht , welche also lautet:

1.
Laldcrichö-Hausen l wo mcht deinee 

Mauren
llcinGOtt Bau-Herr ist/ kans nicht lang 

daurcn-
Liegt nicht sein Schutz zum Grund / sein 

Sorg'und Wachen/
sann wird zu 'Asch die Stadt und ihre 

Sachen.
n.

Lin solcher Stand steht dir jetzt im Gesichte/ 
Lauch und Brand da dein Hauß gemacht 

zunichte:
mdem der HERR dem Fcur rieff dich zu 

straffen/
contrair must seyn der Wind dich auffzu- 

raffen.
L 2. Ul.//iLr
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in.
nierfraß ein Theil das Feur: achHErr laß 

abe!
schrie Aiyos gleich dasVolck/mach nicht zu 

Grabe/
nauß/Rath-Stand/Kirch und Schul/wer 

wird uns Armen
^uffhelffen? Jacobs -Hort thu dich er­

barmen!
IV.

^on dir da nun der Zorn hat abgelassen/ 
§o danck dem HErrn / und meid die Laster- 

Strassen/
Lil Loth von Sodom gleich! das Feuer- 

Brausen .
Mnmt und frißt dich sonst gantz / Balde- 

richshausen!
§. 8. ^nno 1709. eusserte sich derZornGOt- 

tes durch eine schwere Feuers-Brunst zu Ob 
mütz/,zuBudißin, ingleichenindemErffurti- 
schen Amt Mühlberg , welches am 20. kiLji, 
war gleich der andre Psingft-Feyertag beynahe 
gantz in die Asche geleget wurde. Der Predi­
ger daselbst Herr ä/. Johann Rudolph Ovehl 
hat es indem Lbrono-Oitticbo bemerket: 

IgnIdVs beV! raplvls reLca
rVIn38

Lenlere, eX aürlSi'rV, ^>Ie IoV3,IVVa!
§. 9.
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9. ^nna I/IO. den 21. Lartii brach GOd 
tes Rache zu Erffurt ein, da die werthesten Ein- 
gepfarrten zum Reglern (deren Liebe , so ehr 
mahls als?akor dasiger Kirchen genossen, mein 
Lebelang nicht vergessen werde , hertzlich wün­
schende , daß GOtt solch Elend von ihnen und 
der gantzen Stadt forthin in Gnaden abwen­
den , und sie und ihre Kinder zum Seegen setzen 
wolle ewiglich) sehr geschreckt wurden , weil sie 
Abends, nach ro.Uhr , in der Schmidstädter 
Gassen, in anderthalb Stunden 14- Häuser und 
4. Scheunen musten verödet sehen. Den 26. 
Zunii zu Franckenhausen / in der Schmiede-Gas­
se, mit Verlust 2. Häuser, und etlicher Hinter- 
Gebäude. Zu Scheibenberg, welches 50. Häu­
ser vermissete. Zu Ldbau, welche den 22. OLto- 
br>8 gantz in die heisse Asche fiel. Dabey zu be­
halten, daß nachdem nun alles nieder gewest, sich 
des Abends auffdendüfternund wüsten Brand- 
Stätten ein sehr starckes und recht entsetzliches 
Hohn-Geläcyter zu jedermans Erstaunen,hören 
lassen , wodurch der Höllische SchadewFroh 
seine Lust über der Menschen Unfall gar deutlich 
mercken ließ , alsdessen stetes und eigentliches 
Absehen je und allewege heisset Scha­
den nnd Verderben der armen Menschen. Der 
HErr aber , der diesen grimmigen Feind über­
wunden, baue dieverheerete Stadtundmache

L z den
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den Satan mit alter feiner' List zu Schanden. 
' Er fülle die Bedrängten frühe mit seiner Gnade, 

anffdaß sie mögen rühmen und Mich seyn ihr 
Lebenlang. Und eben diß Jahr beklagte Nord- 
hausen der entsetzlichen Feuers-Brunst halber 
seinen Unfall.

ro. Isis wahr, was einige angemercket, 
daß auff Erdbeben und grosse Erd-Erschütte­
rungen gemeiniglich erfolgen Krieg und Pest, 
auch klägliche und gewaltige Feuers - Brün­
ste^): So möchte nicht unsäglich als ein trau­
riger Verbothe desNordhausischen Brand-Un­
glücks mit anzugebcn seyn , die gewaltige und 
schrecksame Erd-Erschütterung, so den 21. Mi- 
Ii8, war der 2. Ostertag, bey dem nah-gelegenen 
Dorffe Grimderoda geschahe, in dem am Hellen 
Mittage die Erde an 5. Orten sich von einander 
risse, greuliche Stücken einschlung , und sie in 
tiefffte Sümpffe verkehrete. Dabey der Hirte

sammt seinen Schaafen wtinderlich erhalten 
wurde. Denn da er merckte, daß das Erdreich 
unter ihm zu zittern und zu schüttern ansienge, 
machte er sammt der Heerde sich augenblicklich 
davon. Kaum war er hinweg , so geschahe die 
grosse kupcur. Ein neuer ^uror scheinet mir 

diß-
...... ...... . ............... — ' .....__ - 
(m) viit............................ I^ebmann; gewarntes und

getröstetes Bischoffswerda y-41, leg.
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dißsiW beyzupflichten, wenn er saget (n): 
1710. den 21. als am Oster-Montagc/
geschahe unfern deut Hoch-Graffl. Stoll- 
bcrgischen Dorffe Grirnderoda bey Nord­
hausen ein entsetzlicher Erdfall / gleich an 
dem Orte / wo ein Strom von den; Flusse 
Zorge vorbey fliestet / welcher über eine 
Stunde soll ausgcblieben und in diesen Erd- 
Fall gefallen seyn. Einige Schritte hievon 
ist das Wasser mit grossur Brausen wieder 
etliche Mann hoch in dieHöhe / aus2.Lö- 
ehern geschossen / daß jedermann darob er­
staunet. Das Loch haben einige über 10.
Klassiern tiessbefunden / i viel hielten es vor 
keinen guten Verbothen/rc. Welches denn 
das gute Nordhausen insonderheit wohl inne 
worden, dergestalt, daß man es mit Worten nie 
gnug zu Tage legen kan , doch weil ich es selber 
mit Erstaunen und grosser Wehmuth angese­
hen , will ich der Nach-Welt zueinigem Behuff, 
davon einen kurtzen Bericht abstatten.

§. ii. Es war nunmehr die Nacht des 2z. ^u- 
xutti ( welcher Monat Nordhausen des 
Feuers halber sonderlich/^ , wie der

der Stadt Langensaltza / und der 
7/ME der Stadt Heringen) oder der Abend

L 4. Lar-

(n) 6rc§orii jetzt tlonrendes Thüringen l>. 22z.
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Lartkolomrei. so damahls eben der Sonnabend 
vor dem X. Sonntage nach 1 nnitaris war,ange- 
brochen, und hatten die meisten Einwohner der 
stillen Ruh schon biß gegen eikff Uhr genossen, so 
entstund eine erschreckliche Feuers-Bsunst mit­
ten auffdemMarckte , gegen dem Rath-Hause 
über in einem Back-Hause, welche denn bald an­
fangs desto gefährlicher wurde, weil die Flamme 
meist hinten aus nach der kalten Gasse zu gieng, 
und in Ermangelung deß Wassers, auch, weil 
die Leute im ersten Schlaffe waren , die Hülffe 
nicht so bald bey der Hand j'eyn konte.

12. Diesemnachgerieth die gantze Seite 
desMarckts gegen derKirche 8. Nicolai und dem 
Rath-Hause, nebst einigen Häusern in der Be­
cker-Gasse, gleich in Brand. Und weil an dem 
Hause wo es auffkam , mehr als loo.Centner 
Oel, auch viel andre Feuer-machende Maceria- 
lien befindlich waren, so liess die wütende Flam- ! 
me auff der einen Seite schneller als ein Vogel 
nach dem Königs-Hofe, (vom Könige kleroueo 
oder KierouinAo also benennet , welcher vor­
mahls auffdiesem Platze eine Zeitlang soll retilli. 
ret haben) äscherte denselben gantz und gar ein; 
Auffder andern Seite flöhe sie nach dem uhral- 
ten Riesen-Hause , und dem untern Theil des ; 
Marckts , dadurch denn sowohl der gantze vi- 
Nl-ick hinter den Predigern sammt der Schule, 

als
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als auch die Juden-Gasse, besonders die feine 
und weite Ramen-Gasse, und dero angräntzende 
Gickers-Gasse, der Erden gleich gemacht wur­
den.

§. iz. Noch war es nicht genung. Sondern 
wie durch den Königes-Hoff die Ritter-Gasse 
auff einer Seite gantz , auff der andern Seite 
nach der Stadt-Mauer aber nur mit etlichen 
Häusern zu Grunde gieng; so Lraff das Wetter 
auch die Kirche 8. d-iicolai sammt ihren 2. schö­
nen hohen Thürmen, und das Rath-Hauß. Und 
weil die Häuser in der Rauten-Gasse nach dem 
Peters-Berge zu meistentheils ansehnliche Hin- 
ter-Gebaude hatten , "0 gerieth auch oben ein 
ziemlich Stück der Gemeine 8. l>erri in die Flam­
men , so gar , daß das Feuer biß an die Kirche 
drang, die aber durch GOttes Gnade, sowohl 
auch frühzeitiges Abbrechen und Niederreissen 
der nahstehenden Häuser, noch erhalten wurde; 
Da hingegen der Diaconus besagter Gemeine, 
HerrnIoh. Andreas Heddewig/ sein Dia- 
conar-Hauß, und mit demselben einen grossen 
Theil seiner Bücher in der Asche muste liegen se­
hen.

§. 14. Das Feuer wütete vonvorerwehnter 
eilffter unglücklichen Nacht-Stunde biß den 
Sonntag nach Mittage , und also an die 16. 
Stunden, binnen welcher Zeit es alles, was es

L 5 er-
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ergriffen, dergestalt ruiniret hatte, daß nicht ein 
einiges Stockwerck, ja nicht eine Seule gut und 
brauchbar gelassen wurde. Zu bejamm ern war 
es, daß man in der gantzen Stadt den Gottes- 
Dienst einstellen muste, und bey der keal-Buß- 
Predigt des gerechten GOttes, auch gemeiner 
grosser Gefahr , weder an Predigen noch Kir- 
chengehen gedencken konte , welches besonders 
beweinten diejenigen , so den Tag zuvor im H. 
Beichtstuhl absoluiret worden , immassen sie 
-um Genuß des Hochwürdigen Nachtmahls 
nicht gelangen konten, sondern biß zu dem folgen­
den xi. Sonntage nach ^riniräris , nach aber­
mahliger Absolution , dasselbige musten ausge­
stellt bleiben lassen.

§. 15. Mich beucht, ich sehe noch viel mit thrä­
nenden Augen und grbster Wehmuth durch die 
Gassen lauffen , und des bedencklichen Sonn­
tags wahrnehmende , mitklaglicher Stimme sa­
gen : Ach! das mag die Zerstörung Jerufa- 
lems / ja die Zerstörung Nordhaufens heis- 
sen! Nordhaufen! Nordhaufen! du wirst 
an den gedencken! Mir selbst
bauchte Zeit-währenden Unglücks , als ho­
nte ich jenes alte Jerusalem das jetzt bren­
nende Nvrdhausen mit diesen Worten anre- 
ben:

Nord-
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- - - Nordhauserrsieh'auffmich/ 
Ach wache eilend auffaus deinem Sünden-

Schlaffe/
Und wiltu nicht mit mir erfahren gleiche 

Straffe
Die da Rein abe heißt/ so denck und bcßre 

dich.
Fleh bald den Höchsten an / du fühlst ja 

feinen Grimm/
Und wie sein Zorn entbrand in heisst Feuer- 

Flammen/
Drum tritt mit deinem Volck in wahrer 

Bußzusammen/
Sprich mit zukltirschtenGcist und mit be­

trübter Stimm:
Gerechter GOtt / ich muß es allerdings 

gcstehn/
Daß wie Jerusalem ich reiffe zum Ver­

derben/
Doch^ehe IEstun an / um dessen Todt und 

Sterben/
Laß vor gestrenges Recht nochmahlsGe- 

nadegehn!
Ich will in künfftgcr Zeit so gut ich immer 

kan/
Dir dienen / und mich dir zu eigen gantz er­

geben/

Schaff
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Schaffdu/ getreuer GOtt / mir nur ein 
neues Leben/

Und führ durch deinen Geist mich stets 
auffebnerBahn!

§. 16. Und hiemit lagen nicht zoo. wie Kl. 
6regorü berichtet worden (o) i sondern 176. 
Wohn-Häuser, sammt viel schönen Hinter-Ge- 
bänden, Scheunen und Ställen, und gewiß der 
Kern der Stadt Nordhausen jämmerlich in der 
Aschen. Daß dißfalls wohl elntraff, was der 
Heyde sagt (p): t^uicguiä lonZL leries mulri8 
l2boribll8 , muIrsOei inäuIgentiLkruxit, iä 
VNU8 äles spargit äc äillipar: WaS MÜN durch 
GOtteS Gnade in vielen Jahren kaum er­
worben/ kan ein einiger unglücklicher Tag 
auffeinmahl wieder nehmen.

§. 17. Gleichwie aber E. Hoch-Edler Rath 
»as meiste bey diesem Unglück erlitten; Also be­
fanden sich unter den ^äikcii8 kublici81. das 
chdne und ansehnliche Rath-Hauß, welches da­

mahls eben loo. Jahr gestanden , wie nebst der 
Schrifft, so auffdem untersten Saal zu sehen, 
die Fahne auffdem Mitternächtigen Giebel an- 
zeigete, darinne man 1610. lesen konte. Hier 

wur-

(0) loc. cit.
(s>) Seneca L^iüol. 91.



Feuer- undUnglücks-Chronica. 17z 

wurde wahr,was an dem Rath-Hause der Stadt 
Eimbeck stehet (q):

^'o-r , -ro-r vL-, «s/rF/o^
>r^r/ o/»L«r.

Ausser dem Rath-Hause an der Ecke gegen A- 
bend erblickte man unter einem Küpffernen Da­
che, die LcacuLm Kolunäl , welche ^nno 1609. 
den ZO. Augusti, dahin ti-ÄNLsenret worden (r), 
auffdem Haupte eine Crone tragende , und in 
der einen Hand das Schwerd in der andern aber 
den Adler haltende , über die mäste ansehnlich; 
Die aber ebenfalls sehr erbärmlich zugerichtet 
wurde, so daß man das Angesicht nicht mehr er­
kennen konte. Wobey niemand mit dem un­
verständigen Pöbel auffdie Gedancken kommen 
soll, als ob durch den kuin dieser 8»ruX die Frey­
heit der Stadt Nordhausen gekrancket werden 
könte. Denn so wenig es geschadet, da der 6s- 
neral Kahnstein in vorigen 8eculo , diesem Ro­
lande die Beine entzwey hauen ließ (s): so wenig 
kan auch der Stadt und deren Freyheit derglei­
chen Unfall pr-Ljuclicirlich seyn. Massen solche

Frey-

(^)vici. On.Xt.loIi-^amueliLlrQmzcjorKi.LoUcZ« 
öeüäerstisüml Lc ^mici cerris6mi,teutsche 6eo- 
ßrapk. X. Lire. 6«rm2n. cap. X. 645.

(r) e^2nu-8cri^ro.
(H reliame eo<lem!v18tc>.
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Freyheit nicht auffdem Nolands-Bilde,sondern 
auff den von verschiedenen Glorwürdigsten 
Rom. Kaysern ertheilten, und von Jhro Maje- 
stät dem Hochseel. Käyser i^eopolcio I. unsern 
weyland allergnädigften Käyser und Herrn,noch 
letzlichden 12. ^Ajl^nnoiSZs. contu-mirten ho­
hen priuiieZji« beruhet (t).

§. 18. Das andre unter den publicken Ge- 
bäudenwar die Haupt-Kirche 8. Nicolai, diese, 
wie sie 1612. das Feuer sehr verderbet; al­
so wurde sie auch dißmahl gewaltig mitgenom­
men. Denn ausser dem, daß das hohe Schie­
fer-Dach völlig abbrandte, wurde sie auch der 2. 
schönen und künstlich auffgeführten hohen 
Wach-Thürrne beraubet , »nassen diese so rein 
ausbrandten,daß man oben hinaus nichtanders, 
als durch 2. weite r^mins sehe»: konte. Dis 
schönen Glockm, derer zusammen 5. waren, die 
grosse , so einen Thon tieffer als die zu 8. Llalii 
von 50. CenMern (v), die Vecher-Glocke welche 
eine Tertie tieffer als die zu 8.Ll2lll, undeinM 
nesStimm-Glöckgen, nebst 2. schönen Seiger- 
Glocken, zur Viertheil und ganken Uhr, vcr- 
schmvltzen lneistentheils,daß nicht über 60. Cent- 

ner

(t) vi6. On.v. Bohrens Herein, cunos cap.IX. num, 
HX.p.199.

(v) Lmcienii Glocken-Predigt k 8.
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ner Speise überall übrig blieben. Das künst­
liche Uhrwerck wurde gleichfalls gantz verdorben. 
Doch halst der getreue GOtt,daß das Kirch-Ge- 
wölbe nicht eingieng , sondern auch dißmahl die 
erschreckliche Gklt ausftunde. Und ob gleich 
beym Abwersten des Rondels von den Thürmen 
eine Wand ziemlich gefährlich siel, schlug selbige 
doch nur etwas oben neben der Orgel in derE- 
cken gegen Mittag zu Schaden , welches aber 
bald wieder i-epanret wurde , so daß die Einge- 
pfarrren zu 8. sricolai hinein geyen , und ihren 
Gottes-Dienst wie zuvor halten tonten. Wie­
wohl solches nicht lange währete. Denn als sie 
den 17.8eprcmbi »8 Vormittage beysammen wa­
ren, und der damahligen Bußpredigt, darinne 
der Text xvii. 27. Von Entheiligung 
deöSabbathö und deren schweren Straffen 
abgchandeltwurde, beywohneten,und aber oben 
vom Gewölbe nur etwas weniges herab siel, (ei­
nige sagten: Es wäre nichts herab gefallen, son­
dern das Schrecken von einem beschwerten und 
zubrvchnen Breie entstanden) gerreth die vor­
hin furchtsame Versammlung in gröfte Lon- 
ÜLrnacion, als welche meynele, dasKirch-Ge- 
wölbe würde über sie herunter fallen. Da 
schrien Väter und Mütter nach ihren Kin­
dern/ die Kinder nach den Eltern / das Wei- 
beö-Volckeilte nach den Thüren / die Män­

ner
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ner sprungenUden Por Kirchen voller 
Bestürtzung hinab/ und kamen jenen zuvor. 
Der wurde getreten / jener zu Boden gestos- 
sen/ dieser hatte seinen Hut /der seine Bar».- 
cke/der seinen Mantel / jener seinen Stab/ 
die ihre Haube/diese ihr Buch/ rc. verlohrcn/ 
und gestunden etliche, daß diß Schrecken das vo­
rige bey entstandener Feuers-Brunft weit über- 
troffen. Daher es denn kam,daß,fernere Furcht 
und Unwesen zu vermeiden , dasGottes-Hauß 
eine Zeitlang qvittiret , undbißzurXeparamr 
des Daches, der Gottes-Dienst in der Spende- 
Kirche gehalten wurde , wie denn der würckliche 
Anfang dazu gemacht wurde den 20. Sonntag 
nach Innuaris, rnehr besagten Eroten Jahrs. 
Zu welchem Ende man , einiges Zeichen zu ha­
ben, im 8cpcember , ein kleines Glöckgen in den 
einen Thurm auffhengen ließ , welches zu allen 
geistlichen Verrichtungen promiscue gebraucht 
wurde,dessen Klang vielen redlichen Leuten die 
Thränen aus den Augen lockte, da ste des vorigen 
trefflichenGelauteseingedenck, bekennenmu- 
sten: Es düncket uns nichts seyn. Es wurde 
aber besagte Spende-Kirche das folgende Jahr 
wiederum verlassen , und den xm. Sonntag 
nach Hin. -VNN0I7II. in der Kirchen 8. Kicolai 
zum ersten mahl der Gottes-Dienft wieder ge­
halten. Der Höchste lasst seine Augen übe

das
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das wiedergcbauete GOttcs Hauß Tag 
und Nacht offen seyn/ und gebe in demselben 
so wohlzur Arbeit seinerDiener / als auch 
zur Andacht Christlicher Zuhörer sein heili*  
ges Gedeyen / Er wcndefernere Furcht und 
Schrecken in Gnaden ab / durch Christum 
unsern HErrn!

8. 19. Fernerwurderuiniret der Walckerv 
riether Loileötur-^)off, welchem ^nno 1540. 
dergleichen auch wiederfahren. Die Schule,f» 
ein altes ansehnliches Gebäude war, nichtzwar 
vomKaystr ^«»ron^-r^ret / denn
daß man ste daher nen­
nen wolte / wäre eben so ungereimt / als die 

am Töpffcr-Thöre / welche im 
stock-finstern Pabstthum dahin gesctzct 
worden / und besagten ^^/^zum/^«- 

dieser Stadt machen will / vor acht 
halten wollen (x): sondern weil sie vor Alters 
ein Dominicaner-Kloster gewesi / mästen denn 
die gantze Gegend noch jetzo hinter den Predi­
gern gencnnet wird. Man saget, daß sie mensch­
lichen Vermuthen nach , leichtlich können geret­
tet werden, Massen auch die hohe Linde, so dafür

M stund,

(x) HU2M contra tenrcnriam vide 8aZitkarium in /m- 
ric^uir. I^egni lkur. I^id. II. c. IV. p. 164 Lc Dn. 
V, licium?art. II. Lsrm. XII- x. i6r,
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stund, der Flamme ziemlich widerstanden; es 
habe aber theils am Wasser, theils an gnugsamrr 
und ernster Hülffe gefehlet , ungeachtet die Q 
brigkeit langst befohlen in dergleichen Noth- 
Fällen/die Knaben- und Mägdgcn-Schur 
reu Zu erretten /das eusserfte anzwenden (y). 
Es wurden aber nachdem die Olassea wunder­
lich herum gemorsten , und musten die untersten 
endlich sich gar in die Spende-Kirche verwesten 
lassen. 1erciawarauffdemKirchtHofe8.LlL6l 
im Osmorsc-Hause. Die beyden obersten aber 
wurden in ein gewisses Hauß vorm Hagen ge­
bracht , da denn als was k-nales zu mercken, daß 
der Erbauer desselben Hauses über die Thür se­
tzen lassen: Omnium kerum Viciünu^o. Wel­
ches die SchubJugenddißfalls wohl inne wor­
den. Nechst diesen aber siel auch die Apothecke, 
so ein groß und ansehnliches Gebäude war,in die 
Asche. Irem, der Wein-Keller, und nebst der 
Wohnung des Herrn KcNoris auff der Schule 
auch einiger SchubLolleZen Häuser, nemlich 
des Oon-K.cöl:on8, lerrii, (^i3kti und Leyrimi. 
Nicht weniger wurde das 2. Jahr vorher zu 
Stande gebrachte Bryhans-Hauß , biß an die 
Helffte verderbet.

§. 20. Unterdenkriuar-Häusern aberrva- 

ren

(^) Nordhäuf. FrumOrdmmLLcÄ. H. smc,68.
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rm vor andern ansehnlich, Herm Bürgermei­
ster Johann Paullands / Herrn 
^Lohrens/Herrn ^.Behrenö / Herrn 
Wildens/ Herrn Rath Riemanns / Herrn 
Wachsmuths/ das alteRiesen-Hauß/dari 
inne vor uhralten Zeiten Die RathS-^/E 
gehalten worden / Herrn Neuenhahns/ 
sammt dessen Buch Laden / darinne ein 
herrlicher Vorrath von rohen Büchern zu 
Grunde gienge. Das Post-Hauß / und 
andre mehr.

2i. Verschiedene Stücke finden sich, s» 
nicht oben hin, sondern als augenscheinliche in- 
(licia der göttlichen krouiclenr mögen genennet 
werden: 1. Daß das Feuer zwar in die Kirche 
8. Nicolai durchs Gewölbe hinab gefallen, auch 
an vermiedenen Orten gezündet , doch aber 
durch GOttes Gnade von selbstwieder ausgan- 
gen. icem, daß die Orgel nicht angangen, da 
doch die Blaß-Bälge sammt der Wind-Lade völ­
lig verbrandt , und durch diese aus dem in­
wendig gantz glüenden Thurme, die Glut noth­
wendig ins Merck schlagen müssen, 2. Daß die 
Kram-Häuser unversehret blieben , da doch die 
brennende Kirche kaum einige Schritte davon, 
und welches noch mehr zu verwundern, die bey­
den hohen Kirch-Thürme gleichsam drauff ge­
troffen. Bey deren Fall und wundersamer Ek»

M 2 hab
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Haltung besagter Häuser, mir einfällt, -er ohne 
einigen Schaden abgegangene Thurm-Fall der 
hohen Spitze des Elisabethen Thurms zu Breßr 
lau, welcher ^nno 1529. am Abend t^arebiX um 
2. Uhr geschahe, dadurch doch niemand, als eine 
Katze erschlagen wurde, wie solches in der Elisa» 
bethen-Kirche zum ewigen Andrucken auff eine 
Tafel gemahlet, mit dieser Beyschrifft (r):

0o--r/-rr ( cttr 6^/s^ ^o//)

Welches sich mutatis mutanäis auff unsern 
Nordhäusischen Thurm-N-uin und die Erhal­
tung besagter Kram-Häuser gar füglich also zie­
hen lässet:

t?o//^/r 7«^Lf5<r/s^,

( c«/ 67o//-r L'o/e)

§. 22. Ferner und z. ist zu bewundern die Er» 
Haltung einer Teutschen Hand-Bibel in groß 12. 
bey Johann Stern in Lüneburg gedruckt und

ver-

(r) 2ei1eri ItiriLrar. Lerman. c.ix>. XXIII. toi. 499, 
Kickten ^xiowaca Wüor. num. 286. x. 447.
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verleget ^nno 1698. Massen selbige in dem Ei­
genthums Hause Herrn Johann Richard 

^rz/ D. A/^/-z-e r» all- 
hier / bey Wegräumung des glüenden Schut­
tes , den Tag nach dem Brandte gefunden und 
ohnversehret auffgenommen worden, ohne daß 
das eine Schldßlein ein wenig angelauffen war, 
Zweiffels ohne der göttlichen Allmacht uns zu 
erinnern , und zum Preise seiner Wunderuns 
anzuflammcn. Mir, da diese Bibel in die Au- 
genbekam , sielen die Worte Herrn ^artini 
Grundmanns kattoris zu Grunau in Ober- 
Schlesienbey , so er auff Johann Spangen­
bergs Kinder-Poftill, mit welcher sich zu Borne 
ohnweitBreßlau in eines Einwohners , Nah­
mens Nitsche, Behausung, dergleichen wunder 
same Erhaltung begeben, gesetzet (2):

^/r^^Fz/z^o?

^z/r^r / S»

Welche denn alsofortauffdieses Bibel-Wunder 
dergestalt sppUcirete:

M Z F/<r«-

(3) barrini Grundmanns geist-und weltl-Geschicht- 
Schul karr. I. x. Z9. Leinens Uresrrum kro- 
uiäenc, äiv. 71s. ie<^.
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s//Lsctt-« Lt/t/,
^r-««-<r /r^o?

7/ö^? //?<r >o/«»r/-r/r
,- Der ^r»---r>r -re^«//.

Viel Häuser / hohe Thurm / verzehret 
Flamm und Glut/

Wie daß das Bibel-Buch mag unversehret 
bleiben?

Eö hieß der H. Geist dasselbige selbst schrei­
ben/

Drum war hier gar umsonst der heißen 
Flammcn-Wut.

§. 2Z. 4. Ist zu verwundern / daß in dem 
plötzlich- und entsetzlichem Unglück niemand um- 
konnnen , ohne ein Bauers-Mann von Stein­
drucken, Nahmens LorentzFahrland/welcher 
über einer Trebern-Grube stehend, und arbei­
tend , beym Cinschiessen derselben mit hinein 
sanck biß unter die Arme , und da er von vielen 
Centnern Brand-Steinen und Schütte gleich­
sam eingemauert war , also jämmerlich sterben 
und verbraten musie, wie gern man ihn auch ge­
rettet hatte. Doch hat er beymEinsincken sich gar 
Christlich bezeiget, und nicht die geringste Unge- 
dult von sich spüren lassen,sondern seinenHut ab­
gethan,und die Hände zum Gebet zusammen ge- 
faltrn,auch denPriesier herbey zu hohlen,sehnlich 

ver-
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verlanget. Wiewohl ich nun auff anderweitig 
oes Begehren alsofort erschiene, und dem Noth- 
leidenden zusprechen wolte, traff ich ihn doch 
nichtmehr beym Leben an. 5. Bewundert man, 
-aß die Mir oder der Galgen unten am Marck- 
te unversehret stehen blieben , ungeachtet die 
Flammen von allen Seiten darüber zusammen 
geschlagen , und auch das dabey stehende kleine 
Kunst-Häußgen aus dem Grunde verbrandten. 
Dergleichen ^».1634. meinem grossen Brand- 
te zu Budißin auch geschehen (b), davon Herr 
Ernst saget (c): Es war etwas sonderliches 
bey diesem Brandtc / daß da alles in der 
gantzcn Stadt an Steinen und Gchöltze/ 
auch am Marckte alle Wagen im Feuer 
auffgangen /daß davon nicht ein Spänlein 
übrig geblieben/dennoch die^/L oder der 
Galgen sammt der daran lehnenden Leiter 
und anhangenden höltzern Tafflein/mitten 
auff dein Platze und inr Ferier unversehret 
steym blieben / da doch die Wagen an den 
Stücken lichter-loh und zu Asche gebrcnnet. 
Gleichwie aber diß Merck zu Budlßin vor ein 
Omen gehalten wurde, daß die göttliche und ge­
rechte Rache die Boßheit und Grausamkeit de-

M 4 rer,

(lr) 2ei61eri l'skecrs NuäiN. x. 19.
(c) im Schau-Platz kart. I. x. SQI. sec^.
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rer, so solchen Brandt muthwillig verursachet, 
nicht ungestraffer würde hingehen lassen, wie 
denn auch wenige Zeit hernach in der Schlacht 
vor Liegnitz in Schlesien ebenfalls den bösen 
Buben, so hieran Schuld waren, sehr heiß soll 
eingeheitzet worden seyn (ä): Also hat sonder 
Zweiffel auch dieses Orts GOtt damit lehren 
wollen, wie diejenigen, so das Unglück frevent­
lich verwahrloset , andern zum Schrecken und 
Abscheu ernstlich abzustraffen siyn. 6. Daß die 
Pergament-Brieffe, welche ^nno 1666. bey da­
mahliger R-epsrarur in den Knopssdes Thurms 
8. Nicolai gelegetworden, auch mitten im Feuer, 
dem der Knopff, weil er herunter gebrandt,noth- 
wendig sehr nahe muß gewesen seyn , unbeschä­

digt blieben, dergestalt, daß auch der Faden, da­
mit sie zusammen gebunden, gantz unverletzt ge, 
lassen, und man überall keinen Brandt daran rie­
chen tonte. So war auch die darauff befindli­
che Schrifft noch so frisch und schön, als wäre sie 
heute geschrieben. Andrer wunderns-würdi- 
gen Sachen zu geschweige«. Es gedencken die­
ses Brandtes Herr Tromödorff(e) und

(6) deinen; XlaAnal. krovictentise OiuinL v, »792.

(e)In der 6eo§rax>liievon gantz Deutschland cax.
IX.x.si9.
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U. (5). Das Jahr aber erhellet aus 
den Worten; Deren die ersten den, der Stadt 
Nordhausen fallen Monat ^u^uttum, mit an- 
zeigen:

non elt ^ortbVsL tavis-Is^troX 
^NßVttVrqVe , qVov trcl! vira rVIsi., 

voLer.
Di?/

IneHvlL ^orrkVsX pars Lavie In Lineres.
r/e«

Die Krone Vnsers HaVpts ist nvn abgefai-i.en: 
üvveh! «weh! Daß wir soviel gesvm 
viget haben! 'VUren. V.

EssoHenvie Verheereten Gassen Wieder ge- 
bavet vVerven , Wiewohl in bctrvbter 
Zeit, van.ix.

§. 24. Ob nun gleich ein Hoch-Edler Rath 
bey diesem Brandte ein hartes erlitten, so gerei­
chet es dennoch zu dessen grossen Ruhm, daß sie 
gegen die beschädigten Unterthanen sich sehr mit­
leidig bezeiget/ und zu deren und gemeiner Stadt 
Auffnehmen, ihnen verschiedene knuilegia und 
Freyheiten ertheilet / wovon das nöthigste aus

M 5 dem

(t')Jm jetzt üonrenden Thüringen x.rrz. Lonf.vüb- 
ners Staats- und Zeitungs-I,cxiconx. 989.
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dtM?rrenr äeöäcolo. Decembris Xnno iM 
nicht unbillig mit hither setze:

WirBürgermeister undRath der Käy- 
serlichen freyen Reichö-StadL Nordhausen 
thun allen und jeden Unsern Bürgern und Ein­
wohnern hiermit kund und zu wissen:

Demnach GOtt der Allerhöchste über hiesige 
unsre gute Stadt verhenget, daß, wiemänniz- 
lich, leider! bekant, am 2z. jüngsthin ge­
gen Mitternacht am Marckte , inderBecke- 
riryderMechtoldin / Hrnter-Gebäude, eine 
entsetzliche Feuers-Brunst ohnvermuthet ent­
standen , wodurch bey dem damahligen gar vs- 
risblen Winde, ein grosser Theil der Stadt, und 
was zum neuen Weges und Raulen-Vierthtl 
gehörig , biß auffetliche wenig Strassen und 
Gassen, nebst der Marckt-Kirche, Raty-Hauß, 
Schulen und andern publiquen Gebäuden, 
elendiglich in die Asche geleget,und durch das wü­
tende Feuer erbärmlich verzehret worden; Und 
dannenhero unsre Obrigkeitliche Fürsorge billiz 
dahin gerichtet seyn lassen müssen , wie bey den 
gegenwärtigen schwierigen Zeiten , den so wohl 
Brandt-Beschädigten, als andern unsern Bür­
gern , so die wüsten Stätten wieder auffzubam 
gemittet , so vielmöglich Beförderung gethan,
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und selbe zum Auffbaum ^nimiret und angcfti- 
schet, hicbey aber auch zugleich darauffzugcdcn- 
cken, daß bey dem grossen Abgänge der Onei-um 
publicorum , und da auH die Neustadt mit ih- 
rem Zubehör, noch nicht gantzlich wieder auffge- 
bauet, auch die Frey-Jahre noch genießet, das 
gemeine Stadt-Wesen durch die dazugehörige 
Mitte! im Stande bleiben möge; Als ist nach 
gepflogener velibcrarion mit dem Heren 8c- 
niorn und Aeltesten resoluiret und beliebet / was 
hier folget, und in den nachgesetzten t'unctcn ent­
halten.

r.
Sollen den Brand-Beschädigten der Geschoß, 
Kunst-Geld und andre Raths-Gefälle und Ca­
pital-Zinsen , sovieldie abgebrandteHäuser be­
trifft, von diesem noch lauffenden i/ioten Jahre, 
gäntzlichsnerlassen seyn. Es soll aber

2.
Ein jeder so bauen will , im sitzenden Rathe sich 
anmelden , und mit Vorzeigung seiner (Zuu- 
rance-Bücher belegen, daß biß auff dieses Jahr 
die schuldigen Gefalle er abgeführet, nach Besin- 
düng auch dasjenige, womit er annoch im Rche, 
gebührend abtrage, oder gewärtig seyn , daß er 
mit den Bauen entweder gehemmet werde, noch 
der couceäireten Freyheit zu genieffen habe. Da 
mich

z.Es
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z.
Es sich finden solle , daß jemand an Onerikm 
kublici^und Capital-Zittsen so viel schuldig wä­
re, daß die «Brand-Stätte zu deren Bezahlung 
nicht hinlangete, soll dieselbe an den meist Bie­
tenden , und der dieselbige hinwieder zu bebauen 
gedencket, ohne Anstand verkauffet werden.

4.
Diejenige, so noch in diesem Jahre odernechst- 
künfftigen i6nten Jahre bauen, auch ihre Häu­
ser in den Stand , daß sie solche bewohnen kön­
nen, setzen werden , sie seyn Brand-Beschädigte 
oder nicht, sollen von allen Rathö-Gefällen, wie 
selbige Nahmen haben, eine zehen-jahrige Frey­
heit gemessen , von den auff den abgebrandten 
Häusern und den auff Brand- und Bau-Stat- 
len hafftenden Capitalien aber, haben selbige, so 
viel nemlich die davon abzuffattenden Zin­
sen anbetrifft / wenn selbe / wie oben im 2.

erwehnet / auch dißfalls Richtigkeit 
1710. beschaffet / eine 8-jährige

Freyheit zu gewarten. Wer aber

5»
In ^nnn 1712. bauet , geniesset eine 8. jährige 
Freyheit von den Raths-Gefällen , und ist frey. 
6. Jahr von den Capital-Zinsen. Die aber im 
z. 4.5. und folgenden Jahren bauen, haben von 
den Raths-Gefällen eine 6. jährige, von den Ca­

pital-
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pital-Zinsen aber 4- jährige Freyheit, wie bereits 
droben im i. kunLt gemeldet, weiter nicht zu ver« 
stehen,als soviel die abgebrandte und wieder auff, 
Bauende Häuser betrifft. Von andern 
Grund-Stücken aber / als den Aeckern/ 
Wiesen/ Gärten und dergleichen/hat so we­
nig als jemand einige
Freyheit / als wohl vielleicht einige in den 
Gedancken stehen mögen / sich zu getrosten/ 
vielmehr werden dieselbe Obrigkeitlichen 
ermähnet / mit solchen K^^/en ohne 
langem Anstand gebührend sich etnzufin- 
dm.

7-
Sotten diejenige, so eigene Brau-Haufer gehabt, 
md im neulichenBrandte dieselbige mit verloh­
nn, die gewöhnliche Bier-Gebraude gleich an­
dern zu gemessen haben, jedoch daß dieselbe bin- 
nenden nechsten drey Jahren ihre Brand-Stät- 
im wenigstens wieder mit einem WohmHause 
bebauen, verbleibendenfalls aber, und da sie sol­
chen Bau langer verziehen werden , fallen solche 
Bier-Gebraude gantzlich so dann hinweg.

8.
Es soll auch denen, so Brand-Stätten hinwie­
der bebauen , wenn sie dasWohn-Hauß in den 
Stand gesetzet/daß sie solches bewohnen können, 
erlaubet seyn , zu Beförderung des fernem

Bau-
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Baues, anerwogen solche Stätten gemeiniglich 
grösser und räumlicher seyn, als die andern, ei­
nen Bryhan zu brauen; Diejenigen aber , ss 
nicht selbst bauen , sondern solche ihre Stätten

Bryhan selbsten etwa zu thun , oder weiter sel­
chen zu verhandeln sich fürbehalten, haben dieser 
Leveticli, als welches allein den Austbauenden 
zuguteundzurHülffe conciret, sichnichtzu 
erfteuen, noch solchenfalls einige Hoffnung dazu 
sich zu machen, rc.

§. 25. Nicht weniger gereichet es zumbestan- 
digen Nachruhm der Obrigkeit,da sie die Chriß 
löbliche Verordnung gethan, daß alljährlich auff 
den Tag der Feuers-Brunst oder 2z. Augusti, 
ein solenner Buß-Bett und Faft-Tag gehalten 
werde, (wieetwa zu Eislebrn , Arnstadtund 
Elrich zu gewisser Jahrs - Zeit dergleichen ge­
schieht) gestalt denn im abgewichnen litten 
Jahre allbereit der Anfang damit gemacht, und 
in der Früh-Predigt VII. 4. 5.6. in der 
Mittags-Predigt aber i>ium.Xi.i, 2.z. erkläre! 
worden , dabey man in der Kirche 8. ölalli nach 
vollendeter Predigt Vor- und Nachmittages, 
nachfolgender Gebctö-^o^w/// sich bedienet:

^§7Err/ du heiliger und gerechter GOtt! 
WS dessen Herrligkcit gleich ist wie einvcr- 

zeh<
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zchrend Feuer / da heute vorm Jahre eine 
gefährliche Feuers-Brurtst unter uns auff- 
gangen/ erkennen wir / daß / wie alle Crea­
toren / auch das Feuer deinWortausrich- 
tcn / und dir zu Gebot stehen müsse. Ach
HErr! wir müssen bekennen / daß unsre 
Missethaten dieses und anderUnglüer mehr/ 
sehr wohl verdienet haben. Dennwir ha. 
den gesündiget mit unstrn Vätern / wir ha­
ben mißgehandelt lmd sind Gotrloß gewe­
sen. Unsre Übertretung für dir ist zu viel/ 
und unsre Sünde antworten wider uns. 
Deuri unsre Übertretung sind bey uns / und 
wir fühlen unsre Sünde- Da du nun in 
deinem Elster über SodomundBomoncha 
Feuer regnen lasset!; Was sötte denn uns 
nicht geschehen / die wir Vergleichen Blut- 
Schulden auffunS geladen / und dich mit 
gleichen Himmel - schreyenden Sünden so 
lehr beleidigetmid erzürnet haben? Da du 
H^dab und Abihu um des fremden Feuers 
willen mit Feuer gestrafft / was sötte nicht 
uns begegnen / die wir so vfft fremd Feuer 
in unsern Hcrtzrn geheaet / und dir den ge­
bührenden Dienst nicht abgestattet ? Da 
du des frommen Hivbs Knaben und 
Schaafe mit Feuer verzehret/ O was sotten 
Wir nicht werth seyn / die wir an Hiobs

From-
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Frömmigkeit nicht gedacht / sondern durch 
unzehlige Sünden vor dir uns zum Greuel 
gemacht haben? Billig solte es mit dicht 
vtadt und ihren Einwohnern heissen: Rein 
abe/rein abe/ biß auffihrcnBoden! Dero- 
wegen weil wir solche Straffe und jämmer­
liche Zerstörung wohl verschuldet Haben- 
wollen wir sie auch gedultig leiden. Gib 
nur Gnade/ daß/ nachdem du uns als einen 
Brandt aus dem Feuer gerissen / und aus 
lauter unverdienter Gnade / sammt unsern 
Wohnungen erhalten / wiruns nun fürch­
ten fürdeinem Zorn / und nicht/ wie bißher 
geschehen / uns so gröblich und freventlich 
an dir versündigen mögen. Und weil du 
Gnade verheissen haft denen / die ihre Sün­
de rechtschaffen erkennen/ und sich bekehren/ 
so bitten wir dich von Hcrtzen: Bekehre du 
uns/ HErr / so werden wir bekehret! Hilff 
du uns / so wird uns geholffen! Heile du 
uns / so werden wir heil! HilffunS und^b 
len/ deren Wohnungen nicht entzündet/dH 
sie vor der Glut des grimmigen Feuers fer­
ner mögen verschonet bleiben. Hilffinson- 
derheitdenen/ die hier und anderswo in der 
Noth stecken / und durch solch chweres Un­
glück betroffen worden / daß se durch deine 
Tröstungen crqvicket und krafftigst allffge- 

rich-



______ Feuer- und Unglücks-Chrvnica. 19; 

richtet werden. Gib mildthätige Hertzen/ 
die sich ihrer nach Vermögen annehmen/ 
und von ihrem Überfluß der Dürfftigkeit 
der Armen willig zu stattcn kommen. Er- 
Hebe/O GOtt/detn Antlitz über sie und über 
die gantze Stadt / und heile die Brüche der 
Erden/die so zuschellet ist/ verzäune ihre Lü­
cken / richte auff was abgebrochen / und 
baue sie/ wie sie vor Zeiten gewest ist. Ver­
leihe daß wir und unsre Kinder dergleichen 
Unglück nie wieder erleben mögen/und hilff/ 
daß wir durch wahre Busse und Christlich- 
Fürsichtigkeit dir dienen unser Lebcnlang/ 
die Zeit der gnädigen Heimsuchung crken- 
nen/deine Straff- und Warnungen zu Hcr- 
tzen nehmen / und uns für Sicherheit und 
Unbußfertigkeithüten/ damit uns/ diewic 
damahls verschonet blieben/nicht etwas är- 
gerswiederfahre / und wir deinem Feuer- 
örennenden Zorn und dem ewigen Feuer 
entgehen mögen! Ach HErr! höre / ach 
HErr sey gnädig! AchHErr / mcrckeauff 
und thue esso wollen wir dir ein demüthi- 
gcs Danck- und Freuden-Opffer bringen/ 
und dereinst als die Erlöseten des HErrn/ 
ein frdliches Hallellija singen / Amen! Der 
HErr unser GOTT sage auch also! Amen/ 
Amen.

N Das
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Das xii. Capitel.
§. i-

DMAum hatte sich dasNvrdhäusischeBrank 
-ML Schrecken bey den Auswärtigen ein we­
nig qeleget/so brach der Zorn GOttes über Ver­
muthen durchs Feuer wiederum aus , und setzte 

- bald beym Anfang des i7»ten Jahrs verschiede­
ne Oerter in nicht geringe Gefahr.

§. 2. Dergleichen empfand die Stadt 
Franckfurt an: Mäyn / da am 14. ^nusru A- 
bmds um 8. Uhr in der Jüden-Gasse in eines 
Rabbinen Hause ein schnelles Feuer auffkam, 
welches die gantze Gasse, so aus mehr als 202. 
Häusern bestund, so rein auffraß, daß nicht ein 
Stück Holtz eines Arms lang erhalten wurde. 
Ein augenscheinlich Merckmahl Göttlicher kro- 

uiöenrwares, daßkeins der Christen-Häuser, 
»b gleich der Wind die Flamme mit Gewalt auff 
sie zu triebe, beschädiget wurde. Die Juden er­
innern sich dieses Brandtes , soofft sie künfftig 
die Jahr-Zahl in diesen Worten lesen:

klalm.II./.
DasDorffSeegabeyFranckenhausen, wo­
selbst den l2, kebr. besagten Jahrs eine schnelle

Leu«
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Feuers-Brunft entstund, und 18. Wohn-Hau- 
ser, benebst dem HerrschasstlicheN Fuhrwercke 
und Schäfferey in die Asche legte (§). Viel 
härter aber betrasses den Tag hernach, nemlich 
deniz^kebruArndie Stadt Lanzensältza / als 
welche dermaßen durchs Ferrer - umiret wurde, 
daß sie es schwerlich wieder verwinden wird. ES 
gieng das Unglück des Abends um 9. Uhr an, 
und wütete die gantze Nacht hindurch, verödete 
binnen solcher Zeit 292. WohmHaujer 7 200. 
Hinter-Gebäude , ivz. Scheuren und ^44. 
Ställe. Vor andern wurden sehr bedaurei das 
schöne Rath-Hauß , das ansehnliche Hospital, 
die Raths-Wage, rc. Diß Unglück setzte einige 
ksmilien in eussersten ^mn und wurde der 
Schade auff viel Tonnen Goldes geschlagen. 
Zu verwundern ist , daß in dem Hospital , da 
sonst alles zermalmetundverbrandt,in  eineMgers 
rütteten Zimmer, das Bildniß Christi unverletzt 
erhalten worden , dessen Herr

, ?^o--zu Thamsbrücken / und der 
Langensältzsschen ge-
dencket, wenn er schreibet (K) - 

(s) Üreßüi-Ü jetzt 6vUk. Thüringen pa§. 2QZ»
ch) vici. rjur in der Asche seufftzendc Lallgmsalh/ 

x.rs. 26.
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So muß ich über diß recht als ein Wunder 
preisen/

Wenn auffden Hospital nureinGedaii- 
cke fällt:

Wiewolte sich allhier GOtt wunderlich er- 
weisen/

Da er in Brandt und Glut ein schön Go 
mähld erhält.

Der gatttze Hospital ist eine Aschen-Grube/ 
Wohin die Flammen-Macht den schön­

sten Baugeweltzt/
Und war der Brand so ftarck hier in der 

grossen Stube/
Daß Silber / Gold und Ertz wie Wachs 

davon zuschmeltzt.
Doch bleibet ein Gemähld daselbst gantz un- 

verschret/
Das Feuer thut ihm nichts / kein Rauch 

nimmt seinen Schein.
Wer Augen und Verstand zu diesem Bilde 

kehret/
Den nimmt Verwunderung und auch 

Erstaunen ein.
Ich weiß/ ein Fremder wird die Ohren treff­

lich spitzen/
Und fragen / was doch bist wohl sey vor 

ein Gemähld?

A
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Zch fchwere/wennes folt einOrdcnö-Mann 
besitzen/

Er hatte schon dahin Wallfarten an- 
gcftellt.

Das Bild ist Christi Bild / so ziemlich wohl 
gemahlct/

Wie man ihn von dem Creutz nach seinem 
Tode nimmt/

Man siehet / wie es noch vom Glantz und 
Golde strahlet/

Obs gleich dem Scheine nach zum Bren­
nen war bestimmt.

Der Rahmen ist von Holt; womit es ist um­
geben/

Und den noch überdiß ein Firniß über- 
Zieht/

bo der ergrimmten Glut nicht können wi­
derstreben/

Wo nicht in diesen: Fall der Höchste sich 
bemüht.

Und dieses kan mir nun zu meinem Trost ge- 
deren/

Das künfftig GOtt der HErr mir IE- 
sum lassen will:

ES wird mein mattes Hertz sich inniglich er­
freuen/

Wenn JEsus und sein Wort bleibt mei­
nes LcbcnS-Ziel/rc.

N z Zu
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Zu Ende besagten Jahrs ergienggleiches Um 
glück über die Stadt Mona / welche am 2^ No- 
uembr. an die ZOO. Häuser sammt der Zudem

verlohr, und wurde der Schaden auff 
etliche Tonnen Goldes geschähet.

z. Gleichwie aber an dem Neu Jahrs, 
Tage des gegenwärtigen Wirten Jahrs , unser 
hertzlicher Wunsch war, daß GOtt diese werthe 
Stadt Nordhausen ferner in Gnaden bewahren 
und verhüten wolte, daß es nicht wie das i6rr. 
ein Angst-Jahr seyn möchte; Also hat er auch 
bißher unser noch väterlich verschonet. Denn 
ob gleich das Schrecken am 22.^-E^/ oder 
^/M^Tage/ als in der Krame ein unver- 
MttthetesFeuer auffkam/ und eine Scheure 
verödete/nichtgeringe war / Leermassen 
das Unglück im Hcrtzen der Stadt entstün­
de/ tlud stlbiger den völligen andrauen 
wolte; Dennoch wurde es durch die Gnade 
GOttes bald gedämpfft, und erwiese damahls 
der HCrr augenscheinlich , daß er überschweng­
lich chunkönne über alles , was wir bitten oder 
verstehen. Grösser war um diese Zeit die Furcht 
und das Feuer-Schrecken zu WGmar / als es 
von den Dänischen Völckern ftarck dcmbsrcii' 
ret wurde. Dabey merckwurdig , daß eine 
Nombs zu einem Giebel hinein, durch 4. Mäm 
dein ein Zimmer schlug , darmneio. Personen
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eifrig betende, beysammen waren , aber keiner 
den geringsten Schaden zufügte. Eben um die 
Zeit im kebruario entstund zu Copenhagenin 
dem Pallaft der verwitweten Königin ein Feuer, 
dadurch die schöne Apothecke in die Asche geleget 
wurde. JngleichenzuColdingcn / so aber 
ohne mercklichen Schaden abgieng. Zu Wiche/ 
da den 19. kebr. Mittags um 2. Uhr ein entsetzli­
ches Feuer auffkam, und nebst dem Rath-Hause 
und 4. Priester-Wohnungen 44. Häuser ohn 
Scheunen und Ställe jämmerlich einäscherte: 
Welches Unglück um so viel grösser war, weil 
sich die Einwohner nachdem, so sie 12. Jahr vor­
her eben also betroffen, noch nicht erhohlet hatte. 
Zu Kaschau in Ober-Ungarn, welches über die 
Helffte verbrandte, und ist dessen Andencken:

InOnvIVW üLleNsVenfe.
Nichtweniger zu Schlotheim / 2.Meilendis- 
seits Langensaltza, allwo den 1. Garrii 4. Häuser 
vermisset wurden, dabey es dißmahl gnädiger an­
gesehen wurde, als ^nno 1547. da den 17. Aprilis 
war der Sonntag (ZuLlimoäogeniti der gantze 
Flecken mit Kirche , Schloß, Pfarr-Schul- 
Rath- und Brau-Häusern abbrandte also, daß 
allein vor dem Maroder Thor 5. kleine Häuser 
stehen blieben. Jngleichen zu Gibbelhausen 
auffdem Eisfelde, davon man den 27. Erilis

N 4 des
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Les Nachts, die Glut allhier nicht ohne grosses 
Schrecken wahrnahm, allermassen 114. Häuser 
nebst vielem Viehe verzehret wurden. Der 
Höchste wende hinfort dergleichen schwe­
res Unglück von seiner Christenheit in Gna­
den ab / und erfreue die / so er betrübet/ 
er fülle sie frühe mit seiner Gnade auff daß 
sie rühmen und frölich seyn mögen ihr Le­
belang. Insonderheit gedencke er der 
theuren und werthesten Stadt Nordhau­
sen sammt deren Einwohnern allemahl im 
Besten; Er lasse sie seyn die Stadt / von 
welcher man sagen mag: Daß er / der 
Höchste sie baue. Er lasse darinne Ehre 
wohnen / Güte und Treue einander be­
gegnen/ Gerechtigkeit und Friede sich küs­
sen. Er lasse allhier Treue auff Erden 
wachsen / und Gerechtigkeit vom Himmel 
schauen. Er thue ihr allezeit gutö / und 
lasse sie genennet werden: Hie ist der HErr! 
Er wende Krieg / Pest/ Auffruhr und Zwie­
tracht / insonderheit aber Feuerö-Vrünste 
gnädig ab / biß zu dem
da alles im Feuer vergehen wird! Ja der 
HErr gebe/ daß künOigvonNordhauscn 
möge können gcsaget werden / was

(i) von der Stadt Augspurg schreibet:

- r. ^U-
(i) ju Itiner. 6erm3N> XU. sol, 2'-'s.
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^u^uKa lunc Mc omnia 8c incl/ra, 

(^UXLun^ue cernis: l'em^Ia , Oo- 
mus,5ora,

l^urres 8c korri ^orcicus^ue, 
Moenia 8c lios^iria, 8c rabernX. 

^u^uiUor Kespulirlica nobrilis, 

Virmce ^raelians 8c sa^iencia.

Ich aber ruffe auch hiemit Nordhausen zum 
Beschluß noch dieses zu:

Wach aufs/ Nordhausen es ist Zeit/ 
Du wirst sonst übereilet/

Die Straffe ist dir schon bereit/
Ob sichs gleich noch verweilet:

Fürwar es ist die Axt gewetzt/
Und schon zum Hiebe angesetzt/ 

Was giltS ob sie dein schonet?

GOtt warnet dich noch immerdar/
Durch einund andres Zeichen/ 

Ach! liebe Stadt/nimm solches wahr/ 
N 5 Und
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Und laßes dich erweichen! '
Thu wahre Busse in der Zeit/
Weil dir derHErr nochGnad anbeut/ 

Und sich dein will erbarmen.

HErr/ wecke selber Hertz und Ohr/ 
Daß wir von Bösen lassen/

Und künfftig besser als zuvor
Die Sünden-Wege Haffen r 

Bekehr uns in der Gnaden-Zeit/ 
Wir wollen dir in Ewigkeit/

Ein Halleluja singen.
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Allwig der Nordhäuser Hauptmann kömmt um 

50
Altendorffzu Nordhausen verbrand 49
Alter Leute Arbeit in Feuers-Brünsten »5
Apothecke zu Nordhausen brennt ab 178
Arbeit der Kinder in Feuers-Brünsten 12;

O z Aug-



—______________ Register. ____________

Augspurg ergiebt sich gezwungen anChurBayern
15;

wird sehe geängstet i;6
kömmt um ihr Geschütze ibill.
wird wieder frey / und celebmet ein Freu- 

den-Fest 157
August-Monat ist Nordhausen des Feuers hal­

ber taM 167
L.

ZLAllenstedt / daselbst wird das Kloster zusiö-
HO

Bannier quartirt sich zu Nordhansen ein r;2
Barfüffer Thor zu Nordhausen erobert 50
Bsuren Auffeuhr 56

Hausen übel in der Graffschafft Hohnstein 57 
wollen ihren Pfarrer ins Feuer werffeu 78 
verwüsten viel Klöster 90
von Roßla und Bennungen kommen um yr 

Beatrix Orconü 1 v. Röm. Kavscrs Gemahlin ist 
schön und reich/ aber doch sterblich 2 

Bedrängte in Feuers-Nvth lässet man Hülffloß

147
Beten das rechte Lösch-Wasser «8-120. 
Betenden Personen kan eineBombe nicht schaden 

ly8
Bet-Glocke wenn sie durchs gantze Röm. Reich 

zu rühren angefangen »7
Betler dürsten nicht umgehen 76

Bern-



____________ Register.____

Bernhard Peter Karls schädlicher Catechismus 
zu Nordhausen heimlich gedruckt 14

Beylager hält Orro IV. R- K- zu Nordhausen i. 2 
Bibel (Weimarische > bleibt im Feuer unverseh- 

ret »sl
eine andre wird auch im Feuer erhalten »8s 

i8r
Libliotkec bleibt in Feuers-Noth unverleßet IZ9 
Bierschenckin tröstet sich ihres guten Gewissens 

126
Bildniß des H. nicol-ä wird ins Feur geworffen 

98
Böttichers (Mi )Lpicrplüum N5
Brand-Gedächtniß-Predigt wird jährlich gehal­

ten zu Eißleben 8»
Elrich »Z2
Nordhausen 190

Braut kömmt am Hochzeit-Tage jämmerlich um 

95
Braut-Leute werden vom Donner erschlagen 

99
Brodt ( gesegnetes) werffen die Papisten ins

Feuer/hilfst aber nicht ny
Bryhans-Hauß zu Nordhausenbrennt ab 178 
Budißinische Feuer-Ordnung verbeut denMiß- 

brauch des Tabacks »45
Bürgermeister wird verjagt 45



Register.

c.
^^)U8 KeÄor zu Ilefeld schreibet an Gaßmanr 

nen/ c^uXÜorem in Heringen 87
Camentz hat eine gute Feuer-Ordnung 162
Canonicorum zu Nordhausen Ursprung zz
Csnrorar-Hauß (Nordhaus.) (in sehr altesHauß 

104
Carolu; III. König in Spanien wird zum Röm.

Käysererwehlet 147
dessen Brust-Bild wird bey den Grundstein 

der Egidien-Kirche in Nürnberg gesen- 
cket ibiä.

CitaäeUe führt Chur-Bayern vor Augspurg auff

Classen der Nordhaus. Schule werden wunder­
lich herum geworffen 178

Columbo quartirt sich zu Nordhausen ein i;4
Comec was er bedeute 29
Copenhagen spielt eine unglückliche Opera 42

v.
i^Anck-Fesi (Nordhausens) nach der letzten 

hest r6
Viaconac-Hauß zu 8. ?etri daselbst brennt ab i6y 
Dom-Kirche zu Nordhansen wird ausgeplündert

Donner schlägt ein zu Artem 
Coburg 
Magdeburg

40
98
60 

Don-



Register.

Donner schlägt ein zu Nibra 78
Eisenach 86
Ilmenau in Böhmen 99
Neundorffin Schlesien ioo
Camburg unterm Gottes-Dienst i;r
preßburg in Ungarn 155
Quedlinburg in den Schloß-Thurm 158 
Nordhausen in denThurm8.Ll3lii,

8.?etriundLrucis izz
8.^cobi 141

Donner erschlagt junge Braut-Leute 99
erschlagt Vater und Sohn über« Beten

IO0
Donner erschlagt einen Gottes-Laster »diä.

trifft auch wohl fromme Leute 15*
Donner erschlagt einen Ehe-Spötter 99
Drescher verursachen Feuers-Brunst 14k

119 
iü6 

ibiä.

i^Ngelbrechts(petrt) dessen Ruhm 114 
ssEy am grünen Donnerstag gelegt wird von

aberglaubischenzLeuten zum Feuer-Löschen 
gebraucht

Erdbeben böse Vorboten
Erd-Erschütterung bey Grimderoda 

k.
AAEld-Schlange Nordhausen was darauff 
88 siehe 109
Feuer-Regen in pohlen - 87

O 5 Feuer



_________________ Register. _______

Feuer fällt vom Himmel und zündet an 40.41.;- 
Feuer-Mörser zu Nordhausen und dessen Auff-

schrifft 109
Feuer versprechen wie es Christlich geschehe 1*4
Feuer umremen ist unchristlich nc>
Feuer-Sesgen unchristlicher Leute »9
Feuers-Brunst zu Aachen 41

Alt-Dveßden i;8
Alton« iy8
Annaberg 41.61.85. ir;
Apenroda 9t
Arnstadt i;;
Artern 40
Bamberg y;
Bareuth 86
Bercka yr
Berg« r;t
Bergen in Norwegen IN
Berlin i;6
Bernwald 60
Bovenßen 6;
Brinn 88
Budißin ry.i;9-'ö4
Butstadt roo
Butzbach 84
Camentz i».iör
Coburg 98
Coldiugen 40-199

Feur



________________ Register._________________

Feuers-Brunst zu Constantinopel 4*
Copenhagen 42.199
Cranichfeld 42
Dannenberg 92
Dittersbach 158
Dorndorffan der Saale 158
Dovay 142
Dreßden auffm Kvnigl. Schlosse 150
Duisburg ir6
Ebersdorff 14^-
Ede i;7
Eisfeld in Francken 82
Eisleben 81
Eisenach »42
Elrich
Erffurt 40.60.77.155.158.162.16;
Eßlingen 151
Franckcnhausen 84.142.160.16;
FranckfurtamMayn 97.194
Fraustadt in fohlen 159159
Gera r;9
Gibbelhausen 198
Giessen 4<>
Glogau 41.119
Gotha 84-85.86.100
Greiffenberg 84
Greussen 67
Groß^eugard 98



Register.

Feuers Brunst zu Hamburg 14:
Helsingör
Heringen 7887
Jena
Ilmenau 84
Kaschau in Ungarn -99
Kelbra 8y-D7
Ktndelbrück r;8
Klingen yr
Königsee
Krems in Oesterreich lOO
Landsberg im Winckel -Z7
Langensaltz 60.8z. 87.19;
Leipzig 142
Leutkirch 60
Liegnitz y;
Lindau z6
Lissainpohlen 161
Löbau Ich
Lübschütz 84
Magdeburg 60
Memel ibiä.
Mindelheim 4Z
Moscau 98
Mühlberg 164
Mühlhausen ibo
Münchenberg
Neapolis 4!

§eu-



Register-

Zeuers-Brunst zu Neuendorffin Schlesien ioo
Neugaro (groß) 98
Nordhausen 21.41.47.49.60. ioi. izi

Ijü.148.108.198
Nürnberg 148
Oldisleben 140
-üliva in Preussen 40
«Ordruff 95
Prag- 6l. 86
Reval
Riga ibid.
Aochlkß 97
Römhild 9Z
Roßla ij7
Scheibenberg 165
Schlvtheim 199
Schwabach 6cr
Seega 194
Segedin 142
Senfftenberg 120
Sondershausen 96
Stockholm 1)7.149.142
Sulße 67
Länstadt 1;«
Lhamsbrücken 158
Thoren 77
Tilleda 14»
Tribur 6»

§cus



____________ . Register.__________________

Feuers-Brunst zu Tübingen ;y
Venedig izy
Waltershausen :6z
Warschau 87-14:
Weida y;
Weissensee 77
Wiche 9;.iy-
Wien 8;. 88
Wilda 9;
Windscn ry
Wißmar 19z
Wittenberg 9»
Witzenhauseu 4->
Wölnitz ,41
Wonsiedel 8-
Worms 4i
Würtzburg 77
Aschocher iz?

Feuer-Aeichen zu Nordhauscn »oS
Feurige Drachen am Himmel 84
Feuriger Strahl über der Stadt Gera iz- 
Finsterniß an der Sonnen so schrecklich 5- 
kriäericus Land-Grass in Thüringen bekommt

I^eckriläen l^uäouici V. Röm-Kaps.ToH 
terzurEhe 48

Überzieher ^ordhausen und verbrennt dos 
Altendvrff 4y

G- Gqlr



6.

Register.

Gebet verhindert Mordbrenner 7»
Gebet erhält die schon brennende Kirchezu Senff-

tenberg 120
Kirch und Schul zu Annaberg 124

Gebet so am ersten Brand-Buß-Tage zu Nord-
hausen in der 8. Llälii Kirche gebraucht wor­
den »92

Gebet bey Einweyhung der neuen Glocken zu 8.
dlicolai inNordhaus. ^n.iäjO. gebraucht >2- 

Geissel wird am Himmel gesehen 59
Geistlichkeit 8. Lrucis zu Nordhausen wird zum

Thore hinaus gejagt 46
Geschützverschmeltzet im Feuer roy 
Gewissen wachet endlich auff 12z
Glöckgen wird in den wüsten Thurm 8. Tirols»

m Nordhausen auffgchangen 176 
Glocken 8. Nicolai daselbst vor dem Brande !74 
Glocke-u Lissa was daran geschrieben ' 161
Glocken zu Nieder-Sachswerffen nvradle 57 
Goßlar hat le.emil8 der Reichs-Onerum wegen

des Brandes 68
Gottcs-Lasterer wird vom Donner erschlagen wr 

^Außmann der erste auff dem Kirchthurm 8. 
W LlLlii in Nordhausen

Hed;



_________________ Register.________________

Heddewig (^nclr.) verlieret im Brande
viel Bücher 169

Henrichdcr Löwe woher er den Nahmen bekom­
men r-

kömmt um sein Land zo
verbrennt Mül- und Nordhausen idiö. 

Henrich von Wechsungen färrgt Meuterey und
Auffruhr zu Nordhausen an 44 

Herbergers Lidlior^eL in Feuer erhalten i;y 
Himmel-Garreil bey Nordhausen zustövet 57 
Hirte wird wunderlich erhalten beym Erdfall 166 
Hochzeit (unglückliche) zu Erffurt 94 
Holtz-Mangel zu Nordhausen 47
Hunnen Hausen grausam um den Hartz 27 
Hurerey in Klöstern Z4

^NAcob Julian ein pabst. Mord-Brenner
wird bey Weimar ertappt 74 

Zejüiten schiessen nach v. ttunnü Bildniß / und
stecken damit ihr eoIleZmm an 88

spielen eine Lomoeöie von L-Utkero so 
gleichfalls übel abläufft 89

ZlefelderKloster wird verwüstet 90 
Inlcriptian des Pfarr-Hauseszu 8. Llaili 104 

am Nordhaus. Töpffer-Thore/was davon 
zu halten 177

des Rath-Hauses zu Einbeck 17z 
Jolexkus I. Röm- Kayser erobert Landau 154

Iu-



_________________Register.____ ____________

Iu n leiden großen Schaden in der Feuers- 
Brunst zu Alton« 198
FranckfurtamMäyn 194

jumus etlichen -Orten des Feuers halber Lara! 87 
167

Iunckers OoK.Oevsß) an sein Va­
terland Waltershauftn 16z

julius ^onLs in der Pest wunderlich erhalten 21

X.
MAhnstekn last dem Aolands-Bildcin Nord- 
No Hausen die Beine cntzwey hauen 17z 
Katze erschlagt der Elisabethen-Thurm inBreß- 

lau 180
Kelbram der gülden Aue brennt ab 89 

daselbst wird das Iungfrauen-Kloster zer­
störet 90

wird von denKapferl. geplündert ibiö. 
nimmt die Evaug.Keligion frühzeitig an 91 
daselbst entspringt ein Gesund-Brunnen 

ikiö.
Kind auffder Magd Arm wunderlich erhalten 95 
Kindtauffs-Freude wird zum Leide 
Kinder-Weinen verhindert einen Mordbrenner

Kipper und Wipper-M rr7
verursacht grosse Lheurung zu Nordhausen 

ibiö.
P Kir-



___________ Register.

Kirche auff dem Iohannis Berge bey Nieder- 
Sachswerffen zustöret

Kirche8. erucis zu Nordhausen erbauet u
8 . dricoldi daselbst brennet ab rc>7
8 .6eor^ii desgleichen IOY

Kirchthurm 8. Llalii in grosser Gefahr i;;
8. ketri gleichfalls

Klöster werden zustöret
Königl. Crouc in Ungarn ist in Gefahr i;;
Königl. poln. I^iniliri kommen im Feuer um l§z j 
Königsmarcküberfallet Nordhausen i;4 , 

nimmt einige als Geisseln mit sich ibi-l. 
will Feuer in die Stadt schiessen ibici. L

Krähen und Raben-Streit bey Nordhausen und o 
' Qvedlinburg 29 v

- u k
F^tz Achen lasset Satan hören auff den noch kau­
sal chenden Bvand-StätteN A
Landan wird den Franßosen entrissen 154 
Leichen verbrennen in den Gräbern iz8
I.eopoläus I. Röm.Käpsee conkrmiret derStadt N

NordhausenkrivileZia 174
Lindau am Boden-See brennt ab und wird eine

Reichs-Stadt z6
Linden-Bäum erhalten die Kirche 8. Llalii in 

Nordhausen w;
Lvrentz Fahrland kömmt im Feuer um 182 
ducken encomium der Stadt Nordhausen 6

«.L I.U-



...... 3WME _ ,,,.
I^Merus prediget daselbst i . . 7

dessen ZpckLium von Cometen rp
, - o von Mordbrennern 70

dessen Haußzu Eißleben im Feuer erhalten 8r 
gehet im Feuer mit auff/wird aber Mieder 
gebauet und zu einem Allmofen Hause 

axriret/ 82

MArlebourg schlagt die Franßosen und Bäy- 
eM crn bey Hochstedt in. die Flucht 156 

wird ein teutscher Reichs-Fürst 44
Marx-Brödgen in Erffurt rc>

Freudigkeit beym Donner-Wetter 152 
Mäuse entweichen vor der Feuers-Brunst 15z 
MechtiloisKäyser »enricii.Gemahlin bauet die

Mchezu8.<^mci8 in Nordhausen zr 
Wchtildis Kapsers i.u6ouici v. Tochter wird 

kriösriLo Land-Grafen in Thüringen ver­
mahlet , 4»

Wenburg< Michael) Bürgermeisterzu Nord- 
hausen bauet voll denKloster-Güthern zu 
Walckenriethansehnl. Häuser uz 
dem proZnotticiret I^ulNerus nichts gut§ 

ibiö» 
seine Nachkommen verarmen alle/ und seine

Häuser verbrennen »4
Menschen erfrieren in den Betten Z8.;-

P r Men-



____________ _____Register.________________

Menschenkommen im Feuer um 41.42.6r.79.zr
86.124.1)6.140.15;

kieroueus soll auff dem Königs-Hofe zu Nord­
hausen Hoffgehalten haben 168

Michet (Jacob) ein Schneider wird erschossen izr 
Mindelheim in ein Fürstenthum erhaben 44
Mittel (die besten) Feuers-Brünstc zu dampffen 

n8.uo
Mordbrenner deren werden viel ausgeschickt 6r 

haben gewisse Merckmahle
deren viel werden benähmet 6;

Mordbrenner legen an die Stadt Annaberg Li 
Eimbeck 67

Nordhausen 6z
praga 6i
Römhild y;
viel Städte des Herßogthums Würtem 

berg 6r
Mordbrenner werffen Pulver ins Feuer 0, 

werden zu Nordhausen äeLoIIiret 6- 
werden in Sachsen lebendig gebraten 7- 
können Wittemberg nicht anlegen 7- 

Breßlau auch Nicht -j
Mordbrenner wird bey Weimar ertapt 74 
Moscau daselbst entstehen offtZeuers-Brünste

hat gute Anstalt in Feuers-Brünsten 9Y 
Moscowiter Hausen in Sachsen übel r6c>

Mosco-



___ Register-_________

Moskowiter ein todter wird ohnweit Erffurt in ei­
ner gefalteten Eiche gefunden iblä.

Moscowiter verbrennen die Stadt Lissa i6i
Mülhausenhat kemiss derReichs-Onerom 68 
MülhäusischeFeuer-Ordnung  verbeut denMiß- 

brauch des Tabacks 144
Münßen so vor Alters zu Nordh. gepräget wor­

den na
Müntze bey Eroberung der Festung Landau 154 

nach der Niederlage bey Hochstedt 156
Müntzer ("rkomas) Uhrheber des Bauren-Krie- 

ges 56
Mütterlich Gebet hindert Feuers-Brünsie 7*  

dl.
A^Icdersachswerffen  hat notable Glocken 57 
NlNonuen zu Nordhausen werden caMret ;2 
Nordhausen eine sehr alte Stadt . »

woher sie genennet werde no
hat niemahls Orthausen geheissen 109 
hat GOttes Wort noch lauter und rein >4 
halt Reichs-Tage r
halt ein prächtiges Thurnier 2 
nimmt frühzeitig das Evangelium an 6 
daselbst Prediget Herr l-utberus 7
unterschreibet der Augsp. confeMon ibul. 
hat einen Argeordneten zu Schmalkalven 7 

zu Weimar 8
P z Nord-



_____ ___________ Register._______________

Nordhausen hat gesunde Lufft ' i? 
daselbst ZratHretdiePestilentz i -- iy. sec>, 
vom ttenrico dem Löwen Verbrand zo.zr 
wird eine Reichs-Stadt ...........;ü
wird nach sechs-wöchenrlicher BMgerung 

eingenommen z8
ist allezeit üclellL Itu perii 6Iia gewest 4g
wikdvon^l iüerico Land-Grafen in Thü­

ringen überzogen 4g
wirdvon Mordbrennern angesteckt 68
erhält kemiss wegen des Brakdes ibiä.
nimmt eine LuÄrniton vomHertzogvonLü- 

neburg ein r;;
Nordhausischer Predkger-Aanck über der voötrin 

äererrio Degis V5n 8
deren etliche sind wider panclocireum 
werden äimirriret/ kommen aber alle wieder 

an ic>. n
Nvvdhäuser zerstören die Schnabelsburg iS 

einige sind auffrührisch i6.y
Nordhäits. Feuer-Ordnung verbeut den Miß­

brauch des Tabacks *4;

- 0.
ko IV. RömKapser hältBeylagerzuNorö. 

hausen i.r
Ollo (U. ^nron) wohnet der Disput, zu Wei­

mar bey - 8
P-Pcsl



Register-

gl^Est zu Erffurt davon eine Müntze 24 
MülhauseN 19

Nordhausen ibich leg.
- «., SangerhauseN. ibiä.
Pest die letzte zu Nords) wie viel sie gefressen r;
Prediger wird mit Steinen übel riaü-ret 8 5 
Prediger Verachtung mir Feuer bcstrafft idi6. 
krichlegiL ertheilt dieObrigk. zu Nordhauscn den

Brand-beschadigten »86

O^Lwor Virorem zu Nordhausen Ursprung

gEAbem und Krähen-Streit bep Nordhau- 
d sen / M,-' . 29
Rath-Hauß zu Nordhausen wie lange es gestan­

den vor dem Brande »7»
zu Clmbeckwas daran geschrieben 17;

Regen leschet das Feuer 116.140
Reichstage werden zuNordbausen gehalten i 
Riesen-Hauß zu Nordhausen darinne werden die

Raths-Herrn überfallen *7
brennetab 179

Rolands-BildzuNordhansen 27?
Ihm werden dieBeine entzwep gehauen

P 4 Ro-



—___________ Register.

Rolands kum krancket Nordhausens Freyheit 
nicht 174

Röm. Reich hat r. Käpser auff einmahl

5.
Abbaths-Entheiligung MitFeuer vomHim- 

melbestrafft 41
Satans Absehen was es sey

macht ein Gelächter auff den Brandstät­
ten '-Wich

Saue / derer ist die Welt voll ' -
Schmalkalden daselbst Kat Nordh. einen Abge­

ordneten , 7
Schrecken in derKirchech NicoKi in Nordhau- 
. sen - 175

Schule zu Nordhausen ehmahls ein vominic.
Kloster 177
ist nicht vom Ikevöoüv gestifftet ibich 
brennetab idiä.

Schul-LoUeAen Häuser verbrennen 178 
Schweins-Kopff wird sterbenden Dom-Herrn 

fürgchalten ;4
8ci pilii Warnung vor dem neuenHohnstein-Ge-

sang-Buche 14
8ocini3nil'mu5 eusert sich in der Graffschafft

Hohnstein i2
wie stlbjgengesteuret wird r;

Sonnen-Finsterniß so schrecklich 59
Span-



________________ Register ____________

Spangenberg (Ioh.) der erste Evangsl. predige« 
zu 8. Llal'iii in Nordhausen ;8

dessen Kinder-Postill im Feuer erhalten i8r
Spende zu Nordhausen/woher sie kommen 5c 

wo sie gehalten worden 56
wie sehr man darüber gehalten 54 
wer dabey bedacht worden zr. 
ihr Abgang 55

Spende-Zinsen zu Nordhausen 56
Spende in derSchul-pforte wird abgeschafft 55
Spende-Kirche zu Nordhausen darinne halt die

Gemeinde 8. Nicolai eine Zeitlang ihren 
Gottes-Dienst 176

Stiffls-Kirche 8.(2rucis zu Noroh. zum Mar-
Stalle gemacht 46

Stolberg daselbst prediget l^utkerus 7 
Ltuäiolus kömmt im Feuer um

einer rettet nur seine Bibel und ssluiret sich 
durch einen gefährlichen doch glücklichen 
Sprung yz

Süsse (Laurentius) erster Evang. Prediger zu 
8, kerrim Nordhausen 58

-r.

M Aback verursacht viel Feuers-Brünste 142 
rM Hessen -Mißbrauch verbieten die Feuer- 

<>rdmmgcn 14z. leg.
P 5 La-



—_______________Register. ___________

Laback darff in Constantinopel niemand Lriv- 
cken 145

Lallard Marschall von Franckreich wirdgefan- 

gen
Thürme zu 8. Nicolai in Nordhaufen brennen 

gantzaus 174
^hurm zu 8. Elisabeth in Breßlau fällt ein in<-
Lhurnier zu Göttingen - - 9 ;

Magdeburg < Lbicl.
Mevstourg - ibiä.
Nordhausen ibiä.

u Warum sie abkommmu-< ' . ' 6
Lrunck so rasend macht 6i
Lürckm gute Auffsichtbey Feuers-Brüusten

. 147

I^-Erracher werden allst Räder geflochten ;r 
tjMlhxkunden im Lhurm-Knopffe wunderlich 

erhalten m
ÄZögeffallenvor Kalte todt aus der Mt , ;o

'deren finden sich viel bey einer Kcuersbrunst

Volckeroda daselbst wird das Kloster zustöret 9a

HbAhnfinnsger Meilsch kämt im Feuer um 86 
einander wird erhalten 67 

Wal-



____________Register._________________

Walckenriether dsllLLdur-Hoff gab jährlich ic>. 
, l Güldenzur Nordhausischen Spende 51 

brenntab 177
Walckenriether Kloster zustöret yc>
Wangen hatkemilsderReichs-Onerum Hz
Wasser trucknen vor grosser Hitze aus 80 
Wasser-Eimer werden gestohlen 147
Wassers-Noth darinne kommen viel Menschen 

um 9z
Weimar daselbst prediget l-utkems 7 

daselbst hat Nordhausen einen Abgeordne­
ten 8

Wein-Keller brennet ab 178
Welsche Mß-Baume erfrieren
Winter W-rkal-t Z8.Z9
Wöchnerln verdirbt im Feuer mitKindern i;6 
Wrangel qvartirer-stch zu Nordhaüsen ein i;r 
Wunderns-würdl'ge Dinge bey der Nordhausi­

schen Feuers-Drunst 179
bey der Feueps-Brunst zu Langensaltza 195

7-
<>Eddul so bey Aussraumuug nach derFeuers- 
A Brunst gefunden/ dessen bedenckliche Auff- 

schrifft
§ell im Hammcrsbach hat ^emils der Reichs- 

Oucrum 6z
Zie-



Register.

Ziegelstein verwundet im Herabfallen rödtlich

Iimmermann in Feuers - Gefahr beschädiget

n6
28erg-LöcherumdenHartz

Zwinger am Löpffer Thore zu5?ordhausen ruhet 
auffeinem scimirsblen Gewölbe iv8

JENA/
Gedruckt bey Paul Ehrichen/ 

Anno 17 ir.

Ein-



Eingelauffene Druck-Fehler.
katz.i. liß8plenäi6o. patz. 8- lißttetzis. patz- 9- liß 
^ntinomi. patz.ir. lißSchernberg- patz-is. lißKahn- 
steinepSA.ri.ltßLrE^ox. patz.ry. lißmatznitucli- 
ne.pLtz.r8. liß gewisses. ib.ttercyni3.patz.zr. liß 
8ereni. ibicl.äeleprsepva. a6. P2§-46. liß ungezo­
gene, patz. 47. liß sie steckten, patz. 52. liß Nachricht, 
patz. liß abgangen. P59- liß l^eucbrerus. P2tz.7o. 
liß r^attksüus. patz. 96. liß nach dem Fest der H. 
DreyEinigkeit diesen Ort betraff.patz. 10;. liß mit 
auffrichtigen Hertzen. patz. 178. liß anzuwenden.
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MAD^Aö vor ein Angst-Monat 
der HuZuHus auch dieses I7irte 

«NIMM Jahr verschiedenenOertcrngewest/ 
bezeuget unter andern die Stadt 
Lemberg/ woselbst den 17 besagten 
Monats durch Verwahrlosung ei­

nes Vrandtewein-Brenners ein erschrecklich Feuer 
entstund/welches den dritten Theil der Stadt in die 
heiffe Asche verschämte / und wurden vor andern 
ruiniret/ diegantzc Jcsuitcr- Franciscaner- und Cra- 
caucr-Straffe / >eem das Pfaffen - Hauß auf dem 
Armen Kr -- Kirchhofe. Ein Vorbote dieses Un­
glücks war der ungewöhnliche Heuschrecken 
Schwärm/ als welche drey Tage zuvor bey vier 
Stundenlang über die Stadt zogen/ sich grösten 
Theils nicderliessen/ und den folgenden Tag wieder 

ar von
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von bannen erhuben. Die Vestung Gtade/ wel­
che den 29 Hux-ulti von den Deinen durch ein ent- 
sezlichesSchiessenan fünf Orten zugleich inVrand 
gesctzet/ und samt des Oouuemeur Wcllings Pal- 
last/unddcr Kloster-Kirche/gewaltig eingeäschert 
wurde. So wurde auch durch den entzündeten 
Pulverthurm das Magazln/ ingleichen zwey Thür- 
nc/darauffmanCanonengepflantzet hatte / völlig 
zu Grunde gerichtet. Zwey Prediger wagten sich 
ins Königliche Lager vor die Gcadt / und baten 
demüthig derer Gottes-Häuser zu verschonen/ er­
hielten auch zur Antwort ein gnädiges Ja / doch/ 
wenn man sich nicht zu sehr opiniseriren würde: 
Hergegen empfunde einiges Frauen - Zimmer st 
gern aus derStadtgcwesen/conkrairenWmd.Denn 
weites des Tages vor der Lsnon-äle, mit denen 
OSiciersin der Stadt / unter einer lustigen ^lu6c 
auf dem Walle sich äiverüret/undvon dem Om. 
mcncjgneen bereden lassen/es würde nichts auf die 
Stadt unternommen werden / ward ihnen gesagt: 
Es dürffte sich dismahl seinen Zweck zuerreichen/ 
keine Hoffnung machen ; und muste also zurück: 
bleiben. Diesen beyden aber füge die Stadt 
Nordhausen bey/als welche eben in diesem Monat 
von neuen wieder zu einem Tabecra gemacht wur­
de.

§.r. Es brach das Unglück wiederum auf einen 
Sonntag/ncmlich den xm nach innie-eiiein/ 
Ursach/weil die Enkheiligung dieses Tages bischer 
an diesem Ort nur gar zu groß gewest; Und alles 
Warnenö undStrafen« ungeacht/vor keineSündr 

mehr^
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mehr gehalten worden. Weswegen es gehen mu, 
ste nach der Dränung des gerechten GOttes/da er 
sagt: Werd« ihr mich aber nicht hören/ 
daff ihr den Gabbalh-Tag heiliget / und 
keine Last träger d urch die Thore zu Jeru­
salem ein am Sabbath-Tage / so will ich 
nn Feuer unter ihren Thoren anstccken/ 
ras die Häuser zu Jerusalem verzehren / 
und nicht gclcschek werden soll (s) Gleich, 
wie auch sonst andere Oerter der Schändung des 
Sabbaths halber die Feuer-Ruthe am Tage des 
HErrn wohl empfunden haben. So gedencket 
ein Englischer Lehwr I» unterschiedlicher cntsezli» 
chen Feuers-Brunsten/ welche in Engelland an ei­
nigen Orten am Sonntage entstanden. Die 
Stadt Gtratfort/da man sonderlich habt pflegen 
den Sonntag zu entheiligen / und GOttes Wort 
zu verachten/ sey zweymahl in einem Jahre/ und 
beyde mahl auffeinen Sonntag gantz abgebrandk. 
In einer andern Stadt (Tevoreon genant) seyn 
am Sonntage in einer halben Stunde über 400. 
Häuser abgebrandt/ und mehr denn 50 Personen 
im Feiler elendiglich umgekommen. Vierzehn 
Jahr hernach sey eben dieselbe Stadt / (weil man. 
auch den heil. Sonntag sonderlich mit dem Jahr- 
Marckte pflegte zu entheiligen:) wieder biß auss 

ai zrr.

(») Irres,. 17.
(b) Lxi/t ?,er.
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Zo. armer Leute Häußlein gantzin die Aschen gelegct 
worden. Das sind die erschrecklichen Ge­
richte GOtteS/ sagt ein gewisser ^Ukor hierbey (2) 
gewesen/ womit er seinen Fcuer.Eifcr wie­
der die schändliche Sabbaths Emheiligung 
angezeiget hat. Und was ists denn wun- 
der/ daß man eine Zel r her von so viel grell- 
lichen Feuers -Brünsten/dadnrch viel statt- 
liche grosse Gebäude / ia ganye Dörffcr / 
Flecken und Städte vernichtet und auff- 
gangen sind / leider / hm vernehmen 
müssen? Die greuliche Sabbaths Emhei- 
ligung zündet solches Feuer an / und zeucht 
nichte als alles Verderben na» sich. Dir 
alten Persischen Könige hielten die Ge­
wohnheit/ daß sie sich allenthalben/wo sie 
giengen oder reiseten / ein Feuer liessen Vor­
magen/ ihren Eifer wieder die Boßhaffti- 
gen anzudeuten/ und einen ieden zu schre- 
ckcn. (6) Was ist unser GOtt / der all­
gewaltige Himmels König/ anders als ein 
verzehrend Feuer? sein Grimm führet 

wieder
----'" ^7'7'^ -7-——— 

(c)------------------------------------------------------ o."-
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wieder die Gottlosen wie ein Feuer aus / 
und brcnnet/daß niemand löschen möge um 
ihrer Boßhcic wtllcn.Disist dasFeucr wel­
ches dieWiederwcrtigcn verzehren wird. 
Biß hiehcr erwehnter ^uior. Und solcher gestalt 
konte es auch mitNordhauscn nicht anders seyn; son­
dern weil die vielfältigen Ermahnungen und väter­
lichen Warnungen/ so die Diener GOttesan ob­
gedachtem Sonntage auf der Cantzel gethan/ bey 
den meisten sonder Zweiffel fruchtloß abgangen/ 
so fieng der eifrige GOtt an eine entsetzliche ke*1-  
Vetper-Predigt zu halten / dessen traurigen LKeÄ 
das gute Nordhausen nicht vergessen wird- Gebe 
nur der HErr/daß es in sich gehen/ und mit schänd­
licher Sabbaths-Schändung / Ungerechtigkeit/ 
Falschheit/Unbarmhertzigkeit/ Eigennutz/ unor­
dentlichen Wesen rc. ihm nicht ferner entgegen wan­
deln möge/denn sonst dürffte/ da das andere Weh 
dahin / das dritte/ ich sage die oder 
Rcm abe/schnell über sie kommen.

Das Unglücke war sehr 5a» I, und um si> 
viel bedencklicher/ weil es den 21. mehr besagten 
Monats/und also eben an demTage anr welchen vor 
hundert Jahren z^nno i6l2. der grosse Brand ge- 
wefen/ausbrach/auch schier eben den Strich hielt/ 
welchen es damahls gehalten (e). Wie und auff 
was Weise es verwahrloset worden/ ist GOTT am 

a x besten

(e) Feuer-und Unglücks-Lhromc 
7/^. H.iy.f. rar. 102.



io Anhang derZeur-und
besten bekant.Denn ob gleich einige dis/ andere jenes 
vorgeben/ so ist doch nichts gewisses zu haben / und 
bediene ich mich dißfals billig der Worte perneri, . 
welche Er von einer gewissen Feuersbrunst zu Ein« 
beck führet/ sprechende: Was für Viel und 
mancherley luckcis und Unheil gefälltl 
sind/achte ich dieselben hie zu erzehlen un< 
nöthig/und lasse es bey dem gemeinen Ur, 
theil bleiben/daß dieses vouGOtt eine ver. 
hengte Strafe der Gündensey/ wenn man 
<S nur recht und von Heryen erkennen tön- 
se. ( k) Esgieng aberaufunten in der Gumpcrs- 
Gasse nach der Kranich- Gaffe zu/ in einer Scheune/ 
und war die Flamme augenblicklich sögewaltig/daß 
sie so wohlhintenaus/als auf beyden Seiten recht 
entlezlichum sich griffe / und den Befehl GOtteS 
mit solcher Hefftigktit ausrichtete./ daß alle Men­
schen- Hülffe gar umsonst war. Und gesetzt/ man 
hatte das Wasser / daran es leider fehlete/ wie denn 
an diemeisten Häuser nicht ein Eimer voll kommen:) 
in grosser Zbunäance gehabt / würde es dem Ver­
muthen nach doch vergeblich gewesen seyn- Massen 
es hilfft kein Rath wider den HErrn.

§. 4. Diesem nach verödete das^ wütende 
Element die Gumpcrs-Gasse / ein Stück von 
dem heiligen Creutz/die Engels-Bürg / Kräh- 
me/ Becker-Gasse/ Pfaffen-und Ritter- Gas- 
.st

Ermbeck.
//.>/.,07.5.
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ß/denNeuen-Weg/ die Sackgasse und ein Stück 
vorn« Hagen/ die Hagen-und Töpfterhagen - Gasse/ 
die Kranich-Gaffe/den Korn-Marckt/ den Töpffern/ 
dieHunde-und halbe Weber-Gasse/ einige Häuser 
vor dem Töpffer-Thor; Unddas mit solcher Ge­
schwindigkeit/daß von 8 Uhr des Abends/ biß ge­
gen 2 Ukr des Morgens meist altes in der Asche lag/ 
ohngeachtet die Anzahl der Häuser weit grösser war 
als ^nno lyc^Denn da zu der Zeit lyS.Bürgerliche 
Wohnungen ohne Scheuren und Ställe mitge- 
kwmmm wurden/ so belief sich /etzo der Verlust auff 
dreyhundcrt: Man kan sich nicht gnugsam ver­
wundern / daß auch die stärksten Häuser so gar 
schleunig niederaefallen/und von der Flamme vek- 
zehret worden: Aberwassolte bestehen können voir 
dem Feuer-brennenden Zorn GOttes ? fällt davon 
eine einzige Funcke ein/ so gehen äuch die stärckesten 
Palläste dab in. Welches wohl erkandte dieGott- 
secliae Gemahlin cbrM-ni des Dritten Königes in 
Dännemarck/ denn als einsmcchls im Schloß zu 
Dreschen ein plözliches und gefährliches Feuer*  auff- 
kam/ und die Churfüchin Anna/ Churfürst ^u^uüi 
zu Sachsen/Gemahlin/als eine Scchswöchneriü/ 
bey der Nacht in ein ander Gemach mustc getragen 
werden/ kam die Königin eilend herzu gelausten/ und 
da Sie Herrn ». Lelneccerum» der gleich bey der 
Churfürst«'» auffwartete/ ansichtig wurde / redte 
Sie ihn mit nachfolgenden Worten an: Lieber 
Prediger/wenn unsere Häuser noch so feit 
und herrlich wercn/so ists doch bald gesche­

hen/
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hcn/ wenn GOtt nicht alle Augenblick selbst . 
her Wächter und Hüter ist ; wir sind si.' 
chcr/ und verlassen uns offt auf vergängli­
che Macht/ und erfahren doch / daß es alles 
nichts ist. Wie bald erschrecken wir / und 
wissen weder ein noch aus/ wenn uns GOtt 
nur ein wrnig Flmckleiu feiner Macht se- 
Nn lässet. Betet ja andächtig / daß uns 
KOTT unter feinen Schutz und Schirm 
fcMwolinen und bleiben lassen wolle! (e)

F. s. Es hatten aber unter denen l>livse-Häusern 
Lor andern den Preiß/Herrn Bürgermeister 
Offnevens/ Herrn 8vnöici Harprechtens/ 
Herrn c^uatuor. Vin Krämers / Herrn 
Christian Hoffmeisters/ Herrn lutti ioz.

» charinne nach dem vorigen Brande die 
Schute war/ Frau Bürgermeisterin We. 
Min/ Frau Hoffmeistcrin/ Frau Wol« 
frammin /i Frau Müllerin in Töpffern/ 
und andere/ in welchen nicht nur viel schöne und 
kostbahre ^obliien / sondern auch ein trefflicher 
Vorrath von allerhand schonen Getraide/ und auf­
geschütteten Früchten;u Grunde gieng. Insonder­
heit war es schade um die unvergleichliche kibliveksc 
wohlgedachten Herrn S^nüiciHarprechts/ immas- 
scn dieselbe grösten theils ruiniret wurde / da sie sonst 
alle andere viblioekeclien dis'Orts übertraf.

(Z) in derGebult-S^ule^s97le^.
Handbuch
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h. 6. Grosse Gnade erzeigete GOtt denen nach 
dem vorigen Unglück wieder erbaueten neuen Häu­
sern/ allcrmaffen dieselben vielleicht alle wiederum ;u- 
Grunde gangen weren/wo nicht die Hand GOttes 
der zornigen Flammen gewincket/ da sie derselbigen 
4. nemlich das schöne Haufi/ Hm. Jak. Osswald 
Lerchens/ in der Beckergasse/ und nochandere 0- 
ben amMarckte Hingenomen hatte. Konte man nun

1710. von der Rittergaffe zumRauten-Thorc hin­
aus schen/ so sabc man dismal vor der Kirche 8. Llss. 
beydes zuin Töpffer-undNeuweges-Thore hinaus.

§. 7-Was die ^cliticigkublica oder gemeine Ge­
bäude anrcicht/so waren derselbigc auch dismal nicht 
wenig. Und zwar fand sich darunter 1. die Haupt- 
Kirche Le. t^ic. welche nach dem/zwey Jahr vorher 
erlittenen grossen Ruin/ noch nicht völlig rep^riret 
war. DieGlut des hohenDaches schlug auch in die 
müssen Thürme hinein/daß dasGlöckgen (b) wieder 
herunter brandtc- Nach welchen klägl. und harten 
Unfall die Eingcpfarrten sich in die Kirche 8c. necri 
wandten/ daselbst die Gcistligkcit beyder Gemeinden 
mit denAmts-Verrichtungen sicernirctc.Rechtfa­
tal war es/ daß besagteKirche 8.i>iic:ol3j eben an dem 
Sontage wieder hingerissen wurde/ an welchen man 
das Jahr vorher 1711. den Gottesdienst darinne 
zu halten wieder angefangen (*)  2. DerWalckenrie- 
thcr Collectur-Hof/ derfetzo gänzlich mitgenommen 
wurde/ weil das/was das Feuer 1710 verschonet/ 

vollends

(K) Feuer-und Unglücks 
176,
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vollends in die Asche fiel. z. Die Raths- Wage 
oder das alte Rath-Haust au ffm Korn - Marcktc/ 
auf welchem viel wo Scheffel Geträide mit auffio- 
gen. 4. Des Raths-Zeug-Hauß hinter der Kirche, 
Lt.Oeortziiam Kom-Marckte / darinne das noch 
übrige Geschütz jämmerlich verderbet wurde. s.Dat 
Vryhans-Haust an die Helffte / dabey merckwür- 
dig/daß eben das Stück/so vor zwey Zähren erhal­
ten wurde/dismahls aufgeflogen / das andere aber 
so repariret/ geblieben. 6. Die r ansehnlichsten 
Thore/ nemlich das Neuwegcs - uud Töpffcr-Thor. 
7. Die Mägdgcn-Schule. 8. Die beyden Priester 
Häuserzu s. i^icvisi, nebst der Wohnung des M- 
clilui. 9. Dir Pfarr-Wohnung 8. Liaüi, so wohl 
das alte Gebäude / welches Hnno 1544. (i) alt 
auch das Neue / welches ^rmo r6yz. erbauet wor­
den/und kaum -9 Jahr gestanden/laut Zedduls/ 
so indem herunter gebrandtcn Knopffe gefunden 
worden/mit diesen Worten von meinem Herrn 
^neecellore l'lrio bezeichnet:

VL0 OV81 Ovk> 
jstdißHaufiauffcrbalrel/

,69z.
6.24tett)ul. wurde das Richten angefangeri/ 

ä.ryten vollbracht/und den Ls. .^ux. 
dl-str Rnopffdarauf gesczr.

___________________ ___________

fi^Leur-und Unglüchs-Lhromcc^. j.
i8.f.io4.



Unglücks-Chronica. is

Hrrrn B. )ok. csspar Arcnds / Sc pork- 
6m um Herrn ^lsrrin Kegels/ 8ensc.

als
Kirchen - Väter.

GOTC/ der es bauen lasten 
beschirme es auch / und 

behüte es!
8-rLI- Il>l 8LOVI.^

8VL 1 L0I^lM ^»8.18^.

8- 8- Ein augenscheinlich Merckmahl der Gnade 
des g rossen GOttes/ war die Erhaltung des neu 
wieder erbaueten Rathhausis. Denn ob gleich die 
rrgrimte Flamme von der Kirche L. Nicolai häuffig 
aufdasselbe loßssürmete / so wurde es doch als ein 
Brand dem Feuer entrissen. Item die Erhaltung 
der Kirche 8. Llsiii, welche / ob sie gleich das Feuer 
von Morgen / Mittags und Abends umringete / 
dennochuberblicb/dazu (wievor wo.Jährend) 
ein grossescontribuberen die hohen Linden / das 
meiste aber / ja alles das auf Christi allerheiligsie 
Fürbitte gegründete Gebet und Schreyen der er- 
schrockncn Eingepfarrten/ als welche schier an allen 
Orten und Ecken auf ihren Knien lagen und nur 
um die Erhaltuug des lieben Gotteshauses ein kläg­
lich Seuffzen nach dem Himmel abschickten. Ich 

ruffe

Feuer-und Unglücks
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ruffe zu Zeugen an alle diejenigen / welche um die 
Mitternacht/daldie Gefahr am grossen war/ und 
derKalckvor allzu grosser Hitze von den Thürmen 
anfieng herab zu fallen / mit mir hinein giengen in 
das liebe Gottes-Hauß/ und vor dem fordcrsscn Al­
tar aufihren Knien liegende / um nichts als die Er^ 
Haltung desselben bey GOtt «»hielten. Da hiel­
ten wir dem entzürneten Vater vor/ das Wort sei­
ner Verheißung: Ruffe mich an in der Noth/ so 
will ich dich erretten / und du solt mich preisen! 
A<b! hieß es/lieber Vacer/ izr sind wir in 
grosser Noch/ es kau uns niemand recken/ 
ausser du. Schaffe du uns Beystand in 
der Noch/denn McnschemHülffe ist kein 
nutze! Izt kommen wir/o HErre GOtt! 
und klagen dir all' unsre Noch / weil wir 
hie stehn verlassen gar/ in grosser Trübst,hl 
und Gefahr. Steh nicht an unsre Sünde 
groß/ sprich uns derselben aus Gnaden loß/ 
steh'uns in diesem grossen Elend bey/ mach' 
uns von solcher Plage frey! Ww hielten 
Ihm vor das blutigeLeiden und vollgültige 
Verdienst seines eingcbobrncn Sohnes un­
sers lieben Erlösers und Seeligmachers/ 
und sprachen: Erzürnter Vater ! Geben« 
cke nicht an unsere schwereSünben Schuld/ 
sondern an deines Sohnes Unschuld! Ge« 
bcncke nicht an unsere Ungerechtigkeit / sow 

dern
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drrn an Christi Gerechtigkeit! Gederckc 
nicht an unfern Ungehorsam / sondern an 
Christi vollkommenen Gehorsam! Um 
seiner willen schone/ und nicht nach Sün­
den lohne! AcbHCrr! erhalle dieses liebt 
Haust / in welchem du deines Nahmens 
Gedächtniß Misstet hast! Treibe ab die 
wütenden Flammen/ und laß es von ben- 
selbigen nicht entzündet werden! Sey uns 
gnädig/o HErr! und beweise dich gegen 
uns herrlich / daß unser Glaube gestärKec 
werde/und wir erkennen mögen/ daß du 
der reckte Noth-Heister bist! Christe erhö­
re uns! Amen. Dis endeten wir mit dem aller, 
vollkommensten JEsus Gebet / und erweichten 
mit kindlicher Zuversicht und thränenden Augen 
dem zornigen Vater das Hertz/daß er sich unser er, 
barmete/ und den echtsten Flammen gebot / wie 
dort dem Verderbet: Es ist genung/ laß nun dei, 
neHand.ab! r. Ssm.xxlV. 16. Welchesman 
billig nicht verschweiget/ weil GQttes Merck wollen 
herrlich gepriesen und offcnbahret seyn.

wir rühmen deine Wunder-Hand/ 
HErrIEsv/dassdu abgewand

Die heiste Feuer- Flammen: 
Ach gib/ daß wir in Heiligkeit: 
In diesem Tempel iederzeit/

Dir dienen alzusammen!
b Streue/
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Streue 
l^llouo

Lust und Freude/ 
Nach dem Leide/

Biß wir oben
Dich im Himmels Tempel loben!
Nichtweniger war als ein Zeichen der Göttli, 

chen Gnade anzuschen/weil nicht ein einigerMensch/ 
weder von Einheimischen noch Fremden im Feuer 
«mkam. Denn ob wohl nicht zuleugnen/ daß von 
Schweinen / Feder-und andern Vieh/ ein nicht ge, 
ringcs vermisset worden: so wachte doch der Hü, 
ter Israel über die'/ so er nach seinem Bilde geschaf­
fen/ und welche Er so theuer erlösen lassen. Und ob 
wohl die empor steigende Flamme ihrer viel gewahr 
wurden/ die in ihrer älori, bey der Charte / im 
Bier--und andern Häusern ihrer Gewohnheit nach/ 
beysammen saßen/ und den heiligen Ruhe Tag des 
HErrn/daran sie weder an GQttnochandie wah­
re Ruhe ihrer Seelen gedacht/ aufs »»christlich^ 
tu beschließen gedachten: Soschoncte dennoch/ der 
eifrige GOtt solcher Buben/ und bewiese durch ihre 
Erhaltung deutlich/wie Er nicht lust habe am Tode 
des Gottlosen/ sondern daß er sich bekehre und lebe! 
O daß Sie/ und alle/ die das grausame Feuer 
gesehen/weise weren / und sich denSkeichthum der 
Gedult und Güte GOttes zur Buße möchten 
leiten laße»/ denn anders wird Sie dereinst nicht ein 
solch irrdisches und leibliches/ sondern das ewige 
Feuer treffen / gegen welches alles irrdische Feu­
er wie nichts Mchtm. Ach/ über wie wenig .achten
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das/gehcn sicher dahin/ und erschrecken nicht einmahl 
wenn ihnen von der Höllen und ewigen Feuer gesa- 
get wird/da doch die Hölle ihren Rachen aufgesper« 
rct hat/ ohn alleMaße sie ;u verschlingen. Wie wird 
es im Tode um solche sichre Leute aussehen ? Zu rvel- 
cher Zeit die Hölle/ wieHErr L.uelier«5 redet (>) 
mehrdennxao Thüren hat/die alle nach den 
Menschen schnappen. Weh denen die hinunter 
fahren ! Im Pabstubm hat man besondre k-nre» 
Keöemtore5, oder löse Väter/ die um gewisse Zeit 
mit einem grossen Stück Geldes in die Türckey und 
Tartarey sich begeben/um diegefangeneChristenaus 
jhrer8claverez5 zubcfttyen! Aber wer einmal in seinen 
Sünden und Sicherheit hinunter ;ur Hölle gefah, 
ren/hat in Ewigkeit keinen kserem i<e6,mtoremzn 
hoffen. Lx mt'erno nulls lieöemtlo. DkUM ihk 
ruchlosen und sichern Leute! Heute! da ihr desHErm 
Stimme höret / so verstocket eure Hertzen nicht. 
Endlich aber verherrlichte den Reichthum der Gött­
lichen Gnade bey diesem Nordhausischen Feuer-Un- 
glück/der durchdringende warme Regen/ der. sgleich ,
wie auch vor hundert Jahren geschahe (*))  gegen 
Morgen herab fiel. Denn ob gleich gegenAbend nach 
dem völligen Untergang der Sonnen / auch um die 
Mitternacht/ der Himmel wegen seiner unerhörten 
schwartzen Gestalt recht entsetzlich anzusehen war/ 
immassen ein jeder daraus wahr nahm / daß der 
HErr sein Antliz/ so Licht und Leben ist / im Zorn vor 
uns verborgen hatte; Dennoch gedachte er des 
____________________ br____________ Mor-
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Morgens wieder an seine Barmhertzigkeit / und 
kam denen noch in Gefahr stehenden Wohnungen 
von oben herab mit Regen zu stattcn/ daß also wahr 
wurde das Wort des Propheten: Wttttl Trüb« 
sal da ist / druckest du der Barmher-ig« 
kcir.(m)

§. ic>. Ob nun wohl das Betrübnis der Betroffen 
nen überaus groß war / zumahl / da sie nicht wohl > 
Unterkommen kontem und sich theils elendiglich be- 
helffen musten/ (dieweil in mancheu Häusern wohl 
sechs und mehr ksmilien beysammen waren) theilt 
in Ermangelung der Herberge sich gar von hinnen 
machten / um eine Zeitlang auf dem Lande zu woh­
nen : So wurde doch dasselbige gewaltig vermeh­
ret durch die grosse Dieberey/ weil nicht nur Fremde/ 
sondern auch Einheimische boßhafftige Leute sich 
nicht scheueten zu nehmen/ was sie nur tonten. Da­
her einige den Verlust ihrer Betten/ andere denVcr- 
lustihresLcincn-Geräthes/andere ihres Zinnes/ ih­
rer Kleider/ ihrer Waaren / Bücher rc. mit vielen 
Thränen beweineten. O der mehr als heydnischen 
Boßheit! Mein/wird nicht solch gestohlnes Gut/ 
laß es auch noch so wenig seyn / eine glüende Kohle 
werden / welche das übrige alles verzehren wird! 
Und mit was vor Hertzen woven solche diebische 
Leute beten! so sie anders an diese seelige Arbeit noch 
gedencken können. Wird ihnen nicht Göttliche 
Majestät allewege entgegen ruffen mid sagen: Wen 

du

(m) r.
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du gleich deine Hände zu mir ausbreitest/ so 
höre ich dich doch nicht / denn deine Hände 
sind voll Diebere?. Es wird in dem Leben der 
Alt-Vater erzehlet/von einem Geitzhalsc/ welcher 
nur ein einiges Kind hatte / dieses griffe GOtt an 
dergestalt'/ daß es vom bösen Geiste besessen wurde« 
Alldieweil er nun das Kind über die Massen lieb hat­
te/gieng er dann und wann nach der Kirchen / und 
betete vor dasselbige/ allein das Gebet prallete alle­
mahl wieder zurücke/und wolte bey GOTT weder 
Raum noch Platz finden. Endlich gab man ihm den 
Rath/ersolte es hinführen zu einem M-Vater/durch 
welchen GOtt dazumahl Zeichen that. So bald 
er nun zu diesem Alten gelanget / und dieser Ihn an, 
sichtig wurde/ hub er an und sprach: Lieber Mast! 
soll deinem Kinde gcholffm werden, so gib 
vorher die gestohlene Kuh wieder / dicdu 
jenem armen Manne gestohlen hast/ denn 
sonst weiß ich dir nicht zn helffcn snirAlso 
auch/ höre/du Dieb/du Diebin/die du im Bran­
de hie und da den Armen und Bedrängten etwas 
genommen und entwand hast! soll dir geholssrn 
werden/will du hier zeitlich und dort ewig qescanet 
seyn'/ und nicht als ein verwegener Dieb dein Antheil 
am Reich GOttes verschätzen / so gib wieder was 
du genommen hast/ berede auch andere deine diebi­
sche Mitgenoffen darzu. Ich rathe dirs j

b z §.n

——   - —" -> ——



sr Anhang der Feux-und_______
n. Zum beständigen Nachruhm gereichet es/ 

daß einige Oerter gegen die armen Bedrängten sich 
so milde erzeiget / und ein ansehnliches theils an 
Früchten/ theils an andern Vi'Auslien/ theils auch 
am Gelde anher geschickt. Dergleichen zu rühmen 
von derStadt Mülhausen/die auch nach drmvo- 
rigcn Brande ein gutes gethan: Von der Stadt 
Franckenhausen; ingleichcn von meiner Vater- 
Stadt Kelbra / da nicht allein die Lobt. Bürger- 
schafft auff Veranstalten E. Wohl-Weisen Raths 
etliche Marckt-Schcffel Geträide/ und eine ansehn­
liche Summa Geldes Übermacht: sondern es hat 
auch das Amt was rühmliches gethan/ indem auff 
Verordnung die zugehörige Dorffschafften Geld 
und Geträide herzugebracht/ welches in Gegen­
wart der Abgeordneten iedes Orts ausgetheilet/ 
und an die Abgebrandten ordentl. gegeben worden. 
Der HErr thue wohl solchen mildthätigen 
Heryen/ und verleihe/daß sie auch finden 
Barmbertzigkcik bey dem HErrn an jenem 
Tage Er losse ihr Licht Herfür breeben 
wie die Morgenröthe/ und ihr Tunckcl seyn 
wie den Mittag. Er führe sie immerdar/ 
und iattige ibre Seele in der Dürre / und 
stärcke ihre Gebeine. Er lasse sie seyn wie 
«in gewässerter Garte/und wie eine Was- 
str-Ovelle /welcher es nie am Wasser feb- 
iet. Er lasse vorbesagte Oerter und allt 
die sich unser Stadt noch ferner annehmen/
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seyn wie rin Land / auf welches der^Err 
acht hat/ und die Augen des HErrn un« 

I serS GOttes immerdar drauf sehen/ von
Anfang des Jahrs biß zu Ende.

Allen/die Nord Hausen laben/
Und sich ihrer nehmen an:

Bleibe GO» mit seinen Gaben/
Izt und ewig zugethan r

§.ir. Wir aber sonst in der Feuer-Chronic zuch 
Andencken sehr viel anderweitigeExempcl angezogcr» 
worden; Also führe/ Nordhausen ju ferner War­
nung/diejenige Feuers-Brunst/ mit an/ welche 
vorkurtzerZeit/ nemlichdeny. sepeembr. jeztlauf- 
feyden irrten Jahrs die Königl. Preußische und 
Chm Brandenburg!, aclmirable kteüäenr Stadt 
Berlin in nicht geringes Schrecken satzte / davon itK, 
den Nürnbergl. öffentlichenZeitungen vom is.Lepr.' 
folgender Bericht einlief: Vorgestern Ltbends 
um zehn Uhr entstund allhier zwischen dem 
Uöniges-und Geralaurschen» Thors / ohn- 
weit von demRönigl. Proviant - Haust/ eins 
entsttzliche Feuersbrunst / so in dem Brau» 
haust dastlbst/ durch die Brau-Unechte soll 
verwahrloste worden styn. Es brach diS

b 4 Flaw-
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Flamme gleich anfangs st plö-lich aus/ daß 
man es nicht ehe gewahr wurde / biß alles 
gleichsam in vollem Feuer stunde. Und weil 
die meisten Leute in ihrem ersten Schlaffe la­
gen / kontenstlbige durch Anfchlagung der 
Glocken/ Schlagen der Trommeln/ und Bla- 
stn von den Rirch-Thürmen / st bald nicht 
samt der Soldatesta auff die Beine und an 
ihre angewiesene Orte gebracht werden. Wo­
durch denn die zur Rechten am Proviant- 
Haust stehende Rönigl. Ritter-^c-uleml gros­
se Gefahr litte/von der Flamme ergriffen zu 
»erden; wie es auch an dem war/ dass man 
das anglrmmonde Feuer kaum leschen kont«. 
Der zur Ritter- c-, äemi gehörige neue Pferde 
Stall wurde durch die Glut verzehret / hin­
gegen ist der Schade ohne das schone Rönigl. 
Proviant-Hauss / worinne wohl fast rooo. 
wispel Rorn und Mehl durch die Glut zer­
nichtet worden/ weit grösser/ indem die Flam­
me das zur Lincken daran stostcnde Rloster 
und Rkoster-Rirchs/ samt dem darauffste- 
hendenThurme/ st schleunig ergriffen/ daß 
alle Rloster-Wohnungen derGchul-^olle^en/ 
welche zum Theil sich kaum mit dein Leben/ 
theils mit etwas Zplobilien lslviren können/ 
gänylich nebst dem hohen Dachstuhl der 
Rirche/und dem Thurm/ jämmerlich in die 
Asche geleget worden. Auff dem Rloster 
und Rirchl oden haben auch etliche und 70. 
Mispel Rom gelegen/st E.HochEdlsr Rath 

da-
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d-silbstauMeftküttet/ um m faU der k7oeh 
sich dessen zubedienen/welches alles verbrand 
und miniret worden, rc. Welches denn/ wir es 
neuer ist/ als unser Brand - Unglück/ desselben uns 
fein erinnern soll/ auff daß wir uns allezeit mögen 
furchten vor dem Zorn GOttes / und gedencken/ 
wieerseyderGOtt/ der täglich dräuet!

§.i;. Und dahin gehet auch beym Schluß dieses 
Anhangs mein einiger Wunsch / daß Nordhausen 
in sich schlagen / und als eine Abtrünnige wieder 
zu dem HErrn ihrem GOtt kehren wolle. Lasset 
uns forschen und suchen unser Wesen / und uns 
zum HErrn bekehren! Lasset uns forschen/ sag- ich: 
sintemahl solches bißher von den meisten gar schlecht 
beobachtet worden. Von des weisen Heiden 8e- 
ncc-e Magd wird erzrhlct/ daß sie gantz blind gewe- 
sen/und des Tages nicht sehen können; Gleichwohl 
habe sie es nicht wissen wollen/ sondern zu sagen pfle­
gen : düö Haust rverc nur finster/ sturst kön- 
tt fie rvoh! st'den! Eben also haben viel unter uns 
die Boßheit ihres Hcrtzens niebt erkennen wollen/ 
und da sie sich beredet/ sie wandelten im Licht/ haben 
sie getappetwie die Blinden. Und gleich wie fene 
hepdmsche Völcker/ cimmeri! genandt/vor Zeiten 
Nichtwissen wollen/ daß eine Sonne wäre / ob sie 
gleich das Helle SonnemLicht / welches die gantze 
Natur erfreuet und gleichsam lebendig macht/ mit 
ihren Augen täglich sehen tonten: Also haben war- 
lieh bißher ihrer viel bey uns muthwillensnicht sehen 
riech wissen wollen / ob ihnen gleich das belle Licht

der
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der göttlichen Gebothe klar in die Augen gestrahlet. 
Die Finsterniß ist manchen lieber gewest / als das 
Hertz-erfreuende Licht der Erkäntniß GOttesund 
seines heiligen Willens. Daher es denn kommt/ 
daß unsere Stadt durch den Zorn des HErrn Ze- 
baoth bißherso sehr verfinstert worden/ .und wir) 
noch-finsterer / ja es wird bald gar Nacht werden/ 
woferneman mit Sicherheit und Unbußfertigkcit/ 
Verachtung göttlichen Wortes/ Entheiligung des 
Sabbaths und andern gewohnten Sünden conei- 
nuiren wird. Dort sprachen die Fürsten Pharao, 
nis / da immer eine Straffe nach der andern übn 
das Land kam/ zu ihrem Könige: Lass die Leu« 
ziehen/daß sie dem HErrn ihrem <S<dkt die, 
«en/ wild du zuvor erfahren/dass Egypten um 
tergangen si-s (o) Ich sage/lasset unsGOtt mit 
üuffrichtigem Hertzen dienen/ wollen wir nicht zuvor 
erfahren/daß Nordhausin untergangen sey5 Ach 
wie bange ist mir / daß mirs im Leibe davon wehe 
thut! Es sticht mich in meinen Hertzen/ und fchmer- 
tzet mich in meinen Nieren / daß man Babel heilet/ 
und es gleichwohl nicht heil werden will; daß man 
straffet/und niemand folgen/warnet/ und niemand 
glauben will. Man will sich nicht schämen ler­
nen/ und ist fleißig allerley Boßheit zu üben. Wir 
predigen das gantze Jahr/und lassen es an freundli­
chen Ermahnungen und harten Bestraffungen 
nicht ermangeln; aber die meisten wollen sich den 
Geist GOttrs nicht mehr straffen lassen, Schlägt 

man

(o) Lnat. H 7.
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man dir Priester nicht auf das Maul wie dort dem 
Mich«/so müssen sie sich doch/ wie Jeremias mit 
der Zunge tsd schlagen lassen. Sehen wir uns 
beym Ende des Jahrs nach der Besserung der 
Gottlosen um/ so gleichen sie jenem Feigen - Baum/ 
der unnütze Blätter/ aber keine Früchte hatte / und 
von dem HLrrn verflucht wurde. Und deßhalber 
ruhet auch der Fluch auf unser armen Stadt / und 
will sie auff keinen grünen Zweig kommen lassen. 
Ach höret es ihr Einwohner ju Nordhausen / und 
lasset den Gnaden-Ruff GOttes zu eurer Serlig» 
keit an eurer Seele nicht vergeblich seyn! Höret es 
ihr Auswärtigen/ und setzet mit uns armen Predi­
gern zu Nordhausen Euer Vater Unser zusam­
men/ aufdast dem Übel gesteuret/ die Ruthe zurücke 
gehalten / die sichern Leute ermuntert/ und als ein 
Brand aus dem Feuer mögen gerissen werden! 
Du aber/ Heiligster GOtt/ der du ewiglich 
bleibest/ und dein Thron für und für / ve- 
kehre uns/ so werden wir bekehret / Helle du 
uns/so werden wir geheilct/ hilff du uns/ 
so ist uns gcdolffen. Erbarme dich der sehr 
betrübten Stadt/ und laß ihren erbärmli­
chen Jammer-Stand dir zu Her-en ge­
hen! Erbaue was das Feuer verödet/und 
rickte auf was niedergefallen! Laß die Be^ 
drängten/ und mich mit ihnen/wieder heim 
kommen/ und vcrneue unsre Tage/wie vor 
Alters'. HERR höre / undftygnädig r

Dir



28 Anhang der Feur-rmd

Die Jahr-Zahl dieses grossen Brand-Schaden- 
reizen die Worte:

L.V§eo pertrlttls, von eld lhes VHs 
X1eveL.se.

»rs» *
vaögantze HaVpr istkranCk/aob! Vnfer 

gantzes Hertz ist kMk. L/?-.
- . l'

8» einigem Unterncht vor die - so durch 
das Feuer um das Ihre kommen / habe aus 

Gchererzens nach­
folgendes «Ut-Itis kamen mmaoäir 

mit beyfügen 
wollen.

We-. L-, -^4. Ihr habet den Raub 
eurer Güter mit Freuden erdnh 
det/ als die ihr wisset/ daß ihr 
bey euch selbst eine bessere und 
bleibende Haabe im Himmel 
habet.

spricht der alte 5chrerk«äukpKl»Hröen5, über 
die Worte des HErrn Christi/ l.ur. rz. von den 
Dörnern / darein etlicher Saame gefallen: oium- 
«um Ubore sc^mrumur, cum timore teruamur.

«um

X1eveL.se
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cum cupiöirsl« sugentur, cum clvlore peräuntur. 
Das ist: Reildkdum und ZtillicheSGut wird 
mit Mühe und Arbeit erworben/ mit 
Furcht erhalten und beseßcn/ mit Begier­
de vermehret/und mit Schmerlen verloh­
nn. Daß--dis und insonderheit das letzte wahr sey/ 
sehen wir an denen/dic durch das Feuer um dasJhre 
kommen/ und in Armuth gerathen seyn. Denn wen 
Sie an die vorige gute Zeit gedencken / und ihre nach« 
mahlige schmcrtzliche Armuth dargegen halten / so 
folget natürlicherweise nichts anders / als daß Sie 
von Hertzen betrübet und traurig seyn. AberGOt- 
tcs Wort läßet sie nicht ohne Trost. Und ob zwar 
ihr Creutz groß ist/so sollen sie doch auff GOtt und 
sein Wort ihr Hertz richtrn/damit solcher i^elsncbo- 
le.y gesteuret und gewehret werde. Sie sollen aber 
behertzigen.

r. Daß sie es um den lieben GOtt also wohl ver< 
schuldet haben/ als welcher am verschiedenen Or­
ten dräuet die Sünden mit Feüer heimzusuchen/ und 
eine große Beste verzehren zu lassen, kmos i. iv. 
vu.

Daß es in der Welt und sonderlich in derKirchen 
GOttes nichts neues/ daß es also gehet. So kam 
David durch eine große Feüers-Brunst um alle das 
Seinigc i.Lsm. xxx.Und Hiob litte durchs 
Feuer keinen geringen Verlust c. 1.16. Drum müs­
sen wir wennGOtl dergleichen über uns verhenget/zu
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friedenseyn/ wir sind nicht besser/ denn unsre Vä­
ter.

z. Sollen sie dem lieben GOtt dancken/ daß st 
das Leben als eine Beute noch davon gebracht ha­
ben/um welches doch einige in FcuerEoth offt er­
bärmlich sind gebracht worden- Das Leben ist lieb/ 
und alles was ein Mann hat / lässet Er für sein Lebe» 
faat Satan zu GOtt. Job. 2. wenn wir nun das 
Leben davon gebracht haben/ so ist es je danekens 
werth und GOtt zu loben/ daß er nur externa bo­
na die äußerlichen Güter uns hat rauben lassen/ 
und uns beym Leben / vielleicht zu besserm Glück / 
erhalten. In Persien war vor Zeilen der Brauch 
wenn ein Edler sich an dem Könige grob versündi­
get hatte/ so nahm man seine Kleider / schlug sie mit 
Stecken/ oder prügelte sie/ anzudeuten/daß/ ob zwar 
der Herr der Kleider es verschuldet hätte/so erzeigett 
Ihm doch der König die Gnade / daß nur seinen 
Kleidern ein Sch impffangethan würde. Also ob 
zwar wir es mit unsern Sünden bey GOTT ver­
schuldet haben/daß wir es billig an Leib und Leben 
hätten fühlen sollen/ so hat doch GOtt Gnade ein- 
gewendet/ daß es nur über da Kleider/ über Hauß 
und Hof/Kisten und Kasten gangen ist/ welches al­
les der liebe GOTT reichlich wieder erstatten kan.

4. Müssen sie auck in solchem Zustande nicht ver­
gessen/daß sie ihrer leiblichen Güter offt gemißbrau- 
chetund wohl dcmrt viel Übels gestifftet haben. 
Mancher hat Geld und Gut übel gewonnen/drum 

ist
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ist es auch billig übel zerronmn.Mancherhat armen 
Witwen und Waisen abgezwacket/ was er getont 
hat/wie es nun kam/so gieng es wieder hin.Mancher 
hat auch von Kirchen - Gütern »ospie-llen und Ar, 
nien-Kasten sich heimlich bereichert. Mancher hat es 
zu Fressen und Sauffen/und allerley Wollust des 

I Fleisches/ der Seele zu grossen Schaden angewen- 
det. Mancher ist wegen seines Zeitlichen Guts in 
grosse Hoffarl gerathen/ und hat einen Abgott und 
Mamon aus seinem Gelde gemacht/ mehr aufzeitl. 
Gut/als auf Gott getrauet /und ist ihm niemand gut 
genung gewestn.Darum hatGOtt endlich kommen/ 
un dem Kinde dasMeffer undFeuer aus drnHänden 
reissen müssen/ daß es nicht Schaden genommen/ 
und wir uns nicht mehr zu sehr an ihm versündigen 
Mägen. Die Gelegenheit zur Sünde hat Er uns 
väterlich entzogen / damitwir es nicht zu grob mach­
ten/ und vielmehr unftr Vertrauen aufGOtt/ als 
aufvergänglich/ zeitlich Gut sctzettn/ und sein Wort 
lernetcn hochachten.

^lsräus, der feine eoet, hat Sueben Sprich, 
Wort von diesem Merck in zwey Verßlein gar artig 
beschrieben:

Das
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Das' ist kürtzlich so viel :"GOTT Nimmt UNS 

offr im Ercuy den zeitlichen Trost/ damit 
der himmlische Trost desto mehr in unserm 
Hertzcn gclrc.

5. Ist es auch danckens werth/so uns GOTT 
noch etwas übrig gelassen/ und es nicht alles gantz 
auffgeraumet worden. Müssen wir doch nicht 
allezeit Kropff und Topff voll haben. Ein Löffel 
thut es auch/ wenn es kein Scheffel thun kan. Ein 
trockener Bissen Brod kan im Nothfall auch den 
Hunger stillen. (5s ist ein grosser Gewinn 
«er goufteligist/ und lässet jhm genügen/ 
denn wir haben nichts mit in die Welt 
bracht / darum tsts offenbahr / daß wir 
nichts werden hinaus bringen; Wann 
wir aber Nahrung und Kleider haben/ so 
lasset UNS begnügen, i. -rim. vi. Daher spricht 
'rlleopll^lLÄus über diesen Text: dileguaquam 
snimo conciclane, qui pieratem leÄsw 
tur, l^uoänuUis abunstenrcliuitiis. d^sm 
quiö opus eü nobis nimis rerum abun. 
«lankia, 6 nikil sumus ex bis in veram 
parriam äelacuri. Das ist: ES soll denen/ 
die gottsttlig seyn / das Hertz nicht rntfal« 
len/ wenn sie in dieser Welt keinen Über» 
flußam Reichthum haben. Denn was 
bedürffen wir desselben/ davon wir nichts
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in unser rechtes Vaterland werden mir« 
nehmen?

6. Auch müssen diejenigen / so um ihre zeitliche 
Güter kommen seyn/wohl behertzigen / daß sie in 
vorigen Zeiten esst auch nicht viel zum besten gehabt 
haben/ ehe sie GOttgesegnetundreich gemacht hat- 
Davon sagt
consolsrio eü in rerum smMone, ills 
remporu in menrew restucere» quibus 
nos r:onrj§it» res quas pereümus, non 
trabuists; vt <ium vnu§^ui8czue intue­
tur , cjuoä sliqunnäo illu non ksbuir » 
dolorem temperet, quoä smiiir. Dasist: 
ES ist ein grosser Trost / wenn man m 
DerlteniugHabundGursbcdenckLl / uns 
zurück sinnet aufdir Zeit/ da wir das nicht 
harten/ was uns genommen worden. 
Und indem einer betrachtet/ daß Er cö vor« 
hin nicht gehabt / desto weniger darum 
rraure/daß er eö verkehren habe.

7. Sollen sie sich in Gcdult fassen / denn ob sie 
zwar die leiblichen Güter verlohren/kem ihren doch 
niemand die ewigen nehmen. Ja wenn uns die 
zeitlichen Güter entnommen/ so entstehet in uns eine 
desto grössere Begierde nach dem himmlischen Gü­
tern / damit wir aus der Armuth erlöset werden/ 
und zu dem ewigen Reichthum gelangen mögen.

C ve-
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kecuniam gmilitti , errs in via expeüi- 
tior> 6amnum puras, remeäium eli. 
Hast du drin Geld verlohnn/ so bist du auff 
dem Wege zum Vaterland« desto fertiger. 
Du achtest es für einen Schaden / übere­
ilt deine Artzeney. I^llniperäiäit, quile 
Ksder- Der hat nichts verlohnn/ der sich 
oder sein Hcry und Muth behalten bat. 
Auch lernen wir in solchen Zeiten recht erkennen die 
Flüchtig-und Nichtigkeit aller zeitlichen Güter und 
Herrligkeit/auch unserer Rathschläge/ Arbeit und 
Sorge in dieser Welt / wie offc sie vergeblich seyn/ 
und ohne GOttes Seegen uns nicht helffen können/ 
und werden viel schöne Seuffzer aus unsern Hertzrn 
zu OOtt gesendet/ daß er sich unser erbarmen / und 
von den ewigen Gütern im Zorn uns nicht verstoßen 
wolle: i-utberuLspricht auch: Gläubige Her- 
tzen sollen zufrieden ftl-n/ wenn sie hier in 
dieser Welt um ihre irdische Wohnung 
kommen/dann die Wohnung im Himmel 
bleibet ihnen gewiß.

8. Ist GOttes Hand nicht verkürtzt / daß 
Er uns unser täglich Brod nicht weiter bescheren 
könne. Die Alten haben ein Sprichwort:

Krieg und Brand 
Segnet GOTTES milde

Hand.
Mit



Unglücks- Ehromcä. ;5
Wie denn der liebreiche Vater solches gnugsam 
erwiesen/ und denen durch den Brand kümmeren 
anderweit seinen Sergen und Nahrung reichlich be­
scheret. Denn wenn die Leute in Armuth gerathen 
seyn/so werben ihrer viel desto hurtjger zur Arbeit 
in ihrem Beruff / die vorhin müßig giengen und 
nach Wollust trachteten. Alsdenn heißet es : 
Du wirst dich nchren deiner Hände Ar­
beit/ wol dir/du hast es gm. klnlmiLk 
Und wenn GOtt seinen Seegen zu unser Arbeit 
spricht/ so ist uns bald wieder geholffcn/und der vo­
rige Schaden ersetzet/daß wir uns selbst drüber ver­
wundern. Und das wüste der liebe Hiob wohl/ 
drum sagte er: Der HErrhakS gegeben/ der 
HErr hatS genommen / der Nahme des 
Hlkrrn sey gelobet. Als spreche Er: Er 
wird auch und kan mirs wieder geben / was ich 
verlohren babe/ wie es dann geschah/ denn GOtt 
seegncte Hiob hernach mehr denn vorhin / daß Er 
alles zwiefach wieder bekam. Job. 41. Und das 
kann GOtt auch noch heul zu Tage an uns werck- 
stcllig machen.

Und diese Betrachtungen sollen diejenigen/so 
betrübt seyn / daß sie im Brande um das Ihre 
kommen und in Armuth gerathen/ wohl erwrgen. 
Wen aber GOtt biß auff diese Zeit verschonet/ 
und ihm sein Hab und Gut bewahret hat/ der schi- 

z ckesichauffs liebe Crcutz/ wenn es auch über ihn 
kommen möchte/denn es ist noch viel Trübsahl vor­

er han
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Handen / und verliebe sich niemand zu sehr in sein 
Geld und Gut/ damit er es aufden Nothsall mit de­
sto weniger Tramen und Schmertzen verlieren und 
entbehren könne. Denn das verlieren wir 
mir grossen Schmertzen/ das wir mit gros­
ser Liede besessen : Wir betrüben uns aber 
desto weniger/ wenn wir um das kommen/ 
das wir nicht sogar sehr gelieber haben.

Wcbekh
Vor abgebrandte Leute.

ewiger und allmächtiger 
WWGOtt / du reicher Versorget 
aller Creatoren/ der du in zeitlichen 
Gütern einem jeden seinen bescheiden 
Theil nach deiner Güte mittheilch 
davon er ehrlich leben und die Seinen 
uothdürfftig unterhalten soll. Ach 
siehe doch an/ wie ich durch Feuer M 
Brand um das Meinige so plötzlich 
und kläglich kommen bin. Meine 
Wohnung / mein Vermögen und



Gebet. Z7

mein Verrath ist alles in die Aschen 
geleget/ und ist schier an dem / daß ich 
mit den Meinigen an Bettelstab ge- 

. rathen muß. Darum mein aller­
liebster GOtt / regiere mich mit dei­
nem Heiligen Geist/und verleihe mir 
Gedult/ um meines gedultigen JE- 
su und ieiner erlittenen Armuth wil­
len. O HErr / dessen Naht uner- 
forschlich ist/ gib mir Gnade/ daß ich 
mich nicht bey den äufferlichen Ursa­
chen auffhalte/ noch bey den Mitteln/ 
durch welche mir dieser Zufall begeg­
net ; sondern daß ich die Augen gen 
Himmclauffhebe/und gedencke/ daß 
deine allmächtige Hand reich und, 
arm machet / und daß alles Gutes 
und Böses von deinem Munde hcr- 
komme. HW daß ich mich hertzlich 
tröste / und erfreue über den Reich­
thum/den du durch deine seeligma- 
chendeErkäntniß in meinem Hertzen

c L ge-
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gesamlet hast/dadurch ich zum Him­
melreich kommen und gelangen soll. 
Bin ich doch nacktt und bloß auffdie- 
se Well kommen/ und werde auch na- 
ckcr und bloß wieder dahin fahren 
müssen. Hast du mir doch alles ge­
geben/ warum solle ich e6 dich nicht 
auch gerne wieder nehmen lassen? 
eö ist also dein gnädiges Wohlgefal- 
len/daß du bald nimmest/ba!d giebcst/ 
und bald reich/ bald arm machest/ da­
mit wir deinen Seegen nicht unse­
rer Arbeit und Klugheit zuschrei- 
Len / und die Furcht deines heiligen 
Nahmens aus dem Herhen lassen 
sollen/ und bis ist ein Wunder für un­
sern Augen. Wunderlich war eS/ 
daß du Abraham groß zu machen 
verheißen/und gleichwohl seinen ei­
genen Saamen auffopffern hiessest. 
Also wirst du auch gewißlich mich 
wol erhalten / ob ich gleich alle na-
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türliche Mittel zu leben dahin müssen 
gehen lassen. Machest du eS denn 
wunderlich/ ach! so hilff mein from­
mer HCrr und GOtt / daß ich dir 
auch wunderlich folge und traue. Be­
schere und erwecke Barmhcrtzigkeit 
und mitleidende Hertzen, die mir und. 
den Meinen alle Güte undFordermiK 
erweisen. Schaffe uns wieder noth- 
dürfftigen Vorrath. Segne mein. 
Thun und Vornehmen / fördre die 
Arbeit meiner Hände/ und laß mich, 
solche Straffe und Brand reichlich 
überwinden. AchHErr/ HErr/ 
wenn ich nur dich habe / sofrageich 
nichts nach Himmel und Erden/ 
dann ich weiß gewiß/ daß sodann we­
der mir noch den Meinigen etwas 
mangeln wird an irgend einem Gut- 

hier zeitlich und dort ewiglich/
Amen.

Sttih



S-mffzer.

Ueuffzer.
MEicherGOtt/ du hast mich wegen mei*  

ner Sünde mit Beraubung meiner 

zeitlichen Güter heimgesucht / darüber ich 
sinnt den Meinen manche betrübteStunde 
fühlen und dulden must. HErr / der du 

arm undrcich machest/ undalles mit Freu­

den ersitzen und wieder bescheren kanst/ 

was wir mit Trauren verlohrcn / siehe 

auch mich armen und betrübten Menschen 

gnädig an / und erbarme dich meiner nach 
deiner grossen Güte. Du bist unser Das 

ter / so wirst du deim Minder nicht im E- 
lende verderben lassen. Thue deine milde 
Hand auf / und sicgne mich wieder mit 

Wohlgefallen / aus daß ich deine Güte 

preise/ Amen.

EOttdemVateo/ der aus 
Gnaden/

Uns hat seinen Sohn ge­
sund; Gott



Geuffzer.. 4r

GOtt dem Sohn / der un­
sern Schaden/ 

Sogenädigabgekvand:
Und dem Geiste/ der aus 

Liebe/
InderTauff'unslicuge- 

kahr/ „
Sey aus reinem Geistes - 

Triebe/
Preiß und Ehre imerdar r



Register der fürnehmsten Wa­
che» in diesem An»

Hang.
A.

Alt-Vaters Ermahnung an einen Dieb/ rr

B.
Brau-Knechte verwahrlosen das Feuer/ 2;
Biblischer vcrdirbet im Feuer/ - i»
Mryhans-Hauß zu Nordhausen verbrennet/ und

was merckwürdig dabey/ - rH

D
Dleberey bey Feuers-Vrunst groß/ ro

0k.
Ermahnung an die Stadt Nordhaufen/ 25



Register. 4;

- - F,
Auers-Brunstzu Berlin/ - 25.24

Drrßden - n
Eimbeck/ ia
Lemberg/ - 5
Nordhausen/ - 9
Stade/ : 6
Stratfort - 7
Tevotton/ - r6 

trifft einige über dem Chartenspiel an/ '8
Franckenhausen beweiset den abgebrandten Nord- 

hauserncine Wohltbat/ - 24
Frauen-Zimmcr muß zeit werender Belagemng in 

der Stadt bleiben/ - L
Früchte verderben im Brande/ , »2,-4

G
Gebet erhält die Kirche 8. LlaiÜ. 25, r§

H.
Häuser die besten so die Nordhäusische Feuersbrunst 

verzehret/ - - -- 12.1;
Himmel zeit werender Feuers-Brunst unerhört 

schwartz/ - - ->19
Hölle hat mehr denn roo Thüren. - rz

Zahrmarckt am Sonntag gehalten mit Feuer ge­
strafft/ -- - - 7

Iahrzahl der Nordhäusisthrn Feuersbmnststn ge­
wissen Worten verfasset , rz
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Hallenspiel darüber trifft die Feuersbrunst einige 
an/ - - - 18

Kelbra beweiset den abgebrandten Nordhäusern ei- 
neWohlthat - - 22

Hirche s. i^icyl-u brennet zumdrittenmahl ab/ i;
HircheL.Llalu wird erhalten/ - is
Königin in Dännemarck Rede bey einer Feuers- 

brunst// - - - n

' L.

Mm Urtheil von der Feuers-Brunst zu Cim- 
beck/ - - - ro

finden thun in Feuersbrunst gut/ - 15
Lutheri Worte von der Hölle/. - i-

W M.
Mägdgen-Schule brennet ab/ - 14
Menschen kommen im Feuer um/ - ,7
Mülhausen beweiset den abgebrandten Nordhäu­

sern Wohltaten/ - - 22

N-
Nordhäusische Feucrsbrunst fatal/ s

kstres tieckemeorer der Papisten - i-
Priester- Häuser zu Nordhausen verbrennen/ 14 f
Priester zu Stade bitten um die Erhaltung der.

Gottes-Häuser/ - - 6
Ro-



Register, 
. —---------«E> »>"»'->u.................................... .

R.
Rathhauß in Nordhauscn im Feuer erhalten/ is 
Regen leschet die Nordhäusische Feuersbrunst/ r-

S.
Sechswöchnerin in Feuersbrunsi in Gefahr/ n
Sonntags Entheiligung mit Feur besirafft/ 7

T.
Thore zu Nordhausen verbrennen/ ,4

V.
Vieh verdirbet im Feuer/ - - «8

Wage zu Nordhausenbrennet ab/ - 14
LLalckenriethcrCollcctur-Hof brennet ab/ r-

Z.
Zmghaußzu Nordhausen brennetab/ ,4
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